
4oc» Des klugen und Recbts-verstÄndigenHauö-VatterS

Das Capitel.

Was bey der SKrheit / GereGttgkeiten und MMwerden/ da-
mit die Güter behafftct /vordem Kauffzu

bedencken.
Innhalt.

§.i. Warum und wie hievon hie gehandelt werde. H. 2. Von
unterschiedlichen Gerechtigkeiten und Beschwerden. §. z.
Der Unterthanen Zustand zu erkundigen.

§. 1.
! Eil diese R.ubric mehr auf eine Adeliche und

Herren-Standes Hofhaltung / als eine
pri var und bürgerliche Haushaltung ihre
Absicht zu haben scheinet / so waren wir
derselben Abhandlung in dem andern
Theil zu versparen anfangs gesonnen:

Nacbdem wir uns aber dabey erinnerten / wie gleichwohl
auch bürgerliche undl^ivar Leuthe dergleichen Güter be¬
sitzen / und wie in diesem Theil von der Haushaltung ins¬
gemein / wie sieso wohl im privat- als Adelichen und Her¬
ren-Stand zu führen / zu handeln uns vorgesetzet; So ha¬
ben wir diese Betrachtung von der ersten zu sondern/ un¬
sern Zweck eher entgegen als gemäß zu seyn erachtet. Wir
wollen aber die Sache hie abermal als in einem Klemo-
risl nur berühren / die Erklar und Ausführung aber/ weil
sie ohne dem meistentheils in das Recht hmeinläusst/ de¬
nen angefügten Rechtlichen Anmerckungen überlassen.

2. So soll nun der Kauffer bey dieser kubr-'c be-
dencken / ob das Gut / so er kauffen will / frey - eigen oder
Lehen? Obs ein Sramm-Gur/ dabey er von denen Ver¬
wandten den Einstand zu besorgen/und ein ?!6eicommils
oder ^ajorsr sey? Obs Lehen geist- oder weltlich? Manns¬
oder durchgehend Lehen? Ob man mit Kindern beederley'
Geschlechts geseegnet / oder bey deren Ermanglung die
Vettern und nähere Bluts-Verwandten dem Lehen-
Brief einverleiben zu lassen/ von dem Lehen-Herm zugelas¬
sen werde ? Obs einen oder mehr Lehen-Herren habe?
wovon sonderlich dieses wohl zu bedencken und zu scheuen.
Ob man in der Lehen-Stuben mit einer leidlichen
abkommen könne? Ob das Gut von Steuern / Gülten/
Ungeld /Zehendenund dergleichen Anlagen frey sey/ oder
dergleichen selbst einzusangen habe ? Obs mit dem ^rs
gpel tu! ze oder reterencli, das ist/ mit der Oeffnungs Ge¬
rechtigkeit beschwehrt sey? Ob auch irgend alte Ausstän¬
de und Schulden daraufhafften/ oder ob dißfalls alles
richtig ? Was vor alte und neue Lehen- und Kaussbriefe/
Saal-Bücher / gerichtliche vocumenr^ und Inltrumen-
r» von Frey-Briefen und Erb - Einigungen m original
vorbanden? ObsMarcks-Freyheiten/Stand-Geld/
niedergerichtbare Straffen und dergleichen Gerechtigkei¬
tenhabe? ob sie unansprüchig und geruhig besessen wor¬
den? Ob auch Brau-Gerechtigkeiten vorhanden? ob das
Bier guten Abgang habe ? ob mans in die benachbahrte
Städtemd Orte führen müsse/ oder ob das Gut seine ei¬
gene Hof-Tafernen habe? oder obs sonsten in anderen
Wirths-Hausern ausgeschencket werden könne ? Mas
der Wirth Bestand davon gebe ? Ob man in seinen Wäl¬
dern den Wild-Bahn / oder nur das bloße RäisgeM?
ob mans allein oder mit jemanden gemeinscbafftlich habe ?
Was man an rothen und schwartzen Wildvrat/ anHaa-
sen / Füchsen / Wölffenund derqleicben zulammtdem Fe-
der-Wildprat besag derIagt-Register jährlich zu gemes¬

sen ? Ob Mahl-Stampf-Sag- Walck- Schleiff- Oel-
Polier- Pulver- Papier« Gewürtz- und Loh - Mühlenzum
Gut gehörig vorhanden? Und was der Bestand-Mullee
von der Mahl-Mühle Zinßgebe? ob er auch Schweine
in die Mästung zu nehmen schuldig? Wie viel Gänge die
Mühle habe? ob sie ober- oder unterschlagtig ? Ob Ziegel-
und Glas-Hütten / Kalck-Oefen und Stein-Brüchezu
Marmor und Quater-Stücken vorhanden ?

/.z. Gleichwie aber der Herzschafft und derer Un¬
terthanen Wohlstand zusammen vereinbahret ist/ also ist
auch dißfalls/ehe die karlticscion undSchluß desKauffs
gemacht wird / insonderheit auszuforschen: wie viel der¬
selben seyen ? wie viel gantzer Höfe / Güter und Tropf-
Hauser sich darunter befinden? was sie an Gülten / Ze-
benden / Haus-Zinsen/Eyern / Käsen / Fast-Nacht-
Herbst- Rauch und andern Hennen/Schar- Werck- Ta¬
gen/ Fron-Diensten und andern bestandigen Gefallen
'jahrlich abstatten müssen ? Ob sie Sterb- An- und Abzug-
Geld/Hand-Lohn/Kauff-Siegel und anders Schreib-
Geld geben müssen/ und was die gewisse l'sxs drüber sey?
Ob sie reich oder arm? wobey ihm insonderheit diese An¬
merckungen Anleitungen geben können/ wann er sich er¬
kundiget / wie hoch ihrer Güter Kauff- Schillinge sich er¬
strecken? wie ihre Häuser ausgebauet und bedacht ? Ob
die Höfe mit Brenn-Holtz nach Nothdurffr versehen?
Wie viel Heu / Fütterung sie beylaufftig einlegen / und
Haupt-Viehes davon wintern ? Ob sie Getreyd zum
Verkauffen überley behalten ? Ob sie mit Schulden bela¬
den / oder ob andere ihnen selbst schuldig ? Ob sie auch
von ihren Grund-Stücken ichtwas versetzt haben ? tt.

ReW-Anmerckullgell.
^ä§. 1.K2.

Nsonderheit ist vor dem Vauff nachzufragen/
" was eines Theils des GutesBeschwerden/ an¬

dern Theils aber dessen Gerechtigkeiten seyen:
welches zu erkundigen vor allen Dingen nachzuforschen
seyn wird; Ob dasGuth eigenthümlich» <»derÄ.ehen
se'xe? Dann ob gleich im Zweiffel ein Guth mehr vor ei¬
genthümlich und sllockal als vor lehnbahr gehalten wird/
so gar/ daß / ehe und bevor dieLshenbare Eigenschafft er¬
wiesen worden / die Tochter und andere ^lloMl-Erben
billich in dessen Besitz verbleiben/v. 2.5.26. §. 1. vick Kur-
rerskus. lib. l. cleieucl. c.2. qv. 20. 8rruv.8./.5.c. 16.
rk. 11. Lc 8cr^ck. Lxam. sur. feucj. csp. 2. §. 7. So wird
doch ein jeder Hauß-Vatter am besten thun/wann er sich
dessen genau erkundiget / und also die eigentliche Gewiß¬
heit davon einhohler / anerwogen gleichwohlen dieses zu
bedencken/ daß die Lehenbare Güter mit vielen Beschwer¬
den beladen/ davon die eigenthümliche befreyetsind/ dann
zugeschweigen/ daß ein Vslsll oderLehenmann dem Lehen-
Herm alle Treu zu leisten / dessen Nutzen zu suchen / und
den Schaden abzuwenden schuldig ist/ in welcher Absicht
demnach er auch den Eyd der Treu abschwöret / v. 2.
6.K7. so muß er insonderheit demselben seine Dienste lei,
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fien / und mtweder im Kriege / so offt ihm einige Gefahr Men haben könte. Ach^ge mit Fleiß / wann an ^rb--
!uftM't/bc>',leben/ v.-.k./. Lc8rruv.8.^. ?.c. l i. rk. Gutem undPaarlchaffeen nicht lovtelvorhanven:

< n ! ö!leqq oder auch ausser dem Krieg etwas gewis- angesehen IM Gegentheil der Lchensfolger von dem Lehen
ses thun/nachdem dasselbige in den Lehens-Briefen ab- etwas zu erlegen nicht gehalten ist. vich «.ekorm. der

aeredet worden ist. v. 5rrvck. Lxam. /. keuci. csp. l8. Stadt Nürnberg. Tit. z4.il.. ?. /. i^srrm.?i.

^ 7 öc seqq. Über dißhat der Vsssl! oder Lehenmann nur kor. l.. 2. qv. 37. k^ev. p. z. ciec. 3 6z. z 64. L- seqc,. ^uä.

das nu^bare Eigenthum/ die rechte eigenthümliches- ^ell.^nopl.teu^.p.isf.dtruv.c.i^ck.^.Lc^ryck.
rechtiakei'r aber ist denen Lehm-Herren vorbehalten / weß- c. rr. c. 21 qv. zz. Lc seqq. Sowenig nun nach denen

weaen er dann das Lehen ohne Bewilligung des Lehen- Lehen-Rechten der Vskll eimge Veränderung von dem

Henn/ und (imFall selbiges alt-vätterlich ist/ 8cr/ck. Lchen/demLehenhermzumNach^
Lx l. ?. c. 19. qV. 2. ) seiner Lehens-Erben weder verkauf- kan auch ein Richter eines andern Lehen denen Glaubi,

sen oder verpfänden / noch auch sonsten verändern kan. gern vor ihre Schulden und Forderungen einanrwor,

2.5.9. §. cion^re. Sc 2. ?.s2,Wann aber solches ohnbefra- ten und übergeben / anerwogen Niemand von dem Lehen

aet des Lehenherms beschehen / so verwürcket er das Lehen; einige Schulden zu bezahlen gehalten ist, (. 6 wcu e dann/

So fern er aber ohne Bewilligung und Lodens der daß der Lehensmann dem Verstorbenen auch zug eich .n

^gn-ren / oder Lehensfolger solches gethan / so ist die seinem Erb !ucce6>ret / oder der ^ericol bene nach seinem

Veränderung unkräfftig/ ob gleich der Lehen-Her? darein T od einige Nutzungen aus dem^ chm hinrerlasscn / oc er

sich fordern/ iedoch dergestalren/daß/wann sie bey Leb- man^ehens-SchiUven nennet/ qestalnam in d,.>.en

leiten des Vsklli Elches zu thun gesonnen/ sie nicht allein Fallen entweder tue Schulden mis demLehenzu bezahlen/

inner halb Jahr und Tag/von der Zeit/da sie es erfahren/ oder die Gläubiger an die Nutzungen des Lehens zu ver-

anzurechnen / selbiges thun / sondern auch den von dem weisen waren. v,6. Lcbracler. <le teu6. p, 7. e. 7. n. 32. se

Verkäuffer ausgelegten Kauff-Schilling wieder erstatten seqq. 8ckne>cie^. cieleuc,.p.2.n.zs ö- p.4. n. 40. Lc

nMen/immassen sie dann in Krafft des ihnen zukommen- leqq. ^^s.z.^.67.^a>-.2.U. .54. 8rruv.c. 14^^ z
den ^mstand-Rechcs in des Kauffers Stelle tretten/ öc seqq.Sc 8cryk.c.2i^v 2.8c leqq. Nichtallem aber bat
einsolalick auck dasjenige zu pr^kiren gehalten sind / was ein Lehenmann diese Beschwehrung/ das; er nut dem Leben

iknen^u pr-KIren obgelegen, v. 2. k. ?.§... Sc 2. s. 26. /. nicht nach seinem Belieben vorbesagter Massen schalten

l'irius V Zrruv c rr.c. IZ. rk. 2l. k Streck, cl. rr. c. und walten darff/sondern er muß auch noch uberdiß/so

5 6 Wann sie aber den Tod des Verkauffers erwar- offt ein Fall vorgehet/ das ist/ so offt d-e Person des Le-

ten wollen/können sie das Lehen/welches ihnen zugefallen/ henher:n oder Vgs.llen verändert wird / v. 5cru v. c., 0.

ebne Wiedererstattung des Kauff- Schillings überkom- rk. 1.2. Sc z. die zu ?lnfang erlangte In vett.m^ innerhalb

mm/6 rr 2 5 2 6. (.Sirius. ibiquevO. communicer. Jahrund Tag/von der Aett/da er solcher Veränderung

Es ist d.eses'aber nicht allein von denen Nächsten / son- halben Kundschafft eingezogen / anzurechnen/v, 2.?. 24.

dernauchvondenenweirerenAnverwandrenzuverstehen/ pr. »66. s.u^e«I. .n Synops. keu6.p.z8z. L^rpe. p 2.

gestalten diese so wohl als jene das veränderte Lehen zurück c.4s.6ef.2v. Sc!>cr^ck.c. '712.6c iz. entweder
fordern können / wann .bnen solches entweder zugefallen/ m Person / oder durch emen kchenträger v. Lelolä.

oderdieNäheresolchesgarn.cht habenwoiten. v.5rruv. Tk pr. vor. A.ehentr»ger:c. erneuern und renovwen

02p 1, rk.17. n-2. Ja/wanngleich etliche von ihnen lassen/wofern er mchtdeö Lehms vor sich und seme Km-

in die Veränderung einwilligten, so wäre doch denen an- der beraubet werden will / v. 2. k. 24. pr. welches mit

dem / die ihren Lonlens nicht darein gegeben / sothane sonderbarer Ehrerbietigkeit und gewissen oiean rciten/

Zuruckford rung unbenommen / welche sie / so fern sie mit (davon bey dem 5rryck.o c»p 17. qv 2 l und m ^ ^en.
ßenen andern im ihrem Antheil 6,ce N... öc seqq nachgeleen werden kan) beschchen/
wobl rbun können Srrvclc c tr.c.20. qv. 14. Es ist aber auch davor ein gewisses Geld/so man I.suclemium, oder

d,e Veräusserung'der Lehen-Güter so gar verbotten / daß kelcvium. zu Teutsch^
sie auch kein Lchenmann seiner Tochter zum Braut,chatz nennet/.,nd welches nicht allenthalben eine gewiss- ^

geben/ noch etwas davon weder in LomrsÄen noch in rirat ^e/u!-.5mptixc. (.zrp^ov. p.a. c.z)

denen Testamenten demLehenhmn zum Nachtheil han- I'. öc l. ^esp. 88- 6. leqq. ^oler. 6ec zn. z.
deln oder verordnen kan; V. 5.5 s. -je prokibFeucl. u j. kr.n.k cle m c. 2 z n. I z cl. c-p , 7.

en ver?ricleric ^vns4 c>.«6. v^urmser.obl. I y. r.r. qv. 28. bezahlet werden muß. cont.vo. k.c c.rzr.m sps-

si obgleich der Vas-ll in äusser- ciev?rsn-k.6el^^
wund höchster Noth wäre. V.ksl6. in »p. l. quzlicer oderLehenmann die Inventur begehret / Mithin sich Nicht

vl.mkeucj 2>ien poc. ibique^Ivgr.L! glii. Wiewol es saumseelig erwiesen / kan entwederausdem N1ut^s-t-

mnder Nutzung / die er aus dem Lehen hebet / und welche ml (welcher em von dem Mcherm ertheiltes ^resta.

zu dem Eigenthum geschlagen wird/ eine andere Bewan d- rum ist / und Muthze tm l >.e^egen genenn tt wu d / weil
nuöw v klvns /(!) 86 n. 5. Ja/ was noch mehr ist/ hieraus zu erweisen/daß der Vglsll die kenovsc.on des

so km der Lebenmann nicht einmal Macht eine 8ervicut Lehens dem Lehenhenn an- oder zugemuthet habe) cder

oder^ ausdemAnsinnungs-Zettul/denderVus.Ilvonsichge.
dem Lehmkettn mn Schaden zu bewilligen, v. 2. ?.z. §. Met / oder aus dcm lnttrumem der renov.rten Inve-

e comran». ibiqueNck. Was aber von dem Braut- Mcur selbsten erwiesen werden. v.8iruv.cgp 10. rk. 4.8-

schal; hiebevor aesaact worden / hat heut zu Tag fast durch 6. k Srryck. ä. c-p. 17. q v. 2 z. Anderer Beschwerden/ so
e-ne allgemeine Ge ?vonbeit diesen Verstand überkommen/ denen Lehen-Gutern anhangen / absonderlich «'as den

daß wann an Erb-Gütern und Paarschafften nicht so viel l^x. so man be? dem L.ehen6siuben/ mcht allem bcy

vorhanden / daß die Töchter und Schwestern ihrem anfangs erlangter Invek.mr. sondern auch sei

Stand gemäß bestattet wirden können / solches dem Le- desmaliger Erneuerung derselben / zu entrichten

wisfolger Zuthun oblieget- jedoch dergestalten/ daß er hat/(unddavon bey demSrryck.o .n ^ppencl Lxam.
glei'cbwohlen nickt also geschwächet werde/ daß er seine 1uri5 5eu6.annex.5Ium. f.in specls p. z86. vershterbe'f

Dienst nicht mehr leisten/ oder sM nichts mehr von dem »stzuu-An:c. nachgesehen werden kan) belanget/^
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jetzo gar nicht zugedencken. Woraus dann augenscheinlich sem die Invekimr bey/enen durch den Fahnen / bey diesen

erhellet/ daß ein ^iloclisl-odereigenthümlich Guthanzu- aber/ durch den Scepter verrichtet worden; Lrruv. 6.

schaffen einem Hauß-Vatter viel nutzer seye/ als wann rk. 7. Si Vukej.c.z.n. 10. Wiewohlen heut zu Tag fast

er sich mit einem Lehen bewet/mit welchem er nicht wie alle lnvekiruren mit dem Schwerdt geschehen / da der

mit seinem Eigenthum schalten und walten kan. v. l. 21. Vatgl! nach abgelegtem Eyd der Treue den Knopf dessel-

L. mAn6sc. Wolle er aber ja sich ein Lehen-Guth cm- ben küssen muß. v.^/urmler. cie feu6. impropr. class. 2.

schaffen/so würde chm ferner dieses obligen/ daß er sich leÄ.i.n.4i.L?44.S:8rrz,ck. ingppencj.Lxam./.keuck.

der Beschaffenheit desselben wohl erkundige / in Erwe- snnex. I>I. i. Da hingegen die ungeadelte L.ehen ohne

gung es derselbmmterschiedliche8orreng:ebet/darunter den A8el conkeriret werden / die man dann deßhalben

immer eines öemHaus-Vatter verträglicher als das an- Bürger oder Bauer-L.chen zu nennen pfleget/ 8cknei.

dereseynkan.- Zufordenst nun ist zu wissen/daß es eines clev^. riekeucl. p. 1.0.Z4. weil sie gemeiniglich schlechten

Theils solche Ä.ehen gibt / so die Narur und Eigen- Personen vom Bürgerlichen oder Bauren - Stand ver¬

schaffe eines rechten Ä.ehenGuths an sich haben/ liehen werden/ wiewolen es nichts ungeraumtes/ daß auch

und ieucla propris genennet werden; Anders Theils einer von Adel dergleichen Lehen besitzen kan. Liruv. c. z.

aber gibt es andere Lehen / so sich an die Natur und rk. z. n. z.Md hjeher gehören auch in gewisser Maaß die

Eigenjwafft der S.ehen-Güter nicht binden laisen/ Ritter-Güter / welche die Rechte des Adels/so der Per¬

sondern entweder durch die Verordnung drL.eden» son anhangig sind / eben sowenig contcnren / wiewolen

Rechte ftlbsten/ oder durch sonderbare Vertrag da^ sie die dem Lehen-Gut anklebende Gerechtigkeiten / als da

von abweichen / so man eben deßwegen impropris teu- ist die Jagens Gerechtigkeit/die ^urizrliLtion und derglei«

62 nennet, v. l.?-7.k2. /.2. ^66. l.u6v^ell. l/-> chen/ dem Besitzer mittheilen; v. 8rruv. c. z.rb. 8- n.2.

nopil teu6. P. 6z. Vulrej. cle teuci. c. 8.n. z8. Sc^urm- >X^urm5er. clsll.2. ieci. 1. n. ,0. Lc 8tr^ck. c. z. yv. z8.

ser. 6e teuäis impropr. n. l. ö: leqq. Die Natur und Und was noch andere Sorten und Arten jothanerLehen

Eigenschaft nun eines rechten Ä.ehens bestehet mchrsind/davon diekeucWen weiters nachzulesen/wir

hierinnen / daß der Vslail und Ä.ehenmann denE'sd aber in dem andern Theil dieses ^rsciars etwas aussühr-

der Treu ablegen/ 2. k. ?. in f. sich zu ungew Zsen licher zu schreiben gelonnensind. Es lst aber von denen Le-

Diensten verbinden / 2. k. 2z. in kn. die Invekicur hen insgemein noch endlicbdieses;» mercken/daß einiedes

nach dem Tod des L.ehenherm renoviren oder erneu- Lehen im Zweiffel vor ein rechtes Ä.ehen-Gvt/ das die

ren/ 2. ?. 24. pr. und dastehen/wann er etwa? ver-> Natur und Eigenfthafft eines L.ehens hat / gehalten

schuldet / sich nehmen lassen muß. l. k. 2 r. Irsm daß werde/ dahero dann derjenige/welcher vorgibt/ daß deme

er dasselbige vor sich nicht verandern oder veraus- nicht also seye / sondern daß sich dieNatur des Lehens gc^

ftrn darff/ 2.?. fs. daß nur die männliche Erben ändert habe / solches erweisen muß. v. Srruv. c. r s. rk.
darinneniucceci>ren/1. k. 8 § 2. ferner/ daß dasÄ.e^ lz,Lc8cryck c.z. qv. 6.

hen nur »n unbewegliche« Gütern / und was denen^ Alle diese Leben-Güter nun / können zwar/ ohne daß

selben gleich gehalten wird/bestehe/ 2.5. i.§. seien- sie die Natur und Eygcnscha/ft eines rechten Lehens

(jum.idiquelZirlcb. inCommenr. weiter /daß der Va. verlieren solten/auch mittelst desKauff-Lontrsäs an sich

lsil oder L.chenmann nur das nießliche Eigenthum gebrachtunderworvenwerden/v.i.k. ,6.^20. Dann

habe! und wasdergleichen Kennzeichen eines rechten Le- obwohln zu einem solchem Lehengut/ das die Natur und

hen-Guts mehr sind/davon wir zumTheilhittoben gchaw Eigenschafft eines rechten Gehens an sich haben

delt/zum Theil auch hiervon I-uävs'ell. csp. z.p.5. Vul- soll/ erfordert wird/ daß es von dem Lehen-Herrn aus

tej. I.. l. c. 8. n. Z7. und^urmser. c. tr.clsss. z. leÄ. I» wolthatigem Gemüth/und sonderbahren Gunst-Gewo-

n. 16. gesehen werden können. Und diese Eigenschafften genheitgegen dem Lehenmann herrühre/ v. 2. 5.2z. in t.

oder vielmehr Beschwerden hangen allen Lehen Gütern so kan doch nicht verneinet werden / daß der Lehenherr

an / so die Natur und Eigenschafft eines rechten Ä.e-- nicht auch durchVerkauffung des Lebens seine Gunst-Ge¬

hens haben /sie mögen hernach alte Stamm oderAlc^ wogenheit gegen dem Lehenmann bezeugen/und ihm hier--

väterliche L.ehen / so von denen Eltern und Groß - El- durch eine sonderbahre Wolthat gemessen lassen könne/

tern herrühren/v.z.?. xo.v^urmler. «je feu6. impropr. daß er lieber ihn/ als einen andern zum Vslsl!en ange-

c«2ss.2.le<A.8. Kc8crxck.Lxzm.).?eu6. c. ?.qv. ,0. L- nommen/ da dann das Geld nicht sowohl das Lehen zu

11. oder neue L.ehen seyn / welche in der Person des Be- erlangen/ als die solchergestalt empfangene Wolthat zu

sitzers ihren ersten Anfang genommen /und vorhin niema- vergelten / von den Vskilen gegeben zu seyn scheinet, v.

len Lehen gewesen sind; Vulrej.c. 8.N.4. l^u^ell. p. 59. omnino 1. k. 20. ( ubi beneticium emiäicicur) gclcl.

wiewohl der Lehen-Herz ein solch neues Lehen nach Art Nglryser in HnaIys.)uns/euck.c. z. lir.k. 5rruv.c.4.tK.

und Eigenschafft eines alten Stamm-L .ehettS wol «5. n.2. I^uci^el!. p.66- Le Streck, csp. 2.qu.2o.Se

verleihen kan. l^uäv^ell.c. z. p. zi.8rruv.c. z.rk .z .n.l. csp .4. qu. 14. Oils«nc. Lsil.2 0.159.!!»'^; cirsr .OI).

L! Streck, c.z. qv. 16. Ferner mögen diese Lehen geist^ Allein ob nicht viel besser und vortraglicher seye/ von der

oder weltlich, v. Vulrej. c. 8- n. »9. l.ucl^ell. p. s s. Natur und Eigenschafft des rechten Lehens unterweilcn

8rruv. c. z. ck. 4. ( worunter man jene die trumstäbi-- abzuwcichen / und bey dem Kaufs selbige sich zum besten

sche S.ehen / von dem krummen Nischoffssiab zu nen- zu andern / lassen wir billich einem jedem vernünfftigen

nenpfieget/ V. 8rruv. c. z. rk. 4. n. 2. v^ekn. obs. pr. voc. Hauß-Vatter von selbsten zu bedencken über / halten aber

2<rummstab ?c. Lc knicksn. 6e vekie. pa<A. p. 1. c. 4. gleichwolen darvor daß ihme und denenSeinigen viel bes-

n .84 .)geadeltoder »„geadelt seyn/darunter die Geadel- ser gerathen/ wann er sich bey dem Kauffauch dieses alls¬

te den Besitzer Edel machen / auch zuweilen die Gewalt dinget/ daß auch seine Tochter in dem Lehen lucceckrm

diek .cgsli »zuexerciren (welche Gewalt aber allein von sollen/ welches ausgewisse Maaß ein N?eiber-ot>er

dem Kayser oderLands-Fürsten herrühret / v .8rr ?ck.c. Runckcl --L.ehen: Item ein Schlair --L.ehen genennet

z.qv.zi.) demselben mittheilen/ v. Vuleej. c.z. n.ic?. zu werden pfleget / v.Zrruv.c. 4.rk. 17.».?. angesehen

und deßwegen insonderheit 5cucis kegzlis , zu Teutsch in diesem Fall das Lehen demLehenherrn nicht sobalden

aber/wann sie welM sind /Fahn--Ä.ehen/ sind sie aber offen wird und heimfallet: Wiewolen in dem eigentli-

geistlich/ Scepter-L.ehen genennet werden/weil vor die- chm Verstand dieses ein 5VeiberL.chen genennetwii d/

welches
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welches eine Frau M erst an sich gebracht hat. v.-.k.zo. und da liefen wurden/ so sollen sie zu einer jeglichen
Le I.k. If. aöö.Scruv.ä. csp. 4. rk. 17. n. I. Zlryck. Zeit bestellen/daß Uns und an Unsere Feil erkaufft/
c»p. 4. /. 4.^ /. Desgleichensind wir ebenfalls der um einen jeglichen Pfenning geschehe / und würde/
Meinung/daKeinemHauß-Vatter besser gerathen/wannohne Gefayrde. Und Wtr/Unsere Nachkommen/
er sich bey dem Kauff eines Lehens ausdinget / daß er oder iLrysiiffr Mainy/ und die Unserm / sollenauch
keine Dienste leisten darff/ so man keucwm krsucum. da seyn und liegen/ befuglich und ohne Schaden der
ein Frey--Lchen zu nennen pfleget. I.ucIv^eII.p. ic>6. Ihrigen / die dann zu Zeiten »n denselben Schloß
8rruv.csp .4. rk. 9. Le8rr?clc.c. 4. qu. zo. Oder/ wann wehrende/ohne Gefährde.VOürdeauch das Schloß
er sich/a vonallen Diensten nicht frey machen kan/ daß er B. als von der (veffnung wegen in dessen und des
doch wenigstens dahin trachtet/daß ihme die schwehrejlen jLrysilffrs Mainy Sachen und Gerafften/ das
Dienst erlassen/ oder nur eins und das andere davon auf- kund wäre/verlohren/ (das Gü)tt nicht wolle/) so
erlegetwerde/ in welchem Fall er diejenige Dienst/so nicht sollen wir Uns mit denjenigen/ die es alsö genom^
exprimiret/ zuleistennichtgehalten ist. v.I.uclv/.p.s9. men harren/ nicht mit Frieden verwahren oder vet-F
öcZrrxck.c. 4.qu. zz. Und dahin gehören dieVurgi sähnenlajsin, wir hatten dann zuvor den bcrnhrtett
Lehen / Krasst deren der Vslsll dem Lebenherrn inve- von B. oder ihren Lcibs--Erben das vorbeschriebe-
tenclir. und Beschützung einer gewissen Nurg beystehen ne Scbloß V wieder gewonnen / oder sdnst darzu
muß: Item die Hof -Lehen/ welchezu dem Ende verlies geholffcn / in ihrer Gewalt zu haben / wie vorge¬
hen werden/ daß der V alsll ein gewisses Hof - Geschafft schrieben stehet / ohn alle Gefährde :c. Zuvorderist
verrichten soll. V. >ssurmcclgtt.z.se6t. -I.v^ebn. voc. aber ist einem Hauß-Vatter Rathlich/ daß wann er ,a
HofLehen. Ferner können auch hieher diejemgeLehensich ein Lehen-Guranschassenwill/er bey dem Kauffdiese
gezogen werden/ bey welchen man an statt derOienst/ Ljzulul mit einrücken lasse / daß selbiges Ihm und al-
/ahrlichen ein gewisses Geld abstattet / daher» diese len seinen so wohlLeibes-als Lehens-Erben sie mS-
LehenI^snllonsria oderLenluslisgenennetwerden /aul-- gen Nainen haben wie sie wollen / verliehen seyn
ser welchem demnach der Vatall nichts mehr zu thun ver- solle weiche Lehen man leuöa Kerecliraris oder eigen-
bundenist. V^urms.cl. z.leät. iz. Wie nicht weniger thümliche Lehen^Gnrer/ nennet/und diesen ha-
auch diese/bey denen man an statt der Dienst allein die ben /daß es in denenselbenmit derErbefolge wie in den ^l-
L.ehen-V?ahroderdasLehen Geld beyder lnvetticur jociisl - und eigenthumlichen Gütern gehaltenwird/ so
erleget / so man tcucla I.suclcmis!isnennet. urml. cl. gar/ hgß ^ auch frembdenErbenzu fallen können ; 8rruv.
cl.z.lc<A.i8.n .24. Oder bey welchen man an statt der c.4.lb. i z. VVurmi.cisss. ?.8e^.s.n. zo. Le seqq. und
Dienst die Förstl. Tafel versehen muß / welche man solcher gestalt von dene eigenthumlicbenGüremnur in die-
Tafel Lehen zu betiteln pfleget» vmms. 6. i. leK. 1 9. sem einigen unterschieden sind / daß der Vasall in Anse-
Oder bey denen man statt derDienst demLehenherrn hung eines solchen Lehens dem Lehenherrn getreu seyn
zu Rriegs Feiten ein gewissis Schloß zu öffnen ver- muß/ als worinnen die Zutzlisn? oder das eigentliche
bunden ist. Welche Lehen aufgibige Lehen benam- Wesen aller Lehen bestehet, v. 8rryck. c 4. qu q 6. Ja
fet werden/ und von dem )ure ^perrm», oder dem Oess- wann et noch weiter gehen will / kan er auch dieses vdr sich
nungs Recht in dem unterschieden sind/ daß dieses von ausdingen/ daß er dasftlbige nach feinem Gefallen
der Landherckchen Obrigkeit abhanget / in Krasst dessen veräussern / und aufeinen jeden rr-mztenren darff,
die Unterthanen zu Kriegs-Zeiten ihrem Landherrn das welche Lehen man ^.liensdMs keuäa nennet, v 2 k.
Schloß oder Stadt öffnen müssen; ^mck.äe^ure 'ker. 48.b!2 ?.s2.s66.>x/v>rmlci.z.8eQ .22. Danngleich,
ric.c. 4 .N. Z2. öc ;94. weßwegen sie dann auHdenew wiedmch dieoder Vertrag eines jeden L
selben nach dem Eintritt in die Stadt/ die Schlüssel ent- Natur verändert werden kan/ also ist keinZweijfel/ daß
gegen zu tragen pflegen. 8rrxck.c.4.qu.4Z .Wiewohln solches nicht auch in denen Lehen angehe/ v.t. iz.iscleli..
auch sothane Oeffnungs^- Gerechtigkeit unterweilen ). so sich demnach ein jeder Haich'-Vakter/ der sich ein Le¬
einen Fürsten in einen frembden Gebieth zu stehen kan/ hen - Gut anzuschaffen wiklens / wohl zu Nutz zu machen
davonzu lesen Hlistv. ^rlcsck. Oiis. cle/ureaperrur? per wissen wird.
rar. msxime v. c?p. i. n. 6. öe c. 2. n. 10. Lc csp. 4. n. 4. Es ist aber bey Erkaussung eines Lehen - Guts Nicht
Li leqq. an welcher Stelle dieser ^Utkor nachfolgende allein nach der Art und Eigenschafft / desgleichen auch
kormul, da von dem Churfürsten;» N7eyny> U?olff-< nach den Beschwerden desselben zu fragen / sondern es hat
gang/snno 1599.6.22Nov.denenGrafcn von Glei, auch über diß ein Hauß-Vatter wohl nachzuforschen/ob
chen das Schloß ZSlanckenheim zu Leben gegeben das Lehen/Gut ein oder mehr Lehenherrn habe
worden/anfüget:So haben wir Uns/ Unsern Nach-- oder nicht/ in vernünfftigerErwegung / daß es viel be¬
kommen/ und Unserm jLrystisst Main? / und den schwehrlicher seye/ mehr als einem dieLehensdienstzu lei-
Unsirnvon unstrtweaen/an dieser Leihung vorbei sten/absonderlich/wann die Lehenherrn selbst miteinan-
haken eine ewige Oeffnung an dem Schloß V. an der uneinig sind/ und gegeneinander Gewalt verüben/ da
BurgundStadt/ damiesie und ihre Leibs--lLrben dann nach derLehre 8cruv.8.1.?.c.ii.rl>.8.n. 4. der
Uns auch ewiglich/wann wir die / und welche Zeit Lehenmann nicht zu verdencken/wanner keinem in diesem
wir/Unsere Nachkommen und iLry-StiffeMaitty Fall mit seiner Hulffe beystehet! Lonf. 8clirgä.tZsteu6.
und die Unsern von unsirtwegen/ der gesonnen/ p 6. c.6.l,.22.Lettsrtm.piKl..2.qu.47, n. ?v. ange-
fordern und begehren/ gewarten und gehorsam seyn sehen es ohnmöglich ist/wann die Gemeinhertfthaffcen
sdllen/ zu allen und jeglichen Unsern Sachen / Ge- uneinig sind/ denselben allen recht zu thun / gleichwie wie
schafften und Nöthen / wieder allermänniglich/ an einem andern Ort weitlausstiger ausgeführet haben,
ausgeschieden wieder Raystrl. Majest/ den Land- Sonsten aber kan ein solches Lehen/ welches mehr als eis
graftn von Thüringen, und Marggraffen zu Meis nen Lehenherrn hat/ ausverschiedeneWeisgemeiMasst-
sen. N?äre es auch Sach/ daß VVir/ Unftre Nach^ lich gemacbet werden / theils wann ihrer zwey ihr ei«s
kdmmen/ UnseriLrystifft Mainy oder die Unsirn / genthümliches Gut diesem oder jenem als ein Le^
unsirtwegen/dteOeffnunganZö.obgmannterVurghen verkauften / v .K.olentks>. <je teucj. c. z. conci.-.
undStade/ wie Vdraeschnevenstehet/gebrauchen/ lic.L.kkeioKil,j,6eK..L.öeK.I-ii?.t»cl. f.c.i.n. n.

Eee 2 Theils
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' Theils auch.'wann einer das Seint'ge zu L.eheuma- getwerden/I. if.§./.Äi'ff.äsLvi<A. i.Sr.äe ^Läi.L>

chet/oder sein Erbgut zweyen^errn zu Lehen auf-- I.sI.ff.ösL.L.V. /.^o. Lc 169. äe V. 8. ob ee
tragec / welches ein aufgetragen Lehen genennet wird/ gleich von solchen Dienstbarkeiten selbsten nichts gewusi
davon zu sehen 8cruv. c.7.t/i. lo.n. l.ö: tcczcz. (^raverr. hatte/ gestalten er dasjenige nicht vor frey ausgeben soll/
Oni. I I2.N. I.kc k.o/enr/,2l cle feu6.2.cc>acl. 24. sää. von welchem er nicht weiß/ ob es frey oder dienstbar seye.
tterc. anomal. 8cki/r. äe feuä. odlsr. und dergleichen V. Lurgunä. äe Lvi^. c.46. n. 8. Sc Lglboll sä i. 9. n. 6.
sind fast alle Lehen in Pommern/allermajsen solches bezeu> L. äe L. V. Absonderlich / wann die Nutznießung ei-
qet ^rr^clc. SXZM./^ 5. c. 2. czu. l 6. Worbey nicht UN- nem andern zustehet/angchhein diesem Fall sich derKauf--
billich diese Fragerörtert wird/ wann ein Stand des fergar keines Nutzens aus dem erkauffren Gutzugetrö-
ReichssilneeyMthumliche Land-Güter/ einem an- sten hatte/ in welchemFall demnach der Verkaufferbelan-
dern auftraget/ ob er sich» demselben seiner Persödn getwerden kan/obgleich hiervon nichts erwehnet worden
halber unterwürffiz gemacher ? Welche Frag mit ware;v. I.66.pr.äe LL.V.I. is.§. 1.1.4z.6^49.ts.cls
Nem z» beantworten / angesehen es viel ein anders ist LviA. gestalten es viel ein schwerers ist die Nutznießung
einllnterthan/ ein anders aber ein Vslalizuseyn/ welches verschweigen/alsvon einer kesl- Dienstbarkeit nichtes
unter andern hieraus zu ermessen / daß die Valsüen ihren gedencken/ dann jenen Falls kan der Kauffer nicht einmal
Lehen -Herrn/ getreu/ gewärtig und hold: die Unter- den Endzweck des Kauffs erhalten; Diesenfalls aberge¬
thanen aber gehorsam/ getreu und hold zu seyn/schwö-het seinem Eigenthum nichts ab / ob gwch ein anderer
ren/ als wordurch angezeiget wird / daß die Vslsllen durch solch erkauffteö Gut zu gehen oder zu fahren berech-
nur in Ansehung des Lehens / die Unterthanen aber tiget ist. Gleichergestalten kan der Verkauffer belanget
auch ihrer Person halber untcrwürffig seyn. Wes- werden/ wann er sich zweiffelhafftigerund undeutlicher
wegen dann ein Valsl! , der wider seinen Lehenherrn sün- Wort bedienet / und den Kauffer also hinterlistigerWeis
diqet nur mit Entsetzung des Lehens/ ein Unterthan aber hinter das Liecht geführet/ in Erwegung ihm sodann seine
nach Beschaffenheit des Verbrechens auch mit einer Le- gebrauchte Gefährde keinen Nutzen bringen darft/ v. l. r.
bens-Straff angesehen wird. v.Tscksr. Vier, äe Lxemr. /. i.l. Z9>ff .äe^. L. V. S! srg.l.4z. §.2. ff äeL. L. V.
1mp.(^oncl.2z. 6: Oiilerr. nokr. äe /urisä. Lnmmun. ^ää.LsräiIjäek.eticenris,ejus<j: in )ur. cffeät. rb.77,
c.4.§.6> Übrigens ist beysolchm Lehen-Gütern/ da wofern nur dißfalls auch dcm Kauffer keine Schuld
mehr als ein Lehenherr vorhanden / dieses Herkommens/ beygemessen werden kan/ daß er nemlich gewust/ oder doch
daß dem Aeltesten unter denenselben das/ursmenrange- hat wissen sollen/was es mit dem Gut vor eineBeschaf-
botten/ und von ihm in gemeinen Namen die Investitur fenheir habe/ l. 1. §. 1. in f. ff. äe V. oder woferne
begehret wird/ohngeachtet die Valsllen allen Lehenherrn nur nicht der Verkauffer prvrekiret/ daß/ wann ein
getreu seyn müssen, viä. (Zoläsk I.ib. 1. cle ^ajorsr.csp. ohnvermerckteBeschwerde sich hervor thun solte/
25. Ferner hat sich einHauß -Vatter bey Erkauffung er dessentwegen nicht wolte gehalten seyn/ä. I.
eines Land-Guts dieses zu erkundigen / ob dasselbe nicht oder gar diese Wortzu seiner Sichecheitgebrauchet/ dass
mir einem käeicommiss behafftet / und auf eine gewisse er das Gut verkaufte »nie allen denen Gerechtigkeit
ksmille gesiellet seye/ gestaltsam er in diesem Fall das ten und lLtgenschaffcen/so daraufhaffcen/1. ,0. Sc
Gut dem Nechsten in derksmiilerekiruiren und wieder 1 r. ff äe »ereä. vel »K. venä. angesehen in diesen Fallen
abtrette« müste: DergleichenGüter auchsonsten Stan,- dem Kauffer nicht mehr ;u helffen ist. ^ää. ?rsn^K. sä
Güter genennet werden/weil sie bey dem Stamm ver- rir. äe/^.^.V. n. l.surerbscb. säLunä.
bleiben müssen. V.I. t.L.äeV.Sc«..8.l. Z2.§. k. äeleg. in f.n. io. KLsräili ä. viff.rb. /7. Ferner hat 2.) der
2 .I.Z8.S. I. ff.äs!eZ.z .!.69.§. z.äeleZ .2 .ö: l. 77.§. Kauffer nachzuforschen / ob/und inwieweit das Gut
27.ffeoä.^ää. I^snricaäsLonje6t. ulr.vol.!.ib. 8.t!t. von Steuern und andern Anlagen befreyet seye?
12 perror. Wann aber dabey dieses verordnet/ daß Dann wann derVerkauffer ein steuerbahres Gut vor
jederzeit der Aeltest/in der Kamille selbige besitzen und ver- frey ausgegeben hat/ es mag solches wissentlich oder
walten solle/ pflegen sie k^sjorsr, oder Vorschickunge«unwissentlich von ihme beschehen seyn / muß er deßwegen
benamset zu werden / davon zu lesen. Klolin. äs k s. dem Verkauffer vor allen Schaden hassten/Lurgunä. ä.
rom. ?.rr.2. vilp.576. uscz.: sä visp. 661. Lovsrruv. ^.0.46.^14. welches ebenfalls auch Platz findet/wann
Vsr. ^.clol. l.. z.c. f. ö! 6. klaurit. in LonM. p. 2erfolches gewust/ hingegen aber mitFleiß demKäuffer/
fegri' udi c,u?g;eine ^lsjorscs-Ordnung exkiber.k.e'm. welcher nichts davon gewust/dasselbige verschwiegen hat.
King, äe k. 8. S: L. 1^. I. cl. 4. c. 17. n. zf. Lc 5eqcz> R.ke> srZ. 1.1 z. pr.!. 21. §. l. ff. äe e. V. Wann er aber selb--
tius in Comment, ^ur. feuä. p. Zic>. n. l r. Srryck. in sten nichts davon gewust/muß er nur soviel an dem Kauff-
xxsm. /.?. c. ls' gu. Z2. Speiäel. voc. K!aiorsru8.L- Schillingschwindenlassenoderherausgeben/umbwieviel
viecksrr sä Lunä. voc. Vorsthickung. Unterweilen geringer der Kauffer sothanes Gut gekauffet / wann er
aber können solche piäeicommil?- Güter nichts destowe- hiervon einige Wissenschafft gehabt hatte: l. 41. ff. äs
niger aus rechtmassigen Ursachen gültig slieniret und V. 1.9.6.eoä.ksrZ.I. i.K.z.äs ^äil. Läiät. Es
veräussert werden/von welchen zu sehen 1.114. §. ^4- rie wäre dann/daß diese Beschwerden erstnachdemgeschlof-
lez.^.>.69§. r.äs leg. i./^ää.Lsrp^.p. z.c.8. äef.?4. senenKauff ausgekommen / »rg. l. n. pr. ff. äs LviK.
z 5. ^6. K leqcz. (Zaii. 2. O. 1Z/. ö! 8anäe äe probibit. Lgrp?. p. c. 34. äef. 19. oder auf allen dergleichen GÜ-
rer.-l'ienar. I-iti. z.cit.z.n. iz. tern/als eine gewöhnliche BeschwerdeHaffteten; I. 41. ff.

NM diesem hat auch ein jeder Haus-Vatterbey äe L. V. gestaltsam in diesem Fall der Kauffer sich der-
Erkauffung eines Guts sich aller andern annoch übrigen selben nicht entziehen könte/ !.7.kk.äepublicsn.se veÄi.
Beschwerden^ erkundigen / und insonderheitnachjusra--8^^- a.L? z. L.tineLens. sc reliq. funä.<üsrp ?.p.z .c .?4.
aen (1.) ob dasselbige von allen und jeden Dienst, äek. 20. ob gleich der Verkauffer das Gut von allenBet
barkeiten befreiet seye? Dannso der Verkauffer eine sthwerden/wie sie Namen haben möchten/ frey/ledig
solche Beschwerde mit Fleiß verschwiege/ oder wohl gar und guir gesprochen / krsn--k. sä rir. äe L. V. n.
den Kauffer versichert hatte / daß von den Dienstbarkei- 169. dsrp?. Iib.4. Kesp.79. s?^s v. p. z. äec.
ten nichts ausdem Guthaffttte / könte derselbige nachge- 180. oder mittelst eines ausdrücklichen l'aKs alle Steu-
hends wegen alles daraus entstandenen Schadens belan- nn und Anlagen aus sich genommen hatte / t. 4z. ff. äs

9»Ä.
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^ k! - L 6ne cenl. Lc reüq. 5unc>. compsr. non FraißllchenObng- oder Cent- Gerechtigkelt / ^urs

vok aestalten ei,? solches P-Äum weder in Ansehung wtronsru; oder dem pfarr--iemsiiy zu 'verstehen ist/

dek^ x.'ci nock IN Ansehung der conrrskirenden Par- so fern nehmlich diese Stuck dem verkauften Gut anhan-

ikmen b lieb« . l!.- cenl, s- reliqn^ M gewesen / und «°ndem Verkauffer vorder °x--eirt

-°w°.r in L°6, ^ -l.^ ^ w°rd°nsmd^ «<1, L-» z «- L°s°l<v°^.

«.auckbsr. r. qu. i8- ^ kran-k. c. l. n. i s s. conl. 212. n. i7. ^lock. rom. 1 con^j.. n. l 0. K teqq.

vi6 t-me-,L-r^.p.2.c.zi.^5.2i. Wann aber der Lackc^ z. ck. 6.1,^5. ^anc.La^. tr. Iid.4
Kaufferdiealte Steuren und Anlagen / so vor dem Kauff r.r. 14. krsnik. »6 c.r. cle ^.x.V. n. -2 z ^.nclceitkus.

verfallen/ bezahlet hat / kan er selbige / wann er sie anders rr. 6e >re parron»r. c.s. n. ii. Sc leqq ^^enock. z.
nicht aufstchgenommen/vondemVerkaufferwieder ab- prTlumpr. 97.n-4?. ^lew^l es unsers (.l acb^ens viei
f^rd m l. 7 pr. ff c!e publicsn. öc ve^ieat. Endlichen rathsamer lst / wann alle diese Stuck m dem Kauff-lnkru.

und ?.) hat der Kauffer auch nachzufragen/ obdasver- menr deutlich »pr-m-ret / und mit Namen benamset

tauffce Gut niemanden verpfändet sey«? gestalten werden/ angesehen glnchwohln zu bedencken/ daß dre/u-

zwar wann solches verschwiegenworden / der Kauffdeß- risäiQion und der Gcr.chrszwang von emem Schloß
ni6>t aufrebaben w-rd / sre.l. z. L. cle kviS. oder Dorff wohl sep»nrtt und abgeschnitten werden kön-

Es hal aber /.doch der Kauf, m/ so daß -MI da« Dorffoder Schloß mit allen Rutzun-

s„ d,llowenia-r bmmit allerb«nd Beschw-rnuf' gen / derander aber den G«r>chlSjwang darmnmhaben

sen/ anaesehener zusehen mag/ wie er von dieser Pfande kan/ v.kmckcnäe^ure^rrir.c. r.n. 278^28/. ko-

schafft kommen möge. Zwar / wann er den Kauffschilling semb-I. 6e teu6. c 5. concl. 6. ^ulsnci. 6s Lommiss. p.z.

noch nicht abgetragen / kan er selben so lang inne behalten/ r.r 2, c , 7. n. si. 8rruv. 8.?. c. 6. apkonlm. 10. .. 4.
, c c 6e LviÄ oder auch / wann er selbst das Gut von -e 8rr>k. ^x-m. c. 8. qu.! s. dazinnahln noch über-.

der Pfandschafft befreyet hat / so viel davon abziehen/ diß in dem ^risäiÄisns-Wesen alle Veränderungen ei-

i'.io.c.cie eompenkr.allein wann er Kauffschilling schon ne6 sehr engen und eingeschrencktenVerstandcs finden.,
auftaklet worden / kan er sich nicht anders helffen / als ckcn. lie^urelerrir. c. I. N .240. mtthm durch die (-e.

daß er den Verkauffer deßwegen s^ionire / und von ihme nersl - Wort viel Gezanck und vispunren angerichtet

Llci5i^sn beaebre/ welcher auch / nachdem er solches werden kan / absonderlich wann von der L.andcher:!.

gewusi/^^ Obrigkeit und dcm Zölurbann d.e Frage ist ; wann

ics daraus entstandenen Schadens / oder nur zur heraus- aber die ^edrrnenct?ebarkelt mit demSchloß / ^lc-
aebu a cines kei s vom KauMilling / angehalten wer, cken ode» Dorff verkausset worden / m diesem Fall kan

den kan vi'-j I 6 § f S-.6e.^.^. V. öi LrZ.I.; 0. §. f. ff. eocj. sich der Gerichtsherz nicht allein der ZSestraffung am

Auf ^taedackte Weise nun soll der Verkauffer das ver- Geld wegen allerhand bttt-gerilchen Verbrechens

kaussteGittdemKaLere^

^ jelbige bereits zeitig / und zum aduestmen imey ^veis uno A>eege,im ioryanetteoeraerimcvar-
oder abmahentuglich waren/ v. l. iz.§. 10. ff! 6cä.L. V. keit zu nutze machen/welches unter andern aus dem .bme

wofern nurnlchr der Verkauffer schon zur Zeit des ge- zukommenden ^irchwe'shjchuV erheller / allwo er be^
schlossenm Kauffs s.ck zur E'nhemrwg derselben gerüstet/ der freien Aufstellung der Zxramere^en oder d-s

und bereits hierzu Hand angeleget hatte; oder auck das Marckcs / das Stand -od -r L.ad-nacld einzufordern/

^ Wiederspiel mcht aus der ^"utatd.es KauffschillingS nicht weniger auch bc^^altung cincs offenen Tannes/
s.tkaneNu. Iximclvlanes und Splcl-T,?ches seinen a?b^

Reche / wo nehmlich dasselbige derrliederger.chbar-

»nf.L. ^ Ebener mas- keit / (als in Schwaben und .'francken / wo o.e L.and^

s«n iI?solchesauchvondenenZinse'n zu verstehen / dann fasse rey nAt üblich/)anhangigist/v^k°m^ic^e!.^en ist loleyev auci) von vt. ° cle luriscii <^.rk. 10,. Se ^i^Ler. cle/^ävoc' srmsr. c. ,c>.

Ivann mm Beyip!el halben «oiewohln dieses Recht m »««sern/G-st-rr-l-v

ÄÄ/Lm m / in U"° V-H-" »lchänae.^ k.--'.

Ä U ?,n>?s / welcher inr Zeil des KiniffS schon «er- I. -^.-0 angeseden bierdllrch dem G-n-be-kerm

WenaÄm^ d-mMrk^ dasUmgeld/s°d^Wttl>»°m«?-m, Zz,,r/S»nd.

der Behausung lassen will) zugehörig, srg. .

ulukr.l. 58.pr.ff .eo(j. ö: l. f. vers! 5e-i ^0/0»««.^. cle^urs 26 prsx.Liilvol. 5. Landsasserey .concl.i.n.i so (welck?es

klc. v. kizimc. cls rscir. S? ambig. convenr. lib. 4. rir. 15. aber an den Orten/wo die L.andsasicre'? imSchwana qe-

».44. kk»rdoll»6 I. lS.n.f.L!. cle^.L.V. bet/demL.andshenngebühret/K.urgerk;u!snc1.

Nicht allein aber muß der Verkauffer dem Kauftet L-Xloc^.cir.Ioc.) Ob aber ein solcher Adelickcr Ge-

das verkauffteGutmit allen Nutzungen undFrüchten in n'chtshcr: / der aufsemerLent/zäuftr nndTabcrw

vorgedachter Maß einräumen /sondern er muß auch dem-- Güter / das Tafern --Rechc hergebracht / auchseme

selben alle k>erünenüenundZugekärungen/sozurZeitdes Ä.ene mit Vier / welches er vor sich brauet/oder nn'e

Lc >ncro6t6vorhandengewesen /abfolgen lassen/ obgleich Wein zu versehen Mache habe? wird nicht unbillich

hiervon in dem Kaussbrief nichts gedacht worden wäre/ bier angefraget. Welche Frag / so viel die Römische

davon wir bey dem7-Cap. dieses Buchs §- s.weitlauff- Rechte betrifft/mitsein zu beantworten psrl.z.L. cle

tig gehandelt haben: welches so gar auch derer Rechts- Lommercik k klercacoy» In wacher Abjlcht demMch

kehrer Meinung nach von der jurKöiÄlon und Ge<» ?r»nciscusPfeil cons. 20^. n.z,. hiervon also schreibet:

nchrs)»vang / deßgleichen mch vondcmBluebann/ lös»stmgemeinen beschri«benettKaL-rkchen/und
^ ' Eee z d.ea
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des Heil. Reichs Rechten / aus Hoch bewegenden ter die peninenrien undSugehörungeneines SchlGs
Uriacven ausdrücklich verordnet / daß diejenige/ auch das Geschöy und die daselbst befindlicheRüstunz
so mit rittermäjsigen Häkeln behaffeee / und darzu gehöre/ gestalten dasselbe zu dem End dahingestifftet wor-
bestellet seyn / sollen sichgemeinerGewerbschaffcen den / daß es ewiglich allda verbleiben solle; v. KIsmic.
und Handel euchalcett/ und hinwiederumgemeine rir. 14. ».34. welches eben auch von denen zu dem Schloß
Händler und Gewerbsleute sollen sicd ZU riccermaj- behörigen Mühlen / Zicgel - und Glashütten / Ralch-
ftgen Handeln ntcht eindringen ; Und in eben diesem und Steinbrüchen zusagen ist/ davon wir theils hieroden
Lvnsil .n.z /.intin.fcshrter also fort: Und zwar es gibt zurGnüge gehandelt haben/ theils aber auch hierunten
die Erfahrung m eines jeden Gewissen /daß hohen an einer andern stelle noch etwas mehrers beyfügen wol-
Leuten solche gemeine Gewerb und Handthierun-- len. v. Qsii. 2.0.62. r>. 8.
gen nicht «ohl anstehen. Es wollen zwar die neuere Was bißhero von denen perrinen rien undZugehö-
RechtsMrer heut zu tag diese Frag also erklaren / daß rungen gesaget worden / solches hat ebener Massen in sol»
denen von Adel nicht zu verwehren / den Wein / so sie auf Aen Sachen Platz / welche nach dem Kauff sich erst
ihren Gütern zu Zehenden empfangen oder bauen/wie sie aussern und hervorthun/ als dasind das junge Vieh / die
können zu verschencken/ und bey den Ihrigen zu verzehren/ Frucht und dergleichen;v. §. 19.öe k. v. weßwegen
angesehen dieses eygentlich keine Handelschafft auf sich auch der Verkaufter dem Kauffer selbige billich abfolgen
träget / wann sie nur nicht von andern Orten her Wein laßen soll/ §.z. I. cle Lmr. venä. Jedoch wann vor der
einkauften / und denselben zu verhandeln suchen: Allein/ würcklichen Einräumung des Guts ein Schatz von dem
ob gleich dieses / was vom XVeinschenck--Rechtgesaget Verkaufter darinn gefunden würde / könte sich derselbige
worden / angehen möchte / so kan doch solches nicht so dessen billig allein anmassen / anerwogen er denselben nicht
schlechter Dmgs vom Vierbrauen gesaget werden / dann allein annoch auf dem Seinigen gefunden/ v.§.z«j. cls
Weinbeer und Gersten ist ein ungleich Ding: Jenes ist Lmr. vencl. wohlfolglich sich solchen als Grundhmwoh!
verderblich / und kan ans kein Lager aufgeschüttet / oder zueignen kan/ v. §. 40. /. rle K..V. sondern auch der Schatz
ohne Schaden versammlet werden ; hingegen Gersten/ an und vor sich selbsten vor keinen Theil des Gutes / son»
Weitzen / Spelt / daraus man Bier brauet / kan man dem vielmehr vor eine Gabe des Glückes zu achten ist. per
lang und viele Jahr auf dem Boden erhalten; weßwegen I.un.e. 6e1^elgur. s^.krsn-k. a6rir.?r. 6e ä.L.V.
nach dem obangeführten Text denen von Adel auf dem n.» Il. klsnric. cle rscir. Lonvenc. 1.4. rir. 16. N.f2. öc 57^
Land das Bierbrauen nicht wohl zuzulassen seyn wird. KcLkriNinse.V. i.clec.Z99.l)issenc.I>Ioebelkrsl)ecjl.9.
Und dieses scheinet auch heutzu Tage noch Platzzu finden/ Hat aber der Verkaufter den Schatz und noch anders
anerwogen bekannt / daß die Reichs--und Kwrucipsl. mehr in dem Kauftbrie^ dem Kauffer mit ausdrücklichen
Städte sonderheitlich auf das Brauen und Schenk Worten zugeeignet / konte er auch diese Nutzungen dem»
cken/als einegemeine büzgerlicheNahrungundHandlungselben nicht entziehen / sondern er müste ihm solche/ seinen
gewidmet/ welcheNahrung ihnen demnach nichtzu unter-- Worten zur Folge billich abfolgen lassen, v. l. 6. K. 6. i.»1.
brechen ist; es wäre dann / daß die von Adel sorhane §. >7.1.26. 8527. K. cie^.L. V. l. zz.ff. cle>Lkjji.L6i<A.
Gerechtigkeit mittelst einer langwürigen Verjährung er-- Was er aber nur zur Zierd / oder zur Verwahrung / oder
rMgen / und auf die Ihrige gebracht / oder auch durch ein auch aus einer andern veränderlichen Ursach in das Land¬
sonderbares Privilegium und Freyheit / nicht weniger gut geschaffet / solches kan er billich wieder hinwegneh-
durch die Lehens In vekirur erworben hatten / anerwogen men / und ist dem Kaufter etwas darvon zu lassen keines
sie so dann dabey wohl in so weit zu msinceniren und zu Wegs verbunden. Gleichwie wir schon bey dem 7. Cap.
schützen waren/ v.öerlicb.p. i.6ec.z i.n.7« Larp?.p.2. dieses Buchs weitlaufftig erwehnet haben,
c. 6. rief. 4. n. 4. Le?teil.6.conl.202.n.9.Lons.Iumn. Endlichen ist auch der Verkaufter schuldig / dem
6e j. ?. 1.6. c. s. n. 79. k dzrl>2. p. 2. e. 46. cle5. ,7. n. u!e. Kauffer alle briefliche Urkunden / Oocttmevia und /»»
als sotbane Freyheit den Städten an ihrer Gerechtigkeit Saal - und Urbarbuchcr (davon zu lesen Le-
nichts benimmer / indem selbige gemeiniglich mit diesem lolcluz k V^ebn. voc.Saalbuch/iremR.u6inZ.4.0.4l.)
privilegio begäbet / daß innerhalb einer rNeil von so zum Gut gehören/in vriKi'nali zu behandigen und aus»
denenstlben kein Schloß / Marck und Taftrn auf- zuliefern / in vernün/ftigerErwegung/ daß selbige billich
gerichtet werden kan / davon wir an einem andern Ort bey dem jenigen seyn sollen / dem das Gut zugehöcet. 1.6.
gehandelt haben. Anderer Nutzbarkeiten / so der Nieder- §. s. t5 6e eciencl. 266. ksrrol. Le Zalicer. in l. 24. in l.
gerichtbarkeitanhangig/anjetzo nicht zu gedencken/angese- 6e käeicommiss. Es wäre dann / daß der Verkaufter
hen hiervon Lrrelius in 1r .6s ^uris6.lnter.lib.l. per ror. der Gewähr oder Ausrsnrie halber verbunden / und da»
weitlaufftig geschrieben hat. Was wir Hieroben von hero bemeldter Urkunden selbsten benöthiget wäre / ge-
derjurigcliÄion und denen derselben anhangenden Stü- staltsam er in diesem Fall selbige wohl bey sich behalten
cken erinnert / solches ist auch von denen Waldern und könte / mithin der Kauffer st^ch an derselben Copien und
Forsten zu verstehen / angesehen auch bey denenselben eine Abschrifft begnügen lassen müste. v. 1.4g. K cle V. l.4.
Zpecisl-LxprelZionvonnothenseyn will/und dieses wegen §.ulc. verll ^a5eo/crM. lf. tsm. ercisc. l.24.in l.L.cls
der'Jagt-» und Lorst--Gerechtigkeiten/ die nicht also- kcleicommiss. I. 52. pr. ibique Larrol. lk. cls V.
fort mit dem Wald vor verkaufst gehalten werden kön- »66. klarrli. Loler. p. 2. 6ee. 224. n. l. k Lcknei-
nen / m Erwegung ein anders ist das Eygenthum eines clev.in§.s6tlonum.28.lub.rubr.c!esÄ.ex empl.n. Z9.
Waldes / ein anders aber die Jagt - und Forst - Gerech- /. rle s<Ä. Lonl. omninö Lsrp^ov. p. 2. c. z z. «iel. t s.
tigkeit erhandeln / davon wir in einem absonderlichen ibique prsejuäic.
Buch hierunten etwas mehrers gedencken wollen. Hat
aber der Verlauster nur ein zu dem Schloß oder Dorff §. z. b. Lap.
gehöriges Stück verkauftet / in diesem Fall kan sich der (UAchdem aber auch bey Erkauffunq eines Guts die
Kauffer keines Genchrzwangs anmassen / ob gleich die ""daraus befindliche Bauern und Unterthanen dem
Wort / mit allen Gerechtigkeiten und Augehörun-- Kauffer solgen/srZ. >.12. §.Z7.lf.6e!nKru6t.veIinkrum.
gen:c.dabeystünden.vMnc>c.cl.rr.ric.i6.n.29.L»iI.leg. ö!l.7.L. 6esAric. Lc(5eniic. als wird vornehmlich
öe Lelolti. lupr. cir. loc. Dieses aber ist gewiß/ daß UN- zu erforschen stehen /was dieselbige beplaufftig ertragen.

Dann
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Dannbenebensdem/daßeshieiunddortmitsolchenUn- gleichen haben sie sich auch des LLmzugs-Emstands-
terrhanenunterMdlichgehaltenwird / so giebt dietäg- Aufnahm-Austareh-oderÄuftugsaelvs zu erftcuen/
liche Erfahrung/daßsie bißweilen die Laßnachr-Zmß, so die Unterthanen bey ihrer ^ufnchmuna entrichten
Rauch-Herbst-Pfingst-undHaubchüner zum Zeichen müssen: Dann weil sie künssrighm von ihre. H nschafft
ihrer Unterthanigkeit/und zwar dem Herkommen nach in beschützet werden / als ist es btllich / daß sie zmGegen-
verschiedenerAnzahlbezahlen/davonzulesenket'oic<.7'k.pr.Erkantlichkeitderselben etwas angeben/ vjcj l^ev. »ä
voc.^etbetgeneÄ.eut/ver^omk»5La«temScc.6!V^ekn.jus ^.ubec. iib. l. cir.2. n. 40. welchem zu Folge dann
voc. faßnachthüner/ woselbst auch die Bedeutung die- in demChurfürstenchum Brandenburg en, gany-r
ser Huner angezeiget wird/bißweijen aber einigeRorn- Bauer dem Gerichtsherm acht Thalere,n <Loss,e

. pächt/undunterweilendieiöhrlicheGülcenamGelVoder Säldner aber vier Thaler geben muß. v. xw ier
davor abtragen / allermassen wir be^ dem XI. Las). §. 6. l>raQ. rer. tor. 17. n. 1. In Schwaben und Alzau
des ersten Suchs hiervon Anregung gethan. Ebener hingegen muß er dem Gerichtsherm sowohl als der
Massen hat es mir denen Lrohndicnstenoder Schar-- ganyen Gemel'nd/den iLinziehgulden bezahlen. L^re».
wercken diese Bewandtnuß/ als welche die Bauern 6.1. i.cap.iZ. Nichtweniger haben sie das so genannte
nur in so weit zu leisten gehalten sind / als dieselbe ansang- Abzug - Abschoß - A?eglassung - Abfahrtgcld oder
iich aufdemGutgehMtet/odenn wie weit sie sich anfangs Nachsteuer zu fordern; dann obgleich die Nachsteuer
mit ihrer Herzschafft dißfalls verglichen haben, vicl. nor. gemeiniglichein Kennzeichen der L.andshenlichcn
jurich acl csp.XI. §.6. ilb. I. Sothane Lrohnen nun Obrigkeit ist/ vichWnäsn. clsmanci!,r.l. 2.c.4s.n.s.
(welche man in Oesterreich Robold / in Bayern Schar- Xmpscbilc äe divic.Impp. I.z.c. l 7.n.9.Le ^ekner. voc.
werck nennet) sind entweder gemessen oder ungemef- Nachsteuer, vers. : so ist doch solches
ftn. Jene können nur zu gewissen Zeiten / diese aber all- Recht in Schwaben und Francken osstermahlen auch der
zeicbegehret und gefordert werden / allermassen solches Niedergerichtbarkeit anhangig; vici.R 2l. cleanno
aus der DincInoeel / dasist / aus denen deßwegen aus-- ifss. § wo aber Unsere. ^clä.^cK^snmZnn.cle^irs
gerichten Vertragen zu ersehen seyn wird. vich (,»!!. 2. 6erra6t.c.4.n.6.V^ebn.c.I. LcLrcel. I. l.c.29.0!^. 1.
v. 6 ». n. 12. So können auch solche Frshndienst nicht gestalten dann auch an vielen Orten die Nachsteuer ge¬
allem von dem Gerichts-sondernauch von dem Grund-- theilet / und die Heisst dem Ä.andesfürsten / das übrige
Gült - und Sackherm / als ein Theil seiner jahrlichen aber dem Gerichtsherm gegeben wird. VX/ckn. vvc.
Gefalle / von denen Unterthanen gefordert werden / so Nachsteuer, c. 1. Jedoch geschiehet solches in einer unge?
man in Bayern Gültstharwcrck zu nennen pfleget: Am wissen (^ganritat / anerwogen man an einigen O. te l
gesehen diese Frohndienst mitder)urisc!iQion oderGe^ fünff'/an andern aber zel?en Gulden von dein hundert
richtbarkelt nichtszu schaffen haben. vicl.Vulcej.V.z. zu reichen pfleget. Sonstengibt es noch allerhand Zwen
cons. z«. N.2O9. klsul. cie bomAZ. rit.4. n. l. Lcsmm. von denen Nachstellten und zwar erstlich den Tod-
ljelervit. Perlon. i.z.c.!2. öc^rrel. clejuri^iÄ.mier, renfall/KrafftdesseneingewisserTheildesVermögens
1.1. c. 7.0.2. Ja / was noch mehr ist / so müssen auch in ligenden u >0 fahrenden Gütern / wann einer gestorben
unterweilen die von Adel/ so sie einen Baurenhof/ dem die ist / der Obrigkeit verbleibet / es mögen hernach die Erben
Zrohndicnst anhangig sind/ kauffen/ selbige demGei das Gut an sich nehmen oder nichr,und wird solches Recht
nchtshennleisten/und zwardergestalten/als wann die- 1u5di»c!uc>.oder Xallsr^zeldgenennet.Vsrsanvere
serHof noch würcklich von einem Bauern besessen würde/ gibt es ein^aufffre^zelo/Krafft dessen bey Vera ide-
mdeme diese Dienst dem Hofdermassen ankleben / daß sie rung eines Gurs der Obrigkeit ebenfalls ein gewisser
mit demselben auf einen jeden Besitzer kommen, v. t. Tt)eil zugehet. Lum dritten gibteSdasHebgeld/ ver-
L.cteremiss.piZn.I. ,2.L. 6echkr.piz;n. mög dessen gleichergestalt / wann jemand eine Erbschafft
wiewolen ihnen solches durch einen !»udliirulen zu vernch- oder ein anders Gur aus einer Herschafft in die andere
ten erlaubet ist. v. Lrrel. ch T'r. 1.1. c. 7. 27 Was bringet / die Obrigkeit einen gewissen Theil anfordert/
aber sonsten die Gerichtsherm von solchen ihren Unter- und bezeuget Kr-celiue in voi'berührter Stell/ c. 29. 0.7.
thanen vor Nutzungen zu gewai ten haben/ist bereits hier- daß alle diese Sorten der Nachsteuer mdemiLryker,
oben dargethan worden / worzu wir noch die Sigill- oder zogthum Oesterreich ob der Enns üblich seyn. Was
Fertt'gungs -- Gerechtigkeit reieriren / Kraffl welcher aber den Todenfall oder dasLallfreygeld anbelanget/
dieselbe aller ihrer Unterthanen Vertrag und LonrrgA solches hat seinen Ursprung ausser Oesterreich von der
conkrmiren / und mit ihrem Sigel bestattigen / worvon Leibeigenschafft her / Krafft dessen / wann der Mann / so
ihnen auch das sogenannte Schreib- und Sige!ge !dge-, das Gut besessen / stirbet / dem Herzn das beste Pferd;
reichet wird /von welcher Gerechtigkeit zu sehen ^ekner. wann aber das Weib mit Tod abgehet / die beste Kuh/
voc. Handlohn. verl. ec Lrrel. i. l. c. 2 z. per rot. oder so kein Vieh vorhanden / das beste Gewand zugehö-
an welcher Stell er zugleich lehret / daß auch der Grund- ret/weßwegen auch dieses Recht das Haubt-Recht oder
Güwoder Sackhernn Ansehung seinerGrundMnter- Gewand-Rechtgenennet wird / davon wir bey dem
ehanm diese Gerechtigkeit exerciren könne / wann von XI. Tap. des ersten Buchs §.6. gehandelt haben. Wei-
dem Gut selbsten dieFrag ist; wann aber die Personen len aber diese mareris vom surizciiÄions -VOesen viel-
der Unterthanen sonder Absicht auf das Gut etwas han- mehr in dem andern Theil dieses Tractaes gehöret/
delten/siündesolches dem Gerichtsherm zu. viel. lch c.!. als wollen wir biervon daselbsten / als an seiner ordentli,
O. z. Gkichergesialten haben sich auch die Gerichts- chenStelle / künfftighin mitGOttesHülff etwas meh,
Herren der Inventuren / und deren Aufrichtung / über rers anführen. Von dem Handlohn aber wollen wir
»hrer Unterthanen Güter anzumassen / davon abermahlen bey der Pacht - und ZSestandnehmung handeln,
bey dem Lrcelio 21. nachgelesen werden kan. Deß- viä.iaceres>S/eka.voc.Handlohn.
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Das 1.XII. Kapitel.

Vom AnUlage der Güter.
^""balt. oder m Dach und Fach im baulichen Stand« befunden

j. i. Von der Notwendigkeit und dem allgemeinen Grunde ei- ^

lm) zugleich ohne linket scheid und durchge-
§. i. alle Ort und Lander fügen könnte: Sintemal

?Lles dasjenige/ was bißher von den Gütern dag/,!d5//.n/r^? Zur besser und mehr als
und darauf hafftenden Freyheiten oder wir den Kautf S^ dannauch
Beschwerden gesagt ist / kan den :n lieber an die Land-und Po»
einen unbetrieglichen Anschlag derjeiben ne v'aus^.s/m?a^ ^ / wohin der Kauffer sei-
bahnen. Ehe derselbe richtig und billiger bat / u r.^Ä emzukauffenvor
Massen eingerichtet worden / kan man we- ibre ^ ^ diejenige Bucher / die

der zu einen sichern Verkaufs oder Kaufs schreiten. Es stellet/ sich nack ^^und Lander ge-
hat der Kauffer hiebey insgemein zuin allgemeinen Grun- und Reaul zu richtet /P^
de zu beobachten / daß er den Anschlag / der ihn vom Ver- was a miss^ -k daß wir uns h.e et-
kauffer vorgelegetwird/nachderNutzniessung und denen bestimmen n.m. .^! ^^^^""ren und zu
Einkünfften des Gutes uiubstand- und bedachtlich unter- chem nack mm c?! n" iol-
suche: Ob er auch von dem anzulegenden KauffSchil- Brandcnbm a Gut ^
ling sein gewohnliches Interesse aufs wenigste sunff pro Henn ^ ^ dorren in
cenro sicher zu gemessen hoffe. Nachdem aber die Jahre anderer k.cii uon in^iÄ^ ^ ^ ErstenBuch
an Frucht- und Unfruchtbarkeit ungleich sind / so thut er vierten Bucks im s.?
am gewissesten / wo er die Einkünfften zum wenigsten von suchen Capitel Unterricht und Anweisung
drey Aahren (nimmt er deren noch mehr zusammen/stehet
er noch sicherer Zusammen lummiret; und nachdem er al-
so em Jahr m das andere rechnet/das tscic vermittelst
einer l)i v.tton oder Theiluttg in drey g/eiche Theil sucht/ . . ^ ^
was das Gut jährlich tragen werde. So er denn solcher I.XIs. Vom Anschlag der Güter.
Massen befunden / daß ein Gut nach Abzug der nöthigen Atz) Le.chwie sast in allen Landern das Setraid/Wem/
Unkosten jahrach4OO.G^.lden eintraget/ so kan er nicht Bier/Brod/Fleisch und dergleichen Samen ei-
fehlen / so er dasselbige um 8000. Gulden kauffet. Hiebey «LL« «en gewissen aesekren ^vreik
sollendieUlbsr.en/Saalbücher/vroc°c°^ undHaus- X.äe^mr V
Register/ die über die Einnahm- und Ausgaben geführet 5. 27. n. z. 4. Also bezeuaet aleicke^m iss-» V ??
werden / v°n dem Verkauffer m V,ixm-Ii zur ÄuSian- fahrmig/ daß fast m einer) den Pryymtz in Imsck m d
Lung verlanget werde»,. durch eine sonderbare Gewobnbeit -in

§. 2. Ausdiesem Grunde stehen die hienachst folgen- der Güter anzutreffen / gleichwie solckes
de besondere Anmerckungen / als die hieraus insgesammt Brandenburg / und anderer ^ t n E^m.Ä^ ^
oder doch mehrern . n ^
werden frey e-geneGuter/ weil solche mit geringenBe- cur p. z. c. 9. n. 1Z4. s. v^Ln-r. ob^ oraS voc

Md Ausgaben beschweret sind/ alleze.thöher schlag der Güter. ^66. Reform, der Aadt ssranck?urt
als Lehen-Guter / weil solche mehr beschwert und mißli- p- 2. r,r. 7. §. , 2. /n ve, k. Nachdem oie ew?^ W
cher snid / rax.ret und angeschlagen. nicht alle an Gcld/sonderneines^

§.z. Zum andern: Wann em Gut mit so vielen und nen/Hünern/Gänsen/Zwiebeln/
schweren Schulden beladen / daß es gerichtlich geschahet gestochenen Rraut/ Rorn HaberwUnfMe/a?ck
werden muß / so ist zu vermuthen / daß die nach der Rüb- L.ein-- und Nuß- Oel und ander
Billigkeit und Landes-Gelegenheitallgeschlagenwerde/ Dingen mehr gefallen: So danndersl^n^..??
damit weder dem beklagten Verkauffer noch dem klagen- Summa / wie die vorzeiten erkauf . » L
den Kauffer dabey zu kurtz und ungleich geschehe: Ban- worden / in den brieflichen Uröundten und
mnhero nach solcher gerichtlichenSchätzung die von einer nicht erfunden würden / also / dast man

^'7^umd.^„: Di-Wchnu«undG.bänd°

IOOOO. Gulden aufzubauen gekostet/so pflegets doch ins aemeinettMar^7^..s?'. f?? ^^en nach dem
gemein kaum iw -°°°, GZ.d- .^«Kazen Mm.
D-ch >st dabey gwchivol ju be-rachten / und der Anschlag gen.ira« die Sack in-i^m»»
darnack!um°>I°n,m,.°bdi-Wobnm,a.vchiu°d be- pr--i-
,u-mgel-g-n?°bsi-Mchng/!>-rlich/unddabey währ- ä66,c:»!cr p z c
am,»nd auffdie D«>auwst,h»t? °b stebaufallis ,-. Di- und-w-zuch- Ng-nd- seück^ man
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^^n^..^i>i^^eöannte Schäyer-Kimirenundcsxi. nun die Schäizcr solcher gestalt ihr Ambt verrichten
ren lassen / dergleichen es fast an allen Orten und Dorf- stehet es zwar in denen w-llführlichen Lonustten bey de-

n kt / so mcm u, derMarck Brandenburg Ä.and- nen Partheyen / ob sie solchen Anschlag annehmen wol-
«ckW/ ^ len/ oder nicht? Wann aber ein Gut Schulden halber

mit Zuziehung der Maurer / Zimmerl-urh/ von der Obrigkeit verkauftet wird / mich' dieselbe dieser
A-L-AW u"d Ack«rs-L.«uche die Güter Sach den Ausjchlag geben/ und den rechten ^ machen:

y Attfthlaq der Güter tt. vers. Koppen, ci.l.n. zs. Wie aber diest'Sgeschehe/ davon ha,

cl« process. Lxecur p z c.y. n. 104. S! seqq. oder auch zu Zelten durch U?ertchtl!cheLxecueione5.
^^Kcha?;cr nun müssen / wann sie von der Obrig- to,. 157- verb. anerwogen aber :c. gehandelt /
kni hierzu ernennet werden / beeydiget seyn: Wann sie Koppen. I. n., 8. Le tcqq. weswegen wir solchen allen
.ÄA selbsten erwählen/können sie auch oh- annoch dieftseimge m.t anfügen / dch dieParcheyen w.-

Übrigens haben sie bey solcher Schayung alle und V. I. vecis. kelAic. -^ec. 260 W,e hoch aber so dann die
,'ede UmständewM zu bedencken / in vernünfftiger Erwe- Summaseyn müsse/ davon kan bey dem <^ars. cle ^xpens.
auna / daß auchV l'robakilicat oder Wahr- b. mel.orsc c-p.ulr. /. u!r. Xj°l.^ .6 c°n uecuch l^.l.
LwlickW tit.l.§.zz.8'.Z.°.k.UNd5pe.-,e!..nlpecu,.1ur.voc.^-reckte^x d^ die Hand qeben kan. L^vecr. schlag/ vers. conrr. ^tt-mauonem nachgelesen werden.
!!. conl 4? Absicht demnachsi-nicht Sonjien geben auch «n.ge diese Manier e.nen Anschlag
alle n auf die Geleaenheit oder das Lager des Gutes / ob zu machen an die ^and / dad man nem ich die ^cam.m
n m ich dasselbe M oder Wassergüssen Vücher ansehen solle / .n weicyen aller Unterthanen Gu-
umerworff n / Ä c. 9.N.., 9. sondern auch aus die ter t^x-rer zu finden; m § N qm. n
^.ÄÄ^/^n-mlich selbia-avt oder böß seye/^ /.6euä.i. Wem/ weilen diefe Prob nur zwischen der

«» ^^^j^,,mchd.n-nst.>ml,ah,.nU«wth°n°»gnlugist,
I ^,-i^ aber auch dieses zu betrachten haben / ob / und in keines wegS aber einen Dritten angehet / als wird die,6
^ bcsckwebrt seye / ode>"nicht? v.Lrs. Manier von dem kwrbm Loler.6^ I. n. 148. kkqq. bil-

Ä »./.gestalten ausgemachtenRechtes lich verworffen/ dazumalen ohne dem gewiß/ daß.inde^Äschwekrunaen d-n Kaustschilling vermin- nen Steuerbücherndie Guter deßwegen etwasgermgers
werden t-xirt und angeschlagen werden/ we-len der Werth der-

M Deßale.Ä sie auch hmaufzu sehen / wie die selben sehr veränderlich ist. Damit aber das obbchgte
° iRrnnt, „nd Südens beschaffen / ob hier- desto besser eingenommen werde / wollen wir von punÄ

-unA -artlnm/i^ l-e» dem An.chlaz °-rG.wrLwnda^Ä lusonderwtiudeobachen. «rsill-Iinm, mOman den
3<ch«« rechten eMml.ch«n V-l°r.m-« >-d-n kand-Gui«/auS

d-nÄuMM wieder ein- dessen KrNchen w-r-Nm/Nutzungm und Emtommen
oen^iauprilU!)c vv^ vuv ^ kernebmen/ V. l.pen. k?. cle red. er,r. qu> sub rur. luat.
^m^d^?uchtu^Msalk das qanste Gur auch zu dem Ende die besagte jahrUcheNutzungenc»Icu-

rerrsä lin ö I K>. 6. N.I?. Lovsrruv. gedachter Massen seme gebührliche Zmsung dergestalt»!
lld z ^1 c 7" k 'St köppen. 6ec. 44. n-?o. Und zurück werste/ daß wo einer zum xxempe..-c«°.Gul-
^.d. z. reioi. c. 9. n. r.« - . ^ unmöglich ist/ den hinausleget/ ,hm m gewisser jährlicher Einnahm we-
d,e,es N'K ivnde Ursach / ang^^ ^
wo das Lm kom x n, machen/in- men dem L-p'rs/propottio»irt seye/solches pfleget nian
oder dem t)eerd Schaafzu- gemeiniglich also zu exprimi:en/ob man nemlich den Gul-
dem .n einem Jahr uwB^P'el^ y io. zo.40. oder mehr anschlage / welches in der
m dem andeinab 'immt/w ch ftibstnichts anders Heisset/ als ob von jeden 20. sl.
undstergend nNutzungen^ ^pn.lKrlich i.Gulden/ und alsos.pr^emozurück

^ 6 clec. 48 n. ZV. in kn. heraus gehe; Wann man nun in Erkauffung eines Land-
sich mchdickSchSy»^ d-n-n be- Gut« p.^.klich hand-ln w.li / muh man,uschm/ daß

/ und fleissiq man innerhalb 20. zo. oder 40. Jahren so viel Zmj) und
nachbahrten glachmaßMn Gu ^ ^ also/ Nutzung aus dem Land - Guth erh ebe / als das Kauff-
m«ragm wa« d>-MW lahwch ^ c.p i»/ und sich also da« Gut s-ldst.n abzahle.
dM mcht^ aufdi^ langst ^ a ^ Aistünfftni -im« ka»d - GutSMv-rl-»:
M»ft.«..st-ch-neJahr s-h-n^ ^ Nu?u»g-n / welche von
fr°ch,w,n Mtt d-"-"„i. sie d.7w,er.han.nGült, oder au« der Verpachtung h.r-
I-»d^ p,-,c°°skomm-u; Und vor« änderte singende und fatt-nd-
dann Mch«hl mchtraM ^ ^ öfftern Nnyunq-n, so ein Jakc nichr oder weniger als da« an«

d-'-tta-?n,w!l>injmnB->'spield-rF-ld-u.,dAck-rt.au,

auch zu iwr Unterhaltung zmnllche Unkosten erforder^
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als wird nm ein mittelma^ger Anschlag genommen, referiren/wann ein paÄum^s rettovenckencio mit bev-
Zum dritten / pfleget auch umerweilen das L.ager obge- gefuget/das ist derwiede.'kauffausgedungmwo:den ist/
dachter Massen den Werth entweder zu erhohen oder zu krafft dessen der Kausser zum Exempel über 20 Jahr/

nicbt den; Erdbid .n/Ungewitter/wilden Thieren/feind- L.6epz6. iacerLmt.Lc Ven6.Lc/. 12. KI cio p. V. »cjcl.

lichen Einfallen/ oder Straßen-Rauberey unrerworffen. Lzrpz .p .2 .c. i.äel .8. Lcseaq. SeM. 1-.kelp.27. davon

Viertens vßegetnian auch zu beobachten / was vor/uns- wir hiemnten noch etwas mehrezs anfuhren wollenL)ann
6>c^ic»n aus dem Gut hasste / ob das klsiekx oder der gleichwie diese beygesetzte Lonäicion einegrosseBeschwer--
V!utd<tnn / oder nur die Nieoer--Gerichrbareclt auf de auf sich hat; also istleicht zu erachten /daß sie den An--
demselben lieqe; ob das Zehend^Rechc/dei Pfarz-iLin^ schlag des Guts um eim nahmkaffteö schmalere. Vicl.täy und dergleichen dabey anzutreffen / angesehen solche viertierr in aäckram. prsLt. »6 specuj. Lpeitjej. voc. An-
Gercchrfameden Werth um ein ansehnliches schlag.

ren und vermehren. Zum fünfften pfleget man nachzu- Wann nun nach dem Anschlag em Gut gekauffet/

fraccn / ob das Gut ein GemeimGerichc hab; ob es mit und alle Stück geschahet worden / muß der Verkauffecschwehren Processen angefochten werde? ob es mit fal- obgelegener «nassen die Gewahrschafftl isten / Kick. cons.
sch 'n Nachbarn umgeben? ob es schwehre Ausgaben an 94. Vol. 2. ein anders wäre es/wann aus dem Kauffbrief^ittersteuren / und deraleichen Beschwerden auffich tra- so viel erhellet/ daß man wegen der darinnen benannten
ae? ob es?iäsicommiffoder Lehen feye? Ob es wegen Aecker und Wießen :c. durch den Zdsgen gefahren/
der Gewehrschafft und karsnrie in Gefahr stehe? :c. und selbige über Haupt oder im tausch gekachet hat-Massen alle diese Zufalle den Werth um ein merckliches te/gestalten man in diesem Fall nicht auf ein Ms Stück
verringern. Zum sechsten solle vorsichtiglich nachgefor- insonderheit / sondern auf die gantze Sache jelbsten zuge-schet werden / ob alle Marcknngen / Rain und Stein rich- hca pfleget, viä. l. 40. §. 2. ff. cie L. K. V. i.62. §. l. ff. eo6.
tig ? ob der Kausser nicht allerhand Gesträuß und Ge- 1.4. §. -.Sc 2 .ff. cle per.culo k commoä. re. venclir. Lc
büschausreiten/ faule Moß austrucken / und allerley fey- I.42.ff.6e^.l^.V. ^clcj. ^gntic -äerscir. kammg.con.rende Böden zu fruchtbaren Feldern / Mayerhöfen auf- venc. !Ib. 4. r^r. 17. n. 2. Lc Lsrp^. I.. s. ketp. 2 s. 6c in
richten könne/ alswordurch nicht allein die Mannschafft )uri;pr. koreoll 9 .2. c. zz. clei. 9. icewlzue l'ulcl^.^cl

vermehret /sondern auch viel Boden-Zinß/Ungeld/Ze- ric.L. cle pericul. öccommocj. reivcnci. n. i z. Wannhend/Gülten/Frevel/Scharwerck aufs neue zuwegen aber-eigentlich davor zu halten/daß man über Haubr/odee
gebracht wird; Weiter/ob es nicht möglich/einen Wein- dem Anschlag nach ein Guth gekauffet/ davon kan bey dem
berg anzurichten/oder gute Steinbruch unter der Erd zu Lerlickiop. z.ciec. 346. nachgelejen werden / und/)aöe/t

eröffnen ? ob nicht schöne Viehzucht und Stutterey zu wir auch bereits in diesem Buch solches zur Genüge erwie«
ha' ten ? Ob das Gut nah an einer Vestung/Stadt/oder sen. Wer aber ein und ander Exempel von dem Ani
Wasser -Strom lige / :c. Zum siebenden muß auch j<Hlag der Güter zu lesen verlanget / kan hiervon beyhierinnen Nachfrag gehalten werden: Ob und was die dem Nsninß. Qoclen. cons. 17. per ror. k.ubr. äe vl vis.
Namen vor Gerechtigkeit bey ihren verstifften Gütern Sc «ttimar. keucli Lcc. sowohl als bey dem^eknero in
haben / was sie für Fr ohn-Dienst leiten / oder sonst für odl. pr. voc. Anschlag der Güter / verl. Verzeichnuß
henschasstliche Beschwerden tragen müssen / und was der-- etlicher!?cmÄenzc. insonderheit aber bey dem Lelolcio in
oleicben Umstand mehr sind / davon zu lesen Lrcel. cle ^u- ?kes. ps<A. voc. Anschlag / verll Summarischer An,
ris6iH. inker.lib. l. c. z 1. oks.4. Ausweichen allen dem- schlag über das frey eigentlichAdeliche Guth n. mit
nach augenscheinlich abzunehmen / wann der Werth eines seinen percinentiiz. öcc. inlörmixet und unterrichtet wer-
Gurs in der Schätzung oder dem Anschlag zu steigern den.
oder zu verringern ist/worzu wir noch letzlich dieses einige

Das Aapitei.

Bon der Kauss-Handlung selbst.
Jnnhalt. Billigkeit dem Anschlage emm solchen AusfthUg gebe/

^ daß weder Verkauffer noch Kausser sich m beschweren Ur,
5' l- Ävd? T Sch?rmu?g^ fach haben/ oder auch so sich einigeJrrungen und Miß-

sichtig abgehandelt werden. H. z. Von denen Fahrnüssen VerstandlUlße ereignen / und derVertauffer den Kauff
insonderheit zureden. H.4. DasWinckel-Geldauszuma- nicht halten/oder ihm etwas/das nicht abgehandelt Wa¬

chen. 5. 5. Die briefliche Urkunden zur Aushändigung ab' re/ zumuthen solte/ die Sacke durch deren Vermitteluna

L?7. mdZmgm>«mWi-dm und SttttMN mrdm konnt.
§.2. Das andere / so in der Handlung selbst ausae--

§. 1 - macht werden soll / ist der Schcrmungs - punÄ, welcher
^ Achdem der Kausser dieses alles in reiffe deßwegen so viel sorgfaltiger und vorsichtiger abzuhande,

Betrachtung gezogen / und nun hierauf len ist/ weil dadurch die meiste Strittigkeitenverursachet
den Kauff zu schliessen entschlossen ist / so oder vermieden werden können, nachdem man nemiich da-
Mer sich nach diesen nachfolgenden Erin- bey entweder plumpsweise oder bedachtlich verfahret,
«rungen ferner zu achten wissen. Erstlich Wo nun ein Gut bey Mannes Leben in vielerlei Händen
soll er ehrliche und in Kauff-Handlungengewesen/und bereits wissentliche Forderungen und Strit-

verständige und erfahrne Freunde zu Beyständen, erwah<- tigketten bey Gerichte anhang ig worden / so soll dieies be-<
len / die öen Kauff aljv mväeriren / dai,- die Christliche rettö bey dewKauffe; schor, so vielNachdenckens undVe?-

dqchrö
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dachts zu erregenwerchgeachtetwerden/daßer deswegen <^irct§. i-missn. gchanö-eit Haben) Krafft dessen selbige
mehrere Schermungs-Jahre/ auchkräfftigere undO- zum Theil in das vertäu ffee Gur oderSach/ (davon
brigkeitlicheverbriefete Versicherung fordere / als wann wir ebenfalls bey dem obangeregtem Lsp./.:. weitläuff--
das Gut von undencklichen Jahren von einerley Ge» tiggeredet/) zum Theil auch ü, den davor sccokäiilm
schlecht unansprüchigund ruhig besessen worden. Da- Rauffschilling ( von welchem aimoch hierunten m
bey es vorsichtig gethan ist/ so er gewisse und genügsame handlen seyn wird/) conlenriren und einwilligen / ersvr-
Jahre bedinget/ auch bis zu völlig geleisteter L,viÄion dertwird/v.pr.1.ibiq;OI).6eLmr. Venciie. also schlich
und Gewährung / von dem Kauff- Schilling so viel und sen wir von dessen 8ubstsn? und N?esenhere erstlich alle
genügsame Summa in Handen behalt / anderenersich Gezeugen aus/als welche wegen einiger Slerltchikeit/
aufbeöörffendenFall erholen könne. bey diesem conrrgät nicht nothwendig sind; wofern

§. z. Zum dritten ist wegen des Viehes / der Fech- man selbige nicht deswegen darzu ziehen will/ damit dachen
jung und anderer Fahrnüssen die nicht nagelfest und zu nige/ was zwischen denen Partheyen verhandelt worden/
den Gute eigentlich nicht gehören / zu Vermeidungabsonderlichwannnichtesschriffrliches vorhanden/desto
künfttiger Jrmng ausdrücklich abzuhandeln/ob sie mit in eher erwiesen werden / oder auch sie den Kauff desto bes-
den Kauff gegeben/ oder s parc und absonderlich zu dem ser moclcriren möchten/ in welchem Fall ein Hauß - Vat-
Kauff-Schilling bezahlt / oder dem Verkaufter nachge- ter sehr vorsichtiglich handelt/ wann er sich zum besten we-
folgt werden sollen: Dabey auf den letzten Fall eine ge- nigstens zwey Bezeugen darzuziehet. arZ. 1.12. ff. cie l'e.
wisse Zeit zu bestimmen / binnen welcher das Gut davon Kid. Ebener Massen schliessen wir vors änderte von der
geraumet werden/und das Vieh aus der Futterung kom- Ksten? dieses alle schriffclicheHandlung
men solle. aus / per pr. 1. clc Lmc. Venä. anerwogen selbige hierb?y/

§. 4.Nachdem auch vierdtens an einigen OrtenHer- wofern es die Partheyen nicht haben wollen / keineswegs
kommens / daß der Verkaufter den Winckel zusamt ei- etwas zu schaffen hat: Wann es aber denePartheyen al-
nembenanntenGetraideundgewissen Nahrungs-Mit- so beliebet/ daß der LonrraÄ schrifftlicb vollzogen
teln auf sein Lebenslang im Kauff vor sich ausdinat; und werden solle/ in diesem Fall kan selbiger nicht vor voll¬
auf den Fall/da ihm aus erheblichenUrsachen denselben zu kommen oder vorgeschlossen gehalten iverden/esfeye dann
bewohnen nit langer gefiele sich ein gewissesWinckel-Geld daß der Kauff-Brief oder das Instrument verfertiget/
an dessen statt vorbehält: so stehetzwar demKauffer frey/ und in das Reine abgeschrieben worden ist/ dann ehe und
hat auch nach denen vorgeschlagenen Umstanden sich wohl bevor dieses beschehen/ stehet es denen Partheyen frey
zu bedencken/oberaussolche Lonclirioo und Bedingung/ von dem Kauffwieder abzuspringen/ pr./. 6e Lmr.Ven6.
die manchmalviel Verdruß und MißHelligkeiten nach sich Wie dann auch ein Theil von dem andern zum umer,
zuziehen pflegt / den Kauff Messen oder lieber ruckgan- schreiben nicht gezwungen werden kan/ dann weilen ein/e-
Lzig werden lassen wolle. Was aber dißsalls von beeden des unter ihnen sich seinem freyen Willen bißher vo» be¬
Theilen verglichen worden / soll dem Kauff nach allen halten/ mithin keineswegs hierzu sich verbindlich aema-
Umstanden mit deutlichen Worten einverleibt werden. chet hat/daß es sich unterschreiben/oderdurch die Unter--

L. s. Fünfftens soll ihm der Käuffer alleHaus-Brie- schrifft den Kauff vollziehen wolle / als mag sich das ande-
fe/prorocolls, Urbarien , Gült-undZehend -Register reTheil von selbsten blllichimpurirenund dieSchuldge,
und ingemein alle Briefliche Urkunden bey der Einant- ben / daß es diese Lonöinon hinzuzufügen / gestattet ha-
wortungdesGuts zugleich mit eingehändigt zu werden/ be/v.l. !7.(ü.6ek6.inkrum. angesehen die Partheyen
vorbehalten. vor solcher würcklicher Vollziehung weder den Namen

§.6.Sechstens soll in derKauff-Abredeso fort vergli- eines Gläubigers undSchuldnersuntereinander gebrau¬
chen werden / ob das Gut auf einmal oder in Fristen / in chen können/ cl. 1.17. L. 6e ticj. lastrum. noch die Gefahr
welchen Terminen,an was Enden undOrten und in was dem jenigen / deme die Sach nach vollzogenen Kaufs
Sorten Geldes bezahlet werden solle? Wer diegerichr- würcklich einzuräumen/ zuwachsenmag- v .I-aucerdsct,.
liche Unkosten die auf den Kauft-Brief / Siegel - und 7r. ^rrbs. rk.»1/. Obwohlen nun an diesem allem/
Zehl-Geld/Handlohnunddergleichen aufgehen/bezahlen wasjetztgest-getworden/ so fern diePartbeyen sich mit
müße/ob sie vom Kauffer oder Verkaufter oder von bee- nemlichen und ausdrücklichen Worten erklaret/ daß der
den zugleich abgestattet werden sollen. ^ Loncr-iäknichtvorgeschlossen gehalten werden solle/ehe

§. 7. Siebendes soll der Kauff an gehörigen Ort und bevor dasKauff Instrument verfertiget/nichtder ge-
und Gericht angezeigt / beschrieben und abgeredeter ringsteZweiffel waltet/ cl. pr. cleLmr. Vench so kan
Massen zum k>rorocoll genommen / und vermittelst O- man doch ausser diesem Fall nicht allzeit / vor gewiß wis-
brigkeitlicher Hand und Siegels und von Kauffer bezahl- sen/zu was End sie des Kauff-Briefes oder Instruments
tenLeykauffs bekrafftiget werden. gedacht haben/ dazumahlen es geschehen kan / daß sie nur

um besserer prob willen den LontrsÄ exten6iren und
zu Papier bringen wollen/ inwelchem Falldemnach/

^6 §. 1. öc 2. der K auff einen ais den andern Weeg vorgeschlossenzu
^UbJßher ist der Hauß-Vatter meistentheils erinnert halten/ obgleich das Instrument noch nicht aufgerichtet
AvAworden / daß er klug und vorsichtiglich nachfor- worden ist / vi6.I .4.kf.c1epiAnc,r .l .4.ff. clekcj.instrum.
«^t?schen/undsich aller Umstand erkundigen solle / ehe S: 1.5. L. 6s l'ranssÄ. anerwogen zu bedencken/ daß der
und bevor er sch in denRauff--^onrr»Heinlasset. Fol- Kauff,Lontrzttauchohne schrifftliche Handlung vollzö¬
get nun von der ^auffyandlung selbst/ und was be? gen werden könne. v.LurpTov.p.z.c.zz.clef. 12.6c «z.
derselben zu beobachten. Gleichwie nun zu diesem Weswegen dann im Dweiftel darvorzuhalten / daß die
donrraÄ nichts mchrers als der von beeden Partheyen Partheyen einen Kauff-Brief nur um besserer Prob tvil-
recdtmässigertheilte Lonlens ( von dessen Beschaffen- len verlanget haben. l-4.pr. ibicz; vv .ff.cls ulur l. i./14.ss.
heit wir bey dem 17. Cap. des Ersten Buchs §.8. urlegar. nom.csv.scicl. Larbo^enucleAr.voc. verbum.
verll iLrst/t'lH weit ein ^derLonrrsÄ.Lcc. nichtweni- 2l.8ctüsrp?czv .p. z.c.z^. äst. 12.iniin. Wann

ger auch bey dem Lap. dieses A»uchs / so von denen aber die concrskirencis Partheyen gleich bey dem ?ln-Umständen/ die vsr dem^auffzu beobachten / cr»- fang des LoorrsÄs.einen dZoeArium Herbey ruffen/Feder
Iff ^ und



412 Des klugen und Rechts- verständigen Hauß-Vatters
und Papier bringen lassen/undsolchergestaltdie schrifftli- nennet, v.perr. Müller Oilp. cle pecuo. ksris rempor.
che Handlung angefangen / auch darmit fortgefahren ha- lc.l v. Wie dann auch der Leykavffvon demjenigen/was
den/ in diesem Fall hat es das Ansehen / daß sie einen in dem Rauff gegeben wird / in diesem unterschieden
schriftlichen Kauff haben aufrichten wollen / v. Xlenocb. ist/ daß man selbiges insgemein des Verkauffers Weib
1.. z. pr«s. l 48. n. t. k ^ornac. scj I. l 7. pr. L. cie kcj. und Kindern giebet/ damit sie von dem verkaufftenGut/
wkr. welches sichMß anders verhielte / wann sie nach Hauß und Hof/ dessen sie künfftighin entbehren müssen/
der mündlichen Voihiehung und Schliessung des Kauffs desto williger und lieber abstehen. I-sucerbgcb. cte srrk».
erst etwas solches begehret, viä. L»rp/. cir. 6e5.12. k rb. z6.
i z.acic!.?romznnn.cieLoovenr.in lcr!pt. rk. i-.Uber Aus eben diesem kun6ament schliessen wir vierdi
das schlie/sen wir drittens von der Lllen? dieses Lc»n- tensvon der Lllen^ dieses Loncr^Ä« den sogenannten
rraÄs den sogenannten Leykijusf aus / als welcher ohne Rcukauffaus/ als welcher ebenfalls nichts weiters ops-
der Partheyen willen hierbey nichts zu schaffen hat/ v.p,-. riren kan / dann daß er von demjenigen Theil / der den
1.6eL. V. kl. Zs. pr.ff. eoä, welches eben auch die Ur- Kauffttichtgar zu End bringen/ sondern von denenTra-
sach ist/warum ein theil ohne des andern Willen/von dem ctaten hinwiederum abspringen will / bezahlet werden
einmal getroffenen und vollzogenenLoncrsÄ nicht wieder muß/ wann aber der LoncrsÄ völlig geschlossen / stehet
abspringen kan/ per l. s. L. 6e o. 6: Sc I. z. L. cie kesc. es in des einen contrskircnöen Theiles Krafften nit/den-
Vencl. ob er gleich den gegebenen Leykauff verliehren selben wieder aufzuheben/und denReukauffdavor zu be-
wolte: I. f. L. 6e Venci. Dann weil derselbe zu zahlen/ es wäre dann / daß der andere Theil gleichfalls
mehrer Versicherung und Bestättigung des getroffnen frey willig von dem LonrrsA abstehen/ und lieber den
Kauffs auf die Hand gegeben worden/ als wäre es unbil- Rcukauffgewinnen/als seinen Gegner zuVollstreckung
lich/wann hierdurch/derPartheyen Inrenc schnurstracks des Kauffs zwingen wolte: Oder/daß die Lo^rsbiren-
zu wider/ der Kaufs wieder aufgehoben werden solte/ da de Partheyen mit uemlichenund ausdrücklichen Wor-
doch dasselbe nicht einmal beschehen kan / wann gleich ten dieses beliebet hätten / daß es ihm / auch von dem
nichts zurVersicherungausdie Hand gegeben worden ist/ schon würcklich geschlossenenLonrraÄ nach Bezahlung
1. Z.6.K7. L.c!e k.esc.Ven6.!. s.L.^e O.Sc^. weß- des Reukauffs wieder abzuspringenfreystehen solte /
wegen dann solcher Leykauff nach Einräumung der ge, gestaltsam in diesen Fallen auch der vollzogene LonrrsH
kaufflenSach/ und Bezahlung des Kauffschillmgs,ent- wieder aufgehabenwerden kan/ v.l.2Z. ff.
weder wieder zurück zu geben / oder / so derselbe im Geld 8rruv. Kx. uci 2z. rk. ,4. n. 2. Xiev. sä /us I.ub.
bestanden / zu denKauffschilling zuschlagen ist. l., 1. §. 6. ?. ric. 6. srr.^ 8. n. t Le l^srp?. p. 2.c. zz.cief. 14. n. 72.
tk. L. V. S: I. ulr. ff. cle le?. Lommiff Inzwischen hat k lcczcz. ibic^; pr^juclic. in verb. Ob NUNwohl in söl?
die Angebung des Leykauffs diese Würckung/daß/wann cher Handlung 100. fl. zum Reukauffvcrwilligce/
der Kauffnoch nicht würcklich vollzogen /v.l 17 verl. il- der Z^auffauch noch zur Aeic nicht gerichtlichen
W6. L. 6e kci. tnkrum. (allermassender Lcykauffnnter^ rsrikci'rt worden; Dieweil aber dennoch solcher
weilen vor / unterweilen aber nach dem Kauff gegeben Rauffeinmal richtig geschlossn / in welchem Fall
zu werden pfleget v.pr.j. ciek>.V. Sc cl.l. 17. (..cietict. der bedingte Reukauff andergestalt keine VOür-
Inkrum. ^66.Vinn.a6pr./.äeL.V. n. 12. Xlu6?ussä ckung hat/ als wofern einer oder der andere conrrs-
1. zs.pr.F. 6e Q.^.V. n. i.ö! l^urerback. 6e ^rrks. ber>r mit belieben und EinverwMigung desandern
rk. 54.) daß/sag ich/ derjenige/ welcher hiervon wieder Theils poeninret :c. so bleibt es auch bey angeregt
abzustehenwillens ist/ so fern er denLeykauffeingenom- tenAauff billig/ und es mag derselbe vom Gegend
men/ denselben doppeltwieder hergeben; dieser aber / der theil wider euren ^Villen nicht hinterzogcn «erden,
den Leykauff hergegeben/ dessen zur Straff entbehren V.R. W. Wiewohlen es nicht wenig unter denen
muß/ 6.1. 17. L.cle66.inkrum. anaesehen gleichwol zu Rechtslehrerngiebet/welchewegm des beygefügte Reu^
bedencken / daß ein solcher Leykauff als einZeichen des kauffs diefreyeWahlzu lassen/allermassenbey dem 8sl/.
künfftigen / und gewiß erfolgenden LoncrsÄs gegeben cer.8ickzrct.OcIotret1.2ciI.!7.^.iIIuci.L.cielicjeln/lrum.
worden/cl.l. i7.^66.Lujsc. l l.O. l7.8truv.^xerc.Zli ^nrc,n.Lome^.tom.2.vsrisr.relc>i.c. 2.n. 18. absonder«
55.2z.lk.22.KLzrp2.p.z.c.zz.rIef. 14. zugefchweigen/ lichaberb^y demLer/jckl'c»,6ec.44.n.z.Lcleqq.Scvec.
daß der andere Theil / wann er will / ebenfalls von dem leq. 4 s. zu sehen ist. Ob aber derfem'geTheil / so den
Kauff abspringen / und sich mit dem Leykauff/ so ihme Reukauffentrichtet/ noch überdiß zu Bezahlung
Hernachmahlsbeliebet/benügen lassen kan. v. Lsrcol.ö: des Inrerelle und Schadens/darein er seinen Gegner
Lxn.s66.I. i7.L.6e k6.lnkrum.S! Larpx.cl. cjet. 14. durch sein nichthalten geführet / angehalten werden
in kin. Wann aber unter denen Partheyen dieses mit möge / davon gibt es abermahlen unterschiedliche Mei-
ausdrücklichenWorten ausgemachet worden/ daß einem nungen / anerwogen der seel. Herr 8rruv. in Oiss. ele pcc.
jeden unter ihnen mit Verlust des LeMuffs den Lc>n- nirent.tk. 22. n.z. solches deswegen ne^irt/weilen es sich
rrsÄ aufzuheben erlaubt seyn solle / in diesem Fall müste nicht wohl schicke/ daß einer mit zweyerley Straffen an-
man solches gleichwol geschehen lassen, scicl. ^ev. scl gesehen werde / dazumahlder sccoräirte Reukauffan
I.ubec. l^.z.l'ic. 6.»rr. i8«n.k. Was aber an statt des statt des Inrerclle ist/ als welchen die Partheyen so hoch
so Wannten Ä.eykauffs vor Sachen auf die Hand gege- cierei-minirm können / als sie den Schaden / welchen sie
den werden / solches kan man sowohl aus dem >. Kn. ff. äe vielleicht aus der NichtHaltung des Kauffs leiden/zeAimi.
I^eg.Lammifs.I. I!. §. s.K.cle^. L. v.l. 2. L. qu.lic. renmögen: Welcher Meinung aber Lsrlickius schnür
sb ^mr.rece^. I. s. /. r 5. ff. cle inkir. s<A. als auch aus strackszu wider ist/ wie bey demselben zu sehen, vecil. 46.
demLujsc. il.O. l7.undl.aucerbzck 6e srrbs ck.6l. Gleichergestalt schliessen wir fünffcens von dee
abnehmen. Sonsten ist unter dem so genannten Ley- xsscn? dieses LomrsHs den Gottespftnnmg aus/wel-
kauff und dem Angeld/ dieser Unterschied/daßder Ley-« chen die conrrskirende Partheyen nach qMossnen
kauffzur Versichn-undBekrafftigung des Kauffs /das KauffderLlrmuth zun, besten aussonderbahrerLlndacht/
Angeld aber als em Theil des Kaussschillingsbezahlet erlegen/ davon zu lesen Tsliuz l^ib. 2.5mg. kelp. 24. n.
wird/da dann der Rest in denen sccorcjirten Nachziklern f.öiXlev. »ci )us I.ud.1.. z. ric. 6. srr.6. n.
bezahlet werden muß/ so nm deßwegen TagzeikGelder Chur^Va^risch Ä.qnd^. l^rr. 1. ? ic. z. verl. So im
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ZKauffbeschehen.tc. Wofern nicht durch eine sonder- beschießet der Ursachen halber/weilen andergestalt/wank!
bahre Gewohnheit an einem und andern Ort dieses also man an statt desGelds eine andere ^»renedaM gebrau¬
hergebracht worden wäre. Vick klev.lupr .cir. !oc. chete/diesesvielmehr einenTausch oder andern LomraÄ

Endlich und zum sechsten schliessenwir hiervon den als einen Kaufs abgeben würde, v.j. s.ff. äep.V.öil.
so genannte»? Weinkauff aus / allermassen und unter- ff. 6e c. V. Jedoch ist einem unverwchret/
weilenzugeschehenpfleget/ daß die concrabirendePar- wann der Kauffin Geld oder Müntz einmal ordentlich ge-
theyen nach geschlossenenKauff/denen/sodarbey gewesen/ schlössen worden/ die Bezahlung mit Verwiliigunqdes
und anderswo guten Freunden / etwas zu vertrincken ge- Verkäufers hernach in andern Dmgen/als Wem/Korn
den/ soman den XVeinöaufftrincken heissen / welches oder Fruchten:c. zu des Verkauffers vergnügen an statt
aberzurVollkommenheitdes Kauff nicht gehörigist. v. des Geldes abzustatten / angesehen dieser Handel nichts
kricl.^»c. viff.cienummisbiballbuzrk. ,0. destowenigereinKauff-LonrrsHverbleibet/ indemman

Den Rauffschilling belangend / kan ohne dem- dißfalls vielmehr aufdasjenige/was unter den Partheyen
selben kein Kauff geschlossen werden / dahero dann zu anfanglich beliebet worden-als was ihm Hernachmais von
schlielftn/ daß der Kauffschillingzur 5ubk «ntz dieses Lon- ohngefehr eingefallen/zusehen hat. srß. l. g. pr. ff. man.
rrs^ behörig seye/ wie dann auch dieses enthalten / in l. 6itr .v.I.9.L.clek.elL. venclir ^c!ci.Lhur-Bayr.L.and-
2./. i.Scl.72 .ff .6eL.Z.V. § i .lnk. eo6.Lc l. i. ff.cie R. p. i.^ir .8./. essollauch;c.cum 5s<z. IcemVOür-
rer. permur. Wolte nun jemand seine Freygebigkeit zu tenberg. jU;nd-R. p. 2. tol. ? f/. rubr. der Kauff soll
bezeugen einen Kauffschliessen/ oder aber / des Kauff, geschehen um eine benante Summa Gelds/:c. Un-
schillings nur zum Schein gedencken^ würde svlcherLon. rerweilenabergeschiehetes/ daßdieconcraKirendePar-
rrsÄ als ein Kauff nicht bestehen können, l. z6. Sc ff. theyen anstatt des Kauffschillings zum theil Geld / zum
6e L.L.V. 1.46. Sc sf. ff. locar.s^.l. 1 6. ff. cle k..^. theil Silber-Geschir:oder etwas anders geben / weswe-
Wiewohlen eine Sach um einen geringern Wehrt zu ver- gen gesragetwird/ ob dieser Handel vor einen Rauss
kauffen/ und dem Kauffer an dem Kauffschillingetwas oder voreinenTausch zu haltend beywelcherFragvor-
nachzulassen oder zu schencken unverwchret ist / wann nur nemlich zu sehen/was der Partheyen eigentlicher Wille
nicht der gantze Kauffschillung erlassen wird. v. l. z z. ff. gewesen/undob sie einen Kauff oder «.ausch haben wol¬
lte L.L.V. Es werden aber zu dem Kauffschilling nach- len ?DadanninjenemFaildieserHandelvoreinKauff/
folgendö2. Stücke erfordert: (r.) daß er gewiß seye/ und die darangegebeneSach vor eine Zugabe: 'Inoie,
und (2.) daß er im Geld bestehe. Was jenes betrifft/ sim Fall aber vor einen Tausch / und das darangegebe¬
ist ausgemachten Rechtens/daß der Kauffnoch nicht vor- ne Geld gleichergestalten vor eine Zugab zu halten seyn
geschlossen zu achten /so lange der Kauffschilling noch nicht wird, »rß l. 6 5. i.l. 27. §. 4. ff. cle V. Wann
benamset oder bestimmet ist. v.§. i. /. cl<- L. V. I. zf. §. man aber von der Partheyen Willen nicht versichert/muß
1. ff. cle e. L. V. Obgleich der Verkauffer gesaget hatte/ man ferner zu sehen / was unter diesen beeden Stücken
er wolle die Sach demRauffer um den Werth las« prsevslire und vorschlage;Dann so das Geld vorschlie-
sen /als sie hernach würde geschahet werden. /^rnoict ge/ wäre dieser Handel vor einen Kaufs/ wann aber die
Vivn. scj§. I .1.6e Lmt. Vencl. N .2. Oder/ er wolle Sach oder andere Materie das Geld am Werth über-
si« demRauffer um einen bittigen und rechtmässi-- treffe/warederjelbigevoreinenTauschzu achten, v. 1.6. L.
gen/auch um einen solchen pretß geben / welchen 6epaK .inreremr.Sl vencl. Wann aber eins so viel als
man vor billich und rechtmMg halten würde / an- das andere werth ist / wird dieser Handel von einigen als
gefthen auch diekormirung eines rechtmässigm Preises/ ein Tausch/ (welcher LonrrsA älter als der Kauff-Lon-
wegen der Wahren Unterschied/nichteinerley / und sol- rr»Kist/ v.l. 1. pr.ff. äe (..L. V.) L»rp«. p. 2. c. 52.
cher Gestalt sehr ungewiß ist. v. pinel!. p»rr. 2.cie relc. 6ef. »s. n .7. von einiaen hingegen als einKauffange-
vencj. a. 19. öl leg. Lome2.2.8.etol.2.n.9. Sc Vinn.c. seken/ v.Lackov. scl l'ceurl. V. 1. O. 28. rli. s. da es
1. n. 2. Es wäre dann / daß die Sachen schon einen ge^- doch in der That ein vermischter LonrraA ist / so von
wissen von der Obrigkeit gcseyten Tar hätten /ange- beeden etwas an sich hat. v. l.uZo. cte /. /. O. 26. leÄ.
sehen in diesem Fall da vorzuhalten / daß die Partheyen 1. n. 6.
denselben gemeinet haben/ v. Vinn. c. l. in f. Lc Lmcl. clec. Wann nun diese Umständebey dem Kauffschilling
g2.n. 14.il, f. Dahero dann (Zomceius in vorberühl ter vorhanden/wird im übrigen nicht viel darnach gefraget/
Stelle lehret/ wann jemand N?ein/ Gecraid/ oder ob der Kauffschillingmit der gekauften Sach eine ?ro>
dergleichen Sachen zu kauffen willens/ daß der porrinn hab oder nicht/ angesehen dieses nicht zur Lsscn-
L^aujfauch vomNestandstye/ wann die conrraki- des Kauff LonrrsÄs gehöret/ v.l.zz. ff. cZe L.K. V.l^
rende pattheyen sich also miteinander vergleichen/ i6.§.4.ff clsminor. Lc l. 22. §. f. ff. locsr. ^clcl
daß nemlich der Raufsschllling nach dem Tax/ wel- ric. rierscir. L? smbiZ. convent. l.» 4. rir.20.n.i^ Se
cher an diesem oder jenem Tag auf dem öffentlichen vinner. ?^r. cl. juüo rer. prer. cleün. qu. 2.N.2. wie-
tNarck gemachet wud ausgezahlet werden solle.Ge- wohln es die natürliche Billichkeiterfordert,v. 1. 49. §. z.
stalten es fast einerley ist/ ob man den AauffschillinH ffäeleg. i.l. zl.F .4>.ff. cleäon .incer V.S^U.i.7.§. ,2.
mit ausdrücklichenVl?orten benamst/ oder sich auf ff.commun, cii v.S: I. so. pr.ff. cle furr. sc!6. vinner 6.
«twasgervisies beziehe, v. l.6.ff.6e I^.L. Ob aber Ir.qu. z.n.9.^,0. Vi6.d?otgt.jusi6.s6c. 17.1. r.§.i.
die Benamsung des Raufffchilling einem dritten/ Es wird aber die (^snrität des Preises entweder
Sder einem von denen conrr»kirenclen Partheyen von der Obrigkeit / oder von den Partheyen selbsiäerer.
gelbsten überlassenwerden tonne? davon haben wir miniret. Bey jenem ist zu mercken / daß / ob es wohl
bey dem <Lap. dieses Buchs / so von denen Umsiän^ schwer hergehe / einen ewigen Tax auf die Waaren zu
den / die vor dem Rauffhergehen/ trsÄiret / zur Ge- setzen/ v. l. 6z. 5. f. ff. ail l.. ?slci6. solches jedoch dem ge¬
nüge gehandelt. meinenWesensehr nutzlich und vortraglichseye. v. l. 1»

Was aber diesenUmstand belanget / da5 nemlich §. 1 l. ff. cleOff.prsef.urb. l. ».L. cie Lpilc. sucl. kz.?:
der Kauffjichilling in Geld oder in geschlagner 27.§.4. ^li6.oorst.juri6.gcl.c!»p. 17 libr.i./.z. ver<;
tNöny begehen solle / v .§.2. /. c>e Lmr. Venci .l .l. Zum andern zc.Irem sci csp. kuius llbr.5vpr. vom An^
§. i.Tcls V.Sc l. l ,pr. K.ös rsr. pormur. solches schlag der Güter, n-in prmeip. Uttt> dieser Tax wirö
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insgemein vor billich/ propomonirtund rechtmassig/hin- Beding/ daß derRauffer/ wann in der benamjren
gegen aller excels vor eine I-^on oder Ubervortheilung Zeit ein anderer kommen / und mehr darum geben
gehalten / ob es gleich die HMe nicht erreichet hat. v. 2. wolte / vom^auffabstehen / und das Gut demsek
k. 27. §. 4. ö! StA. l. 29. K! cle utur. Slici. Xiolin. Ojsp. z6ch. den zustellen / mithin der Rauff null und nichtig
N.4.K O. z6s.8!Lus.6eZnnu is reälr.c.9.n.z8. Wann seyn/und nichts mehr gelten solle: v.!.2.pr.6esrjäiLt.
aber der Tax dem Kauffer zum besten (als gemeiniglichzu incliem. Jn welchem Fall demnach dieses gleich anfangs
geschehen pfleget)gemachtworden/ alsdann kan der Ver- vor einen rechten Kauffzu halten / der alle diejenige Wür--
kauffer wenigermhmen: Jster aber dem Verkauffer zu ckungen hat/als ein rechtmäßiger Kauffhaben solle/ohne/
gefallen also gesetzet/ (gleichwie inVerkauffungder jähr- daß erwegen der mit beygefügter l^oncticion oderBedin-
lichen Renten beschiehet) siehet in des Kauffers Willen/ gung wieder aufgehaben und aufgelöset werden mag. v.
ob er mehr geben wolle oder nicht, v.^ugo 6e k s. O.2 6. l. 2. §. 4. ff. pro emr. Weßwegen dann auch der Verkauf-
5eÄ.4.n.z8.in f. öc öus. cis ann.rcclir 0.9.0.17. Bey ferdemKauffer dassolchergestaltenverkauffteGuteinzu-
diefimTax aber/ so die Partheyen selbstensetzen / ist zu räumen gehalten ist. v.l.4.§.z.ff. cjeactcii<Ä.inciiem. s-
wissen/daß er nicht nach eines jeden pri var-ssseÄ. sondern arZ.I.4i.ff.6ek..V. Wie dann auch der Kauffer un-
nach dem gemeinen LUlarckkauff oder Anschlag ge- terdessen die Frucht einheimsen / und die Nutzungen ge¬
machet werden müsse, v.l. 6z. ff. scl l.. kslcicl. I. zz.pr.tk. niessen kan / jedoch dergestalt/daß/ wann die Bedingung
vci l..Hquil. V. I>!orsc. lupr. scl Lspit. vom Anschlag entstehen solte/er demVerkaufferdeßwegen einen Abtrag
der Guter. :c. Welcher Anschlag unterweilen aufs hoch- thun müste. v.l. 4. §.4. t.6. pr.ff. 6ein6iems6ciitA. 1.2.
stegehet; hingegen bißweilen mit dem Mittel sich vergnü- /. 4. ff. pro emr. Wiedann auch er unterdessen die Ge¬
gen lasset / unterweilen aber gar gering ist/ v. 8peiciel.8pe. fahr des Guts auf sich nehmen muß. 1.2. §. l> ff 6e in 6iem
cul. 1 ur. voc. Anschlag / nachdem nehmlich die darbey zu Im Gegentheil aber ist es billich / daß auch der
betrachten stehende Umstand den höchsten / Mittel / oder Verkauffer / nachdem die Lonckrion entstanden / und der
geringen Anschlag herausbringen; angesehen in diesem LomraÄ wieder aufgehoben worden / dem Kauffer sein
Fall nicht allein auf die Husncitär und Menge / oder auf Kauffgeld / nebst dem gebührlichen Inrereffe und denen
den Mangel der Sachen / der Kauffer und des Gelds/ Baukosten / so er unterdessen an das Gut verwendet / r e-
v.Lo«zscin.6eLomr»Ä.I).3.yu.2.punÄ.4.li.2.ö: 14. kicmre und wiedergebe. srß.l.29. §.2. K.cie^Lciil.Lciiät.
Lelvlsnric. 6.1^.1.4.^.20.11.4!. sondern auch aus die .s66.L^.H.rir.l!eg66iÄ.in6iem.rti.19. K20. Vors
in dem Gut schon vorhandene Früchte zu sehen / anerwo- andere hingegen begibt sichs / daß einer dem andern mit
gen es natürlich ist / daß ein Acker oder Weinberg um die diesem Beding ein Gut verkaufst /daß dasiUbige so
Zeit der Erndte oder Weinlese höher als um Winters- dann erst des Aanffers ftyn solle / wann innerhalb
Zeit angeschlagen werde, v. l. t. §. kruÄus.6, ff. öe Kis. einer N?onacsfrist niemand kommen / und mehr
qusein ffaucj. Lre6. acicl.^aritic. 6. t. n. z z. Deßgleichen darum geben solte; In welchem Fall demnach derKau/f
wirdauch auf den Grund und Boden seibsten/ dessenLa- nicht vollkommen ist/fondern aufeine Lonci/ri'on und Ge-
ger und Fruchtbarkeit/v. l.7. §. 8./. i ».§./. lk.ciemiooi-. dingung beruhet/!. 2. pr. ff. c/esc/ci,<A. in cjiem.Sc I.7.pr^
I. IZ. pr.ff. äe reb.eor. qui lud rutel. lunr. Icem aufdie ff. äe L.l^. V. weßwegen dann mittler Zeit der Kauffer/
Zeiten/ ob es Fried oder Krieg/ kiamic. 6. ?ir. n. 40. auf ob ihm gleich das Gut zugestellet worden / sich keiner
die mit angefügte Lonäiüones, ob sie leidentlich oder Frücht anzumaßen hat / wie chn dann auch die Gefahr
hart/k!2ncic.6.nc.2O.n.4i.ö!42.und darbey auch aus nichts angehet / sondern vielmehr den Ve kauffer an-
die Sicherheit des Kaufffchillings/!.4. §. 6. ff. in 6iem trifft.arA. 1.4. pr. ff. clesöäiÄ. incliem. Jedoch/wann
scl6i<A. nicht weniger auf die künffrige Gewehrschafft/ der obgesetzten Abred gemeß jemand kommt / der mehr
KlAnric. ci. I. n. 4Z. schleunige oder spare Bezahlung/ l. 4. darumgeben will / kan der Verkauffer / wann er will/ sich
5. 16.1. »f. in f. ff. cle in cliem sclcliÄ. ferner auf die seines Rechtens bedienen / i.Z7. inf.ffkjeL.L. V. 8et.8.
Beschaffenheit der Nachbaren/arZ.I.z f. Z.f.ff.cle L.L.V. ff tle peric. ö: commo6. rei venci. da im Gegentheil/
und ob die Felder und Hauser wohl gebauet und zugerich- wann niemand vorhanden / der Kauff von der Grund an
tet sind/l.z.F.f. ff. äejur.tisc. aufdie angewendete Mühe vor vollkommen zuhalten ist; V. L./. >5. scicj. t/t.n. 7. in f.
und Arbeit/Unkosten und Gefahr/ wie auch insonderheit Le Lonacin. cie LonrrsÄ. v. z. qu.2. punäi. 7. n. 12.
aufdie aus solchem Gut herkommende jahrliche Renten Dieses aber ist hierbey zu beobachten / daß wann inner-
und Früchte/t. 92.pr. cls leg. I.l. iz.pr. ff. clereb.eor. halb der benamsten Zeit jemand mehr geben wolte / der
qui tub rat. sunt. L!l.l6. L.cle relc. venc!. und endlich Verkauffer solches dem ersten Kauffer anzeigen müsse/da-
auf die dem Gut anhangende vißnitaten und Gerechtsa- mit sich selbiger entschlieffen möge/ ob er auch so viel davor
men / und auf andere Sachen mehr zu sehen / und nach geben wolle oder nicht / angesehen er so dann dem andern
solchen Umstanden derKauffschillingeinzurichten/undder in alle Weege vorzuziehen wäre. v.!. 6. §. r. 1.7. j. 8. ff. cls
Anschlag zu machen seyn/allermaffen wir Hieroben/da wir inck'emaciciiQ.l. n.pr.ff.eochl.zf. ff lleminor. Es
von dem Anschlag der Güter gehandelt / guten theils wird aber nicht allein dieses vor eine bessere Lonclicion ge-
erwehnet haben; vici. Oinner.<ie just. rer. pret. cZeKn. achtet/wMneiner mehr Geldes alsderanderegibet/son-
qu.2. n. 11. V^ekn. Letolcl. L-Zpeiciel. voc. Anschlag, dem auch/ wann die Bezahlung fertiger / oder an einem

cl. rir. 20. Lc (Zcecjen. Lontil. i7.perror. Nach- gelegenen Ort beschiehet/ oder/so der andere Kauffer sei¬
demahlen aber^der Verkauffer theils das vertauffte ner Person halber täglicher wäre/oder neuere Geding ein-
Gut immer hoher treiben / theils auch den veraccor- gienge/ die dem Verkauffer anstandiger und leidlicher wa-
«Zirten I^auffschilling bald bezahlt haben möchte/ ren / dergleichen zum Beyspiel ist / wann er keine Gewehr¬
es pfleget er / ihm zum besten / dem LonrraLl unterschied- schafft fordert / angesehen alles das jenige / was dem Ver¬
liehe Loncliriones hinzuzufügen.Dann was jenes be- kauffer zum bessern Nutzen gereichet / für einen bessern
trifft / verspricht er zuweilen das Gut in einer benannten Kauffund Bezahlung zu halten ist / v. 1.4.5 k. Lei. s. ff.
Zeit jemand andern / der ihme mehr darum geben will/ cie s66i<A. in öiem. Monier. XVürtenberA.Land -R.
v.rubr.Sl t.t. ff. öe sääiA. in äiem. welches dann auf p. 2. s. 164.^ seqq. R.ubr. N?ann einer verkaufft mie
zweyerley Weife beschiehet: Dann vors erste trägt sichs Vorbehalt mehr Aufschlags / auf eine benannte
tu/daß der Verkauffer einem den Kauffzusaget/ mit dem Zett.;c.L!Chnrba>kr.l!.and-R.p. i. ric. /. Soei-

ner
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mcr also Verkauft/ um Was aber dieses/ nem- cle ps-A.inrer Lmc .S- Veö^ lVlsnric- äe rscir Lonvenc.
iichdiefertigc25eiahtungdesversccorclirt-n?^a«if- 1.4- cir.zi.z».Lczz. und^earscino^!. ,.ru. cieLmt.
schillings beleget / so pfleget der Verkaufter unter- Vencl. k.el' io. ein mehrers nachgelesen werden kan. ^cici.
weilen nachfolgende BedingungdemLonrrs ^t mit bey- Lhurbayr. L.anv--R. p» r. r/r. 10. §. wann einer. zc.
setzen zu lassen/ daß / wann auf die bestimmte Aeic vas XVurrenberg. L.and- R. p. 2. 5ol. / 67 K.udr so vcr-
Z^auffgeid nicht erleget würde / der Rauff null und kausst würde mit Gedinz der XNiederlchüng umck
nichtig se >n solle, zc. in welchem Fall demnach / so diese nc gleiche Rauff-8umm» kc. Und die K.«torm der
Bedingungentstanden / und der Kauffer das Geld inner« Stadt Franckfurx/ p. 2. I'ic. 7.
halb der bestimmten Zeit nicht erleger hat / dem Verkauf- Nichtweniger gehöret hieher das sogenannte Ein¬
ser frey stehet / ob er das Gut wieder an sich ziehen / und stands - Recht / welches ebenermassen offtermahlen in
von dein Kauffer einen Abrrag wegen der Nutzungen/ demKaufteingedungenwird/vonwelchemwir aber weit-
imd deAdem Gut von ihm unterdessen vielleicht zuge- laufftig/ und nach allen Umständen bey demLap. dieses
fugten Schadens begehren / oder / ob er auf dem Buchs / so von den Umständen / die vordemRauff
l»6t nichts destoweniger bestehen / und den Kauffer zu hergehen / rr^Äiret / §. 7. gehandelt haben.
Bezahlung des Kauffschillings anhalten will. v. rudr. Und endlich gehöret auch hieher der Schirms--
r.r.Tcjel..Lommill. lnlhecieverö l.^t. in 5 kt.s.ff. Punct/oder der Punct von ver Gewehrjchafft; dann
rl. r. j. 6. §. I. ss. eocl. Und ist derVerkauffer eben nicht obwohln nicht ohne / daß der Verkaufter dem Kauffer die
schuldig innerhalb solcher Zeic die Schulden demKauffer Gewehrschafft leisten muß / obgleich bey demKauffvon
zu fordern/fondern der Kauffer istvielmehr gehalten/ihmdiesem Punct nichts gedacht worden; v. l.6» L, öseviät«
dieselbe vor Ausgang der Zeit ohngeforderr zuzustellen / so hat die ausdrückliche Versprechungder Gewehrschafft
oder wenigstens anzubiethen / andergestalt stehet rs obge- diesen Nutzen / daß / indem sonsten der Verkaufter nur in
dachter Massen dem Verkaufter frey/ ob er bey dem Kauft diesem Fall die Gewehr zu leisten gehalten ist / wann das
bleiben/oder von demselben abweichen will:l. 4.5. f. lf.cl« Gut vor Gericht entwehret wird/ v.!.s6. F.i. 6e eviÄ^

(üommils. 1.2 ff! eocl. -66.8cruv.Zx.s67r.2,.rK.Z9. Er auch hierzu so dann angehalten werden könne / wann
Im Gegentheil aber / wann der Verkaufter nach verfloß- solches vor einem Schiedmann geschehen ist; dahero dann
fener Zeit das Kauffgeld forderte / wäre davor zu halten/ diese(>'iuuiul nicht unnützlich/Kmfft welcher dezVeckauffer
daß er vom obgemeldten Geding abgetretten / weßwegen dem Kauffer verspricht / daß er ihm allemal/ es sey auf
er so dann / weil er einmaldiesenWeeg erwählet / bey dem was Ärt immerhin das Gut entwehret werden solle/
Kanffverbleiben muß l. 4. §. 2. Lc l. 7. ff. cl<- l^e?. Lom- eine sichere Gewehr styn wolle, v. Streck, cle Laure!.
rniss. scl6.l.2o.ff>6eOprion.I^cßat.LoiTscnt.'Wnrten,LonrrgtA. lec.l.2.csp. 7. §. 22. Und weiln auch sonsten
berg^ Ä.and R. p. 2. fol. 162. Sc leg. Ii.ubr. wann ei- der Verkaufter der Gewehr oder des Schirms halber
ner mit demGcding verkauffr/so vasGelv ausser Ziel nicht angefochten werben kan / wann von der hohen
nicht begehre würde / daß der Äauffnicbts seye. kands-Obrigkeitdas Gutin Anspruchgenommeu/odec

Churdayr. Land^R. p. r. rir. 10. §. VOann ein auch sonst aus LandsfürstlicherGewaltdemKauffer abi-
V»auff Lc. cum seq. genommen worden; per 1.1!. pr. ff. cle k.vi-I. als wird

Nickt allein aber kan sich ein Verkaufter mit vorge- ebenfalls höchst nnklich seyn / daß auch dißfalls die Ge»
dachten Bedingungen versehen / sondern er kan auch noch wehr dem Verkaufter aufgebürdet werde; weiches auch
andere Lonäkwnes dem LoncrsA mit beyfügen lassen/ in diesem Fall füglich beschehen kan / wann zu besorgen/
wohin vornehmlich dieses gehöret / wann ein Guc mir daß auf dem verkaufften Gut vvn jemand eine Servlruc
dem Geding der Wiederlösüng um eine gleiche vderDienstbarkeit p:«cenll>ret/ oder das Gut wegen ei-
Rauff-Summ-, aekauffet wird; dann/es maghernachnesNäherkauffsevinciretund entwehretwerdenmöch-
cine gewisse Zeit benamset / oder des Verkauffers Will- te / gestalten der Verkaufter der in dem Gut befindlichen
kühr überlassen seyn / wann er die Wiederlösung thun Dienstbai feiten halber nicht allzeit angesprochen/ v. l,
will / so muS der Kauffer / wann er von dem Verkauffee pen. A 6e Lvi'H. weniger aber in diesem Fall die Gewehr
oder dessen Erben / mit AnbietungdesKauffgelds um die zu leisten angestrenget werden kan / wann eine Sach ihrer
Wiederlösung angesprochen wird / das Gut mit aller Natur wegen entwehret wird. viä. scl ?n. V ös
Nutzung fahren lass n / und ihnen solches wieder einrau- rvi<I. n. 12. Weiln ferner der Verkaufter / sothaner
men"; l. 2. e. cle P2Ä. inter ^mt. Lc Venclir. l. 12. ff. Gewehrschafft halber auf daslnrerelle, das ist / auf die
äo l>. V. dsrp^. p. 2. c. l. c!et. l 5. wofern nur / im Fall verursachte Schaden und Kosten belanget werden kan/
der Verkaufter mehr / oder von einem Verkaufter mehr welches er nebst dem Kauffschilling ersetzen muß/ i.9. L.ös
als ein Erb vorhanden wäre/das Gut miteinanderausge- LvicA. und aber solches Interesse sehrungewiß/ und gar
löset wird, angesehen der Kauffer solches stuckweise fahren schwehr zu erweisen ist/ v. l. k. ff. cle pr«cor. Kipul. als wird
zulassen nicht ksnte gezwungen werden/ Lsrp?. p. 2. c. 1. dem Kauffer hiermitgerathen / daß er an statt des Inrer-.

welches auch von einem unter denen Erben auf esse däscluplum oder den zweyfachen Werth versprechen
vorgedachte Weise beschehen kan / wann derfelbige nur lasse / welches «juplum er hernach ohn allen Unterschied
wegen seiner Mit-Erben genügsame Lsmion gestellet/ begehren kan/es mag das lareresse gering oder groß seyn«
baßernMch den Kauffer gegen sie vertretten / undihn v.l.sS.pr.ff.cleLvlÄ Scl. >l.§. 14.^.^^.^.^. Wo^
schadlos HMnwolle .L-trp ?.c.cjet. 1 l .ir, kn< Übrigens bey er noch ferner dieses m beobachten / daß weiln der
hat der Kauffer mittlerzeit / als des Gutes währhafftigec Verkaufter nur in diesem Fall zur Ersetzung des lmerello
Evgenher:/ alle Nutzungen und Zugang zu gemessen; dar- angehalten werden kan / wann der Lvincene oder Klager
gegen aber auch alle Beschwerden/ so in Steuren/ Durch- sein lnceneion behaubtet / und das Gut würcklich entweh-
zügen / Einquartierungen und anderen mehr bestehen / zu ret hat / keines weges aber / wann er den procek verleb
tragen>Larp?.p .2 .c.i.ijet. 18. und von dem Verkauf- ren/und das Gut dem Kauffer zugehet/da doch dti Kauf¬
fer die Ersetzung der Unkosten / welche auf die scheinbar- fer vielleicht ein namhafftes auf den procek w- nde.i niüs-
licbe Besserungen gewendet werden müssen/ zu gewarten/ sen / daß / sag ich / dem Verkausser auch zugleich die pro-
viä.Lsrp2. cit.conffir. rles.ulr. von welchem allem bey cels Kosten aufgebürder werden mögen. v.5rr^clc.c. IV,
dem Larx-ovio s. c. i. per ror. ^.ickrero »ä!. 2. V. §. 24. k »s. Ja / was noch mehr ist / so kan auch dem

Schirms-
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Scberms - Punct insonderheit dieses ausgedungen wer- schlössen / und dann / ehe der Verkaufter das Gut deiü
den / daß der Verkauffer / im Fall das Gut von jemanden Kauffer eingeräumet hat/dasselbigegeärgert und verwar-
im Anspruch genommen weröen solte/ die gantze Klag auf loser worden / so wachset solcher Schaden und Gefahr
sich'nehmen/ und ohne öesKauffers Zuthun und Ungele- dem Kauffer zu/gleichwie wir schon anderswo erwehnet
aenkeitden?roceKauMeigeneKostenundGefahr aus- haben, v. §.z.ibHue 0O./. cte L.V.rubr. Lc r.c.K.Lc
führen will; ohne weiche Bedingung der Verkauffer nur e. cls pericul. k commoci. rei venci. Es wäre dann/ daß
dem Kauffer vor Gerichtzu »lMiren und beyzustehen / kei- entweder in dem Kauff ein anders bedungen / oder der
nesweas aber d/eganke Klag auf sich zu nehmen gehalten Verkauffer an der Emraum- und Überlieferung hinder¬
ist v.I^9.§.MkI.2i.L.llsLvi<A.Und weilenferner lich gewesen/ undzudemzugefügtenSchaden Ursach Ze¬
der Verkau/fer zur Leistung der Gewehr sich andergestalt geben hatte/ gestalten in diesen Fällen der Schad und Ge¬
nickt versthen darff/ als wann ihme der Kauffer beyzeiten fahr vielmehr dem Verkauffer zu wachsen müste. Wel-
ve: kündiget / daß das Gut in Einspruch genomn?en wor- ches auch auf gleiche Weis hierinnen Platz findet / wann
den seve/ so gar / daß er solchen Beystand auch nicht ein- aus Geding oder Lonäirion gehandelt worden / angese-
mal in diesem Fall zu leisten gehalten / wann er gewust/ hen vor Entstehung derselben der Schad ebenfalls dem
daß der procels deßwegen anhangig gemachet worden/ Verkauffer zukommt /1.7. ff cle L. L. V. es mag hernach
j / öc2O. L. 6e KviÄ. als ist dem Kauffer ft'. nerwei- die Bedingung mit ausdrücklichen Worten hinzugethan
t'ia zu rathen / daß er nachfolgende ^«aulu! dem Kauff- worden seyn/oder stillschweigend darunter verstanden wer-
B-lef einverleiben lasse. Es verspricht der Kauffer/ den. Welches geschiehet/wann man etwas in das N?aß/
sobalvcr nur einigerle«? Weise Nachricht erhalten oder nach den iLymern/nach Stübichen/icemnach
iölte / daß der Kauffer wegen des verpufften Guts Aasten/ nach Scheffeln/ deßgleichen auch nach Scdo-
vsn jemand in Anspruch genommen / auch unerfor-- cken / nach Duyenten / nach dem Centncr / und in
dert / und ohne einige ^iris äenuncisrion, oder Ani Summa Stückweis gekauffet hat; angesehen sv dann
kündigung / ihn zu vertretten / und überall Noch? der Kauff/ so viel die Gefahr betrifft /nicht vor perteÄ
und Schadlos zu halten. v.8rryck.c.!.§. 27. Gleich- oder vollkommen gehalten werdenkan/ bißdiegekauffte
wie nun der Kauffer vorgedachter Massen wegen des Sach zugemessen/zugewogen/oderzugezehlet worden ist.
Scherm Puncts sich auf verschiedene Weise prilpiclren v. I.z s. §.s.'. ff.cle L.r.v. Und dieses hat absonderlich
und versehen kan; also kan auch solches von dem Ver- aucb bey dem Wein oder andern Geträncken Platz / da
käuffer beschehen / wann nemlich derselbige sich ausdrück-- die Gefahr dem Kauffer nicht eher zugemurhet werden
lich bedinget / daß / im Fall das verpuffte Gut im kan/biß ihm der Wein zugemessen worden ist/ob er gleich
Anspruch genommen werden solee / er weder der denselben versuchet/und das Faß bezeichnet hätte: Gestalt-
Gewchrschaffthalben Rechenschafft geben / noch sam diese Bezeichnung vielmehr zu dem Ende beschehen/
auch denempsangmenKanffjlchilling wider erstat- daß dasFaß nicht verwechselt werden möge/als daß sel¬
ten wolte / welckes so dann der Kauffer/wann er es an- biges eingeliefert worden/ v.I.Z4.K,s.6.6eL.L.v.t.r.
ders eingegangen / auf sich ereignenden Fall / beschehen pr. ibiczue Lorotr. lit. 0. ff. 6e peric. Le commoä rei
lassen muß; per.I.2z. ff cleR..).s66. Streck, c.t. §.28. ven6. ^66. Vmn.aclF.z. n.4-ö!5.f. cls krnt.Venä.Lc

Gegentheil aber / wann derVerkauffer sich solches Lsrp?.p.2.c.26.cje5.2z. wiewohlen der Kauffer behut-
lu cht ausgedungen/ muß er obgezeigter Massen / denen ge- samer handelt / wann er mit ausdrücklichen Worten sich
mcmen Rechten nach so wohl die Gewehrschasst leisten/ bedinget/daß er durch die Bezeichnung und Beysetzung
als auch den empfangenen Kauffschilling wieder erstatten; seines Petschaffts sich keiner Gefahr unterwürffig ma¬
nsch sage denen gemeinen Rechten nach / allermaffen chenwol!e.v.!.i4.§.l.ff.6eperic.Lccommc>chreiven6.
hier n.cht vorbey zugehen / daß es an einige», Oertern fon- ^6c!.8lr7ck.6e Laurel. Lonrraü. le<I. 2. cap.7.;. 19.C6
derbare und Gewohnheiten geben kan / nach wel- wäre dann / daß die conrrsturende Partheyen sich auch
chen man von dem Verkauffer keinen Scherm begehren dißsalls anders verglichen/oder der Wein im Keller über-
maa / wo derselbige nicht insonderheit verschrieben wor- haubt verkauftet worden /1.2. cle peric. Le commo6. rei
dsn / dergleichen Ublervan^ in denen Oesterreichischen vcnrl. oder der Kauffer an der Abziehung des Weins
Landen anzutreffen / gleichwie solches bezeuget/ok. Lzpri- selbsien hinderlich gewesen/6.1.2. angesehen in diesen Fäl-
lW8urrmAer (idf.prsS-. Z I.L: Zz. Lc Zck^srTenrKaler !en allen die Gefahr dem Kauffer zu zuwachsen pfleget / so
jn?rocelt.ju6.!il,. I. gLt. s.csp. s. nach welcher inobge- gar/daß der Verkauffer unterweilen/wann er hart ver¬
dachten Landen bey Kauffung der Güter zweyerley Ver- fahren will / den Wein auslauffen lassen kan / so fern er
sicherungen üblich; tLrsilich / daß der Kauffer die Ori- nemlich seine Fasser selbsten zum Wein lesen / oder anders-
Linal- Inttrumenra übernimmst / und sich darmit selbst wohin bedörfftig ist/wiewohlen er löblicher handelt/wann
schermet; Zum andern / wann man den Scherm gegen er sich dieses Rechtens nicht bedienet, v. 1.1. §. z. ^ 4.
den Verkauffer ausdrücklich ausdinget/und ibme derent- 2. pr.1.4. §.t. ff. öeperic. L!commo6. rei venck Was
wegen die Oi isinal lnttrumcnrs in Handen lässet/damit von denenjenigengesagetworden/die in das Maß oder
er derselben zu seiner vekenlwn oder Beschirmung ge- Stückweis gekauffet worden/ eben dieses hat auch Platz
brauchen kan. Wo nun kein solches ?aKum vorhanden/ bey diesen Gütern / so der öffentlichen Schau oder
und kein Scherm ausdrücklich verschrieben worden / ist prob bedorffen / angesehen bey denselben ebenmaßig
zu erachten / daß der Kauffer den ersten Weeg/ nemlich der Kauff nicht vor vollkommen zu achten/ biß man die
sich mit denen Instrumenten selbsten zu schirmen / er- Schau darüber gesuhret hat. vici. kelorm. der Stadt
wählet hat. SucrinZer. 6.vblzz. Von der Scherm-- Nürnberg, l'it. 16. I^.Z. Ja was noch mehr ist/so halt
bungs ^Klag selbsten aber / und wie darinnen zu versah- man heut zu Tag an den ineisten Orten bey denen ligen-
ren / kan bey eden diesem ZuccinZero obll »4. nachgelesen den und unbeweglichenStücken keinen Kauff vor voll¬
werden. Das übrige aber / was von der Lviäion oder kommen/ wann nicht die Fertigung darüber beschehen/
Gewehr zu wissenvothig/ ist von uns bey dem Lap. die«» und solcher Gestalt die obrigkeitliche K.Ärittc2rion ersol-
lesVuchs/ so vvn denen Umständen rrscRret/ die get ist/davon wir in diesem Z^uch bey dem Lap. welches
vor dem Kauff hergehen / gehandelt worden. von denen Umständen rraKiret / so vor dem ^avff

Wann nun auf solche Weis der Kauff richtig ge- herg«hen/§. I .weitläufftig gehandelt haben; Vinn.
L!
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»e ->li s ?. /. c!e Lmc. vell6. n. 9. ^ci6. dern auch hierinnen/ wann er sich an dem verkaufst Mut
^üreenderaL.<;ttdR.P.2.rir.9.5oI.lf9.§.adermll- biß zu gäntzlicher Abtragung der versprochenen Kauff-
^ndcnGüttM zc. lcem Lkur^ayr.L .and -R. p. l. Summa das Dom.mum oder Eigenthum/ jedoch ohne

genven^ Ra-.iff:c. Gefahr / relervirt und vorbehält/ angesehen er m diesem

Was von denen Gütern selbften beygebracht/ Fall/soferne^it demKaufferzum Gant kommenMe/
eben Äs bat auch bey Erkauffung der Früchte ^latz/ einen grossen Vortheil wegen des Vorzugs zugemessen
miqesehm -s öfters zu geschehen pfleget / daß die Fruchte hatte / gleichwie w.r an einem andern Ort gewiesen ha-
cutge?eym ^ »^.r m^kier^e'^end auf dielen oder le» ben. v.8ckllr.^x.»6. ^.zo. rk. s8.Lc Lrruv.Lx.2z. rb.

nenÄttNvor ein Iahruin emen gewissen Preißerhan- 99. Dann obwohlen nicht unbekannt/ daß indem Kauff-
deltworden/in welchem Fall demnach/so durch feindlichen Lonrr-Ä durch die bloße ^ä.r.on oder Übergebung

Einfall/ Brand/ Hagel/ beharrliches Regenwettcr/grosse der Sach das Eigenthum ^^lelben mcht sofort auf denDürre/gefallen Mehlthau/die Früchte beschädiget/ und K außer gebracht werde / v.§.41 - >b>«jue cic l).
/ ldtl^erSchad nichtde-n oehend-^cr-n/ sow Weilen aber >edannoch solches un;we,ffenrlich gefch.ehet/

<>nnVipm ^eliandner maebet srs.I.8. §-I l>78« wann derVerkausser dem ^ausser geborgt hat/ cl. §. 4l»

d. n°-mZchmd»-stm»nn ^ ^ R-cht-Ährer noch nicht emig sind,
r ^ ° -»»««^4.d>- ob niKt dnrch die bloss- solches b-,chch°n/

Wü'rtenb»» Sehend- und Ernd-Ordnung^ Scda -i ^-6 §, 4'- ms. (da «on wir aber h.-run !-nnoch -»ras mehrer« melden wollen > als sche, sich der
Udrwens mußderV» Verkauffer am besten vor/ n-anner stch°°rbesag!-rm-,s-

E«« obnL Wd° rssÄch-n «°r sich g-b-" lass-n / und s-n da« vommlnm n.id Etgenthnm msouderh-t- r°l°e^-
kan sieb mit Anerbietung des Interesse oder der demKauf- ret und vorbehält.

l-"L ^4-'v-TÄe°d.ßauchdir Kauffer,falls er s-i-

^ eVl ez^tks--ick^c-rp-. I- -l°k, I s. n-nKauffschillmg!U-rlia-num-rlasser/mchIa«-Slnr°r-n ''^ickr 0 2 6ec «Z7 n. 6.t^ev. 26/usl.ub. lib. z. esss. sondern nur die gewohnlichen Uluren dem Verkauf¬

es arc I« v.rw aci pr.l.6eL.v. n.s.0I6cnciorp. class. fer prM.ren muß/ j. t' ff. cie penc Lc commoä.rei venlj.

^ I '(Ame? 2 I^cl. 10. N.22. ö-leqq. süique plu- als isies abermalen rathfam/daß derselbe wegen desVer-

re. Oisse»r 7/me^' L ^ -6 cic 6e ^ V. tti. 8 ^1- zuges in etwas weite. 6 und harters verbindlich gemachet

?ar^/'ua cle'lenrenr qvX proeo quo6 mrerest. werde/so mit nachfolgender Ll^usu! füglich beschehen kan:

-6, 4 c Z-I x vF.-d'm-. c°nrr°^ z°. Massen -m» h.e.b» der Verrauffer ansdrncktt»

6e L°nc.2k. Mpul. c. 9.n.6s. Undzwar soll bedinget/ daß/ tM FallderRausser zu geseyterAe,t
sothane Einraum- und Übergebung beschehen mit allen die Kauff Gelder mcht abtragen solte /ders^be als,
dem ^ Nukungen / perrinenrien und dann zur Ersetzung alles lnreresse und Schadens
Zugehörungen /nacb derjenigen Maß / als wie be? verbunden seyn solle: Oder auch ausdiese We,6: Sol«

d!m Ä da von der Slchechcit / Gerechtigkeiten te auch e.ner unter beederse.ts Lomrakenren dleftnund S-schrverdendes Gms gehandelt worden/ m LonrrsÄ emmcr Massen nachzukommen läunng
diesem Buch vorgeschrieben haben: Und werkn hierbey «erden / so soll der ander ^heü an solchen LonrrsÄ
a! weiM w^W wer eigentlich unter den con- nicht Verbunden / sondern davon ganyUch abzutret-
rrakirenden Partheyen mit der Lieferung oder Zahlung tenbefuger seyn. vlcj.Srr^c-^ ci.rr.leÄ .2 .c»p .7 .§.i r.
de»l Anfang machen solle / als erfordert die Billigkeit / daß ^6 /. z.
derjenige / dein an Haltung des Kauffs am meisten geie^ denen dem verkaujften Gut anhangende Nutzun¬
gen/zuforderist daran ftye/ damit derselbe seines <.yeiis ^gen m,dZugehörungen / und was der Kauffer abson-
förderfamst vollstrecket/ und ihm von dem andern/oa^ er h^lich darbey zu beobachten / haben wir in diesem Buch
dasgekauffte Gut/ oder dasKauff-Geld noch nichtgeuef-- gehandelt. ^c>6.nocgc./uricj^ s6csp.7.§.

fert / nichts fürgeworjfen werden möge. v. Cyur--Oayr. ^ ^p.24. §. z. n.2. Lr 6enique g6 csp.

L.and--R.p. 1 rir .8.§.und demnach Ykerbev .zc. 9cacy- ^ Was bey der Sicherheit x. vSrdemKauffzu
dem aber die gekauffte Sach nicht allzeit m Gegenwart ^hx^cken. ec. §. l-öe 2.
der comrskirenden Partheyen überliefert werden kan/ ^ ^

VWxNSSL « «« « «»

nacb ücb'iebet/ daß der Verkauffer hierdurch demHauß/dcumnen er erzogen und gebohren worden/und

, in welcher er dann darnach ^-7-bWe.o gewöhn«^b-ili>l>-b dieses Gut vielleicht ziehet, v .l. 22. <-..6e»6min.rur. Nachdem aber zu vesor-

sfbm- mvor emem andern verkniffet worden. I. 1 f. 5 de gen/es möchte mittlerzeit allerhandVerdrießlichkerten un,
terihnenabgeben;a!swirdambestenftyn/daßder^

6 L Zeilen aber öffters aeschiehet / daß der Verkauffer kauffer ein gewisses Geld dem Kauff-Brieff einverleiben
Gur dem ^au^ / ehe und bevor er von lasset / welches er dem Kauffer zu geben verspricht / »0 fern

d-mf^d"Sch»
ks», npssalten mrcikbi'n / dal? er sich mit gewissen r>o l. 2 !.§.». lr'lZL^.t!>.v, oder/ dap ^ auf einege^

Linula'ennersihe/damit er nicht gefahrer werden möge/ wisse Zeit/ odergar/ solang eS ihm gefallet/ si'lches ein-
V.^».6-I-e- willige «»1«-»- Son-

«mmiTl^i^°min°r. Unddi-1-sgefchi.h-tnnt-ran- ften aber/wodichs unterlassen worden/ oder auch d-^r



418 Des klugen und Nechts^vcrstündigenHausVatterS
Käuffer dessen ohngeachtet sich^umAusziehennicht be- sim L.and--Gut zu gelegen/ so gany frey unbe,
ouemen wolle / müste der Richter dieser Sach den endli- schwehrt und unverpfändec ist / auch keinen Smß,
chen Lluöfchlag geben / und öabin trachten / daß solche Steuer / Geschoß / noch einig andere Gefalle geben
Leuth/ welche grossen Haß umeinander führen/ und sich darff/ immassen er selbiges aufdiese rveis erkaufft,
untereinander allerhand Verdrießlichkeitenverursachen/ vollständigbezahlet/ btßhero ruhig/ und ohneZSe-
grössers Unglück zu vermeiden / voneinander gethan wer- schwehrde beftssm/genuyer und gebrauchet/ (Wann
den möchten / da Mnalen ohne dem ein jeder Lcmrrsät aber einige Beschwerden auf dem Gut hassten / müssen
mir dieser stillschweigenden Ltaulul zu verstehen / wann lelbige an dieser Stelle deutlich exprimirer / deßgleichen
die Sach in Sem Srand / da sie jetzt ist/ verbleiben auch / wann das Gut jemanden zu Lehen rühret / solches
wird. vi6. omm'aö. l. 14. tk. pro loLio. gemeldet / und zuvorderisi der Lchenher:licheLonlens

darüber ausgebracht werden) vor steh und seine iLr^
^ §. s. ben zu kauffen gegeben/ demliVohl-tLdlen und Gel

Übergebung der l^rorocollen/Urbarien Gült- strengen Her:n !>!!< und allen feinen <Lrben und^und Aehend - Register / deßgleichen auch ande-i Nachkommen / darein nachfolgende Guter / besage
rer Vocumemen haben wir bey dem Cap. dieses Buchs/ des besiegelten Registers/ welches er dem Her:n
so von der Sicherheit vor dem Kauff.zc. crsÄiret ge- Rauffer mit diesem Vrieff zugleich übergeben / ge¬
handelt. ^ciä.ketorm.der Stadt Franckf. p.2.cir.z. hören; (Hier müssen vornemlick aller Unterthanen Hau-
§.19. « scr/wie auch die Söldner und Kodier expnmiret/zugleich

^-6§. 6. aber auch darbey gemeldet werden / wieviel deren an der
c^?Jcht weniger ist auch von dem Kauffl Schilling Zahl sind / und wo sie wohnen; was sie jährlich am Be-
^und dessen Erlegung / wie auch von denen Nachfn-- stand-Geld oder Gultgeben/ oder was sie an Gmaid rei-
iken / in diesem Buch hin und wieder gehandlet worden/ chen/und mit was Maaß dasselbe gewahret wird / irem,
und solle noch ferner hierunten etwas davon gemeldet wie viel sie jährlich an alten und jungen Hunem/an Gän-
w-rden. im / Kaß / Eyern und dergleichen Kuchen-Speisen bezah-

§. 7. len; Ferner / was sie Zehcnden geben / und ob sie selben
(VZOnLLinsthreibungdcs(^onrrsLts bey denen Gel ^n E^d odc>. an (^ctraid reichen / deßgleichen auch / an
^richten aber/ und von der Fertigung haben wir ^s 5^ aus!chut^

bey dem Cap. welches die Umbständ/sovor demKa»sf odes-^a lleli das Haupt-Recht/ und wie

Aus welchen allen demnach mit leichter Mühe zu er- sie darvor
sehen / auf was Art und Weis ein wohl - verclsululirter
Kauss- Brief oder Kauss - kecels zu Papier zu bringen. , ^.ö-"- e ferner/ wie vie!?)?c rgen-Äecker da seyn/
11ns) Iveilen dieses aemeinialiel) auf nveverle» Äöeife be- ^ ^ stucken sie gelegen / und ob dieselbe gegen nie-

1 ? Mit Ä bu. ä eims oftent chen^^ mandZehenbar/ auch wie es mit dem Trieb und Hut dar-
mdd:mZ?ond^ aufbeschaffen; wiev.elTagwerckW^

^ ni^ ^iaka-'buna der bißberiaen Anmerckunaen ob sie ein-oder zwey-mathlg/nemZehend-frey
w nÄv kc'rmu.eÄ beysetzen Unmemungen ^ ^ vorhan-

Wann demnach die Parthey den Kauss kecels von Brenn-Holtz: Was
einem ^oraric» wollen verfertigen lassen / kan solches ohn- ^ ^ ^ >^'rgwerckeii/icem, ann/f^aiifs^laende Weise aeÄenen Wembergendaseye/undobkeinGultoderWeinzehend
geschrauss^.gni > L. . . . lahrlicheinkomme/undwasdergleichenmehrist/welches

55m Namen der Heil, uncheilbaren Drey: alles an dieser Stell insonderheit gemeldet werden soll.)
faltiakcit Amen zwar Mltailen und seden ?crcincntiett und?uF

dem dieses oAne Instrurnenc ,u lesen vorLommet/ Gärten/Aeckern/ U?:'c /en /Hoiymärcken/ VOassern/daß in dem Jahr Lhnstt unsers HErm und Heylan- mühl-Rechten/ an we^d / an Feld / an iLgarthen/
des 1701. m der neunten Ronnsch .n vwß-Aayl/ zu ^ VOeegen und Stegen /Grund und Voden /Ste--

L.atem IncliLtw genannt/bey ^egler- nnd^er :schl ,nI und Stein / gebauten und ungebauten / ob- unddes AllLrdurcb'üuchtlgsten/ ^)r0oMachttgsien und unter der lLrd/ an besuchten und unbeluchcen / wie
UnüberwindlichstenFürsten und Ymn / Her :n das alles Namen haben mag/es seye hierinn bename
l^eopolciideS Ersten dieses Namens lc. (Hier muß oder nicht/klein und groß/aufeben diese weis/wie
der gantzeKayferlichel'ltul, und dieJahr derRegierung/ der ^>en Verkausser dieselben gebrauchet/ oder von
sowohl im Römischen/als auch im Hungarifch-undBöh- Rechtswegen hat gebrauct?en tonnen / sollen oder
mischen Reich mit inlsriret werden ) den z. ^nusrii der mögen/ nichts davon ausgenommen: Also und der«
N?0hl-Edelgebohrne und Gestrenge :c. Her! N. gestalten / daß gemeldter Her: Käuffer samt seinen
Gerichts «-Her: zu mich Endtsbenanncendlora- Nachkommen besagtes L.änd--Gut mit allem wie
rium Vormittags um ?. Uhr nebst denen hierzu re> es der Her: Käuffer gehabt/ nuyen nießen und ae«
quirirt-.nBezeugen / Namens 51. und N1^. in seine brauchen soll als sein eigenthumblich Gut nach scl-
VehausunZzuN. in der Gaffen ^.gelegen/ absonl nem Gefallen: (Nk. ?ln dieser Stelle muß dachemae/

derlich aber in seine Wohn--Stube/ dessen Fenster was von der Obrigkeit rranstenret worden/fein k/arundgegen Mitternacht gerichtet sind / beruffen lassen/ deutlich / umb alle künsstige Strittigkeiten zu vermeiden
(wann aber die Onrrakentcn bey dem ttocsrio exprimiretwerden.WanndemnachdieHoĥ und Nie¬
erscheinen / wie offtmalen zu geschehen pfleget/ muß fol- dere Obrigkeit zugleich rrsnslerirt worden/ist es besser/
chesdarvor hineingeMwerden) und mir daselbst so man gebrauche sich dieser socialen Wort / mit aller
viel zu vernehmen gegcken / welcher gestalten er Hdh-und Niedem--Gbrigkeit,alsdaßmandiese (Ze.

oera/.
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veritl. Wort/ mitaller Obrigkeit hinzusetze / angefe- den solte/ den Herrn Rauffer eine beständige und
henannochcklpuMch/ob unter der Ll-zulu! mit aller sichere Gewehr seyn wo/ie ^ie solchesam f»guchi.e
Obrigkeit alle Gerichte begriffen, v. keto!6.1k. pr. und besten geschehe«, kan ; uns zwar derzcMren
voc. Gericht. Insonderheit aber wird des Blutbanns daß er im Fall der Entwehru„g demselben ansiace
oder der Fraglichen Obrigkeit nicht zu vergessen seines prserenclirten Incerells ntchc allein das Du.
seyn/ v.1. i.K. 6sOtk.eju8 cuimancist. eü^unsö. des- plum, sondern auch obgleich der Klager oder ^vin-
gleichen auch dererjenigen Stück/ so denen K.LsaSienbey- cenr sein Intention nicht behauptenkönte/ alle des!>
gezehlet werden/dann weilen die nicht so leichr zu halben aufgewandte procell-Kojren zu bezahkni
rr^»ieriren sind/als ist es sehr nutzlich/wannman nebst auch / sobald das Gut in Anspruch genommen
der Lcncrsl. (,'jsului mit aller Hoher und Niedern würde/ die ganize ^Äion aufsich zu nehmen/ und ohn
Obngkeit; Item mit allen Herrlichkeiten / Rech- ne des Herrn Rauffers Zuthun und Ungeiegenheit
tenuud Gerechtigkeiten / welche LIsulu!« sonst einen aufseine eigne Kosten und Gefahr den l^occi? aus-
grossen haben/ v.Lorckoir.p.^.Lonlii.izperroc. zuführen und den Herrn Kauffer/auch unerfordert
Mich die Kegslia lpecikcire/ damit man nur nicht Gele- ohne einige l^irisöenunciacion oder Verkündigung/
genheit zum cklpuriren geben möge. Welcher Gestal- sobald er nur Nachricht erhalten/ daß das Gut in
renwir dann vor gut ansehen / daß auch dieses exprimi- Anspruch genommen worden / zu vertretten / und
ret werde/was es mit der Forstlichen Obrigkeit und überallschadloßzuhalten/verbundenundverpflich-
dem hohen VOildbahn / samt dem kleinen N?aydn tec seyn solle/ getreulich und ohne Gefährde. (Will
werck und Vogelherden/ auch auf den XVeyhern aber der Verkaufter sich von aller Gewehrschafftentiedi--
und Wassern zu schienen / die Rebhüner zu bestem gen/ muß solches an eben dieser Stelle beschchen/ und das
cken/ Irem/ mit dem Heyen und Reiten / und was obige ausgelassen werden.)
demselben anhängig / vor eine Beschaffenheitkabe: Dargegen aber versprichtder Herr Kauffer
Item/ wie es mit Bestell--und Verleihung der pfar: vor dieses alles anstatt eines KaufftchililNIs inbewandt/ und ob in dieselbe keine Unterthanen oder Ze- guter gangbahrer ?Nü-iy zu geben und zu bezahlen
hendgehörig/undwasdergleichenmehr ist/welche— ft. wann aber die Bezahlung würcklich beschehen/
cial-LxprelNones deswegen diesen ?ormuln, mit allen müssen nachfolgende Worr gesetzet werden / dargegen
Zwängen und Bauen / mit aller Gewaltsamkeit/ aber hat Kauffer — fl. davor zu geben versprochen/
mit allen Ehren / Rechten und Gerechtigkeiten/ auch solches Geld an einer unzerrrennren Summ
mitallen Gerichten/Vogteyen Freveln/Einungen/ paar ausgezahlet/daher er dann auch hiermit über
zc. vorzuziehen / weilen die Lenersl -kormuln, ob sie solche Kauff--Summ mit ausdrücklicher Begeb¬schon im übrigen einegrosse Würckung haben jedoch in ei- und Verzeihung der Ausflucht der nicht entrichte-
nein oder andern annoch strittig gemacher werde können/ ten oder nicht empfangnen Kauffzelder / wohlben
dahingegen dieSpecisl -LxprcMone!; alleStrittigkeiten dächtlich quittiret / und losgezehket wird. Wann
abschneidsn.Wann aber die Vogteylich-oderGenchtnaber auf NachfristenoderNachziehler gehandelt worden/
barkeit allein rransferirt worden / ist es ebenfalls sehr muß auch dieses allhier deutlich exprimiret weide.)5Vor-
nutzlich/ daß dasjenige / was derselben anhanget / und bey sich aber derHerrVerkauff.r nicht allein biß zur
strittig gemacht werden kan / eigentlich exprimirt werde/ gänyl.Sum Abtragung derobberührteKauffSum
sonderlich was die Bestraffungen angehet/ in vernünff- dasVominiumundEigenthumaufsemverkauffcen
tiger Erwegung/ daß an vielen Orten etwas zurVogte^n Gur reierviren (bißweilen schlaget er eine tt /porbec- da-
iichkeit gehöret/ was anderswo der Zcnt anhangig ist/ rauf/)sondern auch dieses ausdingen will/ daß so der
und so auch im Gegenschlag; allermassen solches bezeuget Hr,Kauffer den Kauffschilling binnenMonatsfrisk
V ^ekner. ob!. pr -i <A. voc. Zenr. vers. lunc erism quze- nicht entrichten wurde / der Kauffgänylich .innul-62m Oimina öcc. Lc voc. Vogtey. veri. ex ism^iÄis jirt und aufgehaben seyn solle,' (will sich der Ver-
pscer ?r. Lr.-m. p. z. qu. 109. n. 21. Lc Lr. kauffer aber dieses ausdingen/ daß wann innerhalb ein
rel.cie^unzc/. inter.^ib. 2. c. s .inkn) tt?es- nergewissen?eit ein anderer etwas mehrers d«vorwegen sich dann der Herr Verkaufter nebst seinen geben würde, derKauffaufgehaben seyn solle/oder/
Nachkommen > in Rrafft dieses Briefs aller Rech-- will er sich auch zugleich den^lViderkauffrelesviren/ kan
ten und Gerechtigkeiten/ so er an diesem Gut habe/ solches an diserSrelle beschehen.Wann er aber denKauff/
hiermit in bester Form Rechtens verzeihe / und das) so fern sich der Kauffer saumseelig erweiset / nicht alsofol t
selbigedem HerrnNauffer/ auf obgedachte VOeis snnullirenwill/kaner sich zun> besten diese dlsusul mit
undArtwürcklicheinraumet/(wann aber diewurck- anfügen: Daß/im Fall der Kauffer in der bestimmn
liche Einräumung nicht alsobald beschehen kan / mußfol- ten seit den Kauffschilling nicht abtragen solte/ er
gende Llsusul hinzugethanwerden; Und ihn mittelst alsdann zu Ersetzung alles lmercsse und Schadens
Überreichung dieses Kauff^ Briefs in den völligen verbunden siyn solle: ) Übrigens aber wollen beede
Besiy desselben stye / wobey auch dieses auszudin- Theile sich aller ihnen zukommenden Freiheiten /
gen nutzlich / daß der Verkauffer indessen vor VOolehatett undAusflöchten/lnsonverheit aber des
alle Gefahr haffcen solle/ ) mit der Verstehen remecüi l. 2.L. kleli.elc. Vencl.iimuIzticonr!-a<Äus,sll»
rung / daß er je und allezeit / es sti« auf was Art rer Mwm czusm icriptum. c!o!i ma!i, errorig 5cc, und
und Weiß das Gut immer angesprochen / wann dergleichen wissentlich begeben / auch dahero mich
es auch von der hohen L.ands<-Obrigkeitgeschehe/ zu iLnde benannten Norarium ersucht und viebet^
das ist / aus L.andesfurstl. Gewalt abgenommen/ ten haben/ daß ich solches alles a-j nocsm nehmen/
oder auch jemanden einige Beschwehrde daraufew und hierüber ein und ander Inkrumenc ausf.mgez,
stritten/ ungleichen wegen eines Vorder-Rechtes möge:
oder LTlaherkauffs vsn jemand anders als von dem Nnd dieweil ich d? aus Txöm.N.aysMafcff.
HennVerkauffer(immasftnersich dasselbige/wannZl^acht und Gewalt offenbakrer ^or?rn sn?bsi dcn
das Gut wieder verkaufst werden solte / per exprel- hierzu erbettenen Zeugen / Nahmens V7. N. und
lum hiermit vorbehält) und eviociret wer-> N. V7. beeden Burgern allhier/ bey vorgeschrieben

Ggg 2 nen
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nenRauff und Verkaufs per/ahnlich gewesen / und
»vas vorgegangen selbst geschen und gehöret. Als
ha'sich solches fleissig prorocoliiret/hierübergegen--
rvärtiges Inkrumenr avsFefertiger / mit eigner
Hand geschrieben / vttd-lebst den Gezeugen unter¬
trieben/ auch mem^orsrist 8>Aner vorgedrnckt
und mit unsern pitt/cHaffcen bekr«fftigee: Gesche¬
hen sind diese Smg im Jahr/ IncjiÄion. Kayscrl. Re-

(^.8.) NN. als hierzu gleichfalls erdnu-
ner Aeug.

(I-.8.) ^evius Le l'itlus.
Wann aber die Partheyen selbst / ohne Zuziehung

eineskotsrii den Kauff- li.ecelk aufrichten wollen / kan
solches kürtzlich folgender massen geschehen.

Au wissen: Daß heut clsro zusammen tommen
diK. und !>kdk. und haben mit einander einen unrvi»

gierung/Ort/Monath/ Tag und Stunde/ wie ob- derrufflichen Kauff-auf folgende Weil«

ftchet. . , „ , geschlossen:dl. >!otar>u8 Imperial. publicus) u> ^ g. repeurt werden / was im V0N-
rarus, sä bunc sÄum clebitc, 8? le- Instrument weitlaufftig angeführet worden. Zu end
^ir!mo mo6c> reczuiutus, m naem so fern tzinjge dqrbey ge-
prs-mittorum. Wesen/gedmcken.

(I..8.) als erbettenerZeuA

Das 1-XIV. Lapitcl.

WasnaDdemKausshandel zuverriAtm.

Innhalt.

§.», Dem Känffer soll das V«rkauffre eingewiesen/ und die Un«
terlhanen zur Angelobung vorgestellet. §.2. Die M«rck-
steine und Grank-Scheidung gebührlich gezeigt werden.

K. z. Derselbe soll die Angab und Fristen verglichener mäs¬
ten erlegen, h. 4. Die Ngchbarschasst zur Gegen - Freund¬
schasst verbindlich wacbcn. h. 5. D" Untertbanen mit
Neuerungen ungekränckt lassen : Dcnenselden das Recht
mittheilen / und ihnen mit ernsthaffter Freundlichkeit be¬
gegnen.

§. l.'
lAnn nun die Emantwortung von dem

Verkaufter an den Kauffer geschehen soll/
so hat dieser dabey zu bedencken.Erst¬
lich/ daß ihm vermög des Kauff-(^on-
trsÄs alles und jedes getreulich und ohne
Abgang angewiesen und eingeliefert und

die Grund - Stücke/ so er an deren Anschlag einen Zweif¬
le! trüge / zu - und ausgemessen werden. So Unter tha«
nenzumGut gehöreten / sollen ihm dieselbe zur Angeld
dung vorgestellet / und einer nach dem andern/ ob sie sich
zu allen denen Schuldigketten die ihm im Kauff verspro¬
chen worden/ verpflichtet erkennen/ abgekört werden/wozu er von der Landes - Obrigkeit um eine Lommi5-
«on dazu abgeordnet zu werden bittliche Ansuchung thun

' §. 2. Zum andern sollen dem Kauffer die Marck-Steine und andere Grentz Scheidungen iolennirer mit
Zuziehung wohl erfahrner friedfertiger und junger Leute/
dieinskünfftige auf benöthigten Fall davon Zeugniß zu
geben wissen/gezeigt werden: Wobey vornemlich die an,
grantzende Nachbarschafft zu erscheinen ersucht werden
soll/damit durch deren Gegenwart und einstimmige Be-
kanntniß alles ordentlich / krafftig und ohne falsche List zu
gehe/ und künfftigen MißHelligkeitenvorgebauetwerde.
Ware aber ein Land-Gericht vorhanden/ so sollen die an¬
leinende Gräntzen mit Zuziehung der benachbarten
Herrschaften beritten und besichtiget werden.

: Von Marck-und Grentz-Scheidungen^ ttokberz
«ä.,. libr. I. ^46.1

F. z. TMens soll der Kauffer hingegen zeitlich da¬
rauf bedacht seyn/das; er die Angab zufammt den Nach¬
fristen auf die verAchme Termine und Ziele ohne Ab¬
gang mir guten ganchabren Gelde seinen Oeäk zu erhal¬
ten und zu vermehren/abftatten/daer wiedrigenfallS/so er
sich hierbeysaumseeligerMen/ und eine Frist zu Verän¬

dern hinaufwachsen lassen würde / seinem Ruinund Veri
derben gemeiniglich nahe seyn würde.

/s.4. Vierdtens: Nachdem er nun das Gut bezo«
gen soll er zum guten Eingang seine Nachbaren durch seine
Leutseligkeit und Höflichkeit zur Geqen-Freundschafft ver¬
bündlich machen: damit er inskünffrige vertreulichenUm-
gangs/nachbarlichen Raths undHulffe sich zu getrösten
habe. Wovon allbereits obm im ersten Buch an semen
Ort umständlicher gehandelt / und deswegen hie zu wie¬
derholen unnöthig ist.

§ s« Insonderheit soll er fünfftens wo Unterthanen
bey dem Gut vorhanden/ sich vor allen Neuerungen hü¬
ten/ und sie mit neuen Auflagen keinesweg^beschweren/
sondern bey ihren alten Herkommen ungekrancktbleiben
lassen: in ihren billigen Angelegenheiten gerne hören/ und
dem unschuldig erkannten Theil ohne Ansehen der Per¬
son zum Recht behülfflick schn : Insgesamt aber und al¬
len und jeden in ernsthaffter Freundlichkeit begegnen/ und
hierdurch die Hochachtung die ihm gebühret in allen sei¬
nen Handlungen zu erhalten trachten; Wovon unten im
andern Theil ausführlicher geliebts GOtt / gehandelt
werden soll.

ReM-AmnerckunM.
^c! Qip.64. Wa6nach dem Kauffhandel zuver-

richten.

Ach dem geschlsssenenKauffist nichts mehr übrig/
Aals daß erstlich der Verkauffer dem Kauffer das
" verkauffte Gut mit allen seinen Zugehörungen

einräume/ der Kauffer aber vors änderte/ das accorckr-
te Kauffgeld bezahle; Von jenem ist von uns im dem
vorhergehenden Eap.weitlaufftggehandelt worden/ so
daß wir darbey nichts mehrers ausser diesem zu erinnern
haben/daß durch die blosse H'rZMion und iLinrau/
mung des Gutes das ii^genrhum auf den Kauffer
nichta-bracht werde / per §> 41. j. cZek.. v. !bicz; V0H0.
re;: Welches in dem Kauff-^onrraK deswegen also be¬
liebet ( V. cie öe §. 40./. c!e R.. l).) Weiln in
demselben die Irsäiüon und tLinlieferung jederzeit un¬
ter dieser stillschweigenden Lonclirion undBedingung be-
schehen zu ftyn scheinet. XVann der Kauffer das accor-
äirce Kauffgeld würde bezahlet haben/ v. I^arpprecbv
s6lj.§. 4i.).cle^.. O. n. 16. Lackov. Sc Vknn. aäeuncj.
0.1. 2.0.15.0. c. bi ttkbn, scl V^e5snb. üc. 6e L.

L.V.
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K.V. in kn. DaHew dann der Verkaufter bey dem vorstelle / gestatten,eiligeihrer neuen Herschafft schwv-
Gant-^roceffdieverkauffte Sach wieder abfordern und ren müssen/ daß sie derftiben getreu unv gehorsam
iuruck nehmen kan. v.l.s./.iz.ik.cle7'ribut.s <A .s6cj.(ZziI. auchdemGeborh gewärergftyn/ lnsondechett aber
2. 0. i f.n. 2.6c carpz:.p. 1.0.25. rief. 17. n. 6. ö! 5eq. den Schaden wenden / uno oem Launen befördern
Gleichwie esaber keine Regul gibt / die nicht mir ihren wollen ; und diese Pflicht/ wird mehr allein von den
sonderbahren Lxceprioncn und Abfällen versehen; also L.andsherrn (inwelcher Absicht man sie Lands osdev
hat es hier ebenfalls diese Bewandtnuß/ dann wann der iLrbhuldigung nennet/ v. Victor ck« exempc. Loaclvs.
Kauftet dem Verkauffer aufandere Weise 8snztaÄion -y.n.zS.Sc^lersbLKrenbsckäe^tscib.lmp.p^.c.
geleistet/ und entweder einen Bürgen oder Pfand gege- ?8- n- 2.) sondern auch von dem Gerichts <und VontS!>
ben/oderauch demselben geborget hat/in diesenFallen hat Herrn gefordert / auch in diesem letztem Absehen eine
ersichdesEygenthumssowohlanzumaffen/als wann er Vogtey-Pflicht/betitelt. v.Lrtel.cie^unscj.inier.Qb.
den sccorclirten Kauffschilling würcklich bezahlet hatte. I.c. 2.0ds. l. Und zwar wird dieselbe an unterschiede-
§.4l./.6s k..O. Lc l. 19. ff. 6e c-.?.. V. Was aber nen Oertern unterschiedlichabgeleget; Dann au einigen
von dem borgen gemeldet worden / darinn muß man Orten leisten die Unterthanen gar kein Cörperlichen Epd/
von der Intention desVerkaufferswohl inkormiret seyn/ sondern müssen nur an statt dessen ihrer HenschafftHand-
angesehen nicht alsofort davor zu halten / daß er dem schuh/so ausdem Tisch liget/ küssen: Anderswo pfleget
Kauffer geborget/ wann erihm dasverkauffteGutein- ihm ihreHenschafft einen Stab darzureichen/ welchen
geraumet/und nichteS darbey gemeldet hat/ cl.l. 19.ff.cle sie mit den zweyen vordern Fingern anrühren müssen. In
e. L. V. Vi6. Vinn. 26 cl. /. 41. n. z. /. cle k(. O. idiq; ci- Oesterreich ist anvielmOrten diesesHerkomens/daßihns
rsr.ksk. Gelenk. öeLackov. LbriKin!?.V. z. äec .yf. ihre Henscha^t dasSiiffc<-Saal ^sder Grund -Äuch
n. 4. ttsbn. sä Gesenk, rir.clc L. V .in lin. (Zsil. 2.0. vorleget/darüber sie mir zweyen Fingern schwören. Ja
if.n.6. ^Iollsr4.8emekr.c.28.sclcl.(^rsevse.!!b.2.col,-an vielen Orten legen sie den Eyd nicht eher ab/ biß die
clul?l s.donll6. i.Oilsem.Lctineiclevk'.aci6.5.41. n. s. Henschafft be^ ihren Adelichen Treu und Glauben
I .clek..O. s? Xienock. z.pr«s.29 .n.t. sondern es müs- ihnen ihre alte Gerechtigkeitenbestattiget. Lrrel. l.
sen andereUmbstände vorhanden seyn/ (wofern er an- o!< 6. Weswegen eine iede Herrschafft absonderlich
ders solches nicht ausdrücklich gesaget) aus welchen man dahin trachten solle / daß in diesem Stück alles bey dem
dieses schliessen möge- Dergleichen Umstände zum Exem- alten Herkommengelassen/ hauptsachlichaber keine neue
vel sind/wann er demKauffereinenTermin zurZah^ clsusuln dem ^ursmenc einverleibet ; Vi«j. ^verksrcj.
iunggejeyee/ j. z.L.clepgäk.inceremt.obgleich dersel- /un. V. r. Lont. 1. n. i8O.öl8ckr»ct.6eteucl.p.lo -le-A.
bigesehrkrutzware.^ce5.s6cir .v cieL.L.V.n .7. Oder/ I-.n. 98. Oder auch die Unterthanen zur Cvrperlichen
wann er gegen dem Kauffer/ der sich wegen Geldmangels Eydesleistunggenöthiget werden / wann sie bißhero/ dem
beklaget/soviel sich heraus gelassen; Er möge nur hin«- alten Herkommen nach/ nu> bey dem Hand-Gelübd ge-
gehen/er verlange es feyo nicht/ wann er ihm nur lassen worden, v. <^s5p. ÄeAl.scl prsx.Lalvol.Z.^o-
solcheshernach gebe; Und was dergleichenmehr diles.Lonclul^ Le5lick. p. z. clsc. n. zi.
ist. Vicl.Vinn.sclc!.§.4i »/.cle k.o.n. 2 .vers. kiclcm Endlichen will auch dem Verkauffer dieses zu stehen/
emroris lecurus fuerir. Weilen sich aber unterweilen daß er die N?arc?ungen und Granyen dem Kauffer
solche Kauffer finden / die nur mit Betrug und List den richtig anweise/ worvon wir in denen vorhergehenden
Verkauffer anzuführen gedencken / und nicht einmal et- Lap. gehandlet haben.
was zu bezahlen willens haben / als ist zu wissen / daß/ ob- Don diesem aber nemlich von dem sccorcZir-
gleich der Verkauffer einem solchem Kauffer geborget/ tenRauffgeld/Pzuwissen/ daß sich der Kauffer solches/
dessen jedoch ohngeachtet/das Eigenthum auf denselben wie es bedungen worden/ auszuzahlen/ angelegen seyn las-
keineswegsgebracht werde / sondern in alle Weege bey sen solle/ gestalten er sonsten den Verkaufter zur Einrau-
demVcrkaufterverbleibe/welcher auch deswegen bey dem mungdesgekaufftenGntsnichtwohlMnngenkönte/vic».
Gant-?rocs<7 nicht allein von demKaufter/ sondern auch krso-k.Lci ric. L. v. n. Es wäre dann/daß
von einem jeden Innhaber/ sothane Sach als fein Ei- er einige Ursach hatte/ mit der Bezahlung zurück zu hal-
genthum wieder begehren und abfordern mag. Vicl. ten/welches er dann wohl zuthun befugt ist/wann entwe-
Lsrp?.p. i.c.2z .6e5 i8.S :i9 .S!(Isil .2.V.is.n. 9.6c der derVerkaufferihms wissentlich ein frembdes Gut
10. Undkan des Kauffers betrügliche Intention daher verkauffrundübergeben/v.I. zo.§.f.ff.6e ^.e.V.I.ir.
unter andern genommen werden / wann er alfobaldnach §. s.ff.eoci. Lcl. i. §. 4. ff.cie lupertic. oder / (sofern
den geschlossenen Kauff/ oder wenigstens nicht lang her- solches von dem Verkaufter ohnwissentlich beschehen/)
nach talliret / L'srp?. Le Lail. cic. loc. Was übrigens wann gleich im Anfang zu besorgen/ daß das Gut entweh-
allhier von dem Eigenthum gesagt worden / daß selbiges net werden möchte / weilen es vielleicht schon gerichtlich
auf den Kauffer crsnstsriret und gebracht werde / hat ei- angesprochen worden ist. v. 1. 18. §. 1. ff. c!e pericul. sc
genüich diesen Verstand / wann der Verkauffer das Ei- commoci.rei venö. I. 24. L. 6e LviK. ^6cl. (üz:.p.2.c.
genthumbgehabt hat/ andergestaltener auch daffelbige Z4-cle5. zi.S-se^.ttsrrm.piltor. p. z. c^u. 6. »ei-, p.
ohnmöglich wird ausden Kauffer bringen können/t.f4.ff. i.qv. ?6. Das sccorciirte Kauff-Geldaber muß der
<!e k^. ^.sondern es hat der Kauffer in diesem Fall nur so Kauffer ohnveranderlichabstatten / und kan dem Ver-
viel überkommen / daß / wann er anders ein guten Glau- kauffer wieder seinem Willen nichts anders daran geben:
den gehabt / die Sache von ihm binnen der von den Rech- srg. 1.2. ff. 6ek.. L. öcl. 6. L. cle kelc. Vcnäie. Jnson-
ten bestimmten Zeit/ verjähret werden kan / allermassen derheit aber muß er sothane Bezahlung also verfügen/da-
lvir an einem andern Ort erwiesen haben / welches eben mit das Geld des Verkauffers eigen werde, t. 11 - F. 2. ff.
auck die Ursach ist/ warum der Verkauffer obbesagter 6e^..L.V. Daher er dann sich von der Obligationmcht
mästen/ Gewehrschaffr leisten muß. v.l. 2f./. 1. ff.cls besreyenkan/wannerdemVerkauffer ein solchesGeld

V. 1. II.§. 2 .1. LS .pr. lk. eocl.6! l. II. §. 8.^. cle liefert/welchesihme felbst nicht zugehöret/ i./.L.cle^.
V. L. V. Wiewol er dessen ohngeachret/durchdie ^rs6icic?n
Im übrigen liegetdemVerkaufferferner dieses ob/ und Übergebung/ das Eygenthumder gekaufften Sach

daß er die Unterthanen dem Kauffer zur Angelobung nichts destoweniger überkommet/ l. z. L. 6 guis slreri
Ggg 3 vU
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/ daß derjenige / dem sothanes Geld eigen- L. clep^.interemt.Lcvenä. DieSaumseeligkeitMe

thümlich zustehet/sich nicht an das verkauffte Gut halten/ des Kauffcrs/ zeiget sich entweder nach der von dem Vwoder dasselbige darvor begehrm kan- t. 6 . c.'. k. V. l. i. kauffer beschehenen Anmahnung / so fern er ihm geborget,
o.Sty e. liquid alceri Es wäre dann / daß so- srZ .j .88.ffclek (..j .Let.4o. cleK.L.oder/alsobaldenvon
thanesGeld einen Soldaten/Pupillenoder Minderjäh- der Zeit an / da ihm der Verkaufter das verkauffte Gut
rigen/ und die denseibm in den Rechten gleich geachret eingeräumet und abgetretten / wann er ihm nehmlich dar¬
werden/ zustünde/ oder auch der Mann von des Weibcs bey nicht geborget hat; 1.1z. §.2o.ff L. V. I., 8- §. 5.
Geld erwas gekauft hatte/ gestaltenin dieiem Fallen ff cle usur. Sc 1.2. e. evä. /Vclcj.^-iZen. cle ut 'ur .c. 9.0.88.das gekauffce Gut diesen benamsten Personen/ um deren k se^cz. .4rmnX.1>. clemnra c. 4. n. 25. in welchem
Geld esgekau/fet worden / nicht genommen werden kan: letzten Fall auch nicht einmal eine ausdrückliche und per,
V. 1.8' L. ci- k. V.!. z. ff. quan6. ex curor. j. s l. ff. sönlicke Anmahnungvomöthen ist. l. s. L. cle L. V.
tjeclonat.mrer V. öe U.Sc cap. l. b!X. cle pecu!. LIs- ikiczue Oonell.n, s. 6<6. s6cl lüs^en. cle ulur. 0.9.0.89.

ricor. 5r2l ^Ic. sä rir. 77. cle L. V. n. z 62. welcher Es müssen aber sotbanc Zinsen/ nicht nach Proportion
Rechtssatz auch in der keturmmion der Stavt Nürn- der bißhero genossenen Nutzungen / welche dem Kauffer
berg rir. 16. U8. k<ubr. von Gütern / so »nir freiudden indessen aus dem gekaufften Gut zugegangen / sondern

Geld erkauffet werden. :c. mir nachfolgenden Worten vielmehr nach dem Herkommen / welches in dem Land / da
bestattiget worden : Vöann einer mir eines andern/ der (^onrröÄ geschlossen worden / üblich ist/ bezahlet/ >. 1.
oder gemeinem Geld / dock) in seinem Namen erwas pr. ff. ctc ulnr. und solchergestalt in dem Römischen Reich

taussec/ und ihm also dasGutcingeanrwortct wür- fünff pro cenro entrichtet werden/ l.zy .ff. 6c ului. v.

de; so stehet ihm solches allein?»/ »n-dnichr demse» R .?t.clesnnc, ixzo. t/48. Si'1/77. tir.vonwucberll>

niaen/ defi das Geld gewesen ist/ ausgenommen et^ chen ^onrrs6tcn. Irem R.A. clesnno > 6?^ §. anrc!>

licher ^«ll: als unterwandern / da ein Dormund oder chend/174. obgleich der Kauffer die gröste Nutzungen

Versbrzer / von seines Pflegkinds / oder der Sinn- unterdessen aus dcm Gut gehoben / oder auch am nichts

losen oder Verschwender zuitändigemGeld etwas genossen bätte /s 'ß.l. 1 i.<^.clek..L. vicl.t arpziov.p.,.

»n seinem Namen kaufst / so söll'vasftib erkaufsre c. zo. clct. 6. 5rsn?k. zcl cir. 77. cle ^.L.V. n.414.
Gur / Zins oder anders / mir samt aller Nutzung/ k. ckr. p. z. clec .70. n. 11.3- seqq. angesehen die Zinsen

dem Pflegkind / Sinnlosen oder Verschwender ic. in dergleichen oncraä^en gefordert werden / nickt weiln

zugehen / folgn und bleiben. Deßgleichen so ein man unterdessen die Güter nutzet und geniesset / sondern
!Mann von seiner Edefrauen Geld / oder Herwig wäl der Schulder verzüglich und saumseelig ist/ l. ? z. §. 2.

Verum die Frau von ihres Ehemanns Geld /ein Gut/ ff cls ulur. 1.54. ff. locar. t .2s. §. f. ff. Le I.2. L. öepos. l. l z.At'ns / Gült oder anders kauffer / das soll dem/ von cle.4. V. I. s L. cle P2Ä. incer emr. öc vencl. wie-
dcffen Geld es erkauffe worden zustehen/ dochmit wohlen einige von denen Rechts- Lehrern hierinnen eine

der Adnuyung und Geniefi gehalten werden/ in^ gantzwiedriqeMni.uNahegen, viel. ^anr?. 6ec.6. perc?.

maMn fönst von denen lLhelevtenhernach verord- sct cir.(>.tle.4.L V n.i y. 6e emt.ven6.ric.9.n.6,Net würde, ze. L^c. Se kgcdin«. 2.cvncrov. ?2»
Nicht allein aber ist der Kauffer schuldig/ das accor- Endlichen aber muß auch der Kauffer die von dem Ver-

6>rte Kauffqeld zu bezablen / sondern er muß auch noch kauffer an das Gnr gewandte kosten / die er selbsten
über diß die Zinsen ent-nchten/ so fern er in Abtraauna des nicht wohl unterlassen hatte/ demselben wiederum ersetzen/
KauffWillings sick saumseelig erwiesen hatte / oder solches allermassen er hierzu durch gebührendeRechts - Mittel
gleich bey dmi Kaufs ausgedungenworden wäre. v. 1.49. nachdrücklich angehalten werden kan. 1.1 z. §. 22. ff. Lc l.
pr.ff 6e^.L. V. I. i z.L. cle ulur. l-4.L. clepot. öcl. s. pea. L. cle^.L. V.

Don der WM und BMndnchmung eines Kuts.
Das r.XV. Lapitcl.

Was dabey zu bctraMen.
Fnnhalt. gleichwohl im gewissen Stücken ihre Vortheile vor ftnen.^

stLndncr soll den Ertrag des GutcS untersuche». H. z. Die tjuMd gel.<l UI Wild / einigen ><^aubt-??.angel
Ul'.koften/ dte aufden Bestand gehen / voche'. von dem Ertrag aus seinem Beutel Nicht wenden / oder auch der zufälligen
des Gutes abziehen. §.4. Das Gut mit aller Zugchor IN UnglüMFälle von Feuer/ Masserfluthen/ feindlichen

gen. §. 6. ObderPestand'Zliis IM Gelse odcr in Niltura ausscr fu lel <. >ch!Ul- t>rt ^cfs>n / Nicht entgelten dalff, si)
abiunchten. 7. Eoll den kuiifftlgen Verkaufs III dcn Be- hat er dabey diese bequeme Gelegenheit / daß er des Guts

siand .co »triK einrücken lassen. §.8. Warnung vor Aber, gelegene und ungelegensame Beschaffenheiten / dessenNutz-R'-ssung.mdEink°NM->,ausd-rErf..knn,,ft"b,i
tu uvem.en, aper auch nicht zu verweilen. ^ besten lernen kan / worauffer dann / wann es feil wer-^ den folte / nicht aus ein gerati) wobt / sondern in mehrerer

Je dritte Art in eine Haushaltung zu tret- Sicherheit und getroster znm Kaufs schreiten / oder dock/
M / ist der Bestand oder Pachtung eines so der Bestand auf fernere Jahre zu erneuern wäre / die
Guts/ diese Art kommt zwar denenHaus- Rechnung machen kan/ ob er sich höher treiben lassen/ oder

^ ^ vättern am meisten und sonderbar zu gute/ den Bestand allerdings ausgeben solle.
. ^7 derenMittel nicht zulangen wollen / daß §. 2. Nachdem aber der Bestand eines Guts mit

sie ein Haus bauen odn kauffen konten : hat aber doch dessen Kauff nur so ferne unterschieden / im übrigen aber
einige



emige Ähnlichkeit hat/ daß dieser aufewiq und unwider-
rufflich / jener aber nur auf eine gewisse bedingte Zeit und
Jahre geschlossen wird: So geben wir unsern Bestand¬
ner/der sein Geld/ so viel seine Vorsichtigkeit voranzuse¬
hen vermag/so anzulegen gedenckt/ daß er wo nicht ei¬
nen billigen Überschuß doch zum wenigsten ein ^gui v».
lenc oder gleichen Werth dafür zu gemessen hoffet/ erst¬
lich und insgemein diese Regel: Daß er den Ertrag des
Guts nach eben denen Kiemorislen / die wir vor dem
Schluß desKauffs vorangehen lassen/ auch vorher un¬
tersuche/ und sich bey der Nachbarschasst/ oder seinen
^ncccellore, der das Gut vor ihm in Besitz gehabt/ vor-
herwohl erkundige/ ob er sein Bestand-Geld aus dem
Gut wiederum erheben werde. So er noch eine billig-
massige Ergötzung vor seine Bemühung drüber übrig
haben könte / so mag er sodann den Bestands - LonrrsÄ
ohne weitere Sorge vollziehen.

§.z. Damit er sich aber hiebey m der Rechnung
nicht selbst unwissend verkürtze/ so soll er zum andern diesen
vnmnffrigen Überschlag machen und seinen dermahligen
Zustand mit dem künfftigen / darein er durch den Be¬
stand tretten will/ gegeneinander halten und wohl überle¬
gen/wie viel Leute und Ausgaben er ausser dem Bestand
das Jahr durch beylaussig haben müsse / und wieviel er
hingegen in dem Bestand auf Dienst-boten / Tagewer-
cker / Vieh und deren Lohn/ Kost/ Futter und andere
Ausgaben die ihm noch in den Bestand mit eingedinget
werden möchtewnothwendigaufzuwenden habe. So er
mm mit dem BestandevorbesagterMassen bestehen will/
so muß er alle diese Kosten von denen Einkunssten vorher
abziehen und so viel als vor nichts halten : dasjenige aber
allein was überbleibt/kan als ein ^quivslenc und billiger
Werth gegen das Bestand-Geld gerechnet werden / da
er endlich wann er dieses erlangt / zu frieden seyn kan.

4. Nachdem dieses alles zuvor überlegt/ und nun

zum comrsÄ selbst zu schreiten ist / so ist zum dritten nö¬
thig/daß das Gut mir allen Zugehörungen in Augen¬
schein genommen / und dabey betrachtet werde / ob die
Gebäude an Dach und Fach m guten baulichen oder bau¬
fälligen Stände? Ob die Grundstücke / Felder / Wie¬
sen' Weiher und Holtzwachs abgeödet oder wohlbestellr ?
wie und mit welcherky Sorten Getraides sie besaamt?
was sich anFahrnüssenin jeglichen Gemach/ Kellernund
Böden befinde / wie viel Getraides Heu und Stroh ihm
in den Bestand gelassen/ob das grosse und schmale Vieh
wohl bey Leibe oder mager / und wieviel Haupte desselben
von/ederGattung vorhanden ? welches alles inAnwesen¬
heit verstandiger und erfahrner Beystander zu Papier
gebracht/und so wohlvon den Principal undGutherrn
als dem Bcstandner in zweyen gleichlautenden Exempla¬
ren eigenhändig unterschrieben und gesiegelt werden soll/
damit weder einen oder andern Theil bey dem An-uni)
Abzug zu kurtz geschehe / und solche BÄand-Briefeund
Invenrsriz. allermeist so sich einige Mißverstandnisseher¬
vor thun solten/ der Billigkeit ihre richtige Schrancken
auf beeden Seiten stellen und die Mißhelligkeitenent¬
scheiden können.

§. s. Weil es aber der Christlichen Billigkeit ohn-
zweiffentlich gemäß ist/ daß der Bestandner von sinnen
Bestand-Geld den versprochenen Genuß aus dem Gut
würcklicherlange/und dannenkero allerdings unbillich
und ohnverantwortlichseyn würde / wenn derselbe sein
Geld / Müh und Arbeit vergeblich anwenden und gar
verlieren solte/ so sollen vierdtens alle Lslu? korruiu, das
ist alle zufällige Unglücks - Falle die ex vi iorrion oder
aus einerGottlichenVerhangniß/deren er zu widersteh?«»
nicht vermöchte/ und also daran keine Schuld hätte/in
dem Bestand-Briefe ausgenommen / und zurohnpar-
theyischen Erkanntnuß und Entscheidung/ wie viel ihm
am Bestand nachzulassen/ausgesetzet werden: Hieher ge-



424 Des klugen und Rechts- verständigen Hau6'Vatter6
hören alle Feuersbrunsten/ .die ohne seine Verwahrlosung nerhalb der Bestand-Zeit verkaufst wird oder zu Schan«
von bösen Leuten / oder auch öurch die Nachbarenaus- den gehet / davon sind beede Theile den Gewinn und Ver¬
kommen/oder auch vom WH angezündet werden: durch- lustgemeinschafftlich zu tragen schuldig,
gehende Schauerwetter/ Woickenbrüche/ und andere §. 7. Sechstens handelt der Bestandnervorsichtig/
Wasser --Schaden: Plünderungen / Land - Sterbe und wo sich der änderst dahin einrichten liesse / so
Umfall des Viehes u.ö.g. Denn wofern der Bestand- demselben die Llsulul eingerücket würde: Daß/wo das
ner dieses alles zu ersetzen / und den Bestand völlig bezah- Gut hinkunfftig feil werden solre / ihm vor manniglich/
len müste / so würde er sich in einem Jahr leicht zum Vec- nur allein diejenige / die des Einstands berechtiget sind/
telmann Hausen. , « < r ^ ausgenommen / der Vorkauff in billigem Preise offen ste-

§. 6. Obs einem Bestandner zuträglicher sey/ daher Heu / und zu gute kommen solte. Denn weil der Kauff den
den ZmsmMvissem Gelde/oder in nscura am Getreyde/ Bestand zu brechen pfleget / so würde eö einem Bestand-
Heu/Stroh/ Vieh/ Fischen / und andern V-Äuzlien lie- ner über die Massen ungelegen kommen / so er mitten in
fere/davon ist wegen der Umstände / diesi'Hmitderseit denen Bestand-Jahren /ehe er noch weiß/ wohin ersieh
und nach Gelegenheit des Orts immerzu verändern nichts mit seiner Haushaltungkehren soll / seine Haushaltung
gewisses zu bestimmen. Ins gemein davon etwas zu ja- unversehens abbrechen / und sein Vieh und andere Fähi ¬
gen/ so mag er Fünfftens dlßsalls mercken / daß er in denen nüsse verschleudern solte.
Jahren / wann das Getreyde und ViSuslien im wohlfei- §. 8. Diese Anmerckungen achten wir bey Kauff-
len Preis zu haben / am sichersten stehe / wo ihm änderst und Pachtung eines Gutes genügsame Anweisung / oder
die Wahl hiebey freygelassen / wann er sich wegen des Be- doch zu fernerem NachdenckenAnleitung geben zu kön-
stand-Zinses mit dem Gut-Herm auf ein gewisses Geld nen genug zu seyn. Was sonsien einfältige / oder eigent-
vergleicht/ allermeist da er bey solchen Mitteln wäre/daß licher unverstandige aberglaubige Leute bey dem Ein¬
er die Zeit / in welcher dieses alles in bessern Werth zu ver- tritt und Anzug ins Gut sorgfaltig in acht zu nehmen pfle-
handeln seyn mögte / erwarten könte. Wiedrigen Falls gen: als daß man / zum Exempel / bey keinem abnehmen-
aber so das Getreyd bereits im hohen Werth stunde/ und den Monden / oder an einem Freytage / noch mit demlin-
mit der Zeit davon abfallen dörffte / so that- er vorsichri- cken Fuß zu erst ins Haus tretten solle / und was derglci-
ger / so er den Bestand-Zins in nsrura zu liefern eingehet, chen Thorheiten mehr seyn mag / solches achten wir / als
An verschiedenen Orten ist alfo Herkommens / daß der eine lubrile / aber von GOtt verbottene Tagewahlerey zu
Bestandner/ (der bey solchem Bestand ein Halb-Bauer berühren unwürdig / sondern Messen diese msrerie mit
genannt wird) die dritte Garbe von dem erbauetcn Ge- der allgemeinen Erinnerung / welche wir so wohl bey dem
treyd liefern muß / dagegen ihm eine Heu-Fütterungzur Kauff als Bestand zu betrachten treulich rathen: nemlich
Nothdurfft in den Bestand umsonst gegeben wird: dabey daß man sich dabey vor aller Übereilung hüten / hingegen
ist er gehalten / die Felder in dem Stande/ wie er sie bey den Kauff und Bestand nach allen Umstanden bedachf-
dem Anzug findet / auch bey dem Abzug wiederum zu las-- sam überlegen solle / damit die Reu nicht Messen ninsse/
sen. An einigen Orten wird die zehende Garb von dein was die unbesonnene Übereilung angefangen / dabey man
Aehend -oderEigenthums-Herm vorabgehoben / und so zuletzt noch froh wird / wenn man sich durch einen Reu,
denn von denen übrigen neun Garben die dritte wegge- kauff den Kauff und Bestand wieder los kauffen kan.
nommen / daß dem Bestandner bey 10. Garben 6. blei- Doch foli dieses auch nicht änderst als mit dem Absatz an-
ben / in welchem Falle er sich ziemlich beschweret achten genommen werden / daß man gleichwohl anderseits durch
kan / es wäre denn daß die Felder in guten Würden / und übermäßiges angiiliches Grübeln und langweiliges Be-
an sich so trachtig waren / daß der Abgang des Zehenden sinnen einen zuträglichen Kauff oder Bestand nicht aus
durch ihre Güte erstattet würde. Von denen Kühen/die Handengehen lasse / allermeistda die Nachfrage nachei¬
ln Bestand gelassen werden / giebt der Bestandner an nen Gut zu wachsen/ und ein Loncurluz oder Zülauffdem
theils Orten entweder das Saug-Kalb / oder nach dem Kauffer und Bestandner zu erscheinen und sich anzu-
das Schmaltz werth oder unwerth ist / einen Reichsthaler melden beginnet: in welchem Fall das lange Weilen und
oder 12. Pfund Schmaltz. Wann ein Kalb in Bestand Wahlen selten wohl ausschlagen kan.
verlassenwird/sohatsderBestandnersolangemitNu- ^ ^
tzcn / als ers ohne Nutzen nzogen / zu gemessen. Die RMtKIlMMMMMM.
S haase werden dem Bestandner entweder um ein gewls-
ses Geld (so sicb in gemeinen Jahren aus45.Kreutzer oder äc! ciap. 6s. Von der Pacht und Bestcmdtieh-
einen halben Reichsrhaler belaufst) in die Winterung mung eines Gutö.
geschlagen : oder auf ein Jahr lang um halbe Lämmer
und Wolle gelassen/da das alte dem Eygenthums-Herm .«AU Ach der Kauffhandlung folget die Vermuth,
allezeit vorab eigen bleibt. So sie auf zwey Jahr lang MM oder Verpachtung emes Guts/ welche/gleick-
in die Winter-und Sommerung geschlagen werden/ ^>A>vwie der Kauff-conrrsQ.in dem menschlichenLe-
wird die Wolle bey der Schur in gleiche Theile getheilet/ ben sehr krcquenr und gemein ist / auch mit demselben
bey dem Ausgang solcher Bestand-Zeit hebt derEygen- fast einerley Reguln hat; pr. Ink. öe locsc. LonäucH. da-
thums-Hen ein Schaaf/ mittler Gattung / weder das hero wir dengünstigen Leser/ was die sencrsii» belanget/
beste noch schlechteste / vorab ; die übrigen Schaafe und auf dasjenige / was von uns in denen kurtz vorheraekm,
Lammn werden fo dann in gleiche Theile / dem Werth den Capiteln crsüiret worden / verweisen wollen. Gleich-
nach /Meilet. Dahingegen der Bestandner/so der Be- wie nun derKauff-LomrsA obgedachter Massen dmch
stand auf drey Jahr verglichen wird / ein Schaaf vorab den Lonlen; allein geschlossen wird / wann nemlich bccde
bebt/und hernach mit dem Eygenthums-Herm zu gleicher Partheyen sA wegen der zu verkaussen stehenden Sach
Theilung schreiten welches aber von einer mittelmDgen um das Kauffgeld vergleichen; also wird auch gegenwär-
Hahl/ etwanvon s.biß zu i o. zu verstehen ist. Denn wo tiger Lonrr-,6 vollzogen / wann einer sein Gut/Person
sich die Zahl höher oder germger erstreckte/würde der Be- oder Arbeit zu eines andern Nuß und Gebrauch / um cm
stand / so viel das Frey-Schaaf betrifft / der Billigkeit gewisses Bestandgeld / Zins oder Lohn / lmizuleyhen be»
nach auch änderst eingerichtet werden müssen. Was in- williget hat / so / daß sobald beede Partheyen des Be,
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ftandgelds oder Lohns halben / gegen und um denbewil- Lsrp?.p.2.c. 37.^.^.^. «ebst anderen Rechten und Ge-
ligten Gebrauch und Nutz einig worden / der Lomrsä rechtigkeiten mehr/verpachtet und vermittlet werden kön-
schon vor vollbracht und vollzogen zu halten ist. pr. Ink.cls nen; hiervon wird aber insonderheit das Mün? ki.egzl
tocsc. LoncluK. ibi^ue OoLtores. excipiret und ausgenommen/ v/6. tNüntMäiH. 6e an'

Von dem Lonlens haben wir bey dem Kauff -Lon- no 1559. § ferner als sich auch. (7sp!ruigt.I.sopol6i.
rrs^gemeldet/daß er unter andern frey undungezwun- »rr. Z4.Se solepKZ.2rt.zz. welches zu verpachten bey Ver«
genseynmüsse/welchesdemnachauÄ)hieherzuwiederho- lust desselben deßwegen verbotten ist / weiln diel'nva^
len / angesehen eygentlich auch zu diesem LonrrsÄ nie- Personen / absonderlich aber die gewinnsichtige Juden/
mandgenothiget werden kan; l.n. öc Z2. L. locsr. es wann sie solchergestalt sich des Müntzens anmassen dörff«
ware dann / daß man sagen wolte / daß aus gewissen Ur- ten / aus gar zu grosser Begierde reich zu werden / die
fachen solches nur unterweilen geschehen könne / davon wir Müntz gar zu sehr verstümplen/undalso das gemeine We-
hieran ein Beyspiel haben / wann die Burger in Krafft sen in grossen kuin und Schaden setzen würden, v. Kume^
mer sonderbaren Freyheit denen 8cuclioll8aufUaiverli- lin. scl^.L. P.I. cliss.8. c. lo.§. zo.iir.L. Lc5ckv^ec/e^
taten Wohnzimmer verleyhen müssen, viä. pri Vließ. I'll. InrrocluÄ. ^U8 publ. psrt. special. leät. l. c. 2 2. /.
dmg. §. Wir wollen auch. !c. säci. kebuff. cle Privileg. Gleichwie nun einem jeden EygeNthums - Herm
Univertir. PNV.7. n. I. ö! ss^^. So können auch die freystehet / seine Güter zu verpachten oder zu vermiethen;
Bauren nicht gezwungen werden/daß sie ihre Dienst ihrer also kan auch solches (im Fall durch den Haushern, an-
Her:schafftvorqnderenhinleyhen:arg.I.2l.L.manclÄt. fanglich nichts anders bedungen worden) von demBe--
j.s.e. rlev.L-.Vl. li.L. locsr. Jedoch/wann ihnen standtner beschehen/als welcher entweder das bestandene
nichts daran gelegen / obste ihrer Herschafft odereinem Gut selbsten persönlich nutzen und bewohnen / oder aber
Frembden um das Taglohn arbeiten / sie auch vor sich an seiner statt/solches einem andern in Zeit des Bestandes
selbsten nichts zu arbeiten / immittelst aber sich noch nie- zu bewohnen/vergönnen und hinlassen kan; I.7.ffk 1.6.(7.
mand anders verdungen haben / und ihre Herschafft ih-> locsc. aclcl. (Zczme^.lib.2.vsr.resc. z.n.i !.S:k>2n2lc.
nen eben den Lohn als ein Frembder darreichen will / han- scl tit. v. locat. n. 156. jedoch daß hierzu redliche Perso-
deln sie in solchem Fall sicherer / wann sie ihre Herzschafft nen erwählet/ und ihnen solcher Bestand zu einem gleichen
einer frembden vorziehen, v. 5Zarcm. pikor. Odl. ic»i. zimliehen Gebrauch vergönnet; darneben aber auch dee
<üarp?.!.H. 58.8c 59. Ltin)urizpr.?c>relll^p.2.c.sl.cle5.9. erste Bestandtnerdadurch nicht erlediget werde / sondern
Weiln wir aber von Verdingung der Arbeit sowohl/ allezeit sowohl wegen des Zinses/ als wegen anderer Man-
als auch von der Verdingung eines XVercks / an einer gel dem ersten Vermiether verpflichtet bleibe. vi6. cexr. Le
andern Stelle gehandelt; vicl. notsr/uncl. scl lib.I.c.i r. vv. supr. cir. ^clcl. bayerischÄ.and-R. P.I. rir. 4. verll

buaclibr.2. csp. z. §.2.Z-4. Lc s. als wollen wir hier /lem da er tc.K.eiorm.derStadt Nürnberg.tit. »7.!^.^
nur von der Verpacht -- oder Vermischung eines Gu- L! k.elorm.der Stadt Francksurt. p.2.ric., 4.5.9. Weit
tes / und was demselben anhangig / etwas anmercken. aber der erste Vermiether / in dieses Nachbeständtners

Sothane Verpacht--undMiethung nun kan von Lfferi» so er in das bestandene Haus der Intention ge-
jederrnanniglich geschehen/der sich sonst durch OomrsHen bracht hat / daß sie / so lang er dawohnhasst / in demselben
verbindlich machen kan; ärlcl. nocsr. suricl. scl csp. bujus verbleiben sollen/ keine stillschweigende Pfandschafft über,
!id. von denen Umstanden / die vor dem Rauff zu kommet/ l.24. §.!. ff. locar. überdiß auch solche Mschweii
beobachten / ausser wenigen Personen / denen dieses zum gen'oe Pfandschafft/ in denen Landgütern / Aeckern / Fels
theil ohne Unterschied/zum theil aber nur ingewisserMaaß d«rn und Wiesen/ so zum bäurischen Gebrauch gewidmet/
verbotten/davonzulesen/I.?o.k,i. e.lc>car.5!c)v.i2Z. was solche eingebrachte Sachen betrifft / nicht leichtlich
csp. 6. vi6. ramen (Iroenev^.äe^. abrvA. ^ääiÄ. rexr. Platz findet/ l. 4. k /. pr. ff. in quib. caus. pign. tscir. scltj.
I .49.pr.LeL. r.ff. locac. S! I. un. L. ne ruror. velLurat. §.7. ibiguevO.Inli.clesiIion.Sel.s.L.locgt. als wil d
veÄlZ. concluc. zu welchen wir noch die Schmiv/ Rieft sich der erste Vermiether am besten rathen / wann er dem
fer und andere klopfende Handwerker zehlen / welche Äestands--25rtefnachfolgende (^Mul einstreuen lasset:
nahe bey denen Gelehrten keineHausermiethen / und da- Gölte auch der Miether / bey wahrenden tNierh-s
selbst ihr Handwerck treiben können / so fern sich felbige Jahren dasGueeinem andern lublociren oder nach,
Hierwider setzen solten. srZ. /. un. L. cle Kuclüz liberal, verlassen wollen / soll ihme solches andergcskale
aäci.Larp^ov. p.2. c.Z7.6et .2Z. Lel.inck.I)il?crt.6s nicht freystehen / als wann vorher der Nlachbe--
Zurel-iterar.coatr.vicili.Krepik.8ru6.impeä.^ung. not. fiändtner ihm/ dem ersten Vermiether / neue VerD
junä.acllib. I.csp. 16. F.2. Über das können auch alle chernng / bey Verpfandung feiner Güter wirv ge^
Sachen verpachtet und gemiethet werden / mit welchen stellet haben, vicl. Kcryclc. cle camel. contrs«A. le<A. 2.
sonsieine Handlunq zu treiben erlaubet ist/ »rZ.l.z^ §. r. cgp.z.§. 5. Es mögen aber endlich die zu vermiethen ste^

L.L. V. wofern sie sich nur durch die Nutzung nicht hende Sachen beschaffen seyn/ wie sie wollen / so ist gewiß/
aufzehren lassen/ l.z 1. ff locar. dann weiln die gemiethete daß der Bestandtner in denenselben / eygentlich weder das
Sachen dem Vermiethernach gemdigtem LoncraQ re. Eygenthumderselben / weder ein ander dingliches Recht/
ültuiret werden müssen / solches aber in denen Sachen/ l.zy. ff. locar. l.zc>.§. f. ff. 6e L.L. V. sclcl. kran-llc. s6
die man durch den Gebrauch verbrauchet / keines wegs be- tic. 77. locat. n. 28. ö! ? sbor partit. Ltemem. p. z. se<A. 4.
schehenkan/ also lasset sich in denenselbendieser LonrrsÄ rk. 46. noch auch eine rechte l'ossesl?on/l.6O./. ,.ff.iocsr.
nicht anbringen; man wolte dann von denen Regeln des- l. lv.§.i. I .?2. /.i. ff. cle sondern lediglich die
selben abweichen / unddieselbige in etwas überschreiten/ blosse Nutzung überkommet.v.I.ocsm.scl pr.^.rlelocgr«
vicj.l. Zl. ff. locÄti.Sil. 24. ff. cle äepot. welchem zu Folge concluÄ.n.t. Und so viel von denen Sachen/ die indie,
dann der UluskmÄuz,oder die Nuyniessung/ §. 1. 6s sin Loners<A gezogen werden können.
uluLckabit. l. iz.C.äejureäor. auch heut zu tag sogar Das Bestandtgeid betreffend; hat dasselbiizefüst
diesurizciicIl'ott oder Genchtbarkeit/ vicl. QsrpT. I» s. eben diejenige Kennzeichen / welche wir bey dem Kaufs-
R.el. 15. n. z. deßgleichen auch der pfar!«-iLinjay / vicl. geld in denen vorhergehenden Capp. angezchet haben:
csp. Le IZ. X. cle jure parron. aäcl. kinckeltkus. Allermassen ebensalls hierzu erfordert wird/daß es I .)in
vdl. Z. Le in cr. cls jure p»tton. c. s. n. ,9. Sl leczcz. LS der That / und also wurcklich accorci-tt / Mithin kein
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Schein - <^oncrs6t gepflogen werdewelchergestalten nicht allein beyden! Bestand/sondern auch bey dem Lchk/
demnach eine solche Handlungvor keinen Mieth - oder welchen man vor die verdingte Arbeit auszahlet / ange-
Bestandts - LonrrsÄ gehalten werden mag / in welcher nommen worden: allermassen in dem Ä.and --Rechr p. l.
der Vermiether gleich anjmgs versprochen/ daß er das rir. 4. §. und ist eben. zc. hiervon also verordnet: Und
Bestandtgeldnicht fordern / sondern dasselbige dem Be- tstebennichtvonnothen / daß derL.ohnimGcldbc^
standtner schenckenwo5e/ srg. t. z6. L>! z8. ff cieL.L. V. stehen müsse / sondern er tan auch in anderen Din?
s6cj .!.20. js. l.ff/oc«r. vici. csrnen!. 5. ff. eocl. s- j.8. gen die Mit Zahl/Maaß und Gewicht geliefert wcr^
In t. pr.ff.eoci. oder in welcher ein Gut von hohem Werth den / wie auch in einem gewissen Thctl der Fruchte
UM einen Pfenning hingelassen worden- l. 46. ff. locsr. bestehen. Als / so einer ein Haus verleihet / um ei-
l. io./.s.ffc/s^./V .l^. Wiedannauch 2.) dieses dar- nengewissen jahrlichen Zins am Geld/oder derglei-
bey seyn mu5 daß dasBesiandtgeld von denen Partheyen chen. So ein Siensiboch / Arbeiter oder N?erckFZsccrmim'retund benamset werde:/. i.s.locsr.t .2f .pr. meisterfich dingen läst »meinen gewissenÄ.ohn an
ffeoci. in welcher Absicht demnach diese Handlung eben- Geld / Rleidung und anderen ; oder / so einer ei»?
falls vor keinen Mieth - oder Bestandts - LonrrgA zu hal- ZSaugut bestehet um dasThetl / oder gewiss pfacht
ten / in welchem sich die Partheyen aus ein ungewisses oder Gült in Früchten.
ve:glichen/daß sie nehmlichwegen desBestandtgelds schon Und weiln also vorgedachter Massen/ denen gemeinen
hernach miteinander übereinkommen / und was recht seyn Kayserlichen Rechten nach / das Bestandtgeld in guter
wird / hierinnen machen wollen. 6. §. 1. s. iocsc. kl.22. ff. gangbarer Müntz bestehen muß; als ist leichtlich hieraus
ljep.v. Daß aber in diesem Lonci-SÄ das Bestandtgeld zu schließen / daß diejenige Handlung / kraffc welcher
mit der durch den Bestand überkommenen Nutzung eine jemanden das Gne oder Feld zum halben zu säe»
gleiche Proportion/und proporcionirte Gleichheit haben oderzubauen Hingelasien w,rd / dergleichendie so ge¬
sollt / wird allhier so wenig als beydemKauffgeld ersor- nannte Halbbauren thun/ kein Pacht oder Miech-Lon-
dert / anerwogen in beeden Handlungen der LonrraÄ rraÄ seyn könne/ wann man auch gleich ttsruiren woUe/
nicht eher aufgehoben wird / biß ein oder der andere Theil daß man an statt desBestandtgelds solche Sachen / die
über die Helffte verletzet worden/v.t. 2. L.öe kele.vencl. mit Zahl / Maaß und Gewichl geliefert werden / geben
k>il.22.§.f.ff locsr. ^clc1.k.eform. der Stadt N?orms könne/ gestaltsam auch diejenige/sodiese letzere Meinung
p.2. l^id. f.l'ir. i. §. N?annund soosse derVerley- kleiencjiren/hierzu dieses insonderheit erfordern/daß sol-
hcr oder Veständtner eines Guts in dem LoncrsÄ ei- che Sachen gewiß seyn sollen; Hopp. c. I. in i. lcem Chur-
ner den andern angeführet und betrogen hörte/ bayer.L^nd-R. c. t. in 5. welches aber bey dem mit ei-
über den halben Theil des rechten Werths / so mag nem Halbbauer getroffenen LonrrsA deßwegennicht
der Vetrogene Klagen / nehmlich der Nestandtner/ anzutreffen / weil derselbige zuweiln (und zwar gemei-
daß der Verleyher das bestandene Gut wieder zu sei- niglich) dieHelfft/bißweilen aber einen andernTheil/nach-
nen Handen nehme / oder an dem Ains abstelle / so dem es in dem LoncrsÄ abgeredet worden / an starr des
viel / daß ein zimlicher rechtmäßiger Zins von ihm Bestandtgelds liefern / und darvor das Gut bauen muß/
genommen / oder der Verleiher begehren / daß ihm v. 1. 2 /. §. t. ff locsc. ^clcl. I 'sbor in rr. äe scimociisr.
je:nGut wieder zugestellet/ oder billicher/und der mcmbr.2. c. f. n.i. Le clo^ur.8oci6.c.4. n.z.Le legq.
rechte Zins gegeben werde / :c. weßwegendann die und zwar auf seinen eigenen Kosten / so / daß er deßwegen
Partheyen / wann sie wollen / dem kemeäio I.. 2. c>e an den Früchten nichts abziehen oder zurückbehalten kan;
kelc. vcn6. renunciren können. vicj.8rr^ck. 6e csutel. ^snric. cletacir.convcnr.Ub.s.rir.2. n. zz. 6. I^surer-
contrsÄ. leÄ. 2. c. 8. §. 2. Ob aber das Vestandtgeld bscb. öiff. äe Colono psrrisr. rk. 14. wie er dann auch
eben auch in einer gangbaren Müny sccoräiret wer- aufeben diese Weise den Saamen hergeben /csp .26. ver5.
den müsse ^ wird hier nicht unbillich angesraget. Welche Lüm enim veuz. X. äeOecim. S! srZ. 1.1 f. §. 2. öe 7. ff.
Frage mit Ja zu beantworten / allermassen auch in diesem locar. Xjgnric. c. l. n. 34. auch auf seinen Unkosten die
Stück der Bestandts - LonrrgA mit der Kauffhandlung Graben reinigen/unddie Frucht vor dem Wild und denen
übereinkommet;v.pr.öe §.2.). tocsc.!. 5. §. 2.ff.clep.V. Dieben bewahren muß: kelic. 6e/ocier. c.27. n.4?. Se
!. i.§.y.ff. clepos. l .2s.§.6 .ff locar. Sei. 26. §. 1. ff.cle ^enocb.clesrb/tr./uci.yu-rK.ca/.a is.n. Z-Die zur Er-
turr. Lscbov. 2cl l'reuc!. V. I. O .29. lk. z. lir.L. Haltung des Guts aber aufgewendetenothwendige und
tlzkn. sä lesend, rir. locar. n. 6. Sc 7. Vinn. 26 §.2. 1- nützliche Unkosten kan er von dem Eygenthums - Herm
lociit. n. l.k4Tkerr.jn vsriis rrsAarib. rir. locsr.qu. 10. wieder begehren/!. s f. F.!. l. pen. pr.ff.locar. welches
kisnric. clc rgcir. öc smbiZ. convcnr. üb. s. rir.2. n.2f. auch von anderen Beschwehrungenzu sagen / gleichwie
Lczf. (Zorne?, l.r.c.z.n z.lnf. kacKinX. I.conrrov .82. wir hierunten melden wollen; so balder aber dieFrücht
Lctcolc. scl ric. v. locar. §. 6. l.ocsm. »6 §. 2. /. locsr. n. f. abgethan / muß er selbige mit dem Eygenthums - Herm
(Zipksn. 26 eunci. §. sliique plures, ubi aä rexruz obksn- theilen/ V^ekn.obs.prsÄ. voc. wieveröauffliche Zins/
res, nempe acl 1.8. ke 2 r. L. Lel. zs. in f. ff. loc»ri. respon- und nach dem gemeinen Wahn der Rechts-Lehrer ihm sel-«
äenr. wiewohlen einige von denen Rechts-Lehrernunter bige ins Haus liefern: 8icbar6.in i. i9.L.rlc ulur.n. 17,
derVerdingung derArbeit/ und unter demZSestand andergestalten er von demselbenhierzu durch zulängliche
einesGurs oderHausts einen Unterschied inachen; und Rechts-Mittel gezwungen werden kan / weßwegen auch
beyjenemLonrrsÄ, da nehmlich jemand seine Arbeit um die Rechte dem Eygenthums-Her:n in denen Sachen/ so
einen gewissen Lohn verdungen / die vorgelegte Frag beja- der Halbbauer mit Wissen desselben in das Gut ge¬
hen/ perl.s .§.2. ff cie p. V. bey diesem aber selbige ver- bracht/ die stillschweigende pfandfchaffc zugeepMf.
neinen und davor halten / daß das Bestandtgeld auch in v. klsncic. ci. rr. üb. 11. rir., s. n. 21. kc I.surerdscb. 6.
anderen Dingen/die mit Zahl/Maaß und Gewicht gelie- Oiff rk. 16. Jmmittelst aber wird der Halbbauer vor
fert werden / sodann bestehen könne: per l. g. Sc 21. denjenigenTheil der Früchte/ welcher ihm zugebet/selbsten
locar. viä. ttilliA.aävonell.iib. i z.c.6. lir.^. als ein Eygenthums^Her:gehalten; Vinn.»6§.?6.1.cls

rir. Intt. locar. n .2. ^KomÄtl sci Zrrsuck. visz. 15» l^.l). welchen zufolge er dann auch die unversehensZu-
lur. )vkin. rk. 1 8. kttopp. in Lommenr. InK. § 2. locsr. fallemit tragen muß. Kickr. clec. 81. n. 40. Aus welchen
Welche letzere Meinungvon denen BayerischenRechten Umstanden demnach erhellet / daß eine solche Handlung zu
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dem Bestands - c^ontrgÄ nicht weh! rekeriret werden schied der Güter / der Oontt-aK e'-neuttt v' lösten'
kan / ohngeachtet einige voHores selbige dahin gezehiet aliermassen also versehen m dem Lhurfnrsil. preusp-
haben, vici. ^eaocü. remeci. z. aclipilc. poffeff. n. 8z. schen L.and-R. 4. tir. x. arc. §. tin. Lhur--
ö: ieqq. Lsckov. sci l'remi.v.». O.29. rk. z. lir.Z.öe Bayr. L.and-R> p. I.rit.4. F. wo aber keine. :c. Wür-i
V.2.l)i5p.-s. cii. 2. iir.L. LsIci.LcLyn.ini. s.L.iocsr. renberg. Ä.and-R.p. 2. toi. 172. rubr. U?elchcrüber
Lindere aber gehen vielmehr dabin / daß sie diese Hand-- die gedingte Feit das bestellt Gne behält. ketormsr
lung zur Soeietät oder GesellschafftreLenren.v.ßloss. der Stadt worms p.2.I-.f.rjc. l.§. ^vlr seyen und
s6i. )8. §. 6'locst. eoci.rit. rk. 12. n. lcz. wollen. :c und Reform, der Stadt ^ranckf. P.2 tir.
Lrruv. Lxerc. sci 24. rk. 5. öe 8rryck, 6e Laurei. con- , 4. §. 6. Welches alles aber jedoch dergestalten zu versteh
rrsÄ. leÄ. 2. csp. 8. §. 2. in 6n. Wiederum andere zeh- hen ist / daß bey dieser stillschweigenden Erneurung des
len selbige denen unbenannten LonrraLten bey; lador. Bestandes es bey dem vorigen Zinß sowohl / als auch bey
cjescjmoclisr.membr.n c.4. n. 2f.^nron.?ak.säl.2s. alle dem Maaß und Geding / so in der ersten Vermie-
§.6.ss.Ioc2t.L:llopp.sr!Z.2.ini'/.iocsr. welche letzte- thung abgeredet worden / in alle Weege gelassen werde/
re Meinung die wahrscheinlichste zu seyn pfleget, vici. l.8. gestaltenallediejenigeWort/diebeydemerstenBestand
c. cle paK. Dieser LovrraÄ nun erreicher seine End- gefallen / hier stillschweigendvor reperirt und wiederholt
schafft/ wann die bestimmte Zeit/aufweiche das Gut ge- zu achten sind. Wann aber beede ^onrrakenren sich im
pachtet / oder das Hauß gemiethet worden/verlassen ist/ Anfang dahin verglichen / daß einer dem andern die
so/ daß der Pachtmann oder Miether den Bestand her- Miech ein Jahr vorhin aufkvnden solle / in diesem
nachmals langer zu behakten / nicht genöthiget werden Fall ist darvor zu halten / daß die Erneurung des Be¬
kam srZ. 1.1 z. §. t.öc 1. leq. ff. ki, lI. L. iocst. Gleich- stands auch auf eine halbjahrige Zeitgeschehen seye. Vl6.
wie es auch in keines unter beeden LomrakentenMach- iviev. p. z. ciec. k 1. öc krunnemsnn. 2c! i. i z. ff. locar.
ten stehet / diesen LonrrsLt vorher und ehe diese Zeit her- Und weilen an einigen Orten Herkommens / daß der
bey gekommen / wider des andern Willen aufzuheben. Zinß von vierthel- zu vierrhel-Jahren bezahlet
l.z.is.L-2i.L.locsri. wird/als scheinet auch daselbst die Erneuerung des Be-

Obwohlen nun auch ojftermalen dieser Lonrrsct stands sich nur biß dahin zu erstrecken / allermassen von der
ohne ausdrückliche Benamsung einer gewissen Zeit ge- <^tadt l>ar>5 solches bemercket (Zoroire6us aci i. 16. L.
schlössen / auch so dann insgemein darvor gehalten wird/ ivcar. n. 4. Was Hieroben von der Lxprimirungder Zeit
daßindenenGütern/sozumbaurischenGebrauchgewid-bey dem Bestand-<^onrr-,5t gesaget worden/ solches ist
met/die Vermiethung aufein Jahr lang/in diesen aber/ annoch mit dieser absonderlichen l'rzecsucion und Vor-
sozumstadtischenGebrauch/dasist/zur Wohnung ver- sicht zu verstehen/ daßdieZeit nichtüber neunJahrhin-
ordnet /so lang als der andere will / oder so lang es sonsten aus exccnciiret / oder / so ja denen Partheyen beliebet/
eine Wohnung zu miethen Herkommens ist / geschehen den LonrrsÄ so weit hinaus zu setzen / daß doch wenig-
seye;I. I Z. inf.cumi.leq.ffioczr.5rsn2k.2citir.7s.io. stens diese LIsutüi mir angefüget werde: Daß zwar der
csr.n. 1 f. Le seqq. öc Lsrp-:. p. 2. c. 97. rief. 9. n.7. so seyd getroffene Mieth- LonrrgÄ . so lang als der
will es doch/ allen Streit zu vermeiden / viel rathsamer Miether jxben wird/ bestandig seyn solle / jedoch
anscheinen/wann eine gewisse Zeit benamset wird; 8rryc k. mit diesem ZSeding. daß selbiger alle neun Jahr re-
tZeLaurei. conrrsÄ. le«1.2. csp.8. §. ?. und diejesum noviret und erneuree werde ; und dieses absonderlich
so viel desto mehr/'M gewiß ist/ daß die Beständtnus auch aus der Ursach / weilen einige von denen Rechts-Lehrern
stillschweigend wieder c^nkrmket und bekrafftiget wer- darvor halten / daß / wann der Mieth - (üomrsA auf je¬
den kan/so fern der Bestandtner mit Wissen und Willen hen Jahr hinaus exrenciiret wei de / der Bestandner oder
desHausherms nicht eine gar zu kurtze Zeit nach Verstrei- Miether hierdurch das nutzbare Eigenthum oder dingli-
chung des Termins in dem Bestandt verbleibet, ci. 1.1 z. ehes Recht überkomme, vici. ttunn. ^nc^ciope6. /ur.
§. l.Lci4. KI iocst. Dann weilen auch hierinnenfalls die p.z. rit. 18. c. 6. n. cieexpenl. c.!4.n. l.Le
Rechts-Lehrer nicht einig sind / wie lang diese Bestandr- feqcz. Loni. omninöBayer. L.and-R. p. i. tir. 4. §. und
nuß absonderlich in denen Gütern / so zum städtischen Ge- wird alles :c. in vei!,. alldieweil derjenige / so aufeine
brauch gewidmet/ vor erneuert zu halten; ci. i. iz.§. f. langezeit bestanden/eine sondere Gerechtsameauf
^6ci. s6 rit. v. iocst. n. 1 f.Le teqg> (Zome?!. 2. dem bestandenen Gut bekommen. Wiewohlen in
c. z. n. I f. ö? leqq. I'rcnlscinq. iib. z. tit. 6e iocat. ke- PUNÄU juns oder in denen Rechten dieser Meinung viel
lol.2.ö!Lsrp?c)v.ip.2.c.z/. riet. 9. als will die Noth- gegründeter ist / welche darvorhalten / daß weder etwas
dmfft erfordern / daß zur Abschneidung alles Streits Eigenthümliches/ noch auch eine wahrhaffte posseMon
nachfolgende Lisului dem Bestands-Briefeinverleibet durch diesen LomraK aufden Besrandtncr gebrachtwe»-
werde: Solte auch nach Verfliessung der Miethe de/es mag derselbe/so lang er immer wolle/sich hinaus-
Iahr derVermiether nicht so fort das Haus raul ziehen, vici.!. Z9>ff. iocsr. i. lo.d.'eoci. I. Z.pr.ff.mar,.
men/ so soll er schuldig seyn/dasselbenoch ein halbes liat. Hcici. krsnük. aci rir. iocsr. n. Lc in traAgr. cis
IahrMüthsweisezu behalten. Im Gegentbeil aber/ I^suäem.c.is.n. 7. kmckeirkus.obsn. iz.S^oel. mc!
wann der Miether oder Bestandner nach verstrichener rir. 77. locar. n. ,4. Unterweilenaber begibt es sich / daß
Zeit nichtlänger im Bestandt verbleiben wolte/ kan der- derVermietheroder Verpachter den Bestandtner oder
selbige sich vor Ablaussung der Zeit wegen des zukunff-- Miether auch von der bestimmtenZeit aus rechtmäßigen
tigen Bestandes mit einer proreüarion verwahren/und Ursachen mit Zuziehung der Obrigkeit / so fern sich der
auf diese Weise die stillschweigendeErneurung des Be- Bestandtner widersetzen solte/ (v. r.c. ne c,ms in lug csus.
standesunterbrechen.Vi6.?rsn^k. sätir ^.Iocar.n.2l. jucl. i. iz. ff. quo6 mer.caut'.I. 176. äek.s. I.z.L. cis
L!2 2.LecZomex2.csp.2.n. 16. Sonsten ist heut zu Tag pignor. ^6ci. ksckinx. I. controv. 95. kran^ic. Zcitlt.
fast aller Orten dieses Herkommens/daß/wann die Lc>n. ^.iocat. n. i82.Lc Larpzi. p.a.c. 37. 6ek.6.n.i2.)auS
rrskenten nicht ein halbes oder vierthel Jahr zuvor auf- dem Bestand treiben kan. v.!. z. L.I^ocar. M erstlich/
gekündet/sondernder Bestandtner über die bestimmte wann er den accorciirten Haus-Zinß gantzer zwey Jahr
Zeit in der Miethe mit Wissen und Willen desVermie- lang anstehen lassen / und nicht bezahlet hat. ci.!. z. L.
thers verblieben / alsdann aufm Jahr lang ohne Unter- locsr. k i. 54. §. 1. ff. sec. ?. int. X. soct. Weilen aber
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428 Des kluM und Rechts- verstünden Haus-Vatterß
einige noch hieran zweiflen wollen / ob das/enige / was von die Bäume ausriesse / oder auch in dem Weinberg / wel-
denen zwey Jahren gesaget worden / aus denen Gesetzen chen er im Bestand hat / die Reben nicht schneiden liesse:

so klar erwiesen werden könne.' v.5cr/clc. cj. le<Ä.2. c.8. vich Irenrscmq.ci.l^. z.rir. cielocsr.«.el.4.n. lo. vers.
§.6. als ist zu rathen / indem Bestand-Brief eine cii-Äaconciulio-Dieses aber tragt sich zu/wann der Be¬
gewisse Zeit / zur Vermeidung alles Streites aufnachsol- standtner in dem Bestandt - Hauß Hurerey/ verbottene
gende Weise benamstt werde: Solte auch der Mie- Spiel oder andereBüberey getrieben oder darum trei-
rher alle halbe Ichr die versprochene Pacht nicht ben lassen / oder auch/ wann er Dieb / Morder/ und ande-
richtig abtragen/soll demVermiether frey stehen/ re beschreyete Personen beherberget hat. 6. l. z. lH. K. r.
»hn so fort aus denen vermietheten Gütern eigens idiczue (Zorotr. vici. rsmen 1.27. K. l. K'. cle ttereö. perir.
mächtiger tVeise zu äepolleäiren oder auszutreideN. Aus diesen Ursachen nunkan dezBeständtner auch vor der
Da dann/wann der Beständtner sich widersetzen solte/die Zeit aus seinem Bestand! gerrieben werden ; es wäre
Obrigkeit vorgedachter Massen um Hülss anzusprechendan/ daß sich der Vermiether ausdrücklich der Wohlthat
wäre. Und indem in denen verpachteten Lehen - Gütern des I-. z. L. locsu entgeben / und denselben rcnunciret
der Verpa6)ter die ^arisäiQion oder den Gerichtszwang hätte/ gestalten er in diesem Fall den Bestandtner biß
hat/ als kan derselbige den Bestandtner selbsten 6eposse. zum Verlaufs des Bestandes darinnen bleiben lassen mü-
6iren/wann er den Gerichts-Zwang nicht zugleich mit ste. arg.Z.p L.cle paÄ.266.Larp^ov.9.2. c. z7.6^.7.
verpachtet / sondern sich denselben auch über die Person Allein es ist diese Verzeihung eigentlich nur ausden ersten
des Beständters rel'erviret hat / weiches füglich durch und andern Fall zu verstehen/ keineswegesaberauch zu¬
nachfolgendeLIauluI beschehen kan: Solee auch der gleich auf den dritten und vierten / dannwann diese
Miether versprochener masien die Pacht nicht nch- nunciarion oder Verzeihung auch auf diese Fäll solle ge-
tig abcragen / so soll dem Vermiether ^rafft haben- zogen werden / daß der Bestandtner nicht sM vor der
der ^uri56iÄic>n frey stehen / ihn durch gewohnli- Zeit vertrieben werden können / wann entweder em noth¬
chen Gerichts-Zwang aus dem Gutzuseyen/ mas-- wendiger Bau/ der keinen Aufschub leidet/vorhaben/
sen der Miether sich auf solchen Fall/ dessen/uriz^i.oder wann der Bestandtner das Bestandt-Hauß unge«
Äion hiermit per exprellum nnrerwnrfflg machet, bührlich zugerichtet / undunehrbarlich gebrauchet / wür-
8rryck.c.csp.8.§.7. Vors ander« kan der Vermie- de dieses hieraus entstehen / daß zum Theil das gemeine
ther den Bestandtnervor der Zeit austreiben/ wann ihm Beste hierdurch geärgert / und also die Zierde der Stadt
oder seinen Erben/eine solcheunversehene/doch kundbare (welche in Erhaltung der Gebäude bestehet) zu Grund
Norh ohne ihre Schuld vorfiele / daß sie des Hauses selb- gerichtet; zum Theil abel dem Beständtner zum sündigen
sten zu bewohnen bedürften / und solches füglich nicht ent- und üblen HaushaltenAnlaß und Gelegenheitgegeben
rathen könten. Dergleichen Nothfall dann der Vermie- würde; welches beedes aber die Rechte nicht zugeben, sr^
ther oder dessen Erb rechtmäßiger Weise beweisen muß/ csp. 12. X. cje tor^ comper. Lc i. 27. §. 4. K.' cie
j.z.L.locsr. welches geschiehet/ wann er darthut/daß ^cic!.Lslp?.p.2.Öec.tz7. n.z.Lcp.2.c. Z7-cjc57. urSc
seinHauß/ darinnen er gewohnet/ eingefallen oder ver- Streck, cic.csp. 8. §. lo.S-tjcpp.acjpl-.Intt.loLar.vert.
brandt ist/oder / daß er aus einer ändern unversehenen locscis6tio.intin.Lonter.Chur^äyr.A.andR.p. 1»
Ursach aus seinem Hause ziehen muß / wofern nur dieser tk.4. F. So aber der Bestandtner :c. cum U?ür-
Nothfallsich nicht schon zur Zeit des verliehenen Bestan- renberg.Ä.and--R. ly^.^ubr. AuswasUr^
des hervor gethan, v. cap. pen. X, loc^r. »66. LKriM. fachen der Bestellte mög vor dem Ziel aus dem be^
nn.V. z.vec.l l f.n. i.8c(izrp?.p.2.c.Z7.6el.6.Ein stellten Haus getrieben werden. K.etorm. der Scadt
^albbauer aber oder dessen Erb kan wegen eines solchen Nürnberg, lir. 17.!.. s. und K.ekorm. der Stadt
Nothfalls vor der Zeit nicht ausgetrieben werden. 8i- Franckf. p. 2. rir. 14. /s. id. . ^
cksrci. scj. I.z. L. locat. n. 6. b! ^aurerbaLk.vils.cie Lo. Im Gegentheil kan auch der Miether oder Bestand¬
ion. partiar, rk. 29. Vors dritte kan auch solches be- ner Unterwelten aus rechtmäßigenUrsachen vor der Zeit
schehen / wann der Haus-Her: aus nothwendigen und zur den Bestand aufkünden und verlassen.; wohin zum Bey¬
seit des LonrrsÄs unversehenen Ursachen / das verliehe- spiel gehöret / wann der Vermiecher das Haus nicht
ne Hauß gantz oder zum Theil/ wiederum erbauen und bauenlassenwill/sö/daßmbesorgen/esmöchte einfallen;
bessern muß/solches aber/wann der Bestandtner darinnen v.I. i,.§. 6.1.28.8c zz.ik.cjecismn. in5eÄ. oder wann
wohnen und bleiben solte / nicht wohl füglich geschehen er sonst dem Bestandti^r den nothwendigen Gebrauch
könte/l.z. l^.loczc.I.zO. pr.ff. Lcczp.pen. §. I.x.eocj. desselben zu verschaffen sich weigert/ l. 2 s. §.2. tk. locst.
Wann aber der Bestandter darinnen ohne grossen Ver- öder wann ein Einfall von den Feinden beschehen; l. tz»
druß und Hindernuß verbleiben könte/ muß er das Be- §.?.>. z4.fs.!ocÄr» dsßgleichen auch wann die Pest/ oder
standt-Geld völlig bezahlen; l.27. K. locac. acicl. Larkos.gä sonst eine ansteckende Seuch und Kranckheit grsllirete/
I. z. L. eocl. wie er dan auch nach vollendetem Bau begeh- srZ. 1.27. /. 1. K'. eoct. ibiczue (Zorotn ^äll. l^.ipg cls pe^.
ren kan/ daß ihm sein Bestand wieder eingeräumet / und üe. rukr. cle pnvil. conrr. c^ul. pek. n.22.?ran?k. scl
er darinnen biß zu Ende desselben gelassen werde. Iren. rir. iocat. n. 122. Lc psntfcbmann. . qv. 1 z. n. 2 z,
tsc'm^.lib. z. ric.iocat. k.es.4. N.9.8c?ran?k. scitit.doch also/daß wann solche Kranckheit wieder aufhöret/
!ocn.n.l48. In allen diesen dreyen Fallen aber ersor- auch die Furcht davor verschwindet/der Beständtner biß
dertdieBMHkeit/ daß das Bestandt-Geld nach ?ro. zu der im LonrrsÄ bestimmten Zeit/den Bestand halten
porrion der Zeit/ als der Bestandtner den Bestand genu- muß/ worbey ihm aber vor diejenigeZeit/ da er sich seines
zet/gefordert werde, zo. pr. KI locsr. öc csp. pen. Bestandtes nicht bedienen kan / der Zinß erlassen wird»
X.eoci. Undendlich Viertens kan auch derBestandt- ?-,nrickmzn. i.qv.iz.n.24.Ferner kan er auch wegen der
ner vor der Zeit ausgetrieben werden / wann er das Be- Gespenster.ode:Ungeheuez/voz de:Zeit denBestandaufsa-
siandt-Hauß theils so Übel und ungebührlich heilte / daß gen/v.I.27>ibique(Zorofr.tk.loLgt.'S!krsn2k.gcici'r. ^.lc».
desselben Abfall undAergerung scheinbarlich vor Augen/ csr.r1.122. Irem (Zornes. 2. c.z.n.z. oder auch wegen ei,
theils auch solches sonsten nicht ehrbarlich gebrauchte: i. z. ner andern Ursach / daran ihm keine Schuld beygemessen
C. locar. Jenes geschiehet / wann er durch sein Verschul- werden kan / und davon er zu der Zeit des LvntrsQs
den das Hauß übel zurichtete / oder in dem Bestandt-Gut nichts gewust hat : Dann wann er hieran selbsten schuldig
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wäre / das ist / wann er vielleicht selbsten in verdachtigen Miech: Rauffbnche Heuer, zc. v.^2rp?ov. p. 2.0.57»
Oertern herum gezogen/undalso das Hauß angestecket; cles. 4. k 5. k k.ickr. Oec.87. Und dieses verhält schal"
v.panr5ckman/,.l.<zv. iz.n. 27. oder/wann er anfangs so/ wann gleich derKauffer zuZeitdesKauffsgcwust^
hierum gewust/ das ist / zu Kriegs- Zeiten ein Land - Gut oder auch der Verkaufter solches gesaget hätte / daß diese
in Bestand genommen hatte / in diesen und dergleichen Sach einem andern vermiethet/ und daß die Zeit noch
Fällen wird er sich von der Bezahlung des völligen Zinses nicht verflossen seye; »rx. l. 8. §. 1 s. quil,. moä.pizn.
nicht leicht befreyen können, v. psnrlcbmsnn. i. yv. s. n. lolv. söci.^ulcl, acl cir. L. locsr. n. i x. oder wann auch
6. k (?ai/. 2. 0.2z. n. 21. Wie dann auch solches nicht der Vermiether dem Miether geschworen/ daß er den
in diesem Fall beschehen kan/wann er (indem er vielleicht ^onrr»A halten/srZ. t.t.L. cle nonnumer«
ein Weib genoinmen/) eine weitläufftigere Wohnung sä rir. ^.locsr. n. 42. Lc Ivlcekerr. rr. cie locsr. <zv.2c>.
vomothen hat / panrlckm. czv. i z.n. i z. oder von sei- oder / wann er gleich dem Bestandtner versprochen / daß
nem Obern nacher Hauß beruffen worden« paartckman. er das Gut oder Hauß vor der verflossenen Bcstands-Zeit

19. Wann aber der Bestandtner vor der Zeit aus nicht verkaussen wolle;^cxkelr.cl. ^v. ?c> gestaltenzwar
einer solchen rechtmäßigen Ursach den Bestand zu verlas-- m diesen Fällen allen der Vermiether nicht recht handelt/
sen willens / soll er solches / wofern es ihme nur möglich/ wann er den gethanen Eydschwur bricht / oder sein Vor¬
dem VerMiether anzeigen / andergestalt köNte er leicht- sprechen nicht halten will: Mein es kan dieses dem Kanffer
lich/wann das verlassene Hauß oder Gut geärgert wor- als einem Dritten/ und von welchem dieser Loarra^t kei-
den/und der Vermiether/so er esgewust/vor dem Scha- nevepeoöenxhat/ nicht angehen / sondern es würcket
den hatte seyn können / zur Ersetzung des Schadens an- solches Versprechen nur so viel / daß der Bestandtner d..»
gehalten werden: I.«z. s.7. K. locsr. psmlckm. Vermiether oder seine Erben des lmevelle und Scha-
qv. 4. per rar. maxime v. n. 26. Wiewohl ihm dessen denshalber/ so ihm daraus erfolget/beiailgen kan. i.24.
ohngeachtet der Zinß von der Zeit / da er den Bestand §. 5. l.z^kzz.ff. ioc-lr.t. 120. §.s» cle leg.». Es wäre
nicht gebrauchen können/nachzulassen.!.27./. 1. l. s s.§.2. dann / daß der Vermiether in diesem Fall / da er die ver-
t?. locsr. (ÜArpz^ov. p. 2. c. 37. clet. l 0. Wann er aber ei- miethete Sach vor Verfassung der Bestands-Zeit nicht
ner solchen rechtmäßigen Ursach ohngehindert in dem Be- zu veraussern versprochen / zugleich auch dem Vermied
land nichts destowemger verblieben wäre / müste er eben eher selbige verpfändet hätte / welches vhngefehr un-
0 wohl den völligen Zinß bezahlen / als wann er keine Ur- ter nachgefttzter Llsusul beschehen kan: VOie dann zu
ach den Bestand zu verlassen / gehabt hatte; 1.28. pr. ff- desto besserer Versicherung / daß dieser Pacht Lon-
ocsc. es wäre dann/ daßet hauptsächlich das HaUß zu rraät die beliebtö neun Jahr über unverbrüchlich ge^

dem End bestanden hatte / daß er entweder 8cu6encen halten tverden solle/ dem Miether hicmit di'e l^xpo.
oder Gast einnehmen wollen/dann m diesem Fall/wann rkec indemGut/bißzUgantzlichertLndigung des
wegen einer ansteckenden Kranckheit die 5rucienten hin- Mlieths- LonrraLW/ verschrieben wird : Gestalten
weggezogen/und keine Gast gekommen wären/mithin er so dann der Bestandner oder Miether ein dingliches
das Haus hätte müssen leer stehen lassen / könte von ihm Recht überkommet / welches verursachet / daß er durch
der völlige Zinß / obgleich er vor sich das Haus bewohnet den Kausser / als der nur ein blosses l>erlonsl. Recht hat/
hätte / nicht gefordert werden, vicl. kran-k. o.I.n. 12z. vor der Bestand-Zeit nicht ausgebotenwerden kan. arg.
Li panrlcbmsnv. qv.2. n. Idcmf. ZSayr. L>and^R. l.7.iol.ff.cie6lttrÄÄ. p'lgn. sciä. Xignric.6erÄcir.(üon>
p. i.tir.4. §. doch sdder te. VOürtenberg. K.andi-R» venr. l-ib. 5. rir. iv. n.20. krsn^k. »6 cir. «. locsr.lt.
p.2.fc>I. i7z.k.ubr. Ausvoas Urjachen der^>efielicr 242. k! Lsrp^ov. 57. 6ef,4. n. s. Wann aber
vor dem Ziel ausziehen/oder vonderZbcständtnuß derVermietherdievermietheleSachnnrschlechterdings
«btretten möge. R.ekorm. der Stadt Nürnberg/^ir, und ohne dem Versprechen/daß er selbige nicht vorVer-
17.I..6. Und Kelorm. der Stadt Franckf. p. 2. rir. 14. fl^essung der Bestands-Zeit veraussern wolle/ verpfändet
§. 8- Durch das Absterben aber des Vermieters oder hatte / in diesem Fall kan zwar der Bestandtner das ver¬
lies Bestandtners kan dieser LomrsÄ nicht aufgehabeN Miethete Gut oder Hauß so lang behalten / biß ihme des
werden / sondern es sind beederseitige Erben die bestimm- Incerells und Schadens wegen ein Genügen beschehen;
te Zeit auszuhalten schuldig; v./.^ /.lacsc. ibiquevOj lranzk. c. 1. N .2Z9. wann er aber dieses erhalten/und
sclcj. Reform, der Stadt Franckf. c. l: K. I Z. es wäre solcher gestalt die Sach von der tt/pockec. vefreyet wor-
dann/daß der Vermiether oder Beständtner den Lon- den/v.l. i6./.z.ss. cle pignoi-. i. 6. zs. t.ir. izuib. mocl,
usÄ mit dieser Bedingung / so lang als einer unter ih-- PiZn. lolv. kan dem Kauffer/ ihm auszubieten / nicht ge-
nen wolle/:c.geschlossen/v.1.4.^.10^. oder/ daß nur wehret werden. Lscdov. Aä l'reutl. V. 1. V. 29. rl>,8°
emeverlonsl. Gerechtigkeit/somitdem Tod desVermie- int', krsnsk. c.l. u.24l. Wiewohlen einige voLiores
tkers aufhöret/ (dergleichen ist der Ulu5lruÄu8. oder die dieser Meimig zu wider sind. vici. ^vlin. 6e Le).!).
Nutzmessung v.L. z.s.äeulukr.) verliehen worden/ange- 490.^.7.^8. ö-LsrpTov. p.2.c. 37. clek.4.n. s.L«!,.
sehen in dem ersten Fall durch den Tod desVermiethers kr.Vayer.L.änd-R. p. t. rir. 4. /. da auch der Ver->
oder desBestandners;in dem andern aber durch den Tod leiher tc. VOürtenberg. Ä.and,R. p. 2. lol. 144. rubr.
des Vermiethers/ die Miethe ihr Endschafft erreichet Db der Nachkommen schuldig sehe / die Ä.ehnuttg
V. l.z. §. i.K.locst.Le l. ZI. ink.K. cie pignon S5b/pc). seines Vorfahren stets zu halten. Zt. Lc R.ekorrn. der
rkec. Obwolen aber vorbesagter Massen beeder Lonrrs- Stadt Franckf.c.l.^. I l. Ein anders wäre es / wmm
Renten Erben diesenLonrrsÄ seine bestimMteZeitaus- durch ein sonderbares Srsrur diese Sätze des gömemei
warten müssen / so hat doch solches eine anders Bewand- Rechten aufgehobenworden / allermassenauf gewisst!
nuß mit dem Kauffer / oder derne die vermiethete Sach Maaß in denen Nürnberg. Zcsruren beschehen / nach wel-
Testaments-weise vermachet / oder auch zum Heurath- chen derBeständtner zuUnzeiten auszuziehen nicht schuldig
Gut gegeben worden/ allermassen alle diese Personen das- ist / sondern im Bestandt noch so lang bleiben kan/biß die
jenige zu halten nicht verbunden sind/was ihre Vorsah- ordöntlicheZiehler/inwelchen Man die Hauser zu bestehen
ren/von welchen sie solche Sach durch einen parriculsr- Und zu verlassen pfleget/gekommen sind/als in der Stadt
l'irul überkommen/gethanhaben-. 1.25. ^.1. ff.l.9. L. NürnberggewohnlichezWeis zum Eingang des Monats
locar. I. 120. §. 5. A cle Ießsr.7. Z)ahero dann das be- ^sji und dZovembeiZ ,das ist/Um St.Waldurgis Ullö
kandte Sprichtwort entsprungen: L.guff gehet vtzr Hhh z Allee
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Allerkeüigen Tag zugeschehen Met. Wurde demnach ZSaügm/ mit ein /ähriichen Ainß oder penilon zu w
der Bestand dem Beständtner,mchWallburgis/und vor zahlen/und begebe sich dieselbe Zelt e,n grosser Un¬
Allerheiligen aufgekündiget/ m diesem Fall ist er aufden faU oder MißwachsSo seyen und wollen wrr,
nächst - folgenden Walburgis Tag erst den Bestand zu das; von eines solchen grossen Unfalls oder MW-
räumen schuldig; Wann aber die Aufkündigung nach wachs wegen/ so ohn des BestandtnersSchuld wa,
Allerheiligen Tag geschehen / so kan er gleicherweisden re/aus Gebrechen des Gucs oderUngewireers/ der
übrigen Theil desAchrs / biß auf den nachkommendenZinßoder ?enlwn. dem Bestandener/ nach Änzahl
Allerheiligen TG aussitzen / so fern nemlich der hervor ge- soll nachgelassen und abgezogen seyn. tLs wäre
dingte Bestand sich so lang erstreckte. Übrigens aber ste- dann/ daß von Uberflüssigkeie des vergangenen o-
het auch nach denen Nürnberg, ^racuren dem Bestände der nachkommenden ^Zahrs/der Beständtner seines
ner frey seinen Schaden / der ihm aus solcher Verande- erlittenen Schadens möchte ergoyc werden: Das-»
rungundRaumungzugestossen/vondem Vermietherzu selbe zu ermassigen soll stehen zu jederzeit zu erbarn
fordern und zubegehren. v. K.etorm, d^^r. ric. 17. l.,/. verständigen beuten/ oder unsir / oder unser Ge-<
Aus welchen allen demnach erhellet / daß Vermög dieses richts-Schöpsfen/nach Gestalt der Sach zu mo6e.
eonti-g<As der Vermiether dem Beständtner / und hin- riren. :c. Weiln wir aber hiervon bey dem zo. Cap. des
wieder der Beständtnerdem Vermiether verbundenseye. dritten Buchs Z. 6. zur Genüge gehandelt / als wollen
Den Vermiether belangend. ist derselbige gehalten den wir denLeser dahin verwiess-'immittelstaber bey dieserGe-
Gebrauch des verpachten Guts dem Beständner einzu- legenheit nur so viel noch erinnert haben/daß weilen hier-
li-fem / und zwar mit allem dem / was eigentlich darzuge- über osstermahlen Strittigkeiten entstehen/ wann dann
hörig ist / v. 1.9. pr. 1.1s. /. i. Lc 2. in t. 1. 19. §. 2.1. zz. wegen des Mißwachs ein Nachlaß geschehen solle ?
ff. loczr. welches aber nicht also zu verstehen / als ob er Jndeme nicht wenig darvor halten/ daß der Vnmiether
auch den Saamen / den Acker zu besäen / hergeben müste; alsdann erst etwas an dem Bestand-Geld nachlassen
v.c.26.X.cteOecim.266.8ur6.6ec.2o1. angesehendie schuldig seye/ wann der Beständtner über die HMe
Bauung der Felder dem Beständtner oblieget, 1.24.5.2. Schaden gelitten / v.Lsrp?. p.2. c. 97.6ek. n. diese
ff. K»csr. Er muß aber der Beständtner den Gebrauch Meinung hingegen etwas hart zu seyn scheinet / v. 5rruv.
des Guts dermassenbehändigen/ daß ihm an demselben s6tic.75.l_scÄr. rb. 17. daß/ sagich / zuVermeidung
keine Hinderung zugehe/ 66. cexr. 666. Bayr.L.and-R. aller Strittigkeiten/derBeständtner nicht unrecht thut /
p. l.ric.4.F. tLs soll auch hingegen: Dann wann er wann er dem Bestands-BriefnachfolgendeFormulein-
an den Gebrauch desselben den Beständtner mit Fleiß verleiben lässet - Solre auch gleich der Mrßwachs
und alfo vorschlich verhinderte / müste er ihm alles Inre» die Helfsre der ?eniion nicht übersteigen / sondern
csss und Schaden deswegen abstatten; l. ix.Sz-l. Zz.ia geringer seyn/ so solle doch alimal dem Bestände
t. ff. locsr. l^nricbmsm. r. c^u. iz. n. 9. Lc 10. wann ner nach Proportion des Mißwachs an der i^n/ion
aber solches aus rechtmäßiger Ursach von ihm beschehen/ etwas erlassen werden. 8cr^ck> c>r. cap. 8. §. 14. Jn-
müste er ihn: wenigsten einen Theil von dem Bestand- deme auch ferner der Beständtner dieser Früchte halben /
Geld / nachdem er das bestandene Gut entweder lang welche er bereits gesammlet hat/keinen Nachlaß begehren
oder kurtze Zeit nicht hat gebrauchen können / nachlassen/ kan / wann er vielleicht durch feindl. Einfall/ Uberschwem-
oder/ so er schon den völligen Zins voraus empfangen/ mung/ oder in andere Weeg ohne sein verschulden dar-
emsn Theil darvon wieder zurück geben. l.ZO.pr.öN.Zs. umgekommen/ obgleich der Vermiether die unversehene
ff iocsc. Welches auch geschehen muß/wann die vermie- Zufall ausdrücklich auf sich genommen hatte; vi6.(Zzjl.'
thete Sach/ ohne des Miethers Verschulden / ohngefchr 2.V. 2?.n. i z. angesehen solche Früchte durch die Ein¬
zu Grund gegangen / und entweder durch eine Feuers- sammlung bereits sein eigen worden sind / daß er also sol-
brunst/ oder durch Erdbeben/ oder auch in andereWeege chenSchaden/als an seinen eigenen Sachen beschehen/er-
unbrauchbar gemacht worden ist. 1.9.5. r-I« »s. § 2.ff. dulten muß; v.Larpe.p. 2.c. 37. 6ef. 20. gleichwie ee
6. t. 666. 6ome2. 2. k.el. c. z. n. l. in f. Jedoch will auchwegen des an dem Vieh erlittenen Schadens feinen
auch hierinnen die Nothdursst erfordern/daß sich der Be- Nachlaß begehren kan/Lsrp?. c. conff ?/. 6cf21. Als»
ständner mit gewissen Llaululn versehe: Gestalten diese ist höchstnöthig/ daß er sich bey diesem Umstand mit nach-
Lisulul ,Krasst welcher es die Partheyen/ was die durch folgender L/aulul verwahre: Solee auch wegen der
Göttliche Verhängnuß verursachte Schaden betrifft / jeyigen gefahrlichenZeiten derBeständtner an dem
bey den gemeinen Rechten bewenden lassen / deswegen jährlich gesamletenRorn / bevor er solches ver-
nir hinlänglich genug zu seyn scheinet/weiln nach Verord- kaufst/ durch Pfändung/Brand/ oder auch andere
nung derselben der Beständtner vor den jenigen Schaden Unglücks-Falle in Schaden geseyt/ oder ihm auch
hassten muß/welchen er von seinen Feinden erlitten'gleich- sein eigenVieh beraubet werden/ will der Verpacht
wie wir anderswo gewiesen haben. Weswegen dann ter deshalben an der ?enlion na«^> Proportion des
vonnöthen seyn will/ daß er sich mit nachfolgender Llau- erlittenen Schadens / ihm einigen Erlaß zu thun
lul versehe: Daß er wegen des von bSsen keuchen verbunden seyn. V. ttopp. s6 §. 5.locat. vers L.'ce-
thm zugefügten Schadens nicht gehalten seyn wol- rerum. Sec. k 8rr/ck. 6. cap. z.^s. iz. Dieses aber ist
le :c. Srryck. 6. c. 8.5. Xl. Und weiln auch ossrermah- gewiß/daß/wann es gute fruchtbareJahrgibt/dasBe-
len geschiehet / daß durch allerhand Verhangnüsse sich ein stand-Geld deswegen nicht eben vermehret oder gesteigert
NWwachs ereignet / als wird der Vermiether auch werde / gleichwie es verringert oder geschmahlertwird/
deswegen an dem Bestand-Geld/wann anders der Miß- wann ein Mißwachs sich ereignet. Vi6.Lscbov.sck
wachs groß und unerträglich/ dem Beständner etwas ?rcut!. V. 1.V.29. rh.7. lic.L.k ?r2r>?K. a6tic.^.Io-
nachzulassen haben/v.cap. z. X. 6e locsr. s66. (Zsil. 2. car.n. l l s. Dann zugeschweigen/daß der Bestandnier
0.2?. k ric. locst. li. l6. welches in deswegen in denen Rechten gnädiger als der Vermiether
der Kelorm. der Sradt XVorms, p. z. Q s. rir. r. §. gehalte wird/weiln es ihm um dieVermeidungdesScha-
So auch?c. mit nachfolgenden deutlichen Worten ex- dens zu thun ist/da hingegen derVermietber nur um den
primiret wird: So auch einer verleihe/ und der an-s Gewinn sich bewirbst / so kan nicht allzeit yesaget werden/
der bestünde einen ZtVeingart/ Wiesen/ Garten oder daß derBestandtner bey reichenIahren seine Früchte hoch

hinaus
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hinaus bringe/ dam/e reicher die Jahr imd / je weniger Begebenheit/ weicher niemand widerstehen kan / zu hal-

kan er aus feinet,Küchren löjen. v.Lsctio v.luper.cir.loc. ten/ und also der Schad dem Bestandener aufzubürden;

FernermußauchoerVermiether deBestandtner schadloß v. t^ev. p. 2.clec. 90. als wird derBestandtnersehr weiß¬

halten; Nichtsein wegen der hingelassenen^ach felbsten lich handlen / wann er nachfolgende disulut dem Be-

V.I. ,9.5.1. if.lz. ^clcj. lLelorm. der Stadt worms/ stands-Briefeinverleibm lasset,' Saß der Verpacht««

p.2.l-id. i. rir. l./. auch sö:c. ibi : Auch so emer alle Lonrriburionen, Durchm^nck und iLmquar'

wissentlich einem andern leihet ein stinckend Laß tirungs -Rosten / sowohl von Freund - als LemdK

Oder anders nie rechtfertig/ist er schuldig/demselben chen Trouppen/es geschehe mit Lonleas desF.andsi

feinen Schaden zu erstatten; verstehe/ wann dieselbe herrns/oder wider dessen Willen mit eigenthäciget

gleich Anfangs ichadhafft gewesen / ein anders wäre es/ Gewalt/ übersich nehmen wolle, v. 8rr/ck. cir. cap.

wann der Bestandtner in seiner gemietheten Behausung 8- §. 1 z. Den Bestandener aber betreffend/ ist dersel-

ohne des Vermiethers Schuld Schaden gelitten / und bige verbunden/das Bestand-Geld zu rechter Zeit/nach-

vielleicht von jemand wäre bestohlen worden/ angesehen in dem er sich dessen mit den Vermiether entweder verein,-

diesem Fall der Vermiether zu Ersetzung des Schadens get/oder des Lands Herkommen solches erfordert /

nicht könte anheischig gemachet werden / wofern er nicht I. Z4.ff. cle1. zu bezahlen/I. 8. L. locsr. auch/ so er hier¬

in eben diesen Hauß mit dem Bestandtnergewohnet/ und innen sich saumseelig erwiesen/die Ulurn und Zinse zu ent-

des Nachts die Tbür offen gelassen/ oder auch die Ver- richten/1.2. Sei 7. L.eocl. welches Bessands-Gelds hal-

Währung der jenigen Sach / so der Bestandtner in das ben auch der Vermiether schon össtersgedachter massen

Hauß gebracht hat/entweder ausdrücklich oder stillfchwei- in dem eingebrachtenGut des Beständtners gemeiniglich

gend auf sich genommen hatte; v.i.4s.pr.l. 55. KUocac. eine stillschweigende Pfandschafft hat. v.§. 7.9. cls aÄion.

i. 4. L. eocl. 1.z.§. l.kk.nsutLcaup. gclcl. Lzrp/. p. 2>c. jbllj; OO.Lonk. Reform, der Stadt Lranckf»rep.2.

z7.cief. 21.Se Lerlick. p. z. clec. 202. fondern es muß tit. 14. §. ulr. lrem der Stadt Nürnberg;

auch solches geschehen wegen der von dem Bestandtner l'ir.zi.ü,. 1. Nechst diesem muß er auch nach vollende,

aufgewandten nothwendigen und nutzlichen Unkosten/ v. ten Bestand das Bestand - Gut dem Vermiether alsofort

i.ss./. i.k l. 61.pr.ff. tocsr.sälj. Lsrl. cle expeol^c. wieder einräumen/1. 39. k l.48.§. 1. kk. locar. dann

14. n. 10. Se Lsrp^. p. z. c. Z7. 6et. 26. worbey so wann er dasselbige halsstarriger Weis dem Vermiether

wohl derVermiether als auch derBestandtner sich mit ei- so lange vorenthält / biß er hierzu durch richterlichen

nigen nothwendigen Llsululn versehen kan : Jener Spruch verurtheilet wird/muß er/als einBesitzer fremw

zwar/ daß er den Bestandtner dahin verbinde/ damit er der Sachen nit allein das Bestand-Gut alfobalde andern

das Gut und die darzu gehörige Gebäude Dach? abtretten/sondern auch zur Straff/ noch so viel als dassel»

und Fach>vest oder in baulichen Würden erhalte / bigeWerth ist/bezahlen/ l.pen.ibiq, öarboi. L. locar. L? i.

auchsöein nöthiger oder nuylicherBau vorfallen icz.L. uncle vi. WiewolenheutzuTagdieseStrassnicht

jölte/ denselben andergestalt nicht als mit Vorwis- allenthalben üblich ist. Viel. Vinn. »6 pr. lntt. locsr. in t.

sendesVerpachtersvornehme.v.8.etorm.derGradt LcLroenev^.gcll.peli.L.locsr. Weswegen es nach den

Franckfurt p.2. rir. 14. §. »2. Insonderheit aber/ Nürnberg. Srsruren also gehalten wird / daß wann

daß er diejenige Arbeit / so durch die Unterthanen der Bestandener nach dem Zihl langer bliebe und in,

selbst verrichtet werden San / nicht in Rechnung nerhalb dreyen Tagen darnach (in der ketorm. der

bringe, (viä. klev.p. 2.äec.8?.) Dieser aber / daß Stadt Franckfurt p.2.rir. 54 §.s. int. sind acht Tage

zum Beweiß der Baukosten die Dmgzettul sollen vorgetrieben) den Bestand nicht raumete / er den

gültig seyn ; Item daß auch diese Unkosten sollen Hinlaster auf desselben Erinnerung und Warnung

wiedererstattet werden / welche nicht zum immer« alle Tag einen halben Gulden zur pcen verfalle»?

währenden Nuyen des Gnts gehören/ ob sie gleich seyn / und daraufdem Hinlaffer um solche ?crn Nt-ch

nothwendiger Weis aufgewendet werden, krua» iLrkandtNuß gegen dem Beständtner verhoissen

oem. »cl l.s s.F.locst.a.^. Daß/ wann ja der Unter? werden solle» v. Reform, der Stadt Nürnberg. -rir.

thanen ^eibdienst nicht in die Rechnung zn brin- 17.^. 4. §. wurde aber lc. cum lecz. In der Reform,
gen/jedoch die Baufuhren darunter gerechnet wer- derStadt worms aber p.2.^. f. rir. 1. F. wann ein
den mögen/ und was dergleichen mehr ist / davon zu le- ZSesrandtner ?c. ist hiervon also verordnet/ wann ein

sen Lrryck. 6. c. z. §. 16. Le 17. ^clcl. Reform, der Bestandtner nach Ausgang oderVerscheinen des

Stadt Worms.c.I.§. Irem ein federte. Endlichmuß Ziels seine Bestandnuß "slch entäusscrte / oder ab-

auch der Vermiether den Bestandtner wegen der von wendig machte zehen Tag; so mag der Herr oder

demselben abgeforderten Steuren ( allermassen die O- Verleyher/ mit Gunst oder Verwittigung Unser/

brigkeit in Einforderung der Steuren auf den Besitzer oder Unser Stadt Gerichts-Schöpffen/ das ^>auß

vdn Jnnhaber gehet/v. l. 7. ss. 6e publicsn. ö? veLtigsl.) lassen aufrhun/ und was darinnen ist/ mit offenbar

schadlos halten/anerwogen er derNuzungen halber/(so ren glaubwürdigen und Nachbahren / lassen be^

zwardemBesiandtner folgen/) das Bestand- Geld ein- schreiben und aufdes Beständtners Rosten zu ver¬

nimmst/ und solchergestalt das vermiethete Gut annoch verwahren/legen an einen sichern (dre/ darzu verF

inderThat zu nutzen scheinet. v.l.z8 .Sez?. K. cie ulufr. ordnen/wie dann solches jezu Zeiten die Gestalt dee

j. 36. tk. äs ulur. sclci. I. un.§. 2. t?. cle via publ. Wel- Sachen und Nothdurfft erfordernde. So kan auch

ches auch von den Einquartirungs und Durchmzrck-Ko- der Bestandtner dem Hinlasser deswegen den Bestand

sten also zu verstehen ist. Vi6.Lsrp?i.p.2.c. Z7.clek. Is. t,jcht vorenthalten / weil er vorgeben möchte/ daß ihm

tZsbn sä V^el.m.locst. n. 16.Se1'sbor öe mersris.c. das bestandne Gut nunmehr eigentbümlich zustünde qe-

z. tk. 17. Sc 1 Weiln aber jedannoch der Vermiether stalten er mit dieser Entschuldigung nicht angehöret wird/

alsdann erst hierzu verbunden / wann mit donlens des sondern er muß vorhero den Bestand räumen / hernach?

Landesherrn sothaneEinquartirungen und Durchmar- nials aber mag er gleichwohl wegen des Eigenthumä

.cke geschehen / keineswegs aber wann die feindliche Klaa erheben; l. -f. L. locar. es wäre dann daß er al,

Trouppen solchen Schaden zugefüget / angesehen in die- sobald erweisen könte/ daß er nach dem Bestand erst das

sem Fall solches pro cslu lorwiro. das ist vor eine solche Eigenthum überkommen/ dann in diesem Fall köntL und

müsts
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müste er wohl gehöret werden. Vi'cj. Lkrittiase. V. z. clec. „nützlicher Bau vorfiele/ denselben qndergestalt nicht, als
il8.n.z.ö!kabersclcir.c:.wczr.c!e5. ic>. „mit Vorwissen und Verwiöigung des Verpachtet

Endlichen ist auch der Bestandtner verbunden den „vornehmen/auch diejenige Arbeit/ so durch die Umer«
durch seinen Unfleiß oder Versaumnuß mit Feuer/oderin „thanen selbst verrichtet werden kan/ nicht in die Nech-
andere Weege verursachten Schaden zu erstatten / ange- „nung bringen solle; Worbey aber auch exprelle bedun-
sehen ihm das bestandene Gut dermassen zu verwahren „gen worden/ daß wann der Herr Pachter das Gur bey
oblieget/ als ein/ederMssigerHaus-VatterindemSei-„wahrenden Pacht-Jahren einem andern solte ludloci.
nigen zu thun pfleget, v.I. s.§.2. Lommoä. 1.2;. cieli.. „ren und veraffterpachten wollen / solches ihm anderge-
).t.9.s.z.l. li.L.zF.iocar. I.z. §. I.lk.osur.csup.^äc!. „stalten nicht freystehen solle/als wann vorhero derAff-

2. c. z. a. 22. öc (Dsrp^ov. p. 2. c. z 7. clef. 24. „ter-Pachter ihme / als dem ersten Herrn Verpachtet
Wann er nun dasselbige gethan/ kan er im übrigen nicht „neue Versicherungbey Verpfandung seinerGüterwird
leichtlich angefochten werden / cexr. 5upr. cirsr. Lont. „gestellet haben.,, Siehet aber der Verpackter
Bayr.L>and R. p. 1. ric. 4. §. und »st insgemein :c. nicht gerne/ daß das Gut veraffterpachtet werde / kan
cumleq. VOürtenberg.L^ni? R. p. 2. fol. I7i.k.ubr. er nachfolgende Llsusul beyrucken lassen: „Doch / daß
ZlVie bestandene Güter bewahret werden sollen ?c. „er das Gut keinen andern veraffierpachte:) Darge-
Reform, der Stadt VOorms/ p. 2.1.. 5. cic. l. F. pen.Sc „gen aber hat der Herr Pachter dem Herrn Verpachtet
ulc. ketorm. der Stadt Lranckfr. p.2.nr. 14. §. z. öc 4. „alle und jede Jahr/ so lang der Pacht wahret —> fl. Nei-
Sc lvetorm. der Stadt Narnberg l'ir. 17.!.. 2. AVer „nischer Wehrung/ als halb ausMichaelis/halbaber auf
aber dieses vorgeben beweisen müsse/ daß der Schad „Walbuigis Zum Pacht- Geld zu erlegen/ dergejralren
durch Verwahrlosung geschehen / oder von ohnge- „versprochen/daß/ so er hierinnen nicht emhielre / dem
sehr sich) ereignet habe ? Davon ist bey dem Lsrp-ov. „Herrn Verpachtet frey stehen solle / ihn Krafft haben-
p. 2. c. 26.6et. 17. Lc ,9. und bey deml'renrÄcinq. üb. z. .,der/urizcji<Ai'ondurch gewöhnlichenGerichtszwang aus
ric. 6e piAnor.ki.es. z.Sc leqq, nachzulesen. Wie aber die „dem Gut zusetzen / allermassen der Pachter sich auf
Herrn wegen ihres Gesindes zutLrseyung desScha- „solchem Fall dessen ^uris6i<Aion hiermit per Lxprellurn
dens anzuhalten ^ haben wir bey dem XI. Lap. des „unterwürffig machet.,, (dlö. Wann aber der Vn»
ersten Vuchs dargethan. Pachter den Gerichtszwang nicht hatte / könte an statt

VOas es endlich mit der Einlassung der Pferd/ der vorigen nachfolgende Llsulu! inserirt werden: „Sol-
Ochftn Ruhe/Schaf/ Kammer/ Schwein:c. und „te auch der Pachter alle halbe Jahr die versprochene
anders Viehs vor eine Bewandtnuß/und was dar- „Pacht nicht abtragen/ solle dem Herrn Verpachtet
bey zu beobachten ? soll hierunten bey dem Buch/ ,,freystehen/ihn so fort aus dem verpachteten Gut eigen-
welches von der Viehzucht handelt / noch ferner ange- „mächtigerWeisezu 6eposseckren oder auszutreiben:c.)
mercket werden. „Und gleichwie er ferner dasGut im baulichenWesenund

Aus weichen Anmerkungen demnach abermalen „Besserung zu erhalten zu saget: Also bedinget er sich Hin-
mit leichter Mühe eine Pacht/ oder2)efkands^ormui „gegen daß derHerrVerpachter nicht allein der Unkosten
aufnachfolgende Weife tormirt werden kan. „wegen ihme gebührendenAbtragthun/und zumBeweiß

Rund und zu wissen :c. (M.Hier kan dasjeni- „der Baukosten allein die Ding-Zettel gelten lassen; son-
ge/ was Hieroben bey dem Kauff- Instrument gesetzet „dern auch denjenigen Schaden/ so durch Gottl.Ver-
worden / gleichermaßen mleriret werden Daß der ».Hängnuß/ oder auch von bösen Leuten geschehen / nicht
„Wohl-Edelgebohrneund Gestrenge Herr N.5I. Erb- »weniger alle Lonrriburions.Durchmarcb-und Ein-
„und Gerichts-Herr zu N. mir zu end benandten Norario „quartierungs-Kosten/ sowohl von sreund-als feindlichen
„in seiner Studier-Stube/ in Gegenwart zweyer hierzu „Trouppen / es geschehe mit Lonlen5 des Landsherrn
„erbettenen Gezeugen / Namens und vorge- „oder wider dessen Willen mit eigenthatiger Gewalt
„bracht/welchergestalten er sich inKriegs-Dienstezube- „über sich nehmen; Desgleichen auch ihme/ wannerbey
„geben Willens/ und dahero sein Lehen und Ritter-Gut „den jetzo gefahrlichen Zeiten an dem jahrlich aesammle-
„zu di. an Schloß/Stuben/Kammern/Küchen/Kel- ,.ten Korn/bevor er solches verkauft' durch Pfändung/
».lern/ Gewölben/ Hos/ Scheuren und Stallen,, (wann „Brand oder ander Unglück in Schaden gesetzet / odee
er aber vor sich was behalten will / muß er solches nach- ..ihm auch sein Vieh geraubet werden/ nicht weniger/
folgender Gestalt excipiren/) ..ausgenommenden Saal/ „wann em Mißwachs geschehen / und derselbe mcht ein-
„sambt hierauf befindlichen Kuchen / Stuben und Kam« „mal die Helffr der l>enlion übersteigen solte / nach pro.
„mern/ wie auch der Stallung auf4« Pferd/die er ihm/ „porrion des erlittenen Schadens an der l>enli<,n et-
„sooffter herkommt/zu gebrauchen vorbehält/ nebst de-' „was abgehen lassen wolle/ mit dem fernerweitigen An-
„nen hierzugehörigen Garten /Ländereyen / Wißwachs/ „hang/ daß der Herr Verpachte? /zeitwehrender Pacht¬
fristen/ ^ischwassern / Jagten/Unterthanen / Gerich- „zeit das verpachtete Lehen - und Rittergut samt denen
„ten/ Strassen/Lehen/ Frohnen/ Zinsen/ Gerechtiqkei-„Zugehörungennichtverkauffe/ wie er dann ihmeHer-
„tenundBeschwehrungenimgleichenjährlich loo-Klaff- ,.ren Pachtern zudem End zu besserer Versicherung das-
„ter Holtz :c. Massen das hierüber aufgerichtelnvenca- „selbige verschrieben und verpfändet hat: Übrigens will
„rum mit mehrern besaget/ dem Wohl-Edelgebohrnen „der Herr Pachter bey Ausgang der Pachtzeit dieses
„und Gestrengen Herrn N. von clsco an auf?. Jahr ver- „Gut/wie er solches nach dem Invsnrsrio bestellet über-
„miethet und verpachtet/,, (5lk. Wann die Verpach- «kommen/wiedergetreulich überliefern/solteaber selbiges
tung/ solang als der Miether leben wird/ befchehen/ ist es „nit alfofort nach verflossenen Pacht - Jahren geschehen/
nutzlich daß diese Llsulul beygesetzet werde - „Jedoch „alsdann soll er solches noch ein Jahr Pachts-Weise zu
„mit diesem Beding/ daß der LontrsÄ alle 9. Jahr re- „behalten / schuldig und gehalten seyn. Und damit alle
„novirt werde:) Dergestalt und also / daß der Herr „das obgesetzte stets und unverbrüchlich gehalten werden
„Pachter solches alles aufs beste/ jedoch pfleglichen / nu- „möge/hat er dem Herrn Verpachter all sein Vermögen
„tzen und gebrauchen / das Lehen nebst den darzugehöri-„ligend und fahrend/ insonderheitaber sein Gut zu N. zu
„genGebauden/Dach-undFachvest/oder in baulichen „einem Tpecial-Unterpfand gesetzt/sich im Fall der Nicht-
„Würden erhalten/jedoch/ wann ein nothwendigeroder „Haltung wegen des Pachtgeldes / samt Schaden und

Kosten
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„Kosten hieran erhohlenund bezahlt zu machen.Endlichen andern / /edoch nnt Bewilligung des Herm veräußert
„aber haben sich bcede Theil aller Ausflucht und Freyhei- werden; zudem bestehet der Erbbestand nm munbeweg-
»>ten / als derVerkürtzung über die Helfft/des Betrugs/ lichen und liegenden Sachen/ da hingegen der iimpIeBe-
„Jrtthums/ und dergleichen,. ( wann der Pachter sich stands - LonrraÄ auch in beweglichen Dingen geschehen
„klüglich vorsehen will / kan er noch nachfolgende Wort kan; Uberdiß wird in dem Erbbestand wegen des Miß«
„mit einmengen lassen / „der Herr Verpachtet aber in-- wachs eygentlich nichts nachgelassen / welches aber in dem
sonderheitdeskemeckil..z.e. locaci) wissentlich entge- limplen Bestands-(^onrrJÄ sich wiederum anders VN«
,,ben und renunciret.,(wann aber dem R.eme6io I..z.L. halten thut. Und endlich kan der Erbverleiher das Erb-
locsrirenunöiretworden / müssen obige Wort / daß der gut seiner Nsthdurfft halben nicht an sich fordern / wel-
Verpachtet den Pachter/imFall er ausbestimmteZeitmitches doch abermalen in dem limplen Bestands-LonrraÄ
der Bezahlung der l'enlion nicht einhalten solte/ cieposse. erlaubet ist / und was dergleichen merckiiche Differencien
cllren könne/ausgelassen werden/) „auch daheromicher-und Unterschiede mehr sind / davon wir hierunten noch
sucht/,,dieses alles ac! norsm zu nehmen/zu prorocolliren/ weiters handeln werden, v. Bayer. Ä.and--R. p. i. tir. j-.
„undhierüberein und anderöJnsirument auszufertigen. §- liegende Güter. :c. keform.derSradrXVorins/p.z.
».Wann dann ich solches Krafft habenden Amts nicht lib.f.cic.2.F.Arbbestandtnus:undKetorm.derStadt
„abschlagen können/als habe gegenwärtigesInstrument Franckfurc/p.2. rir. is./. i.
„unter meiner / wie auch der Lonrrsbenren und Zeugen Im Gegentheil kommt dieser LontraA mit dem
«eigenhändigen 8ud!cripcion, respektive ^orsriat- limplen Bestands--LonrrsÄ in diesem überein / daß er
„Signet/und Hand-Pittschafft ausgestellet/ Sogesche- gleichergestalt mit blossem Lonlens gepflogen werden kan/
,.hen Zt. und also zu seiner elleri?, den gemeinen Rechten nach/

(ü,.8.) keine fchrifftliche Handlung vonnöthen hat / es wäre
(^.8.) Notarius ?ubl. Lz°5areu5 scl Kunc dann/ daß um bessern Beweisthums willen die Partheyen

sÄum legitime reguiücus, in ticlem. schrifftlich concrakirenwolten. v.§. z.). locsr. l. i.6ez,
(1^.8.) n. z X. rls /ur. Lmpkyc. 1.4. ff. 6e pignor. ö! l. 4. ff. clet:c!s in.
(l-.8.) N. dl. Krum. ^cici. »arppr. a66. §.z./.locsr. n. fg. Vmn. aci
(l.8.) dl. N. cun6.n.8. ksckov. s6'I'reurI.V.l.I).29. rk.9. lit.l).
(1.8.) N. N. L-Valalc. clevre Lmpkvrevr.qu. 7. n. 2. Ich sage mit

In dem ZSestand--Registeroder Inventsrio. dessen Fleiß / denen gemeinen Rechten nach / gestalten heut
wir obengedacht/wirdzuvorderist die Fahl der Unter-- Zu tag dieser LonrrsÄ fast aller Orten inSchrifften ge¬
thanen nach denen Leverstetten/wie auch ihre Frohn- pflogen wird / wie zu seyen bey dem ^ev. p. z. Oc.c. 2^9.
und andere Dienst; deßgleichen auch des Guts Ge- 11 rn.66^ Lsrp^.p. 2. ^.59 cie57. n.6.
rechtigkeiten nndZöefchrverden / von Titul zuTitul/ L.and-R.p. i. ric. s. /. erstlich daß
nachderOrdnung anzuzeigen seyn. Dergleichen kormul ^'^5 -dcr^tadtN?srms/p.2.l. f.rir.z.
bey dem tTkehring in ^lsnusl. Xocarior. lud. z. kor- ^ diesen unsern gemeinen Gesty. zc. öc K.ctorm.
mul. 4. p. 891. Le leqq. anzutreffen. d" Stadt Franckfurr. p.2. tit. I s. /. 2.

Wann aber ein Bestand oder Pacht-Instrument ^ Wiewohlen aber dieser LonrrsÄ ein lmmerwah-
allein vondenen conrrskirenden Partheyen/ ohne Zuzie- rendes und unwiederruffliches Wesen ist/auch vorgedach-
hung eines öffentlichen Nocsrii aufgerichtet werden wol- ter Massen auf alle Erben / jie mögen Blutsfreund seyn
te / müste dasselbe auf eben die Manier und Weise besche- oder mcht / wann sie nur im Testament eingesetzet werden/
hen / wie wir solches bey dem Kaufs-(I!onrrs<A an die gebet,^.z.i.locsr.Nov.7.c. z.ö!t^ov. 120 c. 1.(durch
Hand gegeben haben. Und so viel von den limxlen Pacht- welche letztere Novell d,e Novell. 7. c.?. corriziret wor-
oder Bestand-Lomratt, folget nun den V-l.^.29. lo.lir. ^ so hat

doch dieser Satz seinen Abfall 1.) wann der Erbverlei-
Oer Erb/iiNs-LoNtl-aÄ, oder die Erb^ her vcnmttelsteitteooder Gedings diesen LontrsÄ

tieririlmnn »nd o'rkbetländttuk gewisse Erben rclinngiret hat / welches ihm zu
verictyunguno ^rovesranonub. j. z A 6 gi,er. veÄiZz». arg. l. I. ^s. z ff.

AtEstalten die liegende Güter unterweilen auf keine be- cle superkc.gcicl.Vinn.sclF. z.l.locsc.k v.-,lslc.6ejurs
^nannteZeit (wie in dem limplen Bestand-LontraÄ Lmpb/tevr. czu. I. n. ,2. 2.) Wann der Erbbeständt-
zugeschehen pfleget) sondern zum rechten Erb/ nicht allein ner den Erbzins nicht richtig bezahlet / sondern denselben
dem jetzigen Bestandtner/sondern auch allen semen Erben drey Jahr lang (indem geistlichen Erbbestand sind nur
und Nachkommen um einen jährlichen Erbzins / der ent- zwey Jahr gesetzet, l.. 2. L. 6e ^c>re Lmpb^c. ö?avrk.czui
weder in Geld oder auch in Früchtenbestehet / so lang sel- rem. e. 6^85. Lcclel) vorenthaltenhat / angesehen ihm
bige besagtes Erbgut in gebührlichem Wesen und Bau so dann von dem Erbverleiher (ohngeachtet er ihn deßwe-
erhalten / verliehen werden / v. F. z. ^.locsr. ibique l)I). gen nicht angemahnet /1.2. e. rie/ure Lmpkyr. ö-1.1 z.
r» r. kl. ü sger veÄigsI. S: t. r. (?. cle /ure Lmpk^rkevc. L. cle conrrak. kipul.) das Erbgut genommen / und so er
welchen VonrrsÄ man demnach tLrbverleihung und sich vielleicht widersetzen solte / mit Recht gefordert wer-
tLrbbestöndtnnßzu nennen pfleget/und kan derfelbige denkan/srz. 1.176. cle k..^. I.7.L.un6evi. gclö.Vinn.
nicht allein m solchen Gütern / die zum weltlichen Ge- 26§. z.j. lacar.n. 5. öe LsrpT. p.2.c. zz. r. so gar/
brauch gehören/ sondern auch in Kirchen-Gütern gesche- daß ihm insolchem Fall nicht einmal einige Besserung (ob
hen/wle zu sehen ex^ov.7. c-?. L? Nov. 12v.c. >. Obwoln selbige gleich scheinbarlich vor Augen/) erstatter wird / an-
»mn dieser LonrrsÄ mit dem limplen Bestand in vielen gesehen mit dem Erbgut zugleich die Besserung / welche
übereinkommt/ v. F. ?. /. locar. so ist er doch in sehr vielen der Erbbestandtner in Krafft dieses LoncrsÄs an das
Stücken von demselben unterschieden / dann zu geschwei- Erbgut wenden müssen / verwürckt zu werden pfleget,' /. 2.
gen/ daß in derErbverkihung das nutzbare Eygenthum L.6e/ureLmpkyc.öcavtk. qui rem L.6e88.Lcciel aclcl.
nebst der I^ollellion / aufdenErbbeständtnerund dessen Larp?. p.2. c.zz. clek. »2.^9. es wäre dann/daß der
Erben gebracht wird/ dahingegen ein zeitlicher Beständt- Erbverleiher bey Lebzeiten des Erbbeständtners diesen sei¬
ner beedes entbehren muß / sok<mdas Erbgut auch einem nen Willen nicht erkläret/Lsrp2.p.2.c.Z8.c/el9. oder sich
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mit dem Erbbestandtner anders verglichen/t.^.L.äe/urs Ausweichen allen demnach erhellet / wasin diesem
Lmpbyrevr. oder auch der Erbbeständtner vor der Erklä- Erb- dem Erbbestandtner oblieget / und was er
rung des Erbverleihers / den Erbzins angebotten / und von dem llmpkn Bestandmer vor einen Vortheil habe/
solchergestalt seine Saumseckgkeit entschuldiget/ c. f. X. worzu wir auch noch ferner dieses zehlen / daß er den Erb«
6e locsr.Lsrp^. cl.c.zx. ciei. II. oder endlich derErb- bestand verkauffen kan/wosern nur dieses mit Wissen des
Verleiher diese Schuld entweder mit ausdrücklichen Wor-- Erbverleihers geschiehet / als welchem er zu dem End dasten / oder aber stillschweigenddem Erbbestandtner verge- Erbgut vorher anbiethen muß / damit er sich seines ihm
den / und den CrbM/ welcher erst nach dreyen Iah-- deßwegen zukommenden Verkaufs - Rechts bedienen
,en fällig worden/gefordert hatte; l. 2. L ci. c. Lsrpx. möge / weiches aber innerhalb zweyen Monathengesche-
rl.c. Z8.cis56. kö»ck. V. I. l).29.rk. l2. lir.v. gestal- hen soll: Wann aber der Erbbestandtner dieses Unterlas¬
ten in diesen Men allen der Erbbeständtner oder dessen setz und ohne Lonkem des Erbverleihers das Erbgut ver-
Erben ihres Erb-Rechts nicht beraubet werden könten/ kausset/kan er dessen ebenfalls beraubet werden. vi6 .l .ule
absonderlich indem letztenFall / da sich der Erbverleiher in l. L. clevre Lmpbyrevc. A6cl.^cell s6 rir. 77. ü sger
seines Rechtens verziehen / welches aber nicht geschehen/ veäigal. ».95. Ob aber dieses Anbiethen auch in die-
wann er den vor die brc^Iahr bereits verfallenen sim Fall bejchchen müsse / wann vielleicht der^rb^
Zins eingefordert hat. viel. ^cel^ scl rir. ti sger veLU- bestandener sein tLrb--Recht verfihencken und veri
Lsl.n.FL.Si Vmn. 2.qu-z.in i. ^66 Vaycr. Ä.and-R. tauschen will? ist bey denen Rechts - Gelehrten noch
p. 1. rir. 5. §. zum dritten, kef. der Stadt XVorms/ nicht allerdingsausgemachet / wie zusehen bey dem Vin-
l. s. p. 2. r!r. 2. §. rvir seyen und wollen. Lc Kef. k>sn. nio lib. 2. 8. 2. dann ob man etwa gerne geste-
coturr. p. 2. rir. l 5. §. l 4. Der Erbzins aber kan auch in het / daß auch in anderen LonrrsÄen der Erbbestandtner

einer geringen Sach bestehen / angesehen derselbe nicht dem Erbverlecher wissend machen solle / was er demselben
nach Proportion der Früchte / sondern zur kecogrurion vor einen Erbzinsmann an seine statt darstelle < gestalten
und Erkäntnuß der Eygenherzschafftgereichet wird; dann derselbe dem Erbverleiher das ^»andlohn / oder die so
wann derselbe eine Proportion mit denen Früchten hatte/ genannte L,chcnrvaar / (weiche nach denen gemeinenwürde vielmehr dieser Handel vor einen liwplen / als vor Rechten von 50. Gulden einen ausmachet) bezahlen muß/
einenErbbestandts-Lonrr»<Ä muthmaßlich zu halten seyn, v.l.t. L. 6e1urek .mpkyrevr. sc!c1 .?rsn ?k. cie ^suciem.vid.VaIslL.6e/ure Lmpbxt.qu. l.o-8. öc l l.Lc l^i-l pr. ^8.14.8:2,. so ist er doch solche ^orikcarion oder An,
s6§.?. lntt.locsr.cir. lupr. loc. Deßgleichen hat auch kündigung nicht deßwegen zu tbunschuldig/damitsich derz.) dieser Rechtssatz / daß nemlich die Erbverleihungein Erbverleiherdes Vorkauffs-Rechts bedienen möge; ge¬
ewiges und immerwahrendesWesen seye / seinen Abfall/ stalten in diesen LonrrsÄen ein grosser Unterschied/ weme
wann der Erbbestandtner das ganye LLrbgut durch sein der Erbbeständtnerdas Erb^utzukommen lassen will/und
Verschulden mercklich verwarloset/ und dass lbe nicht als zu wem ihn seine Neigung trager / da es ihm bingegen in

sein eygenGutgehalten hatte / gestalten er auch in diesem dem Kauffhandel eines ist /werihmdasKau/sgeid bezah,Fall dessen billich beraubet werden könte. per svtb. qui len mag. vici. V-nn. c. l. »66. 5rruv. Lxcrc. 1 r. tb. 69. .
rem.L. 6e88. Lccl. l. 5. §. 1. i?.commock. Lc 1. 2z. K'. 6s 8cb^en6en6orKI sclLclcolt. rir.jocsr. §. i l. ö? ^cxs. sä

v.. s ^66.L»rpeov. P.2. c.z8. 6ek.-z. Ich sage mit rit .75 .i5ZLerve<I,'Za?. n. 102. in L Wird demnach vonFleiß / das ganye Erbgut / dann wann er nur einen dem Erbverleiher das sicherste seyn / wann er diesem Lon-
Theil darvon verderbet hatte / wäre esunbillich / wanner rrsÄ nachfolgende Lisulul einverleibenlasset : Solee
deßwegen des gantzen Guts entsetzet werden / und also auch der Zinsmann das »^rbzinsgur verkauften/
mehr / dann er gesündiget hat / büssen solte; v. 1.11. k 1 6. oder sonst auf anders Art / wie es immer beschchen
if.junÄ.! 22 L. 6s pcen .l.6 .L- »i.L. clebis, quil». ur kan/ vcraussercn wollen/ soll er solches andcrgestale
in6izn .2.?.z8.öcLarp2ov .6i<Ä .6e5.2Z. welchemzuFol- nicht befuget seyn / alswann er dasselbe vorder dem
ge dann ihme nicht erlaubet ist/ daß er aus einer Scheuren Arbverleiycr offen'ret / und dessen iLinwilligung
ein Wohnhaus / oder aus einem Acker einen Garten oder hierüber erhalten hat. v. 8rryclc. 6e Lsucet. LonrrsZ-.
Wiesen / ohne des Erbverleihers Vorwissen / machen leÄ. 2 .csp. 8. §. r?. Lonf. Bayer. Ä.and-R. p. 1. r/r.^.
darss. v .rexr .supr.cir. ^66.k.eform.dcr Stadt Vllorms/ §. zum ftckstctt. ?c. l^eiorm. der Stadt IVorms/ p.2.

p. 2.1. f. rir. 2. §. So einem ein TVeingart. öc Reform. rir. 2. /. wir fiy-n und ordnen/daß. ?c. ^ekorm.derScadtFrancksurt p.2.rir. is. K.s .Lcio. Endlich der Stadt Franckfurc /p. 2. rir. is. §.7.8.^9. Die-
und 4.) hat dieser Rechtssatz seinen Abfall/wann dieVer-- ses aber ist gewiß/daßder Erbbestandtner/sofern er in dem
jahrung im Weege stehet / das ist / wann entweder der Erbgut nicht langer bleiben wolte / solches dcm Eygcn-
Erbbestandtner das vollkommene / oder der Erbverleiher thums-Herm wieder aufsagen könne / jedoch / daß solches
das nutzbare Eygenthum prselcribiret und verjähret hat/ ohn alle Gefährde geschehe; zugleich aver auch des Eygew
welches aufSeiten des Erbbestandtnersgeschiehet/wann thums-Herm Will darbey seye/ v.5. z. !s. cle us»fr. l..f.
derselbige dem Erbverleiherden Erbzins abschlagt / felbi- L.cle v.se^. I. z.L.öe tunclo pscrim. s6cl.kackov.scl
aer aber daraufhin dreyssig Jahr lang denselben nicht ein- Ireurl. V. i.v.29.rk. iz. lir.l). oder daß er sonst recht¬
fordert ; auf Seiten des Erbverleihers aber / wann der- massige Ursachen deßwegen fürzuwsnden vermöchte, vici.
selbe den angebottenen Erbzins nicht annehmen will/ Bayer.Land-R.p. r.rir. f. F. entgegen und zumvier,
sondern jederzeit das Erbgut vor sein eygen Gut / auf ten. zc. 8- kelormsc. der Stadt Lranckfurt / p. 2.
dem kein Erbzins hasstet / halt / der Erbbestandtner tir.i s. /.15.
hingegen dreyßig Jahr lang ruhet / und den Erbzins In diesen aber ist der Erbbestandtner härter als em
nicht entrichtet / angesehen nach Verfliessungsolcher Zeit iimpler Pachter gehalten / daß ihm weaen des Mißwachs
die Erbbestandmüß verlohren gehet, v .2. k .26 .§.li quis und anderer unversehenerUnglücks-Falle an dem Erbzins
per.zo. ^6ä.L»rp?.p .2 .c .z8 .6et.i s.Lc8truv.s6rit kein Nachlaß beschiehet;1.1. jn t.L.cle/ur.Lmpk^revr.
li sger veÄiAsl. rk. 64. ^66. R.e5ormst. der Stadt scicl. Vslslc. 6. rr. qu. 27. n. z. Lc leq. Le Lsrp?. p. 2. c.? v.
U?orms/p .2. 1.5. rir. 2. §. wann sich aber begebe :c. 6ei. i q. angesehen sotkaner Erbzins gemeiniglich nicht
6! «.«form, der Stadt Franckfurr/ 9.2. rir. 15. §. 11. nach Proportion der Frucht / sondern zur kecoZnirion
cum le^. und Erkäntnuß des Erbverleihers / vorgeöachter Massen
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VsjAtc. ci.ou.27.ll. l?. ovel vupuel vcl>s,u »n,>ri>r, ".^ r,i, ge»
zins eine Prooott/0N und Gleichheit mit denen Früchten schlössen worden. v,L»rp?ov.ci.j. clet.A. Lc8«yck.csu.
bätte/ Vmn. zci5. z.ia5./. locar. Lsii. 2. 0 .2z. Le Valalc. rel. conrrsÄ. leÄ. 2. c. 8-K.-?.

Lonciirion durch gewisse zumiclZnen uno ^ ejstrneRühe / eiserne Schaafe nennet: Dergleichen
dern wissen wird. v. Lcryc^c. Gedina unter denen Leuten sehr gemein ist. vlä.Larp^ov.

Mit dieser Erbverlechung?un / d? ^ das ^emng u.n^ ^ ^ x^c.»ä 24. rk. 14.«- v«°
Lehen / davon wir bleroben wettwufftlg gelM c ^gbor. peculiari 1'raÄ. 6e sure8ociöX. c. 2. /. I s. da,
Verrauch der 8lNS^LonttaÄ, ei^ an -Ipsiand-lks^l^n.

daß dem Zmsherm ein gewisser jahrlicher Zins bezahlet diese denen Bauren vor einen gewissen jährlichen Zins
werden mul^/ vi^./Lb.V^2lnel^ cvlii. zzs.li. z»8L^ir2ll. uberla^enwerden/undzwar aufeii>eungewisseZeit/im^
6e teuä p 2. c .2 n. k?. K8cruv.8.1-k. csp .2. rk. 10. inassen es in des EygenthumshermWillen stchet / diesel-
n.z. welches Zinses lalben aber der Zinsmann/ wann er be/ wann er will/hinwiederum zu sich zu nehmen; inwel«
aleick viel ^'akr lang denselben nickt entrichtet / seines chen aber / gleichwie auch in denen vorigen / das nukbare
Änsauts keines weas beraubet wird; vi<l. k ickc. p .2. Eygenthum nicht cransieriret/ sondern nur der blosse Ge-
6eo.4L .S- cooler, clec. 14. n .4 .ö-s. sondern es kander nußvordenZins erlaubet wird. v.8rruv. 8./.k. rk.io.

ölt öltkch lN 56!! 6. öerlicli. p. 2. cone!^48« ^ur.
der Nachlässigkeitvielleicht' angehängte Straff einsor- c. -.qu.Zo.
dern/ v.Larp^.p.2.c.Z9.cief.z.s-8rruv. 6.cd. IO.N.Z. Uberdas haben auch diepreesrey-GuterMit dee
welche Straff vor dielen darinnen bestanden / daß der ErbverleihungemeVerwandtschafft / als m welchen die
Hinsmann / so bald er sich in Bezahlung seines Zinses Nutzniessung denjenigen auf sein b.ttliches Ansuckien ver-
laumseelia erwiesen / alle Tag / so lang er denselbecklnne be- liehen wird / der seine Guter der Kirchen zugewendet hat/
»WKWz»«Ä, s° man dch^tt. doch a.s», daß alle «AM
Rurs»-n>ns-gMM-t/w-»si-iäg>ichf°riger^ wirde/v^.i4-§>s^-S8Fccl°^°v.7.^4^°v,I°.
und je länger sie anZstanden / allMtgrosser worden smd. c.2. ö? r.r.X. 6s precar »66. 4. ^.7. 8rruv.
ü^avontu leben der^iach^LN-^pieM^/lib.i.srr,s4.(^o» 8, ^b. lO.rt« 5. I^sucjem. e.i2.^bc>Ic>l2n.
ler. i.6ec. 24. öiLOorrel.äeamiqu.w^erman.junb. 8./.V.I^id.2Z.c.2. ^>eg! 6e^p!lcop.l.zti.z.c.28. Lc
cap. I«. per rot. Kbwohln nun dieselbe heut zu tag sehr I.mck. 26 vrecretal. t.r. 6e precar nec n°n v^kncr
r»r sind / sogibtestochzuweilen Oerter / an welchen ste obl. pr. v°c. /sennGnad Zt. >b,..
nocl) an^utre^en/imliaffenhiervon(HsrpMviusp.2.e.zI» t. le??llßnlt/siln.a aber wird un^
6e^2s. nachfolgend.Lenren^ anführet: Hade ihr von terweilen aufeinegewisseZeitgesetzet/untel weilen Lebens
euren Vor-Gltern Gliche Sm/e / so auf Rutscher-- lang/ unterweüen auch ausewig/und zwar bchweüen m.t
Rechte stehen / uwvsn etlichen Bürgern zuSan^ einem gewissen Zmö/bißweilenauch ohne denselben ver-
^«^uten / i»uf dn Taa Michaelis bey Sonnen- gönnet/ vi6. csp. u!r. in kn. X. cie precar. welches mson-
scdcÄrleaec werde, müssen / ererbt. Und es haben derheit aus denen Vcttbrieftn/ (davon eine kormu! bey
amTanMicdaeZlSss/verschienenen Jahrs über dem Lkrikopkoro ^kmanno .n ft.ner Sp-yerisch-n
knnk?»'«-t)erse>nen ili^ nicht entrichtet; da ihr ^un t^hrHNli^/ lib. 2. csp. 4?- 17?' ^ izutressen) zu 5! sei

vs bemcldten Tag Michaelis von hen ist.Von dem heutigen Gebrauch ^ zu lesen ?ran-k.-js
0w«ch^ hattet ab fordern lasstn / :m. ^em.c l2. S-Gottlob awerthern äezureprec.r.

«n"mi"^emmgdSn Wch-bl?ch- UrN ^Äßgl-ich«n kZmim amd die M-V-»
/ s !>,r «sn iknsn alle Tag/ Güter / bcms colc,ll»ria. ihrer Gleichheit wegen / die sie

mi,d°mn«rbM--Mi«m haben/hi-h..g-jog-n wer-
«V'N »in .«Ichen allen noch ferne- den, da«°NMy-nk»n^ ,, n
Lckml°>MM«orb-rhtt-rSt-ll-/w°s-lbst-n-rauch

chen Zinses der Erb- nd Zins-- LonrrsLt fast überein- Feldguter zu L>andsicdel,Rechtm v« lochet / ^ avon
kommen / überdiß au<b n Hweiffel allzeit darvor zu hal- wettlaufftig zu lesen Solnnsches ^-and^ p. ric. 7.
te^/ daß die Partwtt^ / als Erb- ö- Lnwmenr-ri° vommi l^bons .6 6-Ä. Iu; pmvme.
zins-^onrraÄ.mitemadereingehenwollen. Lsrp? p.2. p^memoraromulo ^ertM^ ' rief. ? als wird >e Nothdmfft erfordern /daß/ Mit der Erbverleihung eine Muhe ^lei^heit/ trafst wel«
wann jemand ein Gut^m Erbbesiand verleihen will/ cher das Einkommen eines^Unts ouer ^uts / w»e auch
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der Zölle um eine gewisse Summa Gelds verpachtet / sä- aus dem Erb verkaufen /oder einige Dienstbarkeit ohne
moct.ret oder versreneiret wirddahero die Frantzosen sonderbare Bewilligung des Eygenhenndarauf schlagen
solche Pachter leskermiers,/er/^moäisreurs,dieJta- kan/coalenr.Zdayer.I!.and-R.p. l.rir. s.§.zumfünff«
Uäneraber^i-enciarorenemm;davon zu lesen Orro^». ten.zc. 6-k.et. der Stadt Franckfurt. p .2. ric. if .§.6.
bor.ciesclmocijztionepertor. welcher anund sogar/daß/imFallsolches geschehen/es nicht allein aller«
vor sich selbstm nichts unbilliges in sich halt. Ob aber dings krafftlos / sondern auch der Erbmann dem Eygen-
dieses zu verantworten / daß ein Amtmann die Vrü, herzn zur Straffden vierten Theil des Werths / des gan,
ehe / Frevel u/,0 Geldbusse von der Obrigkeit um zen Erbguts daraus verfallen ist / welches abermahl die
eine gewlM 6umina Gelds pachtet^ davon besiehe gemeine Rechte anders verordnet, v. l. »6. §. t. ff. cie
diaursck. 6e ^acionsriis,von berechneten Dienern. p>Znor.2<H.S:l.z i.ff.c!e pißnor. Nachdeme ferner die
p. it. V^cka. obl'. pr. voc. smoäiren. Lc vierkerr sci gemeine Rechte gesetzet / daß da der Erbzinsmannden
8/,e/c/e/. voc. Verpachten. Erbzins drey Jahr lang nicht bezahlet / derselbe von dem

Endlichen aber können auch die Eygenschafften Eygenherm auch ohne vorhergehende Erinnerung des
»nd Erbgerechtigkeiten in der Stadt Nürnberg Erbs entsetzet werden könne / wird nach denen Nürn-«
und auf dem L.and / hieher releriret werden / gestalten bergischen Srsrucen erfordert / daß er den Erbzinsmann
selbige mit der Erbbeständtnuß (absonderlich aber die zweymal deßwegen erinnern lassen solle, vich Nürnberg,
letzere) in vielen eine Gleichheit haben/wiewohl die erstere ketorm. rir. 2z. l. 9. F. So aber der Eygenhen. zc.
vielmehr von dem Kauff jährlicher Renten parricipiren/ und solcher Erbzins muß nicht allem dem Eygenhenn/
so daß man bey diesen Umstanden / da vorbenannteGe- der am ersten das Erb-Recht auf dem Erb oder einem
rechtigkeiten bald von jenen/ bald von diesen etwas haben/ Gut verschrieben hat / sondern auch dem Gatter«- oder
fast nicht wissen soll / wohin sie eigentlich zu zehlen seyn. Affcerherm / der nach dem Eygenherm die Zins / so man
vjci.V^urtkvAinin cliff./ur.Liv.öii k,etorm.Norib.clgl8.i. Gatter,oder Affterzins nennet / aus eben demselben
membr. ».leH. r.rti. 76.116». Es sind aber selbige von Gut verschrieben sind/bezahletwerden/vicl.Nürnberg,
der Erbverleiyung oder Erbbeständtnüß/ davon wir kekorm. t. 2 z. l. i. öc 2. von deren Unterschied zu lesen!. i.
nach Anleitung der gemeinen Rechten Hieroben gehandelt/ Lc 7. ck'A.ric. kc V^urkbsm in äiKi-r.^ur.Liv. Lc Ketorm.
in nachfolgenden Stücken unterschieden. Danndanach d?or.in»cj6ir.p.27f.cumleq.Wann er nun dieses un-
denen gemeinen Rechten zur Erlangung des Erb, terlassen/ kan der Eygenherz selbst auch unersuchec und
Rechtes keine Invekirur vonnöthen / wird selbige nach unerlavbet des Gerichts / sich mit pfänden und incar-
denen Ssruren der Stadt Nürnberg erfordert / nach cerirenzurBezahlunghelffen/k^ef.l>!or.ci.rir.2z-l.y./.s.
welchen der Erbbestandtner mit einem körperlichen Eyd Sc leq^. so daß nach denen Nürnberg.Zrsruren denen
schwören muß / daß er den Erbverleiher und seine Er- Erb - und Eygenherren über ihre Erbzmsleutmehr/
den vor feine Eygenherren erkennen und halten/ als denen K.ehenherren über ihre Vslaljcn undL.ehen,
auch keinen andern Schuy--»nd Vor/pruchherm an- männer eingeräumet wird / wiewohlen erfternannte ^rs>
nehmen und haben / ihm und seinen Erben getreu rurs nichtsdestoweniger hierund dorr einige ^xceprionez
und gewehr seyn / ihren Nuyen fordern und vor oder Abfalle gemacher haben/wie ii denen nachfolgenden
Schaden warnen / auch bestes Fleisses wenden wol, Gesetzen der^-etoi-msrionzu sehen -st. ^clcl. >S^urK'bsin.
le. viä.ketorm. der Stadt Nürnberg. cir .2Z .I. iz.§. ma6cjjr.p.278.Lc leczq. In was aber eigentlich der Erb,
wann dann. zc. KI. 16. Da ferner nach denen gemein zms bestehe/kan in dem dritten Gesey des 2Zften Tituls
nen Rechten an statt desHandlohns der funffüqste Theil erstbemeldter ^eturmar. nachgelesenwerden. Und indem
desKauffgeldes/das ist / von funffzig ein Gulden/gege- auch endlich nach denen gemeine» Rechten der Erb,
den werden muß / ist nach denen Nürnbergischen 5rs- zinsmann schon obgemeldter masser auch in diesem Fall
ruren der fünsszehende Theil / das ist/ 6.Gulden 20. Kreu- seines Erbs entsetzet werden kan / wmn er dasselbe merck,
tzer von hundert aesetzet/v.Närnberg.R.e5orm.c».tir.2z.lich verderbet und geärgert hat / istnach deNenNürn,
F. und so der Eygenhcn. zc. gleichwie nach Sachsen- berg. Srscuren darvor dieses verordnet / daß der Erbzins-
Recht der zwanzigste Theil lierermimret worden, viel, mann das Erb entweder innerhall der von dem Epgen-
kr2N2k.6e l.su6em.c.8.l,.4O.öc seqq. Über das/da die herzn ihm vorgesetzten Zeit verbess-ren und in den alten
gen,eine Rechte dem Eygenherm zwey Monath vorge- Stand bringen / oder einem anderi verkauften solle; wel¬
schrieben / binnen welcher Zeit er sich erklären soll / ob er ches / wann es binnen solcher Zeitoon ihnen nicht gesche-
das Erbgut (so der Erbzinsmann zu verkauffen willens) t^en / hat der Eygenherz Machtun) Gewalt/solches Gut
kaufflich annehmen wolle oder nicht / muß nach denen öffentlich vier Wochen lang / zu vrsailsen / und dem jeni,
Nürnberg. Schuren sothane veclarsrion und Erkla- gen / so am meisten darum biethen oürde / kaufflich folgen
rung in denen Landgütern innerhalb einer Monathsfrist/ zu lassen. vi6. Nürnberg, kclorn. 6. rk. 2 z. i. 14. plurs
in denen Stadtgütern undHäusern aber binnen vierzehen vici.spucj V^urffbain. cir.Ioc. jnd so viel auch von der
Tagen geschehen, v. Gelärm, dior. c.rir .2z. I.iz.pr. Le Erbverleihung und Erbvesta,dnuß. Jstnoch übrig/
I.s. pr. Nechst diesem da denen gemeinen Rechten etwas weniges von denen unknannten Lonrraeten
nach sothane Anerbiethung in anderen LonrraÄenund (nachdeme wir von denen benamren meistentheils ge¬
Handlungen / als zum Beyspiel im Tausch / Schenk handelt)zugedencken/anerwoge'auchselbigezumöfftern
ckungi :c- nicht eben ersordertwird / wann nur der Erb- vorkommen. Dieselbe aber pflegn gemeiniglich ausnach«
zinsmann einen täglichen und geschickten Mann an seine folgende vier Weege zu geschehen Erstlich /wann ei,
Stelle Met/ V. I. t. L. cle jure empk^revc. k Vinn. l. 2. ner demandern etrvas verheijst zu geben/ daß er ihm
8.(>gu. z.. muß selbige nach denen Nürnberg. 8sru- dargegen auch etwas gebe :(cto, uc cles.) Vors
tenAenermassen geschehen/so gar/ daß im Unterlassung^ anderewann einer demandrn etwas verheWe zu
fall der Erbzinsmann um sein Erbzinsgutkommen kan; geben / daß er ihm dafür eews thue / oder mache zc.
v.Nürnberg kekorm.rir .2z .l. 12. pr. welches ineben (60. uctsciss:) Zum drittn; wann einer bemann
diesem Gesey/ §. esMund mag auch. zc. nochweiter/ dern etwas verhelftet zuthu oder zu machen / daß
und dahin exrcncliret worden/daß der Erbzinsmann nicht er ihm dargegen crwas gebl: (tgcio, ur cie;:) Und
einmal einigen Zins / Gült. tt. oder andere Gerechtigkeit endlich vierdcens; wann eine dem andern etwas ver-

^ - hcisset



Anderes Bück. 427
^—.— ^ — -- !.

Heisset zu thun / oderzvmachen / das' ik?m der ander ihn ( so fern cr anders will) dahin treiben / daß er dache»
auch dargeaen etwas chue oder mache: (tscio, uck- nige/was er empfangen/ wiedergebe; !.
ciss:) vicj.i.s.pr.L^§§.leqq. t?.cle p. /.2.tk.cle cjerer. permur. I.s. pr.Lc// le<zcz. ff.äe p.V. ».7.5.2:

Unterd/.<eunbenannteLoncrs6tgehoretauchdertk.clepsÄ. welchesauchnochheut zuTagvielerRechts-
Tausih/ vi6. r.r.K'. Se L. 6e rer. permuc. deßgleichen Lehrer Meinung nach also erfordert wird. v.Lsrp-. p.
auch die jenige Handlung / kraffc welcher jemanden 2.c.zz. 6ef.2z.S:»skn.slj V^eienb. tir. 6el>.V.n.,.
eine gewM Sach (zumiLxempel ein Rleinod / oder in f. Lonlenr. Würtenberg.Land-R> p.2. lol i77.k(udr.
was anders) um einen gewissen Preiß geschähet zu Von ungenannten LonrraÄen und Gedingen, lcem,
verkauffen/ mir diesem Beding gegeben wird / daß 5o>. 178. k 179. k<-ubr. unbenannte LoncrsQ wann sie
derjenige / sd selbige annimmt/ entweder solche wie, bündig oder nicht. Wiewohlen anderedieser Meinung
derzvruckgebe/ oder den sccorciirtenpreißzustelle/ zuwider sind/darvorhaltend/daß heutzu Tag diefeLon.
v. t.r.if.ciezekimar. 26t. dergleichen LonrraÄ insgemein rrs<A schon vollkommen / wann gleich keiner von denen
mit denen Hausirerinnen und Händlerinnen / Rauss- Lonrrakemen selbige erfüllet hat / (wofern es nur beeden
lingen und Trätelweibern getroffen werden. vi6. Partheyen zu conrrsbiren ein Ernst gewesen ist) angese-
Lcrsuck. )ukin. 16. tk. z. Inzwischen aber ist nicht zu hen das beschehene Versprechen an und vor sich felbsten
laugnen/ daß nicht diese zwey Lonrrs6te mit denen obbe- so kräfftig / daß vermöge desselben allein eine Klag erha-
nannten LonrrsQen eine grosse Gleichheit haben, viel. ben werden kan/ (wann nur der andere Theil solches sc»
l'sbor.psrrit.Llem.p.z.le^.^. rk. 14. is.öc 16. Die- cepciret und angenommen hat) v. (iucielm. l!.ib. z. cis
ses aber haben alle unbenannte LonlrsÄe unter sich ge- ^urenn?iss.csp. s. in kn.Lc8rryck. inulumocl. v. cir.
mein / daß wenigstens ein Theil denselben erfüllen / und cle paÄ. js. f. Und dieses seye gleichermaßen genug von
dasjenige / was er zu geben oder zu thun versprochen/ den unbenannten LonrraÄen Zenerslirer gcsaget:
geben oder thun müssenzandergestalt ist der OonrraÄ noch Solte sich inskünfftige eine und andere Lpecisl - Frag er-
nicht erfüllet / und mag ein jeder Theil frey davon wieder eignen / fo hieher gehörete / wollen wir dieselbe nicht ver-
abstehen. Wann aber ein Theil den LonrrsH vollstre- gessen / sondern sie an ihrer ordentlichen Stelle fleissig ab«
cket / kan er auch den andern zur Erfüllung desselben an- handeln,
halten / oder / wann er ihm etwas gegeben / wenigstens

Won der Witterung durM ganße Whr und die
vier Jahrs - Gelte».

Daöl^X VI. Kapitel.

Von Erkänntnuß des Jahrs und der Jahrs-Zeiten.
Innhalt. oberste und vornehmste Stelle verdienen. Gleichwie nun

eine Haushaltung / die in diesen Stücken vollkommene
§. I. Einleitung zu dem« / was zu wahrscheinlicher Beurtheilung Gewißheit hätte / ohnzweiffentlich glückseeliger und or-

5!^ öulunffugen Witterungen^ Mmmen dentlicher beschaffen seyn wurde / als worinn alles / oder
AeMttteKV dochdasmeisie auf blosse Muthmassung bestellet werden
für e«n ^ahr gerechnet. §. ?. Warum je das vierte Jahr muß / und folglich bey Ermanglung jener / diese gleichwol
zum Schalt-Iahr werde, h.6.7 .8. Eintheilung des Ta- besserzuachten/ als wo man gar allerdings ohne einiae
k.nk aknRm?» L?E.'ntbei^na Zett?nm Nachricht undErkämilnißhievon biind/mgs und plumps-
die»wölffhimmlischeZeichen.§./<?. Vo»denen Monaten/ weisem den Taghlneinhau/en wolte; so wollen wir dein
such unterschiedllchen Erscheinunaen oder Au. und Abneh, Haus-Vatter zu Dienste alles und jedes / was in der Na,
wen auch LauffdeS MondS. ^rr. Fernere benochlgte An- tur/ mit derVcrnunfft/ und Erfahrung einige Wahr-
Weisungen in denen jährlichen Calendem ju suchen. scheinlichkeitzu haben befunden worden' zusammen samnv

^ 1 len/damit derselbe was er nach des Orts/wo er wohnet/
und derZeit Gelegenheit diensam zu stynmuthmasset/her-

Jr haben vom Anfange dieses Buchs biß aus klauben / und ferner eine Anmercknng mit der andern
hieher nöthige Anweisung gethan/ wie der zu verbinden / auch aus seiner eigenen Erfahrung mehrere
Haus-Vatter vermittelst Erbau- Kauss- und gewissere beyzufügen Anleitung nehmen möge ; ob
und Pachtung eines Gutes seine Haus; man endlich aus offtmattger und zusammengetragener
Haltung anfangen solle: Nun folget / daß Erfahrung zu mehrer Gewißheit dieser zwar natürlicher/
er der Ordnung gemäß / die wir im Em- aber bißher gleichwol mit vieler Dunckelheit und Finster¬

gang dieses Buchs angedeutet/ auch in der Absicht auf nüssen verhulleter natürlichen Wissenschaffren gelangen
die Haushaltung/ darein er solchermassen getretten / m mögte. Nachdem man aber ohne vorhergehende Erkant-
denen daselbst angezeigeten Stücken/zu der Haushaltung nuß des Jakrs und dessen Zeiten/ des Calenders/ und der

R

Frucht- oder Unfruchtbarkeit als die ersten vorangehen erkennen und verstehen kan / so wirds eine Nothdursst
lassen/ aber dabey dem Haus-Vatter nicht verhalten/ seyn/daß hievon so gleich im Ansang und vorher/sonder¬
sondern sogleich im Anfang aufrichtig und offenhertzig be- bar aber von der inkuen-, aber nur so weit als zur Haus¬
kennen ; daß/ wo in der gantzen Haushaltung etwas zu Haltung nöthig ist/ gehandelt werde. Dann so aus dem
finden /das ungewiß und aufbloßen Muthmaffungenbe- Grunde der Stern-Kunstnach allen Stücken hievon ge¬
ruhet / eben diese beede Abhandlungen in dieser Lorre die handelt werden solte / würden die Schrämten und der

2ii s Platz
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Platz darinneff wir uns zu halten vorgesetzet haben / diese den breit/sich erstrecket/und die gantze breite Heer-Strafi

Weitlaufftigkett zu fassen/zu enge/auch dem Haus-Vat- se/worunter die Sonne allezeit in der Mitte/ die andern

ter mit vielen ludulen und scharffsinm'gen Speculsrionen ?!sneren aber neben aus herumlauffen/ die grosse Him«

in der Haushaltung mehr geschadet als gedienet seyn. In mels - Kugel als einen 20. Lrsä breiten Gürtel rund um

welcher Absicht wir auch die SpeculAnones von einem gleichem bindet und umzingelt,

immerwährenden Calender / wie der Neue-und Voll- §.?. Diese gantze breite Himmels-Gürtel/oder so

Mond/der Planeten/Stunden bey Tag und Nacht ver-- zu reden Gürtel-sormigenTummel-Plan aller plsneren/

mittelst der Ausrechnung zu finden / u. d. g. so in Hsrm den man von alten Zeiten her nach denen Gestirnen / wel-

Böcklers Haus- und Feld-Schul im andern Theil in der che über demftlben fast immerdar unbeweglich stehen/ und

XX. Lials zu finden / mit Vorsatz vorbey gehen/und den mit allerley Thiere Namen / des Stiers / Widders/

gelehrten Haus - Vatter / der hierzu Lust und müßige Löwen/Steinbocks u. s. f. bezeichnet/ und den 2o6,'acum,'

Stunden hat / in die ^lironomische Schriffren selbst/ die das ist den Thier - Kreiß oder Straße nennet / haben die

cx protcllo und eigentlich hiervon handeln / sich daraus Sternweise in zwölffgleiche Theile getheilet. Weil nun

gründlichen Unterrichtes zu erholen/ gewiesen haben wol- der gantze Lircul oder KreiL in 360. AMe/ (die man

len. <Zrs6us oder Stuffen ^ nmnm Mget /) abgetheilet

§. 2^ So viel nun die Erkanntnus des Jahrs und wird/ so hat einjedwed's solches Zeichen deren zo. bekom,

derJahrs-Zeiten betrifft' so wissen wir nicht allein aus men/ (denn zo.mit 1^.mÄripüciret/ machen z6o.) de-

dem Buch der Schöpßung / Lsp. 1,14. daß der Allmach- ren jeder fernem in 6o. kleinere Theile oder Kiinuren / diese

tige und Allweise Schopffer zwey grosse Lichter Sonn und aber wieder in so viel 8?cuo6en/ wegen der unermaßlichen

Mond geschaffen/ die da scheiden Tag und Nacht/ und Größe/ die des Minnen Himmels Umkreiß in sich be-

Zeiten und Tage geben; sondern es haben auch die Stern- greifst/ pfleget abgetheilet zuwerden: wie dann nicht zu

kündiger von so viel hundert Jahren aus deren ordentli- zweiffeln / daß ein einiger Lraä mehr als etliche tausend

chen unverruckten Lauffgelernet/ daß die Sonne durch Meilen in sich begreiffr.

ihre / es sey gleich wahrhafftige oder scheinbare Bewe- §.4. So offt nun die Sonns auf obberührten ihren

gung/ in z6s. Tagen 5. Stunden und beynahe 49. Mi- Som.m-Weege (Lcliprica) ihren Umlauff von einem

nutendmgantzen Himmel durchlauffe/und einen völligen geivissen ?unQ biß wieder zu demselben vollbracht / und

Lauff - Kreiß beschreite / den sie nach verrichteten Umlauff daselbst ihren Lauffwiedemm anhebet/so offt machet sie ein

alsobalden unausgesetzt wieder antritt / und so unveran- Jahr: -Daher es dann gekommen seyn mag / daß das

dert behalt/daß er niemalen im geringsten davon abwei- Jahr in Lateinischer Sprache ^nnus genannt wird/weil

chet / da zwar auch die andern Planeten sich bey diesen die Sonne / wann sie die 12. Monaten über durch die 12.

Sonnen-Weege(Lclipncs)sichzieinlich genau halten/ himmlijche Zeichen gelauffcn/ihren Lauff von neuen wie-

jedoch aber bald Rechten bald zurLmcken einer mehr der ansang-! / und also immer im Ring undKreiße umb-

der ander weniger davon ausschweiffen/also daß die aller- sehet / wie Vir^.Iiuz schreibet:

grösseste Ausschweiffung diß-oder jenerseitszuin höchsten Das Jahr schleußt sich in einem Ring/

auf io.(-r»ä, das ist ohngefehr so viel als 20. Vollmon- Und bleibet immer?» ein King.

Dek
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Der Anfang aber des Aah rs wird von unterschiedlichen über das Schalt-Jahr. Ob aber derNaus-Vatterin
Marionen und Vöickern auf verschiedene Art gestellet, seinen Haus - Geschafften von solchen Schaltjahr ae-
Die Juden fanget im Frühling an / wann Tag und wiße Anmerckungen nehmen solle / davon wirdbemacb
D7acht gleich ist/um welche Zeir die Welt soll erschaffen an seinem Ort ?)!eldung geschehen. '
seyn. Die Griechen und^clienlenlerhaben die mittlere §.6. Emesolche Tages-Zeitbegreiffeteine^eitMi
Sommer-Zeit/ wann der Tag am längsten ist ; die Egy- Tag und Nacht / von der Sonnen Auf- und Unterem
ptier aber den Herbst/ wann Tag und Nacht gleich ist/ zurechnen/ in sich. Diese Zeit wirdm 24. gleiche Ä'cik
dazu genommen. Im Christenthum wird dem ersten Ta- eingetheilet/welche man Stunden Heisset; deren ein'62
ge des Aenners der Anfang gewidmet / wann die Christ-- klinucen / und diese wieder 6c>. Secunden hat / welcbe in
liche Kirche mit dem Namen JEsu / in dem ohne dem al- dem bürgerlichen Leben / ebenfalls unterschiedliche Ansa',--
lesangefangenwerden soll / die neue Zeit ansähet. ge nach dem Unterschied verschiedener Länder und Völ-

§.5. Nachdem aber zu dieser Rückkehr angezeigter cker nehmen. Einige sangen mit der Sonnen Aufaana
Massen z6s. Tage s.Stunden und 49. >iinmen erfordert zu zehlen an/ wie ehedessen bey denen Griechen undBa-
werden / so hat man den Überrest der stunden und Kii« byloniern üblich war/llnd womit heutiges Tages die soa'e-
nucen / welche beyläufftig in vier Jahren einen gantzen nannte grössere Uhr in des H. Römischen Reichs Stadt
Tag ausmachen/jedesmal in das vierte Jahr/und zwar Nürnberg eineAehnlichkeit damit hat / als woselbst die
in den Monat ksbruarium geschoben / deme daher in sol-- Stunden mit dem Tag? anfangen / und sich mit dem Ta-
chem Jahr 29. Tage gegeben werden/da deren sonst aus- ge enden/ da die Nacht ihre Stunden wieder von vorne
ser demselben ordent- und gewöhnlich nur 28.gezehletwer- anfanget / die sied mit dem folgenden Aufgang der Son¬
den. Solches vierte Jahr Heisset ein Schalt-Jahr(^n. nenenden: in welchem letzten Fall sie mit denen Welschen
nus tzissexriUs ) ohne welches die Monat ihre Zeit nicht Uhren übereinstimmet. Daher dann die Tage und Nach-
behalten / sondern die Winter-Monate in dem Frühling te nach demselben Lönge oder Kürtze viele oder wenig
und Sommer fallen würden. Ein ^-chalt-Jahr zu er- Stunden haben. Diese Veränderung der Swnden ist
kennen/ so ckvickret oder theilet man die Zahl der Jahre nach der TageZu-und Abnehmen das qantzeJahr durch/
mit 4. bleibet alsdann nichts übrig / >o ists ein Schalt- nach dem verbesserten Calender in nachfolgender '^sbell
Jahr/so viel aber deren übrig bleiben / fo viel Jahre sind deutlich und leichre zu erkennen.

Des Tages Zunehmen. IlX.
IX

Katharina. 25. I^ov.
Antoni. ly.jsnusr. z. Tag nach Allerb. 4-
l. Tag nach Doroth. 7. ?ebr. X Lucas. i F.O^tobr.
Matthias. 24.5sbr. XI 2. Tag nach Michael. 1. OK.
Gregori. i-.KWrr. XII Creutz-Erhöh. i4.5epr.
4.Tag nachMar.Verk. 29. !^»rr. XIII

XIV
XV"

Joh.Enth. 29.^uß»tt.
Tiburti. i4.^pril. i-TagnachLaur.
i.Tag nachPhil.Jac.2.^aji. 2.Tag vor Mar. M. 20.I ulii.
i.Tag vor Urban 24. XV ijDes Tags Abnehmen.

5. 7» Andere hingegen fangen ihre Stunden vom
Untergang der Sonnen zu zehlen an/ dergleichen in Böh¬
men/Welschland/ bey denen LKincsern und vor Zeiten
bey denen ^rkem'ensern gebräuchlich war: Andere von
Mittag / wie die Araber vorZeiten / dergleichen Rech¬
nung in der^ttronomieannoch in acht genommen wird:
Andere aber von Mitternacht/wie in der Christenheit ins¬
gemein gebrauchlich ist / und vorZeiten be» denenEgy-
ytiernund Römern gebrauchlich war /welche Stunden/
weil sie schier durch gantz Luropam angenommenund ein¬
geführet sind/ die Luropseischen Stunden genannt wer¬
den.

tz. 8. Diese 24. Stunden zusammen genommen Heis¬
senein natürlicher Tag/ (ckes nslursljs) wo man aber
nur Min diejenige Zeit vor einen Tag rechnet / so lange
die Sonneüber dem ^ori?onr scheinet/und die derNacht
entgegen gesetzet ist / so Heisset sie ein künstlicher Tag (ciies
srtincislk) welcher nachdem die Sonne ihre Strahlen
gerad oder quer ausdie Erden-Kugel schicket / und dersel¬
ben naher oder entfernter ist einen langern oder kürtzern
Tag machet: Daß dannenhero auch derselben Auf- und
Niedergang/oder die Tag- und Nacht-Länge nicht durch¬
gehend aufalleund sedeLande: ohne Unterscheid/sondern
nur bloß allein nach der ?olus Höhe bestimmet werden
kan : Hiebet) ist endlich beyläufftig zu mercken / daß die
Juden vorzeiten die Tages-Lange in zwölssgleiche Stun¬
den theileten/ welche dannenhero/nachdem der Tag lang

oder kurtzwar / zugleich auch kürtzer oder langer seyn / und
öffters verändert werden musten. Nach dieser Anmer-
ckung können die Stunden / deren im Neuen Testament
bey dem Leiden Christi unsers Heylandes und bey der 9a-
rsbel von denen Arbeitern im Weinberg und anderstwo
gedacht wird / desto eigentlicher gerechnet / und deutlicher
erklaret werden.

§. 9. Nachdem auch die Veränderungder Witte-
rungs-Zeiten/soviel insonderheit dieKalte und Warme
betrifft/ von der Sonnen Auf- und Absteigen herrühret/
so wirb das gantze Jahr in denen Landern/wo derselben
(Strahlen nicht in geraden Linien auf die Scheitel / son¬
dern nur nach der Quer fallen / in den Frühling/ Som¬
mer/ Herbst und Winter abgetheilet / wann nemlich die
Sonne die vier Haupt-Ecken oder Winckel / das ist / den
Eingang der vier himmlischen Zeichen des Thier-Kreises/
den v Widder/ den D Krebs / die Waage und den
Steinbock betritt. Der Frühling hat drey Zeichen / den
V Widder / 'v' Stier / und NZwilling: Da die Sonne
von der Tag- und Nacht- Gleiche (^quinoAium ) biß
auf die höchste Sonnen-Wende (8olüiriurn «lkvale)
hinansteiget / und mit ihren Strahlen / weil sie nicht mehr
gar zu quer/wie im vorhergehenden Winter fallen/ dieEr-
de erwarmet/und die Winter-Kalte mäßiget.DerSom¬
mer hat ebenfalls drey Zeichen / den SS Krebs/A. Löwen/
und np die Jungfrau; hie ist die So^ne bey dem D aufs
höchste gestiegen / bey dem 5^. und nx abersteigetsiewieder

ab:
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ab?"Und weil ihre Strahlen um diese Zeit mehr als fon- Nachts / wann derselbe anfange und aufhöre / das ist/
sien in geraden Linien und Strichen abwärts fallen/und die Tag- und Nacht--Lange durchs gantze Jahr in einer
die Tage langer/die Nachtetiber kürtzer sind / so erhitzt sie Tabellen zubemercken: Dieroeilaber hierbei) nichts allge-
dieErde am empfindlichften.Weilauch de! Hunds-Smn meines und durchgehendes zu bemercken ist / indem sich
um diese Zeit zugleich aufgehet/unddieHunds-Tage ein- hier inn alles nach der gewissen ?olusHöhe richten muß/
tretten/so ists geschehen/öaß demselben solche Hitze/insge- dieselbe aber aus der Erden-Kugel / der Breite nach (le-
mein/ aber in irrigen Wahn (wie in nachfolgendenCapi- cun^um lsurucimem) gegen Mitternacht oder Mittag
tel bewiesen wird/Meschneben wird.)DemHerbst we:den zu rechnen / alle i s. Meilen sich um einen Qracl am Him->
gleisalls drey Zeichen zugeeignet -2- die Waage / m der mel verändert / und demnach auch solche ^dell nach der
Scorpioil und ^ der Schulz: Da die Sonne von der Orte Gelegenheitund5>ru zu andern seyn müste/so wollen
^ durch den Nl und ^ gegen den ^teinbock und den wir den Haus-Vatter dißfalls und in andern dergleichen
winterlichen Sonnen-Stand (5olkirium brumsle) hin- Anmerckungen / die in denen jahrlichen L^ienöern zu fin-
ablaufft/utiddieLuffl von der Hitze wiederum mäßiget, den / als dasind / die Auf-und Untergange der Gestirne/
Zu dem Winter werden gezehlet der Steinbock / LL des Mondes Brüche / (?Kslez) die un bewegliche Fcst-
die Fische / und X der Wassermann / da die Sonne von Tage / und was sonst andere Lurioliraten / wornach
dem winterlichen Sonnen-Stande (8oiliicium brumÄ- den menschlichen Fürwitz manchmal gelüstet / seyn

!e) wiederum hinaufsteiget/und weil ihre Strahlen am mogten/lieber an dieselbe weism/alsdaß wirunshiebey
quersten fallen / und die Tage zu kurtz sind / die hefftigsts in einer weitlauffigen Ungewißheit aushalten sollen / ein-
KalteinderLufft hinter sich lasset. gedenck: Daß ohne dem keine Haushaltung/ die dersel-

§. ic>. Es ist noch übrig / daß wir auch der Monat- ben entbehren/köntezu finden. Worunter er sich des vor-
Zeiten hie gedenckell. Diese werden des Mondes-Lauff trefflichen und in Ersorschlingder Natur und Hstrono-
zugeeignet / und von denselben Monden-Jahre genannt, mischer Wissenschaft hocherfahrnenHerm Joh. Chri-
Weil aber dieser an sich selbst ein schattigter lichtloser und stoph Sturms ausder hohen SchulAltdorffdieser Wij-
dabey Kugel-formigerCörper ist / der aus unterschied- ftnfchafften l^rof. kub.Calendere/ in Betrachtung/daß
lichen Theilen von unterschiedlicher gröbern und lukrilern solche auf den wahren Astronomischen Grunde stehen/
Art bestehet/wovon einige der Sonnen Licht und Strah- und von denen astrologischenungewissen Eitelkeiten ge-
len in sich verschlingen / an andern aber dasselbe wegen ih-- reiniget sind / vor andern allen aufs beste recommenriirt
rer Dichtigkeit zurück prallet / und also all sein Licht von und anbefohlen seyn lasseil wolle. Doch soll denenjenigen
der Sonnen entlehnet / so geschiehers / daß / nachdem Haus-Vattern/ die an denen Orten/wo man die k>olus
nemlich dieselbe ihr Licht der Monds-Kugel aufder einen Höhe 50. auch einige drunter oder drüber zehlet/
Kugel-Helffre ( ttsmilpkXnum) mittheilet / und ihren wohnen / bey jedweden Monat mit einem Tafelein die
Stand und 8icum in dem Gesicht der Jnnwohner gegen Tage- und Nacht-Lange zu finden / unten gedienet wer-
demselben hat / der Mond auf der einen Kugel - Helffre den.
entweder völlig in vollem Lichte (plenilunium) oder halb
(climiciiscs) oder Sichelartig (fslcats) gesehen/ oder
gar ohne Licht und neu (nov») oder unsichtbar wird.- ,
welche unterschiedlicheErscheinungen der Neumond / das (üap. 66. Von ErküNNtNUß deö Ikhrs UNd
erste Vierthel / der Vollmond und das letzte Vierrhcl der Jahr Zeiten.
genannt / in denen Calendern aber mit einem gesülleten , .
aantzen/und halben schwartzen/und mit einem gantzen . .. '
gesülleten und halben rothen Circkel bezeichnet werden. Unterschied der Zelten/ Jahr und
Gleichwie nun die Sonne ihren Lauff obange>eigter mas- » W H ^ag jo wohl im säen / ackern / und einsammle»
sen ausdem Sonnen-Weege (Lclipcica) im Jahr vollen- der Fruchten / als auch in der Schiffarth / Artz-
det/also verbringetzwar der Mond seinen Lauff/ von ei- neyund andern dergleichen einen grossen Nutzen hat; al«
nem gewissen ?unÄ biß er wieder zu demselben kommet so ist die Astrologie und Stern-Kunst/aus welcher/ö/chcr
alle Monat / wornach aber die zwölsse / deren einer in den Unterschied Herfliesset / (so fern sie sonder allem Merglau-
andern zu 28. zo. und z 1. Tagen gerechnet/ s-.Wochen/ bengelehretwird/) eine löbliche WisseMasst. vicl. pecr.
das ist ein gantzes Jahr ausmachen / sich nicht richten, ^noloizn. 8. /. V. l,b. 34. c>. z. in Kn. cum csp.
Wobey wirden Haus-Vater mit d^ienigen Schwierig- leq. Im Gegentbal aber ist ,-e zu verwerffen / sobald sie
keit/nicht aufhalten / wie nemlich der Mond in 27. Tagen mit verbottenenaberglaublichen Zeichen besudelt und be-
7. Stunden 4z. Minuten seinen Lauff in seinem eigenen flecket w'.rd/v. r. r. L. cje malet. Lc msrkemsr. davon wir
Kreiß (Orbicz l.unX) und in 354. Tagen und fast 9. hisrunten handlet? wollen»
Stundenzwolffmalvollbringet; zu Erfüllung aber des . ,. .
gewöhnlichen Sonnen-Jahres 11. Tag (6ies epsÄsles) Z. 2. sc
beygerücket werden/ damit die völlige Jahr-Lange von 2U solcher Zeiten Veränderung nun sind Sonn unk»
einem Punct biß wieder zu demselben heraus kommen/ r^Msnd/ als zwey grosse Lichter des Himmels erschaffen
sondern denselben / der hiervon Bericht verlanget / und worden / damit sie das Jahr eintheilen mögen / viä, (Ze.
denselben zu fassen fähig ist/an die Astronomische Schliff- nel. csp. 1. Lc l'kololan. lik. zo. c. 7. n. ?. welches dann
tensM gewiesen haben wollen. Was aber von eines jed- eben die Ursach ist / daß etliche Völcker die Jahr nach dem
weden Monats Namen und Anfange / wie derselbe von Mond/ andere hingegen nach der Sonnen gezehlet; wie
der SonnenEintrittingewisse himmlische Zeichen gerech- zusehen bey dem Herm^eizeüo in seinem Zeit-Spie,
netwerde / zuwissen diensam ist/ davon wird unten nach gel/p. i. c. 6. in verb .Diealten Gallier und Sachsen
Nothdurfft gehandelt werden. sötten die Iakr nach, dem Mond gezehlet haben/rvel,

ches auch noch thun die Tartarn / Tnrcken/ Araber/
§. 11. HienaD hatten wir uns vorgenommendie Ginestr/Iaponier/Peruaner und Chinesen/welche

Zeit/ da die Sonne des Morgens auf- und des Abends mit dem Anfang ihrer gemeinen Misnd -Iahrnach^
untergehet; nicht weniger auch des Monden Schein zu einander rückwärts durch alle Unterzeichm durch--

zuwan/
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zuwandern/ und bald im winter/bald im Herbst/ den Zeremonien. 5 LNan soll auch die Fest/ss von

bald im Sommer/bald im Frühling des Jahrs An- der Airchen angenommen / behalten / und wo nichc

fang zu begehen sich nicht verdriejsen lassen. Da- alle / dock die sürnchniften nemlich die Sonnckg/

hero dann auch gekommen / daß bey dem Anfang des den Gedurrs-Tag des / d/e Beschneivung

Jahrs hm mdwieder bey denen Völckern ein so grosser des HErm: äclcl. Lhur-Sächs- Rirchen^Ordn.

Unterschiedgehalten worden: Allermassen selbiges anders ür.von sonderen Festen, lcem, Sächs^eymansch.

die Griechen/davon zu lesen k'Iscc» l)isl.6.ct^ l^l.. anders Rnchen^Ordn. p. l. csp. 10. an welchen keine genchb
aber die Römer/aus derVeränderung ü-omuli, davon liche Handlungen vorzunehmen, v. l. 5. L. teriis.

zu sehenkoclm. lib. 6. cle ki.epubl. c. 2. .^.ideric. (Zenril. 6s Lammer-Genchts^Grdn» p. z. rir. Z z.

cjjverl.cemp.sppellsr. c.z öc/^leXAk6. gb^lex. zenial. N)as ferner vors änderte die GlnckwunM)S
«jier. lib.z. c .24. wieder anders die Juden; v.XVilä. belanger/find selbige/ als eine Christliche Zeremonie.

voSclOl5p.6eeo, czuocljukumek circ. novumannum, gleick)er gestalt bey uns nicht abgekommen; angesehen ditt

c. !.5-4>cum leyq. anders aber die Moscowiten / an- selbe nicht allein von denen Psarcherren in de>' Kirchen/

gefangenhaben; vicl.<^Isar.!tin.perlic .p. 1.P.Z2. Und vicl. Xesler-cas. conlcienr.csp.z8- sondern auch an vie-

obwohlen heutiges Tages die Christen das Jahr zurZeit len Orten/so gar von der Obrigkeit geschehen: vi6. l^im-

der MenschwerdungChristianzusahenpflegen/n». >id. 7. cies.?. c.z. n. 9. in k.idi: Nach L>err?ch-

vse. sclLapirul. Lsr^li V.verb. nach Christi Geburt, tung diests kommt der Stadtmcister an das Ge-^

n.i.ö: so wird es doch auch von denenselben nichtein- lähn / da der rothe und weijse Damast hanget / und

Mal allerdings in der gantzen Welt gleich gehalten / im- wünscher der ganyen Bürgerschaft^ ein gtücksielii

Massen einige von der Empfangmis Christi / v. I.imnze. g-s neues Jahr: zugeschweigen / daß auch ein jeder gu-

c.!. voc.Iahr. in kn. andere aber von der glorwürdi- ter Freund und Bekandter dem andern zu solcher Zeit al-

gen Auferstehung / l.imnie. c. l. andere endlich von dem les Gures anwünschet.

ersten Jenner anrechnen/welche letztere Rechnungs Art/ VVasaber endlich drittens die Ncu<-Iahrs^Ga^

so wohl in Teutschland / als auch in Franckreich und Zta- den oder Neu Iahrs^Gescdenck betrifft. sind selbige

lien / ja hin und wieder in der Christenheit / heut zu Tag gleichergestalt annoch heut zu Tag üblich: Wohin wis

recipiret und aufgenommen worden. Vicl. cl. I. zum Beyspiel diejenige Geschencke zehten / so denen Pfarzj

n.z.öT'I'om. l.scZclir.scl)u5pul)l. lib.6.c.2.n. I Herren und Kirchendienern gewöhnlicher Weffegeschlcket

^arruv.lib. l.var.R.c5ol.c. i2.n. 1. Lsrol.clukretne in werden/ und die man unterweilm dem Herkomraen ge-

(-loffsr. vcrb. ^nnus. Lc V^iiclvoZel.cl. Oifferr. c. 1. §. maß unter die ^ccicjcnria. bißweilen abc'' aucb unter die

9.Sc lcz. Au welcher Zeit demnach das Neue Jahr ge- Besoldung rechnet, v. ^b^lv. k^ric5ck. 6e/urescci-isn>!.

seyret wirdV. l. 4. §. 1. L. 6e ?.clvocst. 6iverl. ju6!cum. c. 2. in tin. Sr^pmsnn. cle lslar. dlsri'c. c. ?. n. sx. Sc

Ünd weilen dieseZeit des Neuen Jahrs sehr merckwür-- Wiicivogel. 6. cliss. c. 2. /. 9. 6c 1 l. lcem, diejenige Ga-

dig/6. 1. als sind zu derselben jederzeit sonderbare den/so man denen armen Schülern/die gewöhnlicher mas--

Lolenniraten vorgenommen worden: Dann da tratten sen das Neue-Jahr singen / zu reichen pfleget. V. Ch-ir^j

die Bürgermeister zu Rom ins Amt / v. i. z6. pr. ff', cie furstl. Sachs Schul -Grdn. ^ir. von denen armen

cc>n6ir. 8: öemonkr. ^c!6. li.olin. ^nriczv. lib. z. e. f. Schülern. §. dergleichen. Ferner zeh'en wir auch biei

Und hielten jährlich eine ordentliche l>rocel!>on. vicl. I>!c>v. her die Christ^eck / oder Neu - Jahrs - Semmeln/

Zos.HierzukamendieGlückrvünsch/dadurchgleichsam die anvielen Höfen denen Hof-Bedienten undOKci-,n.

das neue Jahr eröffnet wurde, v. I. un. L. 6e oklar. vo- ten um diese Zeit ausgetheilet werden: v',6. O srles cla

tor.öel.2zz. /. l. 6eV.8. Deßgleichen auch die Neu- 'krelne.^lossar.verb.p2M5nar2l!nu5.8i^nr'e I^inck.

^Iahrs^ Gaben / oder Neu--IahrsiGejchenc? / die 6lls. 6e pamb. civil, membr. n. 1 s. ^6cl. l^imnse. cls

theils von denen Unterthanen dem Fürsten/ theils hinwie-- /ure publ.l'om^.lik. s.c.y.n. l i.it,!.- Dass dcrZlbbe

der denen Unterthanen von dem Fürsten / und endlich von von Eberach jährlich zum neuen Jahr dem Ambe^

guten Freunden untereinander selbst gereichet wurden: manniu SchwabachMgeben zweenCreu-z-AZfe/

Vich ciraros lupr.rex.s6ci. l. ir. L06. T'Neoclcii. einen L.eb<-Rüchen / zween Sporn/einen Schober

lsrin. lscrar. lsrgit. Lc rer. privat. /. 4. L. cie zci vvc. eli» Stroh / und der Amtmann nur einen Beutel. Deß-

vers.juclic. ibi: conseczui lolsris: l. 14. §. 1. L. cie pro- gleichen gehören auch bisher diejenige Verehrungen / si>

xlm. lscr. lcrin. Welches alles annoch heut zu Tag an die Partheyen um diese Zeit ibren ^cl vocaten/ pcocurz.

Vielen Orten guten Theils oblerviret wird. Dann was toren / und anderen Gerichts-Personen austheil.n;

erstlich die Bestellung der neuen Aemter belanget/ XViiclvoZel. cl. Dill. c. k. §. 20. lrcm, 5o die Eheleuth

ist an vielen Orten Herkommens / daß selbige zur neuen einander schencken/ welches sie zu solchen Zeiten wob! thun

Jahrszeit vorgenommen zu werden pfleget / allermassen können / obgleich sonsien ihnen das Schencken in wabren--

solches von der Stadt Straßburg bezeuget I ^imn?. der Eheverbotlen ist; v. 1.1.2. k z. ff. clonst. imer V.

tizm.4.6e/.?.lib. f.c .2. wie dann auch aufvielen l-Im- v!6.Lzrp2ov. p. s.c. i z. 6ei. 20. 8cruv.Lzk.z6??.

verspäten UM das neue Jahr die hohe ^eiAors-Würde zorb.^Z.^arrm.piüor. lib. l.qv. 44 .n .l2 .ö<' keilicd.

vergeben wird. vi6. k^Iollenbec-c. l)iff. cie PNMI8 La- p. 2. concl. l s. wann nur diese Schenckungen nicht über-

Ien6. rk. ,4. k V^ilävoZel. cl. cliff. c. ulr. 5. 27. Und mäßig sind. v. 8peic!el. spscul. jur. voc. Neu-Jahr

hieher gehöret insonderheit die Verordnung des West-- Schcnckungen. Nichtweniger/ so die Eltern ibren

phalischenFriedenschlufses / in dessen ften »rr. S: Kindern mittheilen.- v-6. kickr. temicenr. qv. 4s. oder/
2. heilsamlichverordnet worden/daß wer am erstenIcn-- so die Tanff Doeen denen Tauff-paehen g-chen: W l-

nerdes i624 .Jahrsinwürcklicherl>c>ffeüion undBesitz len aber diese letztere Verehrungen unterweilm sehr hoch

der Kirchen-Guter gewesen / auch darinnen ungehindert gestiegen / und fast unerschwingliche Kosten erfordert a's

inökünfftige verbleiben solle. Davon weitlaufftig zu lefen hat Churfürst zu Sachftn Joh. Georg der l. sclbi-

Lurgolclens. sei ^.l'. Part. l. clilcurs. Z2. § 4. Dahero ge in seinen^anden m der Police s--Ordn. cle glino ?6i 2.

dann nicht unbillig dieser Tag unter die boben Festtage §. 22. folgender Massen abgeschaffet: iLnd^-k, haben

gerechnet wird / vicl .die kaiserliche Erklärung we^ auch die Städte vor eine sonderbare N stbwenn g

gen derk.eliLiolzzuAttgjPMg ässano 1548. cir.von angezogen/daß die Rinder / welche dieBurgeraus
Kkk der
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der TauAe gehoben / veyoes aus oer gemeiaen ^ür-, und^dem Sienstborten sein ordentliches halbes
gerschasse in Sradtcn so wohl als auf den Dorf- L.ohn neben oem Geschencke/ weagenoiumen Wer¬
bern/ jährlichen aus das neue ^Iahr und Grünen den; Jedoch wofern ein und andererHerr oder ^rau
Dsnnerstagzuden Tmchpachen gebracht worden, einem Oicnstbotten / so ihm oder ,hr vor andern
da man sie sann nm etwas sondcrl'.ches zum neuen lang und getreulich gedienet/ aus freyen NAlle,,/
Jahr und Grünen So-knerstag verehren muste/und ein leidliches zum hciliacn Christ / und zur V-ran-
solches die ältern der Rinder vielIahr nacheinan- lassung fernerer fleissigen Dienste / verehren wsl,
der conrinuirten/daF manchen Haus-Vatteroffcer-> le / solches bleibet ihm uncrcwehr-'t - sie N-ucn
mahls auf einem 57euen Iahrs-Tage/ biß in dieze- Jahr und Iahr-Marcke aber/ wollen wir dififaUs
hen/ zwanyig/ dteisslg und mehr Gulden aufgehe; gänizlich abgestellet wissen, ^.'fsch Verordnnn-
und dann den Grünen Donnerstag nicht vlelweni, gen in der Wacheit allenthalben angenomn-cn und ge-
ger; Schero unterthamgst gebetten / Kiesen Ab-- halten zu werden verdienen,
uang und Mißbrauch durch ein allgemeines Man- ^ u ^
dae gänlzlich abzuschaffen. Wann dann gleich«- ^ ^ /'
wol diests das Jahr über etwas austragt / und eine "un das ^5ahr seinem Anfang nach zu rechnen/
grosse Beschwerung/ den Rindern aber / unter ^ abzunehmen;Wie aber
welche es einzeln am poppenwerck/ und andern un^ ^ Fortgang nach zu czlculiren / zeiget g?gen-
nöthigen Sachen ausgetheilt wird / keine Hülste: absonderlichwas das Sci?aic^
Als haben wir diesem derStadteSuchen Play gege<- 7?^^. Benamsimg und Eigcnschaff-
den. Befehlen demnach allen und jeden unsern o^orsz, ab>o!:de:1ich aber (-«cläem-u lesen uci
Unterthanen in Städten und DSrffern/ daß sie hin- ^"buz porck öelolö. in !'nei^ pr.
führo Leiner seine Rinder mehr denen T auftpathen ^ ^ ^^^ath.
zu Abholung des Neuen Jahrs oder Grünen Don-- . ^^cd^n^^tÄ» halt ^ 'Jahr
nerstags zuschicken / sondern sich dessn aanylich ^s-st/ ein Jahr und 6. N?ochen/ Vicj.
enthalten/ und um widrigen Fall von jedem Rinde 5/'^'!' k"'- ^ehen-Rcche/ c.
fünff Thaler; Der Taufpatk aber / st» diese neue 2.0.45./soviel
Verordnung hindanstyet/und den pathen dasneue aber d;e Folge zc. Welchem heut zu Tag noch z. Tag
^Iahr/ oder Grünen Donnerstag austheilen lässet / ^'t)en. So daß nach Sacdsn - Reche
zehenThaler von jeden seinen pathen zur Straff ^^ahral^erechiwrn'tt'd/daßeseinIahr/s.'ZVo^
ohn einige Nachlassung zu erlegen schuldin seyn chcnundz. Tag m sich ha.t. v «.zuckbzr.gu.24.r1.z4.
soll; Welches^iÄ hernach Churfürst Joh. Georg k>' «öeri.ck. P. 1.c!ec. r 15. per ror.
der ll. ChristmildestenAndenckens in der Polices 6./. Leg.
Ordn, ciezt.no 1661. t/t. 17.F. 5. mit nachfolgenden M<eiwwle nun vsrgedachtermasftn das' Jahr untere
Worten bestätiget hat .'Ferneraber denen pathcn im schiedlich gerechnet^wild; also hat cs gleiche Be<-
geringsten Lein Heiliger Christ/ Neujahr/ Grün wandnußmit denen Tagen/ angesehen dieselbe nach den
Donnerstag / oder/ wie es sonsten Namen haben ^^ttllctien nnd Canonischen Rechten von einem
mag/an Rleidung/Geld/Geschmeide / oder an- ^tbcndbch'zumanocrn v.l.evir.2?. v. z». ö: c. i.X.
dere Sachen gegeben werden lc. ^ ^ Rayserl. Rechten aber von Mit»

Endlich gehören auch diejenigeVerehrunqenhiehcr/ bernacht biß wieder zur Mitternacht/ gerechnet wer¬
ft» von den Herrschafftenihrem Gesind und Dienstbotten ^en: ^8- 'b'y- Qorotr. K'. cie 5eriis. ^ci6. (Zenril. cle
gegeben werden: Worvon aber in der Verordnung des remp. oppell. c. s. in kin. k.ipa. cle remp. no6t.
kNarggraffthumsNiederL.ausiniiz/ T'ir 6.§ 4.sol- -^7 Lc ^kolossn.Z.^. V. I.. 42.c.z2.n.j-o.
gendes versehen worden: Ferner soll auch LeinerHen- Die naturliche <.ag aber pfleget man von der Sonn?»
schafft verstattet seyn / seinem Gesind über ihren b'ß zur selben Untergang zu rechnen/ und
ordentlichenL.ohn/Iahrmarck/Neu--Jahrs Ge- oiese Tag werden bey gerichtlichen Handlungen verstan-
schenckie. odersonsten etwas,zu geben oder zu vr- A"- -^2.5. Zi. 6e Or/Z/s,. -,6c/. Ventil. c-.I.
sprechen/ weniger Hernachmahls zu reichen und zu ^wn derNutzval feit aber dieser Sachen soll von uns bey
gelten/ bey zwey Reichsthaler Srrasf; Dein Ge^ sechstenCap. des drittenSuchs gehandelt wer-
sind aber/ so solches dem Herrn zumuehet / und we-
gen bedorffenden Dienstes solches zu verheischen § 9'
und zu geben abgedrungen/ bey Verlust des halben ^Nsonderheit aber werden unter die Tage gezehlet die
Ordentlichen Dienstlohns. Welches eben auch in ^ sogenanntenHundstäge / welcher wegen fast aller
vor menrionirrer Policey-Ordn^ von Churfürst Ioh. O- ten/ihrer allzuarossen Hitz halber/so sie mit sich führen/
Georg dem I l. '5it. 2z. c. i. §. 6. nachqesetzterMassen etwas abfonderlichesverordnet zu finden / angesehen eben
widerholet worden: Darunter dann billich zu ziehen/ deswegen ausdenen Schulen/ so lange sie währen/ aemei-
daß au etlichen Orten/ den Rnechten und Mägden Niglich vacan? ertheilet wird/vicj.^i.rli»!is l.iti. ,o Loi
Iahrmarcke/Christ---und Neues Ia'>r-Geschenk Zramm .62 .ibig;.
cke oder andere Verehrungen über den geleyten I.uc1i ^Zitier parce simplici
L.ohn/ soblstw-ilsn eben so hoch kommt / bißhcro ZZc re freczuenres auäianr L^villari
zur Ungebchr/ miterngedinget/ undfastabg^zwun- xcelelicatT cillisAr ^
gen worden. Wie wir nun solches und anders/ t con^
wodurch sonsim unserer hierbey Kabenden Inren- 7 , '^
rion zu wider geschehen tonte/ aleicheraestalt aany, / ottzmq, rervens /ulius coczuir messcm.
iichaufheben; Also soll/ Herr/ Frau/ Rnecht oder dcuricscs; loris korriäis Zcvtkss pellis,
Magd/ so dergleichen ÄegänstlAungen unterem- ^erulTcz; rrilies Lceprrz ^sec^^oZorurn
ander verüben / mir der Heisst der vorgesehen Nettem, 8c Iclus clormiÄnr in OKobres -

.Straff/ als fünffThaler / YHN Gerichten beleget / Attare euer! ü valem, kri« öllcunl. '
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. ,. c ?rk.°nr ?/zololkn. l ^jb. l8. 6e «.epubl. ^grancsep.4. OM. )uci. 9. n. 9. k Scaccir. I-id. 2. 6s,

e 0 jnkn 'necnonChurfürstl.Sachs Schul-Ordn. juäic.c. 5.". 17?. sar nicht gehalten; welches auch
^ ^^^r^cwilllon und Schul-Feiertagen: vonFranckmchsaget ^Koppin.cjeprlvji. ruKic.Ub. 1.

Ibi' Qamieanck) die Rnaben gleich den l>rzecepcori- par 1 c. 7^ t. ,0 daß man hier hauptsächlich aufdieson-
»?!' eäalict'en Müh und Arbeit eine k.e- derbahre Satzungen der Oerter zu qehen hat. v.Lmn-

kus von chr ^ nachfolgende Tag und nem. -»cj l. 2. n. 8. L. cle berus^. Von dem eigentlichen

^undcn lwen ftevgelasscn werden :c. Item in de- Anfang aber der Hunds Tage kan bey dem Herren
Stunden h l S die Mittwochen/ Wild Vogel, u, vilp.clL eo quo^iuttum eli circ» ä>e;

Konter, quoq: c)rcimar. ^uKutt. LIeÄ. Lsnicul c. I.§. 4. nachgelesen werden. Nicht allein aber

^ n^Air'^ic von den ?eriis und Vacsnrien: ibi: werden in solchen tLrn0t.5er.en vorgedachrer mästen die

^ r ^kl aescheken / daß in unserer Uni- Gerichtshandlungen gesperret/ sondern es pfleget auch

V ein MS- unterweilcn der Gortesd-enst( welches aber ohne Noth

nÄang d e^ Public« ^^.on(-8 eingestellet werden nicht geschehen,oll) .ngew.tter?Maß eingesteller zu .ver-
" llniverlitac Wittenbern aber be- den/ damit man nemlichdie Frucht auf dem Feld desto

b^ eber möge e.nsammlen können; worvon in der Chur.
langende/weil wir benwtet/oap Sachsl^irchen/Ordn. 6e anno XWXXL. lir. z. 5.

kaNnwir sder^ beydem/ w-e es biß- zum nervten zc. nachfolgendes anzutteffen: Nachdemlatsen wir es oer rer, > auch die Pfarrer aus genügen liederlichen Ursachen

herattdar gehalten wo ^ die Predigten an rvercktagcn / besonders zu Sdm--

«Uck-r-Mt«, !u,.lb>ger

Ä Ässnno i6f4.§.SieUntcrschei- wann die Ärvelt am nyrylg^en/ unnächlafsig ge->

ff.clet.ri...»66 R.A^e^ ha!tenw-rde,r ^ciö.Sachssw-ymar-sche Airchen-,
dung 88 'n verd Dann'e^ Ordn.P 2 c.s.n.y.in verb Und weil derNauers-

ksrien und andern X acsn . ^ mannt» der Erndt-Zeit mit Einsammlung des von

rir Vacan--. folgender GOtt beschehrten S-cgens/mehr als sonst zu thun/

mergen6)ts Ord - 6e »nn s ^„ch/dafi nun sind berührte Wochen - Predigten/ von Margaret

GeM erkl^ ^rven tdäan/biß auf^k-eli. einzustellen / so bald aber

^n^ folaet' Vsm achten Tag Iulii hernach wiederum anzufangen, und ohne Versaum-

Kst7ufde^ WelZeÄer- nuß fleiss.g fortzutreiben--. Lonfcr. not«t. juri-l. aä
^^Z.mera. Ordn. 6eanno l 555. I.ib...c-.?. 2. /. 7.

Das I^XVIl. Capitel.

Vom Kalender.

Inhalt. en,e Unrichtigkeit eingeführet/und dabey geglaubt/ daß
! I VondemMsn °^rJui.an.schenund demNeuenoder vonlulu^-^is A'ilen biß aufdas Jahr Christi lszz.

GreqorianischenCalender, auch der Zeit des jahrlichenOsier. aufs wenigste 10. Tage mehr ausgemacht/ und wo hie

Fests. Ferner von dem von denen Svanqelischen Reichs- nicht Rath geschafft wurde / die Weihnachten in den

fänden An.1700. Frühling/ die unbewegliche Frühlings-Feste/ als Maria?. Endlich von dem Alten Uomi>chen .. Verkündigung u. a. aber in den Sommer / folglich aber

§. 1. alle Fest -und Feyer-Tage zuletzt in eine Unordnung gera-

^Ey dieser Gelegenheit von dem Alten und then würden; so ist der alte 1 uiisnische Calender in obbe-

j Neuen Calender etwas zu gedencken/ so nanntenJahraufAngeben^nronü^iiii ^.voSorizvon

soll der Haus-Vatter wissen/ daß der er- Pabst^regoriorstormirt/der deswegen derneue^rcgo.

sie Römische Kayser Lajus sulius Lsc5ar risnischeCalender genennet wird/und jetzt in gantzJtalie/

in der ^kronomie ein erfahrner Mann/ Spanien/Franckreich/ Hungarn/ Polen und insgesamt

^ desl^umze pompili! Zs4. Tagen noch I l. an allenRömifch-CatholischcnOrten/auchgrossen theils

Tage beygeMt/und nach oberklarte Sonnen-Lauffdas in Teutschland von denen ?rorekirenden angenommen

^ahr auf die AM der ? 6s. Tage eingerichtet. Die 6. worden. Wobey der Haus - Vatter / die Zeit der O-

Stunden aber die er jährlich übrig zu bleiben glaubete/ stern auszurechnen/ beylauffig mercken kan / daß aufAn-

und mit4. mulriplickt/einen natürlichen Tag von 24. ordnung Kaysers Lonttsnrini Xlsgni im Lonci/10 zu

Stunden machen/ allezeit im vierdten Jahr in den Mo- Nicxa diese Verordnung gemacht worden: Daß solch

nach kebruarium eingestickt. Nachdem man aber nach- Fest allemal an einem Sonntage / und zwar an demselben

mals gemerckt/daß die ubrigeim vorhergehenden Capitel der auf den ersten Vollmond von der Tags-und Nacht-

angemerckte Minuten nach soM roo. Zahren abermals Gleiche/so im Frühling einfiele/ O-juinoä/um vcrnum)Kkk - anzu--
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«anzurechnen/oder so derselbe auföen Soiitag selbst treffen seel. allbereit vor etlichen Iahren vorgeschlagene Calm-
würde/den nechsten Sontag daraufgefeyret werden solle, der Verbesserung von denen gesambten Evangelischen

H. 2. Wiewol nun der Ort hie nicht zu unrersu- Reichs-Standen endlichen beliebet / und aus der ihnen
chen / vielweniger zu entscheiden / welchen unter diesen sowol in^criz als ?olirjci§ zusiehenden hohen Gewalt
beeden Calendern als dem. richtigsten zu trauen / so und BottmaWeiteinmüthig geschlossen und angeord-
wollen wir dem Haus-Vatter aleichwol nicht verhalten/ net worden: Daß die von Zeit des Loncilii Nicxm an
daß die gelehrteste S/em-weise und unter denenselben biß auf das innstchende 1700. Jahr durch den Gebrauch
auch aufrichtige uttpMomrte Römisch-Catholische der DionysianischenCyclnchen Fest-Rechnung (als wor-
^ttronomi selbst sowohl an dem neuen (^re^oriz nischei? durch dievon der Christlichen Kuch geordnete und ausbe-
als den alten/u/i'.inischen Calender viele Mangel und stimmte Tage angelegte Feste zurückgewichenund von de-
^weiffelfindm/so lange die^Kronoml wegen derer über- nen eigentlichen ^erminiz ^uinoÄiorum auch Son-
bleibendenStundenund Minuten/ die in der ke^uKion nen - und Mondes Lauffabgckommen)nach und nach zu-«
zusammengerechnetwerden müssen/ unter stch noch nicht viel eingeschaltete 11. Tage/in ihren Landen und bey ihren
einig worden. Weil nun »ippsrckus 4. Stunden und Angehörigen und Unterthanen auf einmal ausgelassen
j-f. Minuten/ Lopernicus, der dem Jahr ungleiche Lan- werden sollen: also und dergestalten/ daß im nechst inste-
qe giebet/ dem längsten 56. dem mittelmassigen 49. dem henden Jahr 1700. nach Vermessung des 18. Februarii
kmtzesten aber 4?.Minuten/1'ycko cteörske der berühm- des bishero gebrauchten alrenCalenders/sogleich der erste
te Dänische ^Kronomus zu denen Tagen und Stunden Martius daraufgezehlet/ das sonst auf den 24. Februarii
dem Jahr 48. Minuten und 45. Secunden zueignet: zu feyren gewohnte Fest des H- Apostels Matthia aber
O.NollWs^. Min. und 2. Secunden: Der berühmte vor diß Jahr auf erstgedachten 18 Februarii (soohne-
Jenische prokelIor^!,rKcleosHerrWeigel/ mit denen dem ein Sonntag) verleget und hinkünsslig die Fest-
Altdo '.ffischenprofelloriKu5,denSeel.^bcjisTreuenund Rechnungen(wann je kein perteÄer und beständiger
noch lebenden Ebrngedachten Herrn 8mrmic> s. Stun- auszufinden ) nach dem sccursren Mronomi-
den und 49. Minuten drüber zehlen; so muß folgen/ daß sehen Lslcuio eingerichrer werden solle,
alle Calender - Veränderungen / so lange als man bey Solche löbliche Anordnung wird sowohlen uns der
dieser Zahl der Stunden / Minuten und 5ecun6en kei- Zeit lebenden als auch der spaten Nachkommenschafftzu
m unbewegliche vemonkrationesund ungezweisselte sonderbahrer Bequemlichkeitgereichen/ indeme nicht al-
glallbwürdige rsriones aufbringen kan/ insgesamt über leine die von unterschiedenerReligion und Cülender an-
einen Haussen aufblossen Lonje<Auren und einen gerath einandergräm;ende oder auch vermengere^andereyen/ so
wobl bestehen müssen. So demnach zum Exempel des viel die Zeit / Festtage undJahrmarctte K r, issr/ künsstig
Nippsrcki Rechnung gewiß wäre / so würde das Jahr in besserer Nachbarlicher Verstandnün leben können/
jetziger Zeit eher zurück/ als fortzurücken seyn. So viel sondern man auch in vzrirung oberzehlrer und anderer
aber die Absicht auf die Haushaltung betrifft / fo ist be- allerhand Briefschafften / an statt man /etzt nach
kannt/ daß in denen provmcien Teutfchlandes / wo der 1700. um eilff / nach ^n. i zoo. um zwölff / und nach
LreZorianische Calender gebraucht wird/ auch die Rö- ^n. 19OO. um drepzehen Tage von dem Neuen Calender
misch - Catholische Haus-Vätter sich mehr nach dem Al-- cliKerirt hatte/also daß man im obgesetzten Exempel nicht
ten als Neuen richten/weil sie ihre alte Bauren-Regeln mehr/?. Veccmbris sondern gleich jetzt von än. »7Lo.
nach jenen mehr als nach diesen eingerichtet zu seyn und an/«, ^n. aus 1800. aber /^.^und auf än. iZcx-.den/?.
einzutreffen glauben. Wobey auch etwan in Betrach- vecembri; hätte schreiben müssen; hinsüro die Monats-
tung kommen möchte / daß die beeden Sommer - und Tage in beeden Calendern nur gleicher Zahl ohne fernere
Winter -Sonnwenden ( kolttiria zekivs Lc brumslis) LonluMon oder Verwirrung wird zu benennen haben,und die beede Herbst - und Frühlings Tag- und Nacht- F. z. Nachdem auch viele Gelehrte sich des alten
Gleichen OquinoQia) welche gleichwohl die beste Ab- Römischen von dem komulo angeordneten Calenders
theilungen des Jahrs geben sollen / und bereits vor 980. noch auf dem heurigen Tag bedienen / und nach Art dej-
Jahren dorten dem Viro und der l-uci«. hie aber dem selben die Monats-Tage unter denen Namen derer L2-
Qamperro und (Zregvrio zugeeignet werden / noch biß ten6ai-um,l<otisrum und I6uum anzuzeigen pssegcn/diese
aufden heutigen Tag nach dem alten Calender naher als Art aber manchem ob schon der Lateinischen Sprache im
nach dem neuen ausfolcheZeiten/nach dem allbereitsums übrigen ziemlich erfahrnen Haus-Vatter dunckel undJahr 700. etwan von dem Ehrwürdigen Kirchen-Vat- ungewohnt ist / so haben wir ihm hie einen deutlichen
ter Lecia gemachten Versen/ eintreffen: Weeg zu zeigenrathsam gefunden/ w,e er jolche alte Rö-

I nnv wische Artmit unsern teutschen Calender vergleichen/und
^mderr <^1 egori nox ett TquztÄ cliei, ^ch solcher Vergleichung das clarum und Tag in der-

Vitus lunr äuo dollnua. gleichen Briefen / die ihm in solcher Art zu geschrieben
Damit aber dem Haus-Vatter aus solchen Unter- werden/und an deren 6atoihm offr vieles gelegen ist/ver¬

scheid im bürgerlichen Leben bey seinemHandelundMan- stehen und erkennen könne. Es sind aber hie nachfolgen-
delkeine Unrichtigkeit und Unordnung entstehen möge/so de Regeln in acht zu nehmen: Erstlich der erste Monath-
istsvorsichtiggelhnn/ so er in LoncrsÄen, Verträgen / Tag heisset allezeit und überall Lslenci«. Zum andern
ObüAaüonen. Zins - und Steuer-Entrichtungen / und die Monaten Ki2-tiu8, klsjus, Julius und OQoderha-
ingemem in allen Briefen mit Ausdruckung entweder der haben jeder sechs k^lonss, welche von dem siebenden Mo-
alten oder neuen Zeit / ( vereris, K^li novi.) oder nats-Tage Teutschen Calenders solcher Gestalt zurück
beeder zugleich/vermittelsteinesZahlen-Bruchs/ da der gezehlet werden/daß der siebendeTag Non«, der sechste
Zehler die M/ der Nenner aber die Neue Zeit/ (zum ?ri6iettongrum,derfünfftez.Non2rumivizrrij.^sij,
Exempel den r?.vecembri's) anzeigt/ das^arum benenn /ulijund ve^obris und so fort zurück/ Heisset. Zum drit¬
tlet. Indeme wir dieses schreiben/erfahrenwir/welcher ten: Die übrigen Monate alle haben vier^onss, wel-
gestalten auf dem nvch sürwehrenden Reichstag zu Re- che gleicher Gestalt wie bey denen vorigen gezeigt worden/
genspurg die von nMberuhmten Kapserl. Rath und ge- zurück gezehlet werden/nur daß hie der Anfang vom fünss-
wesenen Jenischem l'rokllore Herrn Erhard Weigelio ten Tage unsers Monats wie dorten vom siebenden im

Zehlen
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Zehlen gemacht werde. Zum Exempel Nonarum, l>ri. der Nahme des nächst darauf in unftrn Calender folgen-
cils dZonarum, z. ^onarum und fo fort biß auf 4. Zum den Monats überai/ beygesetzt werde: M wann man
v»erdten alle undM Monaten acht Icius, welche eben- zum Exempel den zoten oder letzten Taa 8epremdris
falls wie dorten von unten auf zurück anfangen / so daß nach Römischer Art schreiben wollte / Heisset er nicht?«,
das Ende der^ciuum an den Anfang derdionsrum reicht: klie Lslevclsrum Lepcembris, sondern OÄobnz. Die
Also schreibt man hie Iclus, priclie Iciuum. z. Icjuum und in dieser rückgängiger und vonunten aufsteiaender Ord^
so fort blßaufz. -oum funfften alle noch übrig gebliebe- nung folgende Tage heissen z. 4. s. ?c. Lslenrlarum ja-
ne Tage hei/sen L2lenciX, wobey gleichfalls ingemein zu nusrij, kebrusrij, klsrrij und so fort. Weil aber diese
mercken/ daß sie wie die Nonx und Iclus zurück von un« Vergleichung deutlicher in Exempeln als in Regeln ge-
ten hmaufgezehlt werden: Eigentlich aber und insonder- fast werden kan/so haben wir bsedes von denen Monaten/
heit istdabey in acht zu nehmen / daß der letzte Tag des die sechs und vier 5lonss halten/ dorten den Klsium, hie
Monats zum Unterscheid des ersten Monat-Tages nicht aber denlumum zum Exempel vorgestellt:
L^eaäsrum, sondern ?ricÜE Lslencisrum Heisse / aber

Teutscher t Römischer
Calender l Calender

i
1 iLsIcnä. ^s)i.

^ d^onarum

I6uum

priclie^
lclus

luvij.

ipriclle Lsleacl»-
srurnjumj.

Eben also verhalt sichs mit al¬
len Monaten die angezeigter
Massen 6. haben.
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Calender
jUMUi».
1
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> 5
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«
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12
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>25
26
27
28
29
zo

Romischer
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1UNIU8.
Lslenci./unij.

^onarum

dlonzesunij.
8 1
7 i
6 Näuum
s lumj.
4
5
l^riclie.
lclus/uol).
18I
^7

^ ^ CalenZsrüm

9
87
6
1-

priciie Lslenäa.
irumfulij.

Eine gleiche Bewandtnuß
haben alle Monat die 4-^0-
nss haben. .

ReM-Anmerckungen.
eap. 67. Von dem Calender.

^As der Calender/ ( von dessen Benamsung zu
Löschen 8MeI.5pecui.1ur.voc. Calender) da-
«raus wir den Unterscheid der Zeiten erlernen/vor

ein Nutzen auch in den Rechts-Sachen und denen Ge¬
richtlichen Handlungen habe / kan nicht allein aus den
K>rocel7ett/ sondern auch aus den Handlungen / so ausi
ser Gericht geschehen / als da sind Obligsriones,
U?c<Hsel-Z5nef Register, Rauffmanns-undHan¬
delsbücher/ und andernunMbaren Dingen mehr/bey

welchen man die Zeit wohl zubemerckenhat/ abgenom,
men werden. Vl6. Oiss. cle Lalenclsrio c. 2. l,.'
?. Obwohlen nun noch vor kurtzem der Inlianifthe
und Greaoriamstve Calender/ (unterwelchen ein je¬
der seine bekandte Fehler hatte/ davon die im vorigen
Jayr/ zwar ohne Benamsung des ^urkons und des
Orts/herausgegebene vichsrauoa velure XI. 6ierum
(üalenclsrio lubrrgHarum. cap. l.§.5.6:sec^q. nachge¬
lesen werden kan) hin und wieder / absonderlich im Han¬del und Wandel grosse Verwirrungen vermfachet/aller-
massen hierüber die jetzige Kayserl. Maiestat bey gegen¬
wärtigem Reicbs-Tag zu Regenspurg nicht unbillig fol-

Kkk z sende



^6 Des kluM und Neck tZ: verstöndiaet! Haus-Vatkers
Ä laa aesübret: 'Nachdem die Rom. ^serl. Friste davon wir oben gemeldet haben. vi6. c.r. c>.n«r.

rvaraenommen / es auch geiammten Lhur- np. 2. Gleichwie man nun in diesen und anderen dergln-
Wi!n?ndWn"n, Md sonst m«nnigttcde» chenFällenMch eine Gewißheit haben solle / wieesmit
n,ck'c unbekannt ist / was dieUuglelcvheic vesCa, diesen XI. Tagen zu halten / damit gleichwohl niemand
«Inders , und dahero rHrende doppelre Feyereage verkurtzet werde/welchesam leichtesten in denen rvexeln

^ Zxöm ^eich cme lanae Zeit her» / für grosse geschehen kan: v.cir. 6>ss. csp. ulr. §. 4. als ist zuwchen/
und UnoronunIen / ^erh -nder -- und daß nach Anleitung der erstberuhrten 6.ssercz,c.on/ cap.

^^»».nnuklowe .'i /von denen Zxeichs -Lonvcncen ulr. F. 9. em Unterschied unter denen Kvorsblen und
^ d^enRÄ / und dann be^ d-m beulen Sachen zumachen / und in jenen dieseXI. Tag

R.eicbs ^.off-Ratd und Camm-c-Gerichtnicht zu rechnen / in dichn aber Mitzuzehlen seyen ; es Ware
als aucd sonsten in denen Lom- dann / daß mittelst dieser imerprccscwn und Auslegung

Ü?-?-cÄevorab oenen roecdftln/ so dann bey denen derjenige / welchem die Rechte eine Wohlfahrt erzeigen
??ndw^s!eucm und iyrem Gesind / wie auch in wollen / beschwehret wurde / gestalten in diesem Fall das
Am Udbau verursacdec / als auch sonsten in denen Gegenjpiel vielmehr Platz finden muste. 6-Ä. cl-sserr. c. f.
^meNschaffcs -Orcen / und wo zweyerley F. , z.Wann nun zumBeylpiel jemand auf zwey oder drey

/-n vencn -.'rohndienstcn und sonsten vor Jahr relezn et oder des Landes verwiesen worden / so kon-
' sonderlich aber bey nen in diesem Fall die XI. Tag deßwegen nicht mitgerech-

.Ävork^ netwerden / weil die Rechte hadmwMn / daßman die
Icbe Ursach ab.'r anjetzo durch GOtres Gnad Straffen rekrinZiren und einziehen solle l.42. if.6e pcen.

-u. »msMemchdi.Xl.Tag K» dmTck»-« ^.rji».
^d»n-u-ea>.nd-r al>-,n.n Übung,st,unter denen »-n Perlon , die das ,4.Jahr -rr-tch-t; n-m b.y^c?-^ 7-..,-««rS>ck-m der Zaklmig und anders NachErb-,nf>hting,s°-memUnmund>g-ng-schch-n,nicht

Verwirrungen -n-st-h-n eS:mcn / und nniaejM.-/ iii»-muiiffi>g-rErw.gung,daßd>«f°de-de
^k-rsAU-chS-b«i°e»acht-Idr-»a^ir>.INa>.st. Si>,ck»or/av->'-dl-,uachttn.Obwohlmnunauchd.«
nus -ranend-r tr.nÄer-erliG-rSorgtalc und Ad- k.g^«°m m-.zrum^raffiw«Ich.rd>-i-n>g.P-r,°u-n,
«endun» -^c. so i» dock nunmehro, GO-t k°b! sotha- so in ihrer Mmdermh. tgkett verlch-t worden, nach erlang.^.rLomalion und Unordnung hierdurch gest.urelwor- tmoollkonmenen?»ter, nnierhald 4. Jahren; >r.w die
dm, daß nun im aanl-en Römischen Reich ^«ermig der Kir^n, wam si-Schad-NMlitt.n, wiet-rmbenoor.-
von d.nen E«ana.l,scheu Ständen auf den, Reichstag Mn Stand g-s-tz.t werden isnnen, nm-r di-MM Sx
i^vd°ÄnJahrvorq-n°mn>menV-rd-ff..ung,.in-r>.ychen, so >»°r-b>c-Md^.i rechnen ist^W.ilnaber durchAit A-rt wir!>, davon wir schon de» dem s. Cap. d.° W-M-Hmung der Xl. Tag dich vier Jahr eh« -I- son.
Stt.,, Su»s handeln werden i^-l-i. -liS. eliss-rt. öS sten ihre EMbafft -n-!ch-I-n / Mithin demeldt- Perso-
Inr-x"ck^ ueii/welcheiidi-R^dl.dies-Wohlcha.ve.^°tnd«maberwcg-nder^.raus»-hmunz derXl. mehrinSchadcilkamen.coolr- ,.6.L a!vwer¬
kln mmMiedl.ch- SmM'Mm, -mjieh-u tt-mcn; als den hier noch einig. Tag solcher vi-rJahr-Sj.it iu -6ch.
wkd aesraaet wie dieselbiae zu entscheiden styen^ Ehe ren seyn.
uÄvorwirmmausdi-s.Fragantwort-n / wollinwir Im Gegentheil aber muffen d,-XI/5aa mttq-r-ch-

' wo. innen solch- Steil- »et und b-vg-lnget w--d -n , so offl es um Ä-rli-rung
k nkeil-nh -ss-h-m S-lbig-nunb.ss -henlheilS ->> denen d-rG-e-chchm,.n,od°-An6 »rungderS-raff «,/cw-.
-v.r »kru v7°r. I. -I>- uk-->?. theils in denen k°. ch-S °-li-os< Sachen lmdz zu thun >st : nl« zum Bcyspt-l,
Mm !°nibu?>n inc-xrun..krafft deren entweder dienun- wann ein E.djm-mann m .niemL-istil-hen Erbgut den
b nwiae und die dw-ns-lb -n gleichgehalten werden, V. ErbzinS gam-r zwey Jahr zu kauffen UN erlaffen, oder,
,, ff K: s- l.ch.c. c-qmb.c-ui. mzj. oder wann er dieselben m einem w.lthch-n Erbgut dreyJnhr
-n l>d>?volliSdria-,sosi-«-rlch-twsrd-n,undScha°«n lang nichtentrichtelhat, ange,-h-n tndies-nFallen chm
«Mten , aus «chtmässtgen Urlache» , in den vorigen das Erbgut mcht wtrd genommen werden komm / wo-
K ,nd a-s-det werden." «.r.x « L. -X quib. --°c °>»i. fnn nicht auch dl-XI. San n.-aacttchmt smd. Welche«
^rn?r , >n ^>t-w-n-s-Sachen ; wann nemlich die gl-,ch-rgeK!--nmd.n-nV-r,ahr.,ng-n!t--m^^/ wie alt einer seyn müsse / daß er ein einer bey Straff obl.ßiret / innerhalb einer gewissen Zeit

^ Le^ , s! Uui Äa.m. t«c. P08. zu bezahlen / dergleichen auch in deneii LonrruÄen / in
l/nc ^kalÄen inSegehrunn der Vormünder / so welchen der Schuldner aus diese oder ,ene Ze.t zu bezahlen
von der^ÄÄ / bey Verlustdcs versprochen/Platz findet / vsnwelchen allen we.tlaufftu
Rch Rechts"' chehen muß. 1.2. /. 4?.^- acl8-5. ^rrull. .qer zu lesen d.e vorangezogene o.ssertstton cle ^ure Xl.
I ,<"> ris lesit Kere6 F-rnerinderNachiLrbein-1 clier.La!en6. lubtkÄ<A. csp.ulr. per eur.

/ w.'l?s^ umnündiaen Personen qeschichet / und Und weiln auch in diesem Cap. desOsterftsts und
. ÄKren bre Erschafft erreichet; v. §. 9. ^ 6e dessen Feyer gedacht worden / alsisi zu wissen / daß schon

subli^ Sa-- in der alten Kirch von d^ Zeit desselben grosser Streitge.
chen r»ttone der Uturen und Zinsen / und wie es mit de- Wesen / gleichwie solchev wmläuffttg ausgeführet
2lbcnwegender abgenommenenXI. Tage zu halten? vo^el. ci.lp. cle eo. l.uttum ek c.rc- kettum pglck.e.
rf^minÄesuchunctder!??efsen/die den ly.k'ebl'. ein- csp. i.§ 8 ^ >le man aber r.u,sesbey Verbesse^
fallm7alsdagesckichetzu rungdesCalcnders^na und an^ Orten mehr. Nichtweniger in liehen- in der oAerS -üeUrten 6.ssert-r.6e )are Xl.6.«.e.Ien6.
«achen / wannnemlicb der Vss-iII vor dem Merzen ohne subrraät. csp. 1. § i s. nachgel>.!en wcr. cn. Sonsten ist
^?.ml ck Erbenftadet ? v. -. r. -3. §. ki-- zu wissen / daß dieses em hochheiliges und hochfeyerl.ches
davon M Mi einem andern Ort gehandelt/ oder wann die Fest ,e»e. v., o. Q. kcr.,8; ncm die Ra^eri.«r«a-
^n "ren das^>iemrltLchenqur an sich uehen wollen/wel. rung wegen der ^el.Z.on zu Augspurg^e-nno1548.
^Ümien ^abres-Zrisi gescheben muß. v. 2.5.26. F. N- rir. von denen Zeremonien. §.N1an soll auch d,e Lest:

End'ch auch in Berechnung der Sachst/chen Nec non.Chur-Sachs^trche^Ord»». nc.von denen
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sonderen Festen vni> Feyertagen / so man imIahr 15. v.6.l.uc.2z. v. 17. /ok.iz. v.zg. A66.^i!6voLeI.

fe^ren solle. LrGach^Weymarisch.Rircl?en-Ordn. 6.6,sserr.csp. z.§. i.Lc^cz. Weniger aber soll um sol-

p.». c. ic>. weswegen auch unterschiedliche5olennitaten che hochfeyerliche Zeit mit denen/enigen/ so wegengrober

an demselben vorsehen/wohin unter anderen gehöret das Verbrechen gefangen bleiben/eine Lxecuuonvorgenom-

Ü>tker--tLy holen/von dessen Ursprung zu lesen ^i>6vo. men / und selbige vomLeben zum Tod gerichtet; viö >u!

Ael. 6. ciisserr. c.2. §. 14. Lc leqq. nicht weniger wird Llsr. lik. f. lenr. §. f. czu. 97. n. 6. >^66. omninoLhrl-

um felbigeMkein Gericht gehalten/ l.f.e. 6eterüz. v. siophÄ.chmanninderSpeyeristhettChronick/!>k.s.

<Lgmmefgerichrs-Grdn. zuLVorms 6s annv ,s2i. csp.6. vicj.rZmen ßlosz.^erman.scj/jb.^. Säc^f^and-

tir. vacso?. iremrenovirteLammergerichts-Ordn. Rechts«. 10. §. wer den Fried, zc. ubi kabecur^exce.

c!esnnolsss.p.2.rir.zz. ibi. Wollen auch/daßnun prio, necnonjul.lülzr. cj.qu.97. n.6. oder auch /emand

hinförodie Vscan^ Hderkerien gehalten werden jol^ aus diel'vrrur oder Folter geworffen werden; v. l.ü.d.

ien / wie hernach folget tc. vorn palmtag blß auf 6eteriis. acicl.^ul.Llar. 6, §. s qu.64. n.z^ Lc ^src. Öel

<^us5mociczgcmri ö!c. irem keine öffentliche Hochzeit er- I^iovizczuiMsgic. lib.s. seÄ.9. wofern nichtöffentliche

laubet. vi6 .LonciI.?rI6ent. Sek.2,4.5 lo.öeLerKsrä. Strassen-Räuber / oder andere dergleichen verruchteloc.rkeol. rlsLonjug. § 4sZ. s66.8pei6cl.8pecul.jur.Personen zuhanden kamen. v .!.'lO .L.6eferüs .ö!>X^,icj.
voc.^>ochzeiten. idi: dasVOeidernehmen ist zu keiner voAel .Oilp.6e remporc qus6rsKes. cap. z. §.5. öein Oilp.

Zeit verbotten/sondern attein das öffenclictie ^>och-- 6eeo, quo6 juk. eli circa rempus ?alck. cap. ulr. §. 9.

zeit halten, zc. Ja es werden vielmehr an diesem hohen Endlich ist auch verbotten an solcher Zeit 8peÄgcuis oder

Fest die Gefangnüß eröffnet/ und die Gefangene (welche Schauspiele zu halten/!. 7. L6e5erus. a66 .can.6.Lon-

nicht grober Missethaten halber gefangen sitzen) erlediget/ cil. Lgrrksginens. V. Lc csn.66. Loncü.donttanrinop.s.

damit sie gleichergestalt der Freud des Osterfests geniessen nccnonkÄl6uin.6eca^Lc>oscienr.Iib.2.c.lz.csl.4. da-

mögen; v.l. z.4.6.k8.Lo6.1'I,ec)6ol'.6eIn6ulA. crim. mit nemlich dieses Fest auf keine Weife entheiliget werde.

s66.I.z.L.6eLpisc.au6ienr. welche Loslassung schon bey Lrunnemsnn. 36 l. 1. ss. 6e feriis. n.7. öc V^ilcivogel,

denen Juden bekannt gewesen. v.^acrk.27.v.i f. ^arc. 6.l)it7.c.uIr.§.l s.Si tecjg.

Das I.XVIU. Lapitel.
Ob diese untere Welt von dem Gestirn / allermeist von dessen ^HeÄen

Gutes zu hoffen / oderBöseö zu fürchten habe ?
Innhalt. und ursprünglich aus dem Heydenthum ms Christenthum

5.». Die Erörterung nach Her«, rrc>5. Stmm.i Anleitung ringe, geflossene Weissagungen in der gesunden Vernunfft und
richtet. H. 2. z. Was die äsxeüen c>er Planeten,als LZ liN betrieglichen Erfahrung ihren Grund haben ?

seyen. §.4- f. 6- Was die^ürologl denen Fixikernen §. 2. Wiewohl nun die^krolosi von dem Begriff
und Planeten / auch deren sur ^mckuiigcn den« des Gehirns keine / au^)lo aar die weiter entleaenemessen. <> 7. 8.Y. Oer Sonnen krasslige und «»laugbare/ ) v ^ cnuegene UN0
d-S Mondes empfindliche und wahr,chcinl.che / der Plane. IN dem TH'erkrelße(^^6lacU5) stehende Fix-Sterne Nicht
ten und Fixsternen aber / wegen ihrer unbegreiffiichen Ent» ausschliessen/ jo werden doch die Plsner-Sterne/weil sie
fernung uns unempfindlicheund daher» unglaubliche Wur- Erden-Kugel näher / undsiärcker als jene auf sie wür-
l^ungkn» lo. ^ie Weiler > Beraiiderungen Aewic<!r rken können / vornemlic!) von il^nen i^ünieinet/deren
Fahrzeiten / vielmehr denen immerzu verandeiUchenWm- vviii^muuivvnmrien^ain.iel,verens.cven
den; H. II. 12. als denen ungründl.chzugeschriebenen Kräss. gezehletwerden / nemllch die Sonne s / der Mond A / der
»enderSternen/ vielweniger ihren unterschiedlichen^ix>e- , ^crcuriu8Z,^upicer^.,dieVenu8^.undder
Sm; §. iz. am wenigsten aber denen angedichteten elcmeo. Szrurnus f). Dieweil sie hierbei) vorgeben / daß ein P-Z-

unerqründlich berühmten und sehr verdächtig--. Lrfahrun, berllch jeyN könne/ Nachdem sie Nem.'lch am HlMMel an el-
gea bierwieder einzuwenden sich unterstehen m^gen. nem gewissen Ort des Thierkreißes im /UpeQ, das ist / in

einer c^llnjunÄionzusammen koinmen / oder in einer
^ . c)ppol>rion 0° gegen einander stehen; so soll der Haus-

^Eil diese Betrachtung nicht nur allein auf vatter von der LcmjunÄion oder Zusammenkunffc zum
' dieWitterungundFrucht-oderUnfrucht- Unterricht fassen : obgleich weder die Sonne noch ei-

barkeit des Jahrs/ sondern durchgehends niger anderer e/aner. biß an den offc bemeldten Thier-
auf die meiste Handlungen in der Haus- kreiß gelanget (sintemal sie alle insgesammt ihren Lauff
Haltung / sonderbar aber auf den Feld- unter demselben verrichten) oder auch ein piance des
bau und Viehzucht ihre Absicht bey denen andern seine Grentzen nie betretten / noch einer zu

meistenHausvätternzu haben pflegt / so ist sie würdig/ dem andern an einigen Orten des Himmels zusammen
daß wk uns bey deren Erörterung etwas aushalten/ und kommen könne / daß gleichwohl denen Mronomkund
dieselbe nach denen Regeln gesunder Vernunffr und un- Sternweisen beliebet habe / diejenige scheinliche und un,
zweiffelbam Erfahrung untersuchen : worinnen wir der serm betrogenen Auge nach vermeintliche Vereinigung
Anleitung des scharffsinmgen Naturkündigers Ehrend ge- zween oder mehrere planeren eiNeZusammenkunfft (Lon-
dachten HmnStmms in desselben vernunfftmassig<n jun^io) zu nennen/wenn sie nemlich/ein jeder vor sich sei-
Gedancken über die so genannte grosse OnjunKion oder ncn Lauff-Kreiß/ der eine naher/ der andere weiter von der
Zusammenkunfftbeeder oberster planeren Hund 2s- nach- Erden / der eine geschwinder/der andere langsamer/jeder
qehen / und unsere Bettachtung dabey auf drey Stücke vor sich herum lauffend / am Himmel also zustehen kom-
»venden werden: ErMch was die MroloAi durch das wen/ daß in unseren Augen scheinet/als wann sie an einem
Gestirn und der Gestirne klpeÄen verstehen: Zum an- Ort beysammen stünden : da sie indessen in der Warheit
dern / was vor Würckung und Bedeutungen sie demsel- viel tausend Meilen voneinander entfernet sind / und in
den tuschreiben. ZMdritten/ ob ihreProphejeyungen derThatselbstkeinerandemQrtoderTheildesHimmelck

ist/
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ist/worinn sie versammlet/geackt werden; nicht änderst/
als wann jemand auf einen erhabenen oder sonst dazu be¬
quemen Ort unterschiedlicheSpitzen/etlicherin einer/»nie
hinter einander stehender Thürne/ dazwischen das Gesicht
keinen raumlichen Unterschied mercken mag; oder aber
unterschiedliche Städte / z. E. Nürnberg / Wmtzburg
und Francksurt/ die vom Morgen gegen Abend in ein .m
Strich beynahe nacheinander liegen / dort mir seinem Ge¬
sicht/Hie in denen Gedancken und Verstände in einer Loa-
junÄion oder Zusammenkunfft zu stehen achten wolte.

§. z. Von der Oppolmon oder dem Gegenschein ^
lehrensie/ daß solcher geschehe/ wann zween l'l»nccen in
gegen über stehenden Zeichen und (^rsöen / als zum Exem¬
pel/einer im io.(Zrscl V/verändere im ei¬
ner im T/ der andere im ^ / und also einen halben Circkel/
nemlich 18c>. Lrsä gegen einander stehen. Ein gesechster
Schein heisset ihnen / wann sie um den sechsten Theil
des Zeichen-Kreises / das ist / 6O.(^ra6: Ein (^usclsrr
oder gevierdter Schein m/ wann sie um drey Zeichen oder
90. Lrscl: Ein InZonus oder gedritter Schein / wann
sie vier Zeichen / das ist/ i2O.<Zr»6 voneinander stehen.
Bey diesen ^HeQen kan der Hausvatter beyläuffiq mer¬
cken: wann in denen Calendern nur einem einigen ?>sne.
ten das Zeichen oder die Bezeichnungeines-^speQs bey¬
gesetzt gefunden wird / zum Exempel -/h / / /^?/ lUL/

öic. daß alsdenn allezeit und überall der L zugleich
dabey verstanden / und im Sinne dazu gesetzt werden
müsse. ^

§. 4. Von denen Wurckungen der Gestirne und ih¬
rer HlpeÄen / als dem andern Stuck unserer Betrach¬
tung nun ordentlich zu handeln / so ist davon zu mercken/
daß die ^krolvAi erstlich zwar allen und jeden Sternen
sambt und sonders / und also auch die Fi'x-Sternen nicht
ausgenommen/ihreeigene und ihrer besonderenNaturge-
masse Würckungcn aufdiese untere Welt zueignen / wie

sie denn z. E. die grosse Hitze in denen Hundes-Tagen vott
dem so genannten Hunds-Stern / die Winde und unge-
stümmes Wetter von dem Ausgang des Orions, und die
starcke Regen von dem Siebengestirne herführen; aber
doch gleichwohl derer Inneren Würckung von grösserer
Krafft / und ihre Haubnvürckungen folgender gestalt un¬
terschieden zu seyn glauben: daß die Sonne machriglich
warme und ein wenig trockne; der Mond sehr befeuchte
und ein wenig warme; der Larurnus kraffrig kalte und
austrockne; supirer mittelmassig warme und etwas be,
feuchte; die Venus massiglich wärme / aber starck beseuch-
te.Der I^ercuriuz endlich allerley Arten ohne Unterscheid
an sich habe / absonderlich aber zu/ahlmgen Veränderun¬
gen mei ckiich heiffe. So viel die Glücks - und Unglücks-
Falle betrifft / so glauben sie / daß ein Theil ermeldter p!s-
neren gut und heilsam/ ein Theil aber böse und schädlich
seye, und denen Thieren und dem menschlichen Leibe/ in¬
sonderheit aber h allerleyIeuchtigkeiten / ansteckende
Seuchen/Nahrungs-Mangel u.s.w. ^ hergegen mit
der? Fruchtbarkeit / gesunde Lufft und alle Wohlfart/
wo sie änderst von denen bösen nicht gehindert wurden/
L sonderlich von denen ungütigen h oder ^ vergesellschaff-
tet / Hagel/Donner/ Erdbeben/ Husten/ Schwindsucht/
Aberwitz u. d. g. verursachen. Welche gute oder schäd¬
liche Kraffte sie ferner / nachdem sie in diesen oder jenen
himmlischen Zeichen stünden / um ein merckliches gemin,
dert oder vermehret zu werden festiglich glauben.

§. 5. Gestalten sie von der LonjunÄion derer Plane¬
ten vorgeben / daß zwevn derselben krasstiger als einer al¬
lein würcken sollen. Absonderlich wird dleLonjunÄion
vor gut und glücklich geachtet/wann sie zwischen 25 und?
als denen beeden gütigen Glücks^tsneren /od?r aber zwi¬
schen einem aus diesen beeden und einem aus denen mittel¬
mäßigen/^als? Joder der G sich ereignet: vor unglück¬
lich und böse hergegen/ wann sie geschiehet zwischen denen

beeden
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beeden Unglücks-I'weeen5 und «^.oder einem aus ihnen stanoes empfindendaß das Fleisch an denen Aschen/
und einem aus erst erwchnten mittelmassigen - und endlich Krebsen / Austern u.d.A mit dem Mond ab-undzuneh-
vormitle.niaW /dasist/nichtgarzuglucklich/nochgarzu me / wo änderst nicht vieles fabelhafftes undunaewisses
1. .glücklich/ wann siezwischen zweyen mittelmassigen/oderdabey befunden wird / auch viel eine andere Ursach als ei-
^ach zwischen einem gutigen und ungmigen vorgehen neu heimlichen Einfluß haben. Wal aber der Mond in

§. 6. Die Oppoticion wird starcker als der (^U26rsr> seinen Brüchen der Erden einmahl naher als das andere
und dieser starcker als der 1"rigonus geachtet. Den 5exrit kommt / und durch solche nähere Gegenwart die Lufft eini-
und Nisoaum halten die meisten vor mehrencheils gut/ ge Press- und Druckung leidet/so wcsre dabeyvernünffng
den ^clrsc aber und die^ppolmon vor durchgehends zubedencken/ ob nicht nach der gelehrtestenNarurkündi-
böse. Etliche aber der neuen ^krolo^en pflegen es mit ger vernunfftmäsiigeNMeinung dergleichenWürckun-
allen anderen ^lpeÄen wie mit der Lonjunc.tiyn zu hal- gen auch so gar die verwunderliche Ebbe und Fluch des
ten / daß sie nemlich böse / gut oder mittelmassig seyn sol- Meers / wo nicht mit allerdings bündigen / doch ziemlich
len/nachdem sie sich zwischen bösen/ guten oder miltelmas- wahrscheinlichenUrsachen sich dorther führen und daraus
j^eri Inneren zutragen. erklären ließen.

§. 7» Hierauf schreiten wir ntm zu dem Zweck dieses §, 9. Wo wir nun auf die andere Gestirne kommen/
Capitels / und kehren uns zum dritten Stuck unserer Be- so ist zwar nicht ohne / daß die übrigen Planeten mehren-
trachrung / nach dessen Jnnhalt wir nicht aus dein gemei- theils viel grösser als der Mond / und folglich Mehr Lichts
nen und heydnischen Wahn der ^liroloZen / sondern aus von der Sonnen haben / welches sie durch Wiederstrah-
vernunsscmässigenGründen und der offenbaren unwi- lunq von sich werffm! auch istgantz glaublich / daß ein ie-
dersprechlichen Erfahrung zu unttrstichen haben; ob dann der Fix-Stern ein überaus grosser feuriger Körper / wie
aus dem Gestirn / und namentlich der planere!, oberzehl- die SonNe sey/ und weil sie mehr Licht und Krafft als der
ren ^ipeÄen eine gedeyliche oder schädliche Würckung Mond haben / diese untere Welt eben so sehr veranderen/
auf Erden zu hoffen oder zu befahren sey? welche letzte ge- wo Nicht gar allerdings verbrennen würden/wann sie der-
meiniglich in Mißwachs / böser Witterung/ und wunder- selben so nahe als Sonne und Mond waren. Dieweil sie
kcher vilpotirion der Lufft / gifftige gantze Lander durch- aber von der Erden so unbegreifflich weit entfernet sind/
streichende Kranckheiten / Kriege / und Veränderungder daß sie alle miteinander mit all ihrem Lichtdieselbe nicht so
Regimenter ausbrechen solle. Hie nehmen wir mm vor- viel erleuchten können / daß wir auf derselben nur den ge-
aus als unfehlbar und vor bekamtt an / daß die Sonne ringsten Wiederschein spüren könten / so kan hieraus nicht
und der Mond ihre Inüuen- und Einflüsse der Erden oft änderst als vernünfftig geurrheilet werden / daß alle ihre
fenbarlich und krafftig mittheilem Wer dieses laugnen an sich zwar übergrosse Krafften solcher unermeßlichen
wolte / der müste nicht nur Vernunfft - sondern auch gar Entfernung wegen / ehe sie die Erdkugel berühren / gleich-
allerdings Sinn- und Fühl- los seyn: Sintemal wir jähr- sam verstauben und so Unempfindlich werden müssen / daß
lich und täglich nicht allein an andern Creaturen sehen/son- ihr Licht unsere zarte Augen-Faserlein kaum ein wenig be-
dern auch an unseren eigenen Leibern empfinden/ wie durch wegen könne. Gleichwie nun der brennende FeUerberg
die belebende Donnen-Warme und deren durchdringen- oder Veluvius. ohngeachtetdieselbe in der Nähe
des Licht und Strahlen aller Thiere Leben / und aller grausam wüten / deß wegen doch ihre Hitze Und Gestanck
Krauter und Gewächse Kraffle ausgewecket/erneuert/ver- nicht so weit erstrecken / als ihrer Flammen Schein des
mehret und erhalten werden ; indem sie mehrern theils Nachts reichet / geschweigedaß sie in Teutschland odet
alle Jahr gleichsam von neuen wiederum aufleben / nach- Schweden empfindlich seyn solte; also ist von der Ster-
dem sie sich nemlich vermittelst ihres jährlichen Umlauffs nen Hitze / die sie an und in sich selbst haben / ein gleiches
zu dem Scheitel-Punct dieses oder jenen Landes bald na- Urtheil zu machen. Wobey dieses noch sonderbar und
hert/ bald aber wieder entfernet: daß dannenhero alle ihre vor allen zu betrachten würdig ist: daß man von des ^ Kal-
merckliche Würckungen auf diefe Erde aklein ihrem Licht te und Boßheit eben so wenig Erfahrung / als von des
und feuriger Warme zuzuschreiben ist / und dieses um so Hitze und ausdorrender Krafft / die man auch so gar
viel mehr/ als naher sie ihrer Grösse nach der Erden stehet/ der Sonnen Hitze vorziehenwill/ haben / oder auch die
und in solcher Nähe ihren hellen Glantz und brennende vorgegebeneKzafften derPlaneten so sie einige hatten/bey
Warme derselben so viel krafftiger und genugsam mitzu- der unzehlbaren Menge so vieler Sternen jemahls ersah-
theilen vermag. ren oder unterscheiden könne.

§. 8. Den Mond belangend / so ist derselbe zwar §. 10. So man hiegegen einwenden wolte: weil dis
viel kleiner als die Sonne / hat auch in und vor sich selbst Sonne ein Jahr wie das andere / der Mond aber alle
weder Licbt oder Feuer / sondern muß ihr Licht und Monat unverändert um die Erdkugel herum lauffe / die
Warme nicht weniger als unsere Erde von der Sonnen Witterungen aber gleichwohl veränderlich waren / daß
empfangen. Weil auch über diß das wenige Licht und solche Veränderung deßwegen von denen anderen Ster-
die geringe Warme / so der kleine Mond von der Sonnen nen herrühren müste / wie denn auch dem gemeinen Mann
empfängt / durch die gantze Welt ausgebreitet/ und durch bekannt seye/ daß den Hundsstern grosse Hitze/den 6rÄu.
solche Ausbreitung so sehr gemindert/geschwächt und zer- rum und die Nyacies grosse Regen begleiteten? So gk
streuet wird / daß nicht der loOOoofendesteTheil davon ben wir hierauf zur Antwort / daß die fleissigsteNaturj
auf die Erdekommt/ und deßwegen in Vergleichung mit Forscher mehr und mehr befinden / daß die Lufft-Verätz.
der Sonnen nicht änderst als von geringer Krafft seyn derungen und verschiedene Witterungen unmittelbar
kan; wie man denn erfahret / daß desselben sehr schwache von denen verschiedenen Winden Hergetrieben und öerur-
Licht zwar etliche krancke und zarte Leiber bewegen und sachet werden / die Winde selbst aber ihre marerie z,ygx
rege machen kan/damdessen die Gesunde und Starcke die durch der SonNen Hitze aus denen Nassen und feuchten
geringste Empfindung davon nicht fühlen : So müsten Erden-Orten bekommen/ die Ursach ihrer Bewegung
dieWürckungen/welchemitdemMondunddessenBrü- aber / unddaß sie bald vomAbend / baldvomMorgen
chen verknüpfft zu seyn geachtetwerden / daß zum Exem- und aus anderen Ecken herblasen/ vielmehr aufder Erden
vel viele Krancke/ und sonderlich die Fallsüchtige / um die selbst als im Himmel und von denen Sternen herhaben
Zeit der Mondö-Brüche nmckiche Aenderung ihres Zu < So ist auch hie vernünfftig zu bedencken / daß nicht alle

LU und



450 Des klugen und Rechts - verständigen Haus - Vatters
und jede Dinge / die sich bey einem LKeA und gewisser gleich sind / das wenigste dem meisten eine merrkliche
Würckung einfinden / dieselbe allemahl verursachen : sin-- Krafft mittheilen und dessen Kraffte erhöhen könne / wie
temaht manches nur zufälliger weise und von ungefehr nach dem angeführten Exempel ein einiger Tropff einer
dazu kommen kan. Also nun/wann die Sonne / da sie LK ^mischenkräfftigenl'jnÄur ein gantzes.Glas Weins
am höchsten gestanden/ und nun lange Zeit her die längste verandern kan. Weil aber dabey gleichwol zu betrach-
Tage gemacher/ und mehr und mehr auf Erden eingehest ren ist/daß if> solchen Fall das wenigere an Krafften durch¬
hat / um dieZeit / da sie zudem Hunds-Stern nahet/ und dringender seyn müsse / als das meiste ist / (denn wer wol-
denselben gantz verdecketund unsichtbar machet/und dann teglauben/daß eineMas Rheinischen Weins von einen
solche Hitze dem diMlis unschuldigen Hunds-Stern zuge- paar Tropffen Ncckerweins kräftiger werden solte!)so
schrieben wird / so fragt sichs billig / so er vor und von sich muste vorher bewiesen werden / daß zum Exempel der
selbst solche Hitze verursachen könne / warum er nicht auch Hunds-Stern/ oder Feuer-rothe viel hitziger und
in Winters-Seiten / da er uns alle Nacht aufgehet und ausdorrender als die «sonne wäre / wann ihre Hitze der
ungehinderter würcken könte / als wann die Sonne unter Sonnen-Hitzevermehren solle. Nachdem aber keiner
ihm stehet und seine Srrcchlen aufhält / so gar keine einige derselben aus oban.gezeigterUrsach das gantzeJakr/wann
Prob seiner Hitze verspüren lässet ? sie ohne Sonne würcken sollen / nicht die geringste Prob

§. ii. Die äspeÄen und deren LonjunQiones und von der geringsten Warme gezeigt/so mogre es einen eben
Oppolirinnes insonderheit belangend / so scheinet es zwar so ungereimt / wo nicht ungereimter düncken / daß de-
einigen Schein zu habet? / daß ein Gestirn in gewinn renZusammenkunfft mit der Sonnen derselben Warme
älpeÄen / und zwar in Zusammenkunffen mehr und kraff- vermehren solte/ als wann man neben das angezündete
tiger als ausser demselben würcken solte / in der vppnti. Feuer im Ofen/ oder in die davon bereits erwärmende
rion aber die unglückseelige Würckung remperiret und Stuben/ dieselbe noch mehr zuheitzen/ ein angezündetes
gemässiget/ oder gar allerdings aufgehalten werden könte: Licht stellen wollte / indem solch Licht gleichwol in derweil dorten die zusammengesetzte und vereinigte Kräfften Nähe an sich selbst noch einige / wiewol sehr klemeWär--
sonst allezeit mehr als einzele und zerstreuete auszurichten me/ geben kan.
vermögten / wie denn zween oder mehr Holtzhauffenne- §- i z. Was aber ferner die Klemenrarische
beneinander zugleich angezündet auch doppelte Hitze zu ge- rxten betrifft/ so sie denen 12. himmlischen Zeichen aus
den / und viele miteinander auf ein Bollwerck gerichtete ihrem blossen freyen Willen und Einfällen nach der Zahl
Stücke dasselbe eher als einzele über einen Haussen zu und oberzehlter Eigenfchafft der sieben Planeten zu thei-
werffen vermögten: hie aber ein einiges Tröpflein eines len und solche Eintheilung so künstlich einrichten / daß sie
kräfftigen und edlen 8pirilüs oder Lssen? etliche hundert gerad gegeneinanderauflauffen / davon ist nicht allein
Tropfen eines wiederwärtigen und ungesunden I-iquoris aus dem was bereits gesagt ist ein Urtheil zu nehmen/wie
oder Saffts verandern und bessern könte. Aber auch die, abgeschmackt solche Fabel sey - sondern es haben die klüge-
ser Schein der Warheit muß verschwinden / wann nur re äkrologi selbst sich derselben bereits langst geschckmet/
betrachtet wird / daß / nach Jnnhalt des vorhergehenden dannenhero es auch der Mühe nicht werth ist / sich hier-
2. Z. die so genannte Zulammenkunfften derer planeren bey aufzuhalten/ oder in deren Beantwortungeinig
nichts weniger als wahrhasste Zusanmrenkunfftenzu nen- Wort zu verlieren. Es ist einmal recht cübern und un-
nensind/ in dem sie in der That viel iooOcx>Meilenvon- bündig geschlossen: DieZeichen derFWeunddesKreb-
einander stehen / ob sie schon unser betrogenes Aug zusam- ses sind wässerig/dieweildie Fische und Krebse im Was-
men getretten zu seyn glaubet. Wann nun auch schon be- ser leben. Nicht änderst als ob diesen Zeichen um ihrer
wiesen wäre / daß die so unbegreiflich weit entfernte Him- feuchten Art / wie den übrigen um anderer Eigenschafften
mels-Körper ihreKrafften der untern Welt in empfind- willen ihre Namen gegeben worden waren: da sie die-
licher Würckung mittheilen könten / (welches aber krafft selbe nach blosser Willkühr empfangen/und an deren statt/
des vorhergehenden§. unglaublich ist:) fo ist doch keine ohne einiges Bedencken änderst benannt/ oder auch unter
scheinbare Ursache vorhanden / die einen glauben machen sich verwechselt werden könten.
könte / daß solche Kräffte auch so viel stärcker wären / als §. 14. So aber ein MroloZus hingegen »'»gemein
genauer die LcmjunÄion wäre / alsdenn aber am aller- einwenden solte: Weilin der Naturgieichwol noch viele
krafftigsten seyn würde / wenn sie cenrrslis, das ist/ wenn Geheimnüsse waren / in deren Grund die Vernunfftmit
dieLenrr» der Erdkugel und der planeren in eine gerade ihrem Forschen nicht eindringen könte/ die man gleichwol
Linie / und also recht hinter einander treffen würden; aus der Erfahrung wahr zu seyn glauben muste: Daß
wohl aber würde das Wiederspiel eher zu glauben seyn/ man dannenhero auch hie wider all dergleichen vernünfft,
daß nemlich ein planer in solchem Stande des andern len die krafftige Wurckung und lntiuen? des Gestirns
Krafft viel eher und mehr hindern / oder gar zurück hal- aus der Erfahrung wahr zu seyn glauben muste. So ists
ten würde / als wann sie voneinander stehen / und ihre zwar wahr/daß die Er/ahrunq in Erforschung der Natur
Strahlen ungehindert auf die Erde zusammen oder eine sichere undunbetrugliche Regel gebe/nach deren man
kreutzweise durcheinander werffen könten: nicht änderst alles was die Sinne begreiffen und fühlen / und also die
als zwo feindliche Batterien / wenn sie von zwo Seiten vorsichtige Erfahrung bey einer Sache wahr zu seyn be-
auf ein Bollwerck los spielen / dasselbe viel eher und leich- zeugt / unwidersprechlich annehmen müsse / obschon die
ter übern Haussen werffen / als wann sie hintereinanderVernunfft bey der Sache selbst einen gantzen Haussen
stünden / und die vordere der hintern Kugel auffienge. LcrupelnundZweiffel übrig behalten solre. Wo man
Aus diesem ist adermahl zu schliessen / daß/ wann im Ge- aber diese vorgeschützteErfahrung / und die Exempel die
gentheil zween unglückfeelige Planeten in solcher Lonjun- davon angeführt werden/untersucht/ so folgt doch daraus
üion untereinander stehen / dererfelben böse Würckung durchaus nicht: Weil aufdiefen und jenen unglücklichen
dadurch nicht vermehret / sondern vielmehr aufgehalten/ ^ljzeÄ einige traurige und leidige Fälle sich begeben ha-
und folglich der MrowAorum Wahn schlechter dings ben/ daß Z. E. etwan ein vornehmer Herr gestorben / ein
und gerad entgegen begütigt werden müste. Krieg entstanden/ oder ein Mißwachs und Theurung er-

zs. 12. Es ist zwar nicht zu laugnen/ daß in der Ver- folgt/ daß solche Erscheinungen am Himmel die eigentliche
mengung zweyer Dinge / ob sie schon an der Menge un- Ursache oder zum wenigsten die Vorboten und Zeichen

davon
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davon gewesen/ so lange das Gegentheil zu beweisen ist / u. eingebildet wirdda doch die Begebenheit am. Himmel
daß nemlich bey dergleichen unglückseeliger l^onkellacion schon langst vergangen war / und demnach auch der Zeit
etwas glückseliges und der Welt nützliches erfolgt ist. nach mit deren Würckung keine Verbindung mek ha-
Aisdann aber könte man sich auf eme unbetruglicheEr- ben/und derselben Ursach/ so lange hernach nicht mehr
fahrung beziehen/ wann nach Bewandnus der gluck- seyn konte. Der sinnreiche /ol,. von kiirsn^ls,
oder unglückseeligcn LonKellarion. allezeit fort und fort macht hierüber den nachfolgenden rechtbündigen
betrübte oder erfreuliche Würckungenfolgeten/ deren Schluß/ der zugleich dieses Capitel schliessen soll : Eine
keine andere /als diese Ursachen ausgesunden werden kon- mächtige und krafftige Ursach/ spricht er / pflegt ihre
ten. Denn so alle Dinge die zu gleicher Zeit / wann et- Würckung nicht spat anzufangen/ aber wohl spat zuew
was geschiehet / gegenwartig sind / auch zugleich Ursachen den/ und langsam aufzuhören / was sie bald angefangen
derer Dinge die in solcher Zeit geschehen/geachter werden hat. So ist demnach derer plsnerischen LonjunÄio-
folten /so konte zum Exempel der Spatzier-^tab/der zur num oder Zusammenkunfften ihre Krasst entweder
Zeiteines Platz-Regens oder Donners im Winckelste- schwach oderstarck: Ist sie starck/ so kan sie nicht lang
het/oder auch die Zusiimmenkunfftunterschiedlicher Bot- verziehen / daß sie ihre Würckung nicht vollziehen solte:
ten/die eben zu der Zeit/ da eine Feuersbrunst oder sonst Ist sie schwach/ so kan sie nicht lang tauren/daß sie erst so
einander Unglück in einer Stadt entstünde/ in derselben lang hernach würcken solte.
meiner Herberge zusammen kamen / jener der Witte- ^
rung/ dieser aber des Unglücks in derStadt Ursache oder
doch zum wenigsten Vorbotten davon geachtet werden.
Wie aber dieses lacherlich/also ist auch jenes / was nicht Ob diese untere Welt von dem Gestirn gutes zu
änderst als solcher Gestalt bewiesen werden soll / einen un- hoffen, lt. §. 10. Lc
partheyischenGemüth eben so ungereimt / wo nicht gat ^^ ^ .
ungereimter. - Veränderungenge-

§. is. So ist auch dieses zuletzt verdachtig genug/ A« erhandelt wird/ als wird gesraget: <l>b auch
daß der Erfolg und Erfüllung des Glücks-oder Unglücks- durch Zaubere's solche VOetter und L.uffc^
Falls/der da nothwendig/ so er mit der Lonslell^cion, Veränderungen geschehen können ^ Welche Frag
vorgegebener Massen einig Verbindung hatte/ ohnelan- bejahet/und mit vielen Lxemplen beweiset ?err.(Zregoe
ge dazwischen kommende Zeit sich balde offenbahren solte/ l'Kololsn.T.). V.l.ib.Z4 .csp. r z.Lonlem. donksnr.
von denen ^krologiz so gar etliche Jahr hernach erfolgen in l. 6. L. cie Xlslel' öc ^srkemsr. norsr. juriö, sä
zu können/ geglaubt/ oder doch ihren Wahn - und Weif- I^'d. l. c. 2. §. 1.
fagung zu schützen denen einfältigen zu glauben vorgesagt

Das l^XIX. Kapitel.
Von denen comct-Sternen/ und was davon zu vermuthen.

Jnnhalt. llus denen in der Sonnen befindlichen t»iscu'n und
K.l. Der Comelen ungewisse Ankunfft, unterschiedliche Namen, Flecken gleichsam zu einer Wolcken zusammen gehäufft

besondere Farben / Lauff und Verichwindung Der und nachmals von der Sonnen erleuchtet / eines Sterns

ättroloZorum u. a. ungleiche Memungen von ihren Vvrde. Gestalt annehmen/ und nachdem sie gegen der Sonnen
deutungcn und was ein Gottfurchtender Haus Vatter da. -j. in
von zu hatten/ und nach unterschiedlichen Anmerckungen zu uirwcoer eines Schwe-ffs
erternen habe. oder hängten Sterns erscheinen/ davon sind die Stern¬

weise biß auf den heutigen Tag selbst noch nicht einig/
§. t» wiewol die wenigsten des-ärMoce/is Meinuna von denen

: Ar haben bißher von denen/enigen Gestir- in die Höhe steigenden Erden - Dampften meyr beystim¬
mn gehandelt/ deren Erscheinungen ein men. Ihren Schweiffwerffen siegegen die Sonne / al,
Mronomuz aus ihren ordentlichen Lauff so daß sie / wann sie vor der Sonnen hergehen/ z» erst
ausrechnen und voran wissen kan. Hier mit dem Schweift / hernach mit dem Haupt aufgehen /
wollen wir noch mit wenigen derer Lo- wann sie aber der Sonnen nachfolgen / das Haupt zu
meren gedencken/ von deren Erscheinung erst und den Schweiff hernach verbergen : Wo sie aber

bißher noch kein /^kronomus etwas vorher hat wissen in den» Sonnenwege (Kccüprica) ihre Stelle nehmen
oder verkündigen können. Deren sind nun seither die und gegen der Sonnen stehen/haben sie gar keinen oder
Welt gestanden übet 400. gezehlt worden / die entweder doch einen kleinen Schweiff : Sie halten zwar ihren ge-
vor-und nach einzeler Weise/ oder zuweilen m mehrerer meinen und auch besondern Lauff/ jedoch noch unrichti--
Zahlaufeinmal erschienen/zuweilen wenig Tage/ zuwei- ger als die planeren. Etliche bewegen sich gegen Auf-
lenaber 6. Monate biß gegen ein Jahr gestanden. Sie gang/ andere gegen Niedergang. Sie zeigen sich nach
pflegen aber nach Art der planeren ihre Stelle am Him- Gestalt der planeren mit unterschiedlichen Farben / des-
mel auf unterschiedliche Arten zu verändern; auch nicht wegen sie sonderlich von denen ^ttroloZi; in Zolansche /
in einen -sondernmancherleyGestalten zu erscheinen/ da- ^ovialische / Klsrtislische und Zamrninisihe getheilt Wer¬
ber ihnen unterschiedliche Namen gegeben worden/ daß den- Oeffters wann sie vergehen / werden sie zu vielen
sie von der Ruthen artigen Gestalt kälteren / von der kleinen Sternen. Erscheinen im Anfange gemeiniglich
Haarichten aber Comeren und so fort/ heissen. Ob sie und mehrentheils groß / biß sie zuletzt allgemach kleiner
zugleich mit denen übrigen Sternen von Anfang der werden/und allerdingsverschwinden.
Welt erschaffen worden/ oder aus denen Dampffen/ die §. 2. Die Vermuthungen/dievon denen Lomeken
von der Erden in die äusserste Lufft in die Höhe gestiegen/ und andern neuen Sternen gemacht werden/belangend/
oder aus denen himmlischen Cörpern und insonderheit so haben nicht allein die MroloAi insgesamt / sondern
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auch viel alte pkilolopki und Kirchen-Vatterdieselbe
nie änderst als Vorbotten betrübter und trauriger Falle
betrachtet: Andere haben sie'als incksserenc, die sowohl
Gutes als Böses bedeuteten/ geachtet; andere hingegen
ihnen gar keine Würck-und Bedeutung zu geschrieben.
Nachdem aber gleichwol bey so verschiedenen Meinun¬
gen zu bedencken/ daß kein ^kronomus dieser ausseror-
dentlichen Erscheinung bißher einige gewisse Ursach aus¬
finden/vielwenigerwie von denen ^lpcäen und Finster¬
nüssen/ wann sie sich am Himmel darstellen würde/ etwas
vorher verkündigen können / so gehet hiebey ein Haus-
Vatter/dn in der Forcht Gottes wandelt / dieMittel-
strasse am sichersten / daß er sich weder zu angstiglich da¬
vor entsetzt/ noch auch alles schlechthin aus dem Sinne
in dem Wind schlagend/ allerdings sorglos und sicher ist/
sondern sich desselben gütigen und allweisesten Vorsorg
in völliger Ergebung in desselben Willen überlassend/ da¬
bey die herzliche Majestät und Allmacht des Schöpffers/
die in solcher Erscheinung gleichwol offenbahrlich scheinet/
weil er solche nicht ausgründen kan/ in Demuth vereh¬
ret/ sich auch dabey aufallerley künfftige Falle Christlich
anschicket. Solte ihm denn nichts dergleichen / worauf
er gedacht/ begegnen/ so darffs ihn doch nicht reuen/
wann er sich auf eine solche glückselige Art in seiner Mei¬
nung selbst betrogen zu haben finden solte- Denn daß
keine völlige Gewißheit vorhanden sey/daß einLomec na¬
türlicher Weise etwasBöses verursacht/oder dessö gewie¬
ser Vorbottezuseyn/ jemahls erschienen/ solches kan der
Haus-Vatter Ms denen hie nachgesetztenAnmerckungen

lernen. i.Daß viele Lometen erschienen auf welche
Königliche und andere hohe Geburten / oder hoher Po¬
tentaten und dero Landen ersprießliches Aufnehmen er¬
folgt: Wie zum Exempel um die Zeit als der grosse Lo.
rner^o. 1680. erschiene dem Dauphin in Franckreich ein
Printz oder Hertzog in Burgund und KöniglicherErbe
geboren ward. Und hingegen 2. viele vortreffliche Man¬
ner / nach des hochgelehrten und tief-sinnigen 1
liZers Anmerckungen / gestorben / manche Reiche und
Regiments zerstöret/ auch manch vortrefflich Hausund
ksmMe zu Grundegangen/davonkein einiger Lomee ei¬
nige Anzeig- und Vorbedeutunggegeben. D«5 Z- die
Unglücks-Faile deren die Historien gedencken mgemem
nichts anders beweisen/als daß ein Lomee öffters etliche
Jahr voran erschienen wäre. 4-DaßderFall/ der dem
einen Lande zum Unglück gereicht / einen andern mehren-
theils zu seinen Glück zu gedeyen pflege. Und daß es letzt¬
lich 5. wann ein vornehmes Haubtstirbt / keine Sache
von solcher Wichtigkeit sey/ die durch ein besonders un¬
gewöhnliches und neues Wunder am Himmel verursacht
oder voran verkündigt werden solte.

ReWMnmerckllllgm.
^ci Lap. 6y. Von denen LomerM.

n denen Lomcren / und ob sie allzeit was
bedeuten/vici.8peiciel.8pecul. sur. voc.Lo-

meren. öc Vierkerr in Lominusr, ^kel^pr. Ls»
solch voc. Lomeren.
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Das l.XX.Zapitel.
Bon denen Sonnen- und Monds-Zinsternössen / und

was davon zu vermuthen.
Innhalt. ner Sichel / oder eines Rings angesehen wird / und ein».

Sichel-formige (Lcliplk fslcscs ) u:d Rin^-Finsternuß
5. l. Den Haus-Aatter vor unnöthiger von denen Mroloz! er» ( Lclivtis annulsri'8) genannt wird / nachdem 0er (^)bler.

regtenFurcht und Schrecken zu verwahren, wird5 .2, z.be- ^ mifdem kalben 5beil s ttemilok-erium -> K-.-,
schrieben/daß eine L Finsternuß änderst nicht als wegen des ^ x ^ V »emiipNXNum ) Oer

Mischen die Sonn« und Erdboden trcttenden Neu - Monds denkugel/ deren ^siMwohner die Ainsternuß Achtbar wird/
crscheine/ dardurch aber weder der Sonne an ihrem Lischt lociret ist/ Nlld felbige Nach Gelegenheit des Li 'rus i)ier5lei-

noch dem Mond einiger Abgang entstehe/theils Erd Inwoh. ner / dorten grösser / auch wohl Ring-förmig oder nans
nern sbernuraus eine kurtze Zeit das Liecht derSonnenm ^..«nstert/aesebenwird "z
etwas geschmälert oder ausgehalten werde, h. 4. Eine velpn,lerr/gelegnwirv.
Monds-Finsternuß aber geschiehet würcklich/wann der volle §3/ solchem nach bestehet die SoNNM-FiNster-

Mond in dem Schatten der Erd-Kugel einlaufft / und dar- nuß hierinn : daß ihr Licht / welches sie sonst der Erden-

durch entweder zum Theil oder vMg des Sonnen .Lichts Kugel mittheilete / durch den zwischen sie und das Auge
heraubet/ mahn, auch theils Erd Bewohnern der Schein Mnnd / »nterkiochen wird / daß 1»,
desMondsauseine Zeitlang vorenthalten wird. K.^.Wird ^ UNleivivcycN WU0 / oap eö IN
denen vermessenen Vorbildungen der ^KroloZorum, welche Vgsfe!o6 Nlcht ey^l-' iVleöel' öel-"

aus denen O und I Finsternussen / allerhand Land-Straffen der da zwischen getretten war / seinen Ort und Stelle

und Unheli zu proxnotticiren pfleqen/ begegnet 6. dem verändert / da das Licht der Sonnen wiederum wiejuvor migchmdert in das Auge falle» ka». Dieweil
bischer und Hendnischer Zeichendeuterey und Tagwahlerey aber der Mond/ er sey dann neu worden / niemals zwi-

wohlmeinend gewarnet ^hingegen sich und seine Haushal« schen die Sonne und Erden tretten kan / so folget/daß/

tung und andern der Gottlichen allein ^ obschon nicht in allen Neumonden eine Sonnen-Finster-
a"ben?reu?ich 2 ^bristlicher belast heit ju . vorgehet / gleichwohl ausser solcher Zeit keine gesehen
geven t.eullch angewiesen. ^ ^ Verfinsterung der Sonnen

§. 1. allezeit nach des Monds Umkreiß richtet / derselbe aber
^ weit kleiner als die Erde ist/fo kan auch desselben Schat-

. Emnach die ^lirologi auf dieselbe derglei- ^n die Erdkugel nie über und über völlig bedecken. Wor-
chen Wahrsagungen und ?ropkezeyun- ^>lget: daß keine einige überall und auf dem gantzen
gen bauen / die diejenige / die aus dem Ge- Erdboden sichtbar / noch an allen und jeden Orten / wie
ftirne und dessen ^lpecten von ihnen gestel- ^ gesehen werden könne: Gestalten sie die Jnnwoimer
let werden/ an furcht und Schrecken noch g^n Abend eher / die gegen Morgen aber später zu Ge-
ubertreffen /zum wenigsten ihre Wurckun- sichtekriegen/ und wann sie an Theils Orten völlig ist/sogen / wann eine solche Hinsternuß dazu jchlagt / um jo viel an andern Orten nur halb oder auf etliche Zoll

grösser und furchtsamer zu machen pflegen: worüber her- breit / an andern aber gar allerdings nicht wahrgenom-
nach einfältige hievon unberichtete Haus-Vatter m vie- ^n.
len Haus-Geschäfftenund Verrichtungen irre gemacht/ §.4. Mit derMonds-Finsternußverhalt sichs hin¬
zu solcher Zeit manches thun/das sie unterlassen/und hm- gegen also : Derselbe verlieret sein Licht / welches er sonst
gegen unterlagen / was sie ohne jolche angstliche Furcht von der Sonnen entlehnet/ würcklich und wahrhafftig/
getrost thun konten: So haben wir noch zuletzt / ehe wir welches alsdann geschiehet/ wann die geraden Sonnen¬
weiter gehen / eine Betrachtung von deren Beschaffenheit Strahlen / die den Mond erleuchten solten / von der Er-
und davon vorgegebenerWürckung/abernu'. so ferne den-Kugel/diedazwischen kommt/unterbrochenwerden/
als ein Haus-Vatter Bericht davon nothig hat/ anzustel- daß der Mond / weil er an sich selbst ein schattigter Cörper
len nöthig und nützlich angesehen. ^ ohneLicht ist/in lauterFmsternus und Schatten verhül«

§. 2. So ist nun von denen Finsternüssen insgemein let gesehen wird. Dieweilen nun die Erd - Kugel ausser
zumercken/daß sie in nichts anders bestehen/als daß das- der Zeit des Vollmonds/niemals zwischen der Sonnen
Mige Licht/welches denen Jnnwohnern der Erden-Kugel und dem Mond zu stehen kommet / so kan auch ausser sol-
svnst ins Gesicht fallen würde / denenfelben durch einen cher Zeit keine Monds Finsternuß entstehen: w o aber eine
schattigten aus einer gewissen und unvermeidlichen Urfach entstehet / so wird sie allen und jeden sichtbar / die an sol-
auf eine gewisse Zeit da zwischen trettenden Corper verbor- chen Orten wohnen / wo der Mond über ihrem Nori?on c
genund aufgehalten wird /da indessen die Sonne von ih- stehet/ wird auch von denenselben vom Anfang biß zum
rem Acht nicht das geringste verlieret / der Mond^aber/ Ende in gleicher Grösse gefehen.
der ohnedem an sich selbst kein eigen Licht hat/ der ^trah« §. s. Ob aber diese Finsternussen allerley schädliche
len und Erleuchtung der Sonnen auf solche Zeit entbeh- Einflüsse und Würckungen auf die Erde haben / und als
ren müssen / davon also weder Sonne oder Mond an sich Zorn-Zeichen GOttes zur Verkündigung bevorstehender
selbst nicht die geringste Veränderung zu leiden haben. Land < Strassen von Krieg / Pestilentz / Hunger / Miß-
Nachdem nun ein solcher rund-und Kugel-formiger lich- wachs u. f. f. vorangesandteBotten/oder gar deren Wör¬
ter Corper / durch den da zwischen kommenden ebenfalls ckende Ursachen seyen / solches wollen die ^kroloZi der
runden schattigten Corper entweder gantz oder nur zum Weltzwareinbilden/derenZweckwirauchzwar/sofeme
Theil in dem Levrro und Mittel-Punct/ odervon aussen derselbe die ruchlose Sünder hiedurch zur Buße zu schre-
berum nach dem Auge/ wie sie dasselbe sihet/ zurechnen/ ckengemeinetist/nichtstraffen/aberdabeygleichwolalsei-
seines Scheins beraubtwird/ so Heisset sie entweder eine neunnöthige undzu Zeiten gefahrliche Sache zu seyn glau-
gantze (corslis) oder ungantze Finsternuß (parrialis Lc- ben/daß sie aus nichrigen und aus blinden abergläubischen
lipLs) da das übrige lichteThck entweder in Gestalt ei- Heydenthum auf das Christenthum fortZeflantzter Ein-
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bildungundübel-gegründeter Wahrsagerey erzwingen auch manche Vermuthung von Gewitter und vonder
wollen / was aus dem unbetrieslichen Worte GOttes Frucht- oder Unfruchtbarkeitdes Jahrs/darinndie Ver-
aus desselben Munde selbst schon .langst angedrohet / und nunfft noch einige Wahrscheinlichkeit finden mögte / die
durch !o viele erschröckliche Straff-Exempel m alten/ wir sonst ausgelassen hatten ihme zugefallen / und zu
längst vergangenen und noch vorhandenen neuen Zeiten fernerer Untersuchung bemercket / uns dabey erinnerende:
veriüciret und wahr genmchetworden/ woraus bey Aus- daß ob solche skroio^ische Meinungen eine Haushaltung
bleibung der vorher verkündigten Straffen / das langst schon nichts helffen / dock auch nichts schaden würden,
eingerissene Unchristenchum gestarcket wird / und solche Wiewohlen wir ihn dabey in treuer und Christlicher Mei-
Warnungen / die ausder,gleichen Wahr>agereygegrun- nung gewarnet haben wollen / daß er sich gleichwohl deß-
det stehen / in ein ackeikisch Gespött gezogen werden: wegen zu keinem Sclaven und leibeigenenKnecht aller la<
wobey die Worte Christi nicht ungeschicklich gebrauchet cherlichenBauren-Reguln / abergläubischer Tag-Wah-
werden möqten l.uc. i s. Sie haben Mosen und die l^ra. dreyen und allzugripplerifchen Thorheiten machen wolle/
pkeren: so sie die nicht hören / so werden sie auch nicht daß er all sein Thun und Lassen / beym Ackerbau / Vieh¬
glauben/wo man sie mit solchen sKroloxischen Wahrsa- zucht / u.d.g. nach dem Lxempei der Henden/bloß an der
gereyen bekehren wolte. Und was wolre doch wohl ein ^Krolvßorum Wahn binden und damit verknüpffen
solcher Mro!ogu8 einem solchen Spotter antworten kon- wolte. Indem er bey solchem Aberglauben und Tagewah-
nen/so er seiner sliroios'schen Wahrsagung mit der Gott- len sich nicht allein an GOtt versündigen / sondern auch
lichenProphezey-und Warnung 1er. 10. begegnen und darüber manche gute Gelegenheit seiner Haushaltung ab.
antworten solte ? So spricht der HErz: Ihr jolt nickt zuwarten verschlaffen würde. Allermeist aber und sonder-
derHeyden Weise lernen / und solt euch nicht furchten für bar wolle er sein Gewissen sorgfaltig verwahren / daß er
denen Zeichen des Himmels / wie die Heyden sich furch- die Göttliche Vorseh und Regierung / die GOtt in der
ten. So lange w,r nun keine andere Gründe finden / als Kirchen und Regiment nicht nach dein Gestirn / sondern
diejenige worauf die Mrolog, ihre Wahrsagungenbiß- nach seiner Weisheit führet / wie auch die Würckunqen
her gegründet haben/so können w,r auch hiebe» kem an- in des Menschen Seele und Gemüth/und insgemcm alle
deres / als eben das unpartheylsche Urtheil davon geben/ desselben willkührliche Handlungen / Glück und Unglück/
welches wir in dem vorhergehendenCapitel von denen Leben und Tod dem Gestirn und dessen HerWaffc nicht
Gestirnen und dessen fetten gegeben haben / dann so unterwersse; damit er solcher Massen nicht ins Heyden-
die Finsternussen allermeist an dem Monden eine sonder- thum zum wenigsten aus eine lubrile Art zurück fallen/und
bareKrafft/ diese untere Welt zu verändern / haben solte/ sich an der freyen und allweisen Vilpolirion GOttes / die
dieselbige aber obangezeigter Massen bloß allein aus dem alle auch die geringste Handlungen nach seinem nngebun-
Mangel / daß nur aufeinige Stunden und zwar mehren- denen jedoch gütigen Willen regnet / vergreiffcn möge:
theils nur in etwas zuruck-gehaltenen und der Erden-Ku- als deren er alle dergleichen künffrige Dinge in Einfalt
gel entzogenen Lichts entstehen muste / so ist unsers Erach- weit sicherer heimstellet/als daß er sie nach seinem Fürwitz/
tens handgreifflich/ daß einer/edern finstern Nachr der- der solche gern vorher wissen will/aus dem Gestirn ersor-
gleichen Wurckungen zugeeignet werden musten. Son- sehen und errathen wolte. Und gesetzt/ daß es gewiß wa-
derlich aber ist in Betrachtung zu ziehen / daß Kraffr des re/ daß die Gestirne einen Einfluß in die Dinge auf Erden/
Gestirns natürlichen und ordentlichen Lauffs amHimmel/ undausdie bloß natürliche und fleischliche Menschen hat-
auch alsdann/ wann der Mensch un Stande der Unschuld ten / so sind doch rechtschaffeneChristen / weil sie durch die
geblieben wäre/ und keme Straffe zu surchten gehabt hat- Wiedergeburt den Geist Christi nicht aber die Natur zum
te/die Finsternussen an Sonn und Mond gleichwol eben/ k^enren haben / der Gestirne l^ximcnc entrissen / und
wie jetzt nach dem Sunden.Fall geschiehet/ erjchienen wa- behersschen vielmehr ihre Natur / so ferne sie verderbet ist/
ren: und noch jetzt / so sie nicht erscheinen wurden / hie- als daß sie von derselben beherrschet werden sollen: La
durch in der Natur viel eher einige Veränderungund Un- piens clominabicur sliris.
ordnung zu fürchten seyn würde / als da sie noch biß auf
den heutigen Tag in ihren Erscheinungen ihre so richrige
Zeit undOrdnung halten / daß die Zeit derselben von de¬
nen erfahrnen Mronomis etliche hundert Jahr vorher ^ D'nt?ernüt7encierermiviret und benanntwerden kan. i«/ - kl müssen«

§.6. Dieses ists/was wir von dem Gestirn/ehe wir ^ i.
von der Witterung und desJahrs Frucht und Unftmcht- H^On denen Finsternüssen undderenWürckungen kanbarkeit handelten /"(weil diese mit jenen eine genaue Ver- ^n'/üai
wandschafft und Verbindung zu haben ins gemein geach- ^ ^ ^ ^'"l!ernus;/
tet werden ) so gut als wirs nach dem Maaß unsers Wis- «acygu^en werocn.
sens/ und zugleich dem Gewissen gemäß begreissen köiinen/ / 6. K Lsp
unpartheyifch vorangehen zu lassen / dienfam und nöthig ^
gefunden. Ware nun das Gemüth eines Hauß-Vat- WJewohlen die ^Kroloß.g und Wissenschafftdes Ge-
terS durch die Gewalt vorher gefaffeter widriger Mei« ^ an und vor sich selbst ei,,e herzliche undvortreff-
nungdermaffen eingenommen / oder gar allerdings über- liche.W>ift!i'chassrist/so muß sie doch / so fern sie mit zau-
wunden/daß er in feinerHaußhaltung nach der Xttrolo. berifchen Künsten beflecket wird / verworffen werden / in
xorum Wchn und Meinungen ohne einige derselben welcher Ubjlchr auch solches in denen Kayserlichen Rech-
Vernunfft-mäßige Untersuchung alles und jedes lieber geimehen / v.I. io. (7.. clexpilcop. sucl. rubr. L?r.c.
einrichten/ und einer jedweden Bauren-Rcgul folgen/ als ^ cle malet. Sc msrkem. ^cicl ?/,o.
unsere Gründe und Vernunsst-maßige Betrachtung 5.U. I.. ?4.c. >. n.6 .7.9. k seqq. lcem czp. 7.
überlegen/sondern alles und jedes so darinn vorkommet/ 5- welche^solche Betrüger und falsche Wahr-
als lautere Geheimnüssen/ deren Ursachen der Schöpffer faqer mit strengen Straffen beleget baben / wie bey dem
biß hieher mit Fleiß verborgen hatte / glauben solre; so ^^Ue^^en^olnlan.ä. I.z 4.^.15. per ror. zu sehen
stellen wirs ihm zu seinem eigenen Belieben frey/ haben sä I.ib. 1. c. i. Das

RcUs-Aiimerckuiigm.
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